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Nr. 886. Morgen: Ausgabe, 


Zum Duellunfug. 


Vor Kurzem ſind zwei junge Männer, die an der Berliner Uni⸗ 
verſität ſtudirten, bei einer Discuſſion, die ſie im ſtudentiſchen Aus⸗ 
ſchuß führten, über den Werth des Antiſemitismus verſchiedener 
Meinung geweſen. Das hat zur Folge gehabt, daß ſie mit geladenen 
Piſtolen vor einander hintraten und auf Commando jeder nach dem 
Leibe des Anderen zielten. Beim dritten Kugelwechſel traf der Eine 
den Anderen in ein edles Organ, und der Letztere verſtarb nach 
wenigen Minuten. Das iſt der thatſächliche Hergang. Man bezeichnet 
ein ſolches Vorkommniß als ein Duell, oder wenn man als ein 
nationalgeſinnter Mann auf Reinheit der deutſchen Sprache halt, 
als einen ritterlichen Zweikampf. 

Das Ereigniß ſteht nicht vereinzelt da. Vor einigen Jahren 
wurde in ganz gleicher Weiſe ein junger Mann getödtet. Das 
Schickſal hat inſofern für ausgleichende Gerechtigkeit geſorgt, als das 
eine mal der Vertreter der einen, und das andere mal der Vertreter 
der anderen politiſchen Richtung auf dem Platze blieb, und umgekehrt 
in jeder der beiden Richtungen ſich ein ſchuldbewußter Ueberlebender 
befand. Die Wiederholung ſolcher Vorkommniſſe ift ein grauenhaftes 
Zeichen der Zeit. Noch vor einem Menſchenalter wäre es ſchlechthin 
unmöglich geweſen. Damals galt es für allein ſchicklich, daß Stu⸗ 
denten, die einen Spahn mit einander hatten, ſich mit der blanken 
Waffe bekämpften und einander durch Terzen und Quarten auf 
Schädel und Stirn ſchrieben, was ſie auf dem Fechtboden gelernt 
hatten. Der geſchliffene Schläger galt als die ſtudentiſche Waffe; 
mit dieſer Waffe Genugthuung zu geben entſprach dem ſtudentiſchen 
Standesgefühl. Die Provocation auf eine andere Waffe wäre als 
ſchlechthin ungehörig zurückgewieſen worden. 

Der Vorfall eignet ſich dazu, über den Unfug des Duells einige 
kräftige Worte zu ſagen; wir unterlaſſen das, weil wir uns ſchlecht⸗ 
hin keinen Erfolg davon verſprechen. Wir geben die Hoffnung nicht 
auf, daß man früher oder ſpäter auch in Deutſchland den Schritt 
thun wird, den man in England längſt gethan hat, das ganze Duell⸗ 
weſen in die Rumpelkammer zu verweiſen, aber die jetzige Zeit⸗ 
ſtrömung iſt einer ſolchen Hoffnung nicht günſtig. Was man im 


Augenblick zu thun vermag, iſt nur, die moderne Entartung des 


Duellweſens und nicht die principielle Grundlage deſſelben zu be- 
kämpfen. i 

Man betrachtet bei uns den Offiziersftand als den eigentlichen 
Träger ritterlicher Sitte. Nun find wir fet überzeugt, daß man in 
Offizierskreiſen über den geſchilderten Vorfall eben fo mißbilligend und 
verwundert den Kopf ſchütteln wird, als in bürgerlichen Kreiſen. 
Der deutſche Offizier weiß, daß er nach Standesbegriffen die Pflicht 
hat, für verübte Beleidigungen mit der Piſtole in der Hand Genug⸗ 
thuung zu geben. Er übt dieje Pflicht, aber er ſtellt ihr die andere 
Pflicht gegenüber, in feiner Haltung vorſichtig zu ſein und es zu ver⸗ 
meiden, durch ein mangelhaft überlegtes Wort einen Anderen zu 
kränken. Man wird unſerem Offtziersſtande das Zeugniß nicht ver- 
ſagen können, daß er nur ausnahmsweiſe einen Raufbold in ſeiner 
Mitte zählt und daß, wenn eine ſolche raufluſtige Natur in ſeine 


Münchner Genrebilder. 


III. ` . 
Aus meiner Menagerie: „Die Fetten.” 

Wenn man in München nicht blos das Leben und Treiben der 
Kunſiſtadt ſtudiren, ſondern auch in Weſen und Denkweiſe der eigent⸗ 
lichen Münchner, in dieſes echte, alte, kernige Bürgerthum eindringen 
will, dann iſt man genöthigt, ab und zu einen Tag dem Bummel 
zu opfern, die Leute bei ihrem Frühſchoppen, in ihren abendlichen 
Zusammenkünften, bei ihrer Maaß an ihrem Gevattertiſch im Bräu⸗ 
ſtübl in der Stadt oder auf dem äußern Keller aufzuſuchen, und ſich, 
ohne aufzufallen, in ihre Geſpräche ziehen zu laſſen. 

Da findet dann der Maler wie der Schriftſteller fo prächtige, fo 
unverpfuſchte, unabgeſchliffene Naturen, daß man wohl ſagen darf, 
kaum irgendwo in einer großen Stadt fo urſprünglich und fo zahl- 
reich, wie in München. Und unter ihnen Einzelne, die um ihrer 
komischen Eigenheiten willen eines genaueren Detailſtudiums werth 
find, und mit denen auch der Fremde bei blos einmaligem Zuſammen⸗ 
treffen ich prächtig unterhalten und die beluſtigendſten Dinge er: 
leben kann. 

Ich lege mir denn auch mit Sorgfalt eine Reihe ſolcher Studien 
nach der Natur an, und meine Freunde nennen dieſe Sammlung 
meine „Menagerie“! Sei's! — 

Wenn es Sie interefirt, nehme ich Sie heute auf einen ſolchen 
— mit und Sie werden dabei ein Stück echtes München kennen 
ernen. 

Zum Weitaus größten Theil gehören die Exemplare meiner 
Menagerie zur Kategorie der „Fetten“. 

Natürlich! werden Sie ſagen — in München, im Bier⸗Athen! 
Gewiß! — Aber ebenfalls ſtudirenswerth find im ſelben Bier-Athen 
auch die „Magern“, die durch den Vegetarier-Apoſtel, den Maler 
Diefenbach, zum fanatiſchen Bier⸗ und Fleiſchhaß bekehrten Heiligen 
von der Schommerſtraße. Zu ihnen wird meine nächſtfolgende 
Wanderung führen, für heute möge es uns wohl ſein bei den „Fetten“. 

Daß im Franziskaner der „Bock“ derzeit am Beſten ſei, iſt in 
der Stadt die wichtigſte Wochenneuigkeit, die von Tiſch zu Tiſch, vom 
Nachbar zum Nachbar herumgeboten wird. Am Samſtag noch ſei's 
beim „Pſchorr“ ſakriſch fein geweſen und vom „Spaten“ — no, da 
könne man auch nichts Schlimmes ſagen. Für's „Bier“ ſodann müſſe 
man dieſe Woche zum Sternecker gehen, im Thal, das hatte mir 
geſtern der Wäſchemann berichtet, als er die Wäſche brachte, und 
hinzugefügt: „Um a ſolchete Maaß Sternecker, do thaat mi fei ſcho 
a Wallfahrt net g'reuen, wenns ſein mußt.“ Auch habe er am 
Sonntag mit feinem Hausmeiſter im Stubenvoll⸗Keller drei Maapin 
trunken, — a rechts Bier ſei do's fei ſcho aa geweſen — hot er geſogt. 

Da weiß ich alſo genau, was ich zu thun habe. um 11 Uhr 
zum Franziskaner. Da wird man ja ſicherlich eine Gevatterſchaft nach 
Wunſch beiſammen treffen. 

Der eiſige Oſtwind, der mir Lurch die lange Straße entgegenfegt, 
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Sonntag, den 16. December 1888 


* 
a 


agen dreimal erſcheint. 


Mitte eingedrungen iſt, es mit ihrer Laufbahn ſehr ſchnell ein Ende 
zu nehmen pflegt. Ferner haben Dffiziere ſehr ſelten Ge⸗ 
legenheit, über Meinungsverſchiedenheiten mit einander öffentlich 
zu discutiren. Wäre eine Stcatiſtik der Offiziersduelle vor⸗ 


handen, ſo würde ſie ohne Zweifel das Reſultat ergeben, daf ie 


Piſtolenduelle unter ihnen nur aus ſehr ernſten Gründen vorkommen. 
Soweit Mittheilungen darüber in die Oeffentlichkeit gelangen, handelt 
es ſich faſt immer um Verletzung der Familienehre, die auch einen 
kaltblütigen Mann zu ungewöhnlichen Schritten drängen kann. Und 
ſchließlich ſteht bei Offizieren zwischen der Beleidigung und der Menfur 
noch immer ein vermittelndes Element, nämlich die Behandlung durch 
den Ehrenrath. Wäre ein ähnlicher Zuſammenſtoß zwiſchen zwei 
Offizieren erfolgt, wie er ſich zwiſchen jenen beiden Studenten zugetragen 
hat, ſo geben wir die Hoffnung nicht auf, daß ein verſtändiger und 
wohlwollender Brigadegeneral die Mittel gefunden hätte, beide Par⸗ 
teien zu verſöhnlichen Erläuterungen zu bewegen, welche die Noth⸗ 
wendigkeit, ja die Möglichkeit eines blutigen Ereigniſſes ausgeſchloſſen 
hätten. Wo man ohne ähnliche Garantien zum Piſtolenduell greift, 
da liegt eine gräuelhafte und durchaus moderne Ausartung des 
Duells vor. 

Profeſſor Erdmann in Halle hat vor einer Reihe von Jahren ein 
Buch geſchrieben, das die Stellung des Studenten zur bürgerlichen 
Geſellſchaft nach allen Seiten hin beleuchtet. Rechte und Pflichten 
des Studenten in Beziehung auf wiſſenſchaftliche, künſtleriſche, religiöſe 
Haltung, Antheil des Studenten am Lebensgenuß und wirthſchaftliche 
Einrichtung deſſelben, Alles das giebt Veranlaſſung zu klugen und 
anmuthigen Ausführungen. Selbſtverſtändlich kommt dabei auch die 
Stellung des Studenten zur Politik zur Sprache. Profeſſor Erd⸗ 
mann ift der Anſicht, daß der Student eine politiſche Anſicht haben 
ſoll; dazu iſt er alt genug. Er ſoll aber ſeine politiſche Anſicht nicht 
der Oeffentlichkeit gegenüber klarlegen und vertreten. Dazu iſt er 
noch zu jung. Wir halten dieſe Anſchauung im Allgemeinen für 
wohl zutreffend. 

Die Bildung ſtudentiſcher Vereine mit einer politiſchen Tendenz 
iſt unterſagt; dagegen haben ſich Vereine gebildet, in welche die 
politiſche Tendenz in verhüllter Geſtalt eingedrungen ift. Der Verein 
deutſcher Studenten ift kein conſervativer und die freie wiſſenſchaft 
liche Vereinigung iſt kein liberaler Verein. Thatſächlich liegen die 
Dinge aber ſo, daß kein junger Mann von liberaler Geſinnung in 
den erſteren und keiner von conſervativer Geſinnung in den letzteren 
eintreten wird. Grade darum, weil der politiſche Gegenſatz ſich amt⸗ 
lich verhüllen muß, liegt die Gefahr vor, daß er verſteckt ſich nur in 
deſto bitterer Weiſe geltend machen wird. Um bei dem lebhaften 
Temperament und dem reizbaren Ehrbegriff der Studenten Conflicte 
zu vermeiden, wäre es am Beſten, daß die beiden Vereine und ihre 
Mitglieder ſich gegenſeitig aus dem Wege gehen, und daß jeder von 
den jungen Leuten, die das Bedürfniß haben, ihre politiſche Geſinnung 
kundzuthun, fih moͤglichſt in dem Kreiſe von Geſinnungsgenoſſen 
hält. Statt deſſen bringt man ſie durch erbitternde Wahlkämpfe zu⸗ 
erſt gegen einander und bringt ſie dann in einen ſtudentiſchen Aus⸗ 
ſchuß neben einander, wo die Gelegenheit zu gereizten Aeußerungen 


nicht ausbleiben kann. Welchen Nutzen eine ſolche Incorporation der 
politiſchen Parteigegenſätze haben kann oder bereits gehabt hat, iſt uns 
völlig unbekannt. Welcher unermeßliche Schaden daraus erwachſen 
kann, liegt nicht zum erſten Male vor Augen. 


Deutſchland. 

O Berlin, 14. December. (Der Panamakrach). Was ſich 
jetzt in Frankreich vollzieht, iſt ſeit Jahren von unbefangenen Be⸗ 
obachtern hundertmal vorausgeſagt worden. Das Rieſenunternehmen 
des Panama⸗Canals ift bankerott geworden. Drei Milliarden Francë 
find in dieſer Gründung des unermüdlichen Patriarchen Leſſeps an⸗ 
gelegt, meiſt von kleinen Leuten, welche glaubten, er werde in Amerika 
nicht geringeres Glück haben, als er in Afrika bewieſen. Wie hat 
man nicht einſt gerade in England über den Plan des Suez⸗Canals 
geſpottet! Man hielt Leſſeps einfach für einen Tollhäusler. Heute hat 
England weitaus den größten Nutzen vom Suez⸗Canal und beſitzt 
einen großen Theil der Suez⸗Actien, die eine glänzende Dividende 
bringen. Der „grand viellard“, wie man Leſſeps nennt, genießt in 
Frankreich großes Vertrauen. Wer wollte auch im Ernſte die Durch⸗ 
führbarkeit des Panama⸗Unternehmens beſtreiten? Wer wollte leugnen, 
daß dieſe Straße für den Verkehr von ungeheurer Bedeutung werden 
wird? Welche Schwierigkeiten ſich freilich in Zukunft ergeben hätten, 
wenn der Canal wirklich durch franzöſiſche Unternehmer vollendet 
worden wäre, weiß man nicht. Die Amerikaner waren ſtets ſehr 
eiferſüchtig und hatten bereits einen Plan entworfen, den Panama: 
Canal durch einen Nicaragua⸗Canal zu unterbinden. Es ſcheint 
jetzt nicht erſt dazu kommen zu ſollen. Denn mit der Herrlichkeit 
des Panama⸗Unternehmens iſt es vorbei. Die Geſellſchaft hat ihre 
Zahlungen eingeſtellt. Zwar beabſichtigt Herr Floquet, ein Geſetz 
einzubringen, durch welches der Geſellſchaft ein dreimonatliches 
Moratorium ertheilt wird. Aber wozu erſt dieſe Galgenfriſt, wenn 
doch nicht daran zu denken iſt, daß die Geſellſchaft in drei Monaten 
ihre Verpflichtungen werde erfüllen können? Dieſer Bankerott iſt für 
Frankreich eine wahre Calamität, für das Bürgerthum, welches fein 
Vermögen in Panamawerthen angelegt hat, wie für die Regierung, 
welche unter allen Umſtänden die Wirkungen der geſteigerten Miß⸗ 
ſtimmung tragen muß; das iſt ein kaltes Sturzbad nach dem Taumel, 
in welchen Frankreich durch den zweiſchneidigen Erfolg der ruſſiſchen 
Anleihe verſetzt worden iſt. Ob es den Franzoſen mit den neuen 
Rufen nicht einſt gehen wird, wie jetzt mit den Pangmawerthen? 


Berlin, 14. December. [Die Sintfluth.] Seit Caſtan's 
Panoptikum in dem neuen Palaſt von Pſchorr ein glänzendes Unter⸗ 
kommen gefunden hat, find die früheren Räume dieſes Elabliſſements 
in der Kaiſer⸗Galerie anderen Zwecken dienſtbar gemacht worden, und 
zwar gleichzeitig der Belehrung und Unterhaltung, dem Humor und 
dem Ernſt. Nur iſt es bedauerlich, daß nicht immer die Grenze 
zwiſchen Humor und Ernſt ſtreng gezogen iſt. Eine luſtige Parodie 
auf die Sintfluth wird Niemand mit wiſſenſchaftlichem Maßſtabe 
meſſen. Aber eine ernſte Darſtellung in größerem Stil, welche 
äſthetiſche Würdigung und wiſſenſchaftliche Beachtung erheiſcht, muß 


ſchen Frühſchoppen von Schnaps und geröfteten Speckſchnitten erwecken, 
als nach Münchnerbier, aber ſchon auf dem Tram höre ich abermals 
das Letztere rühmen, indem der Schaffner zu einem Soldaten ſagt: 

„ſo—r—a Glasl Bock bei dera Költn, ha? dös waar fei 
net übi?“ — 5 

Und wie ich in den Franziskaner komme, der gegenüber der Poft 
und dem Hoftheater an der Dienerſtraße liegt, da fehe ich, daß Hun: 
derte ſich mit Bock und nicht mit Schnaps gegen die grimmige 
Kälte feien. 

Das größere Local, in welchem es noblerwelſe Tiſchtücher auf den 
Tiſchen giebt, iſt immer bis auf den letzten Stuhl gefüllt, vorn aber, 
im düſtern Kutſcherſtübl, ift meiſt noch ein Plätzchen zu erobern. 

Tiſchtücher giebts dort zwar keine, aber verſchabte hölzerne Tiſch⸗ 
platten und harte Wandbänke und Stühle und eine Geſellſchaft, die 
viel kunterbunter und origineller ift, als die im Herrenſtübl. Da 
findet man auch immer zwiſchen 11 und 12 Uhr Bekannte, haupt⸗ 
ſächlich die Muſiker, Sänger und Schauſpieler der Hofbühne. An 
dem langen Tiſch beim Ofen ſtecken ſie richtig wieder zahlreich bei⸗ 
jammen und erzählen fih Frühſchoppen⸗Geſchichtchen, und da derzeit der 
Plat jo rar iſt, ſitzen heut ganz gemüthlich ein paar „Burtzerknöpfe“ 
mit am Tiſch und hören zu. 

„Guten Morgen allerſeits!“ 

„Ah guten Tag! Wollen Sie her?“ 

„Wollen? ja! Aber heute ſcheint ja Alles ausverkauft zu ſein an 
Ihrem Tiſch!“ 

„Nein, bewahre! — hler — am Ofen, kommen Sie her!“ 
„O Gott, da verbrat' ich ja; Sie ſind allzu gütig!“ 

„Gießen Sie nur hübſch Bock auf die Leber, dann thut's 
Ihnen nix!“ i ; 

Die Münchner Künſtler insgeſammt find weit davon entfernt, ſich 
im Privatleben mit einem Nimbus umgeben, eine gewiſſe Unnahbarkeit 
bewahren zu wollen. Dazu iſt der ganze Lebenszuſchnitt der baieriſchen 
Reſidenz viel zu gemüthlich, zwanglos und frei von ängſtlich refer- 
virter Vornehmheit. Der natürlichſte geſellige Verkehr herrſcht in den 
Künſtlerkreiſen, und ob der Eine neben feiner Kunſt auch noch ein 
reicher und ordenbeladener Herr ſei und in der Welt draußen als 
eine Art Wunderthier betrachtet werde, der Andere aber erſt an einer 
Exiſtenz und an einem Namen arbeite, danach wird nicht gefragt. 
Im geſellſchaftlichen Verkehr der Kunſtwelt — und die iſt in München 
jo ziemlich tonangebend — herrſcht durchwegs, bei Berühmt und 
Unberühmt, derſelbe geſellig⸗liebenswürdige Umgangston, und mit 
den hochgeſtellteſten Künſtlern kann man im kleinſten Bräuſtübl, in 
der primitivſten Kronfleiſch⸗Küche zuſammentreffen. 

Heute ſcheint die Geſellſchaft am Hoftheatertiſch beſonders luſtig 
gelaunt durch die Anweſenheit der drei „Burgerknoͤpfe“, die fo ent- 
lehnt dabeihocken und von den Geſchichtchen, welche herumgeboten 
werden, ſichtlich juſt die Pointen nicht capiren. Schließlich wirds dem 
Einen der Drei zu dumm und er zieht aus der hintern Rocklaſche 
einen anſehnlichen Papierwickel hervor, um ſich anderswie zu unter⸗ 
halten. Aller Augen richten ſich nach dem Wickel. Mit bedächtiger 


da ich vors Haus trete, könnte zwar eher Gelüfte nach einem ruſſi- Sorgfalt rollt ihn der Beſitzer auf; wahrſcheinlich wird nach puter 


Münchner Sitte das unvermeidliche „Dünngſelchte“ oder eine kalte 
„Schweinsharn“ oder a paar Schnitten „Malaſch“ (mélange — kalte 
Wurſtwaaren) zum Vorſchein kommen, wie es ein richtiger Münchner⸗ 
philiſter allezeit in der hintern Rocktaſche mitführt, um es tagsüber 
zu ſeinen verſchiedenen Maßen auszupacken und nach und nach auf⸗ 
zueſſen. Am Abend, bei der letzten Maß, wirft er dann das leere 
Papierl als feſtgedrehten Knäuel der Kellnerin an den Buckel — das 
iſt ſo der Abſchluß ſeines Tagewerkes. Der Schlußpunkt für das 


heutige Tagebuchblatt feines gemüthlich dahinfließenden Lebens. 


Dem fettglänzenden „baieriihen Vaterland“ entrollte aber der 
Wackere heute etwas ganz Beſonderes — ein undefinirbares Etwas, 
ſchuppig, bronzefarbig, wie ein Cigarrenetui aus Schlangenhaut. Alles 
ſchaut hin und ſchaut ſich wieder fragend an. Der Alte merkts und 
meint gulmüthig: „Dös, wanns wüßten, was s' waar? gelt? glei 
werdens s' ſehen!“ 

Und er rollte das „Etui“ auseinander, lang — immer länger — 
bis er eine ellenlange Hälfte von einem geräucherten Lachs der Ge⸗ 
ſellſchaft präſentirte. Schallendes Gelächter! 

„Dos, ha? hättens fei net derrathen? Wiſſens, i hob den Mords⸗ 
kerl geſtern bein Kegeln dawiſcht, 058 giebt mir aber fho à Stücker 
15 Fruahſtück! Do ſchaugens her — und er loͤſte geſchickt eine 
Schnitte von dem Fiſch, drückte ſie mit dem Daumen feſt in eine 
entzwei geſchnittene Semmel und verſicherte uns, daß das noch beſſer 
ſchmecke, als „a Bauerngſelchts!“ (Geräuchertes Schweinefleiſch.) 

Unvorſichtigerweiſe ließ ich mich verleiten zu erwidern: „Freilich, 
das will ich ſchon glauben“ — und ſofort ging der Alte um einen 
Schritt weiter in der Kameradſchaft und bot mir ein Stück zum 
Koſten an. Da war ich „lakirt“, es aber abzuſchlagen wäre nach 
hieſigen Begriffen eine toͤdtliche Beleidigung geweſen. Alſo gab ich 
mir Mühe, an den Daumen nicht zu denken, mit welchem der Herr 
Nachbar dies Stück Lachs in die Semmel hineingepreßt hatte, und 
getreu der Deviſe: Den Teufel nicht lang zu begucken, eh' man ihn 
verſchluckt — ſchob ich das Präparat friſchweg in den Mund und aß 
es. Die Geſichter ringsum vermochten das Lachen kaum zu ver⸗ 
beißen, ich aber verſicherte, daß das ganz famos ſchmecke, mir blos zu 
fett fei, als daß ich mehr davon eſſen könnte — und ich dankte dem 
gütigen Geber, der jetzt ſeinen rauchgebräunten, ſchuppigen Riemen 
wieder behutſam zuſammenrollte, ins „Vaterland“ einpackte und in 
die Taſche beſorgte. 

Als ich um zwölf Uhr wegging. wünſchten mir meine Bekannten 
er 1115 gewiſſen luſtig⸗boshaften Nachdruck „einen recht guten 
Appetit!“ 

Nun ein Exemplar für die Menagerie — den Mann mit dem 
Lachs im Papieri — hatte ich alſo richtig ſchon am Morgen gefangen. 

Das zweite war die Frau Thereſe Lampl im „weißen Bräuhäus“, 
das dritte der Schwager Mopperl, draußen auf dem Stubenvoll⸗ 
Keller, die ich Beide am Abend traf. 

Als ich um 6 Uhr mit Bekannten zum Sternecker ins Thal kam. 
da merkte ich ſogleich, daß nicht allein mein Wäſchemann, ſondern 
noch viele andere Bierkenner das Sterneckerbier einer Wallfahrt 
werth hielten, denn einen Stuhl zu bekommen war keine Moglichkeit 


auch geologiſchen Forſchungen fo gut entsprechen, wie eine Conchylien⸗ 
ſammlung, welche in denſelben Räumen ausgefiellt ift, nicht nur den 
Laien, ſondern auch den Forſcher befriedigen muß. Es giebt noch 
glückliche Menſchenkinder, welche Luſt und Geld an eine ſeltſame Lieb⸗ 
haberei wenden können, um auch der Wiſſenſchaft Dienſte zu leiſten. 
In den Räumen der Kaifergalaie hat ein Theil einer Sammlung 
Aufſtellung gefunden, von welcher Kenner behaupten, daß ſie ihres 
Gleichen nicht in Deutſchland habe. Sie gehört einem noch in 
jugendlichem Alter ſtehenden Baumeiſter, der ſeine Mußeſtunden den 
Conchylien zugewandt hat. Augenblicklich iſt in der Paſſage aus jener 
Sammlung die Gattung murex ausgeſtellt, die an Mannigfaltigkeit 
der Formen reichſte Gattung der Meeresſchnecken. Man wird nicht 
wenig erſtaunen, wie ſich dieſe meiſt wenig beachteten Lebeweſen in 
einer wunderbaren Verſchiedenheit der Geſtaltungen in Größen und 
Formen gebildet haben, von denen der Laie ſchwerlich eine Ahnung 
gehabt hat. Da finden wir den murex cervicornis aus den auſtra⸗ 
liſchen Gewäſſern, deſſen Zacken einem Hirſchgeweih ähnlich find, 
ferner den ſehr ſeltenen murex zealenticus von Neuſeeland, den 
murex Proscheli und eurypteron, beide von Japan, auch den murex 
brandaris aus dem Mittelmeer, deſſen Thier in Italien eine beliebte 
Speiſe bildet und aus dem die alten Römer den Purpur preßten. 
Naturforſcher ſind bei der Betrachtung dieſer Sammlung der Be⸗ 
wunderung voll, und ſie glauben der Verheißung, daß die 
ſpäter auszuſtellenden Theile dieſer Sammlung nicht minder 
die Beachtung der wiſſenſchaftlichen Kreiſe erheiſchen. Die große 
Darſtellung der Sintfluth dagegen hat ſowohl vom künſtleriſchen wie 
vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte mannigfache Anfechtung erfahren. 
Man hat den Farbenton bemängelt, insbeſondere die grelle Beleuch⸗ 
tung der Körper, welche denſelben die Wirkung der Wahrſcheinlichkeit 
rauben. Indeſſen ſcheint uns dieſer Einwand kaum berechtigt, wenn 
man die Schilderung lieſt, welche Lord Byron in ſeinem gewaltigen 
Myſterium „Himmel und Erde“ von der nahenden Sintfluth entwirft: 
gas, horch, die Meeresvögel ſchreien! 
ie Wolken zieh'n ſie im Gewimmel 
Ueber den ſchweflichtfahlen Himmel. 
So ſpricht Noah, und Japhet fügt hinzu: 
Die Sonne : 
Sie ſteigt empor, doch nicht ein Bild der Wonne, 
Ein ſchwarzer Kreis umſpannt 
Der rothen Scheibe Rand. 
Die Wolken werden nächtlich fahl, 
Nur kupferfarbig ſtreift ihr Saum die Schwelle 
Wo ſonſt der Morgen kam mit ſeiner Helle. 

Die Beleuchtung kann alſo immerhin recht grell ſein, und das 
Licht, welches auf Menſchen, Thiere, Waſſer und Berge fällt, kann 
durchaus dieſer Stimmung entſprechen. Nur freilich iſt es ein wenig 
kühn, wenn der Künſtler ſich weniger an Lord Byron, als an die 
luſtigen Verſe von Scheffel anlehnt, der uns erzählt, wie der Pleſio⸗ 
ſaurus am hellen Tage die Ichthioſaura geküßt habe, und wie die 
ganze Welt die Liasformation ſpürte. Die Geſchichte der Sintfluth 
iſt uns durch die Bibel überliefert. Der Hauptcharakter eines Bildes, 
das dieſe Begebenheit vorführt, muß daher in religiöſen Darſtellungen 
gipfeln. Denn eine hervorragende Thätigkeit in der Erdgeſchichte ift 
der Sintfluth nicht zuzuſchreiben. Eine Ueberſchwemmung auf einem 
kleinen Theil der Erde hat keine Erdumwälzung hervorgebracht und 
keine geologiſche Periode abgeſchloſſen, auch keine neue begonnen. 
In den Ueberlieferungen einer ganzen Reihe von drientaliſchen 
Völkerſchaften finden wir Berichte über eine ähnliche Kataſtrophe, fo 
daß man mit einiger Wahrſcheinlichkeit annehmen kann, es habe eine 
gewaltige Ueberſchwemmung wenige tauſend Jahre vor Chriſti Geburt 
im Orient flattgefunden. Eine auffallende Aehnlichkeit mit der bibli- 
ſchen Ueberlieferung haben Nachrichten über eine große Fluth, die 
mehr, und wer etwa warten wollte, bis ein Münchner, dem ſein 
Bier ſchmeckt, wieder vom Tiſch aufſteht — der könnte dabei aus⸗ 
wachſen. ß 

u thun? Das nächſte Local, wo Altmünchen noch lebt, ift das 
„weiße Bräuhaus“ im Thal, in welchem in hohen dünnen Kelch⸗ 
gläſern unter Zuthat einer Citronenſcheibe ein weißes Weizenbier 
ausgeſchänkt wird, von leicht ſäuerlichem Geſchmack und ſtarkem 
Kohlenſäuregehalt. 

Auch da beſtehen die zwei geſonderten Abtheilungen des Locals. 
Aber die Inſaſſenſchaft des Vorzimmers iſt derart „gemiſcht“, daß 
man ſich nicht verſucht fühlt, irgend welche Studien in nächſter Nähe 
zu machen. Dagegen ſitzen drin in der Stube nach gethaner Tages⸗ 
arbeit die wohlehrſamen Nachbarn aus dem Thal, der Herr Auditor, 
der Kramer, der Meerſchaumdrechsler, der Schmied — und unter 
ihnen ein paar Studenten und Maler, die den weiten Weg von 
ihren Quartieren hierher gern jeden Abend machen, weil ſie da 
billig und gut eſſen können. 

An den kleinen Tiſch, den wir einnahmen, ſetzte ſich ſogleich auch 
eine dicke alte Frau, die mit uns gleichzeitig hereingekommen war, 
und beſtellte ſich gleichfalls ihre „Weiße“ und einen Sauerbraten. 
Dann rutſchte fie ihren Stuhl zurecht — a biſſel näher an den Tiſch, 
und a biſſel mehr gegen uns zu, bis ſie endlich ganz nach ihrem 
Wunſch bequem ſaß. Drauf neſtelt ſie ihre Haubenbänder los, läßt 
ihr dickes Umſchlagtuch von den Schultern gleiten und beginnt mit 
den Fingern ungeduldig an der Tischkante zu trommeln. 

So — jetzt iſt fie in ihrem Element, man merkt es ordentlich, 
wie ſie nun zu jedem Thun entflammt iſt, ſie ſcheint förmlich „ge⸗ 
laden“, und man fühlt, wie ſie nur noch auf die Gelegenheit wartet, 
mit uns anzuknüpfen, um loszuplatzen. Und eine Gelegenheit zum 
Anknüpfen bleibt ja in München nie lange aus. 

Einer der unvermeidlichen Hauſtrer erſcheint und bietet mir ein 
Meſſer zum Kauf an. Zu einer Mark fünfzig, einer Mark zwanzig, 
schließlich zu einer Mark. — Nein — ich brauche nichts! ~ 

Da ſchlägt die Alte mit der Fauft entrüſtet auf den Tiſch: „Jetz 
frog i fho an Menſchen, ob dos mit reelln Ding zuagehn kann — 
a Mefa um a Mark fünfzig und hernacha—r — um a Markl!?“ 

„Und doch ſcheint der Handel zu blühen,“ erwiderte ich, auf die 
Corpulenz des davongehenden Hauſirers deutend. 

„No!“ zuckte die Alte die Achſeln. „Dos will i moana! Guckens 
nur den Kerl, o,“ rief ſie, die eine Hand in die Seite geſtemmt und 
mit der anderen in der Luft herumfuchtelnd — „wia der ausſchaugt! 
a leerer Sack ſteht net, ſagt da Bauer; und waner ma— r —a Waſſa 
nein ſchütt, na wad er aa net voll, dos fog J“ — und dabei 
klopfte fie an die Bruſt. „Von oaner ſchlechten Koſt ſchaugt ſo—1—a 
Lackl mei Lebtag net aus, wia—r—a gmäſt's Kapaundl!“ ; 

Zwei kleine zerlauſte Bengel rannten in dieſem Augenblicke aus 
dem Vorzimmer herein, jagten ſich um unſere Stühle herum und 
ſprangen dann wieder hinaus. 

„Do ſchaug Her” empörte ſich abermals die Alte — „wem 
ſolchete Früchtln anghörn, dös is fei—r—a ſaubere Waar! Ueberhaupts! 
do heraußen, do ſitzt fho a Bagaſch von Gſöllſchaft, daß i mi be- 
danken thaat. Net gſchenkt thaat i mei Sach verzehren do heraußen. 
Und d' Kinda im Bräuhaus auf d' Nacht! J dank! J fog Gahma, 
Herr, do fan welchene, dia ſchleppen grad aa no d' Kindswagen her bis um 


aus den Keilſchriften der Thonplatten, welche in Ninive ausge⸗ 


graben worden ſind, entziffert. Die Uebereinſtimmung beider Dar⸗ 
ſtellungen iſt in Einzelheiten ſogar ſo groß, daß man annehmen muß, 
beide ſeien aus einer und derſelben Quelle geſchöpft worden. Die 
bibliſche Ueberlieferung verlegt den Schauplatz in das Jordanthal, 
während die Nachrichten aus Ninive die Kataſtrophe in den Niede⸗ 
rungen des Euphrat ſich abſpielen laſſen. Nun iſt Sueß, der be⸗ 
rühmte Geologe und deutſchöſterreichiſche Abgeordnete, bei genauen 
Vergleichungen beider Ueberlieferungen zu dem Schluſſe gekommen, 
daß die hebräiſchen Berichte den aſſyriſchen entlehnt ſeien und er ver⸗ 
legt den Schauplatz der Sintfluth in die Niederungen des Euphrat 
und Tigris. Wenn man nun die überlieferte Sintfluth ſelbſt zehn- 
tauſend Jahre vor Chriſti Geburt verlegen wollte, eine Zeit, welche 
für Ueberlieferungen, die ſich von Mund zu Mund bis zur Nieder⸗ 
ſchrift erhalten hätten, ſicherlich weit gegriffen iſt, ſo iſt ein ſolcher 
Zeitraum doch für die Geologie nur eine kurze Spanne. Denn die 
geologiſchen Perioden, mit denen man in der Wiſſenſchaft rechnet und 
welche wieder in Formationen getheilt werden, die man theils durch 
das Alter der Geſteinsſchicht, theils durch die in dieſen Schichten 
vorgefundenen Foſſilien, Verſteinerungen von Thieren und Pflanzen 
abgegrenzt hat, werden außerordentlich viel größer bemeſſen. 
Dieſe geologiſchen Perioden aber werden nicht durch gewaltige 
Begebenheiten auf der Erde und durch furchtbare Eruptionen 
begrenzt. Denn zu einer Zeit, als Lebeweſen auf unſerem 
Planeten exiſtiren konnten, mußte die Abkühlung der Erdrinde 
ſchon eine entſprechende ſein und die Erdkruſte ſchon eine bedeutende 
Widerſtandskraft gegen revolutionäre Vorgänge im Innern beſitzen. 
Die Ablagerung der Geſteinsſchichten ſowie das Ausſterben ganzer 
Thierklaſſen und das Auftauchen neuer Lebeweſen ging vielmehr all⸗ 
mälig von Statten, wie noch heute. Nur daß es zu der Umwälzung 
immer der erforderlichen Anzahl von Jahrtauſenden bedurfte. Wenn 
man nun, wie es in der Wiſſenſchaft geſchieht, für jede geologiſche 
Periode ungefähr hundert Millionen Jahre annimmt, ein Zeitraum, 
der für die Umwandelungen in der Fauna und Flora, wie ſie jeder 
einzelnen Periode zu Grunde liegen, ſchwerlich zu hoch gegriffen iſt, 
ſo hat man allenfalls die Zeit, die Tertiärformation, in welcher ſolche 
Ungeheuer gelebt haben können, wie ſie uns in einigen Exemplaren 
der Künſtler des Bildes in der Kaiſergalerie vorführt, Thiere, welche 
mit Löwen Fangball ſpielen und anſcheinend der ſcherzhaften Fabel 
Scheffel's nachgebildet find. Nach der wiſſenſchaftlichen Vorſtellung 
dagegen ift es ſchlechterdings unmöglich, daß bei der Sintfluth, von 
welcher die Ueberlieferung ſpricht, ähnliche Thiere umgekommen 
fein follen, da die Sintfluth in einer Zeit eingetreten fein muß, 
welche geologiſch lediglich zu der Jetztzeit gehört. Wenn aber die 
Darſtellung der Sintfluth den wiſſenſchaftlichen Vorſtellungen nicht 
genügt, ſo erſcheint es mindeſtens bedenklich, die künſtleriſche Phantaſie 
und Schaffenskraft in Werken zu erſchoͤpfen, welche lediglich den Be- 
ſchauer irre führen, äſthetiſch unbefriedigt laſſen und durch nichts ver⸗ 
rathen, welchem Zweck fie eigentlich entſprechen follen. 

[Die Schrift „Friedrich III. als Kronprinz und Kaifer”) 
zu welcher die Kaiſerin Friedrich die Vorrede geſchrieben hat, brachte, der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge, bisher im Ganzen 3000 Pfd. Sterling, welche an 
die Londoner Heilanſtalt für Kehlkopfleidende abgeführt wurden. Eine 
zweite gleich hohe Summe wird nach vorläufiger Abſchätzung noch vor 
Weihnachten gezahlt werden können. Die Verbreitung der Schrift in 
England und Amerika iſt ungewöhnlich groß, und auch in Deutſchland 
hat bereits die fünfte Auflage gedruckt werden müſſen. 

[Zur bevorſtehenden 8 für Entwürfe zu 
einem NRational-Denfmal Kaifer Wilbelm's L) wiederholt die 
„D. Bauztg.“ noch in letzter Stunde die auch im Reichstage ſchon ge- 
äußerte Bitte, die Reichsregierung wolle nochmals ernſtlich prüfen, ob die 
von ihr in Ausſicht genommene Art des Vorgehens die richtige ſei. Wie 
die „D. Bauztg.“ hört, ſoll nämlich nicht nur jedem Theilnehmer an der 


net leiden! Fruahna, wia —r—i aa no Buabn hob ghobt, do hot 
ma d' Kinda afn Arm trogn, bis ma müd is gweſn, heut könntens 
grad fo machen. Dia brauchen mit die Kinda net weita z'gehn, als 
wia's datrogn mög'n. — Und nacher laſſens die Wagln aa no 
rumſtehn und geben kon Obacht net; — t hobs allweil gſogt: dia 
Kindswagen — hob i gſogt — dia mog i net!“ 

Und ſie ſchob einen gewaltigen Biſſen von ihrem Sauerbraten in 
den Mund und that einen wackeren Zug von ihrem Weißbier. Wir 
gaben ihr Recht wegen der Kinderwagen. 

„Sie haben alfo Sohne?“ fragte ich drauf. 

„O mein! Herr! — geſtorben ſan's mer — und mei Mann is 
mer aa geſtorben, drum geh ——i jeden Abend her ins Weißbräu. 
Dos könna's glab'n, Herr, d' Frau Lampln kennt a Jeds do herimma. 
Seit 9 Jahr bin i koan Tag net ausbliebn, wenn i net krank war. 
Was thua—r—i denn z' Haus? Bin genug alloa! A Biſſl an 
Unterhoitung muaß da Menſch do hobn und do herimm trifft ma halt 
ollweil a Seel, mit dera ma —1—a gſcheidts Wörtl redn ko.“ 

Die „gſcheidten Wortln“ galten aber noch lange der „Bagaſch“ 
im Vorzimmer, die ebenſo lumpig wie frech und anſpruchsvoll im 
Wirthshaus ſei, und zum Schluß erzählte uns die Lampln, daß ſie es 
einmal einem „Solcheten“ heimgezahlt habe für's Aufmucken, als fie 
im Nachbarbräu beim Aufwarten ausgeholfen habe. 

„An Samſtag is gweſ'n, Herr, a Voreſſen hots geben, wiſſens. 
Do hot ma glei fo—r—an ganzn Kochhafn voll aufkocht. Do is 
ſcheints der Köchin a Stückl von a Putzlappn in d' Sooß rein gfalln. 
No! do frog i jeg an Menſchen, was is denn do dabei? Bftellt 
richtig ſo—1—a Kerl a Voreſſen, und wia—1—1 nahm ſei Portion 
vor d' Nofn fell, fogt der Lackl, der Freche: Sie, do ſchaugn's her, 
was waar denn dös? G'hört dia Puphadern aa — r— ins Voreſſen 
nein?“ 

„Was glabn's denn Sie“, fog i — hob i gſogt (i hob fei Gfrieß 
{ho glei net moͤg'n) — „moanens denn Sie, ma kann Cahna glei a 
ſeidens Mantill nein thun für Eahne — r — Ihre zwoa Groſch'n?“ 

Ob Frau Lampl nicht in die Menagerie gehört? 

Und Nummer Drei der Fetten von heute entdeckte ich im Stubenvoll⸗ 
Keller, wo ich ihn in nächſter Nähe ſtudiren, aber leider nicht an ſeinen 
Tiſch gelangen konnte — den Schwager Mopperl. 

In einem ſolchen Bierkeller Münchens, deren es eine ganze Anzahl 
giebt, und die meiſt große Etabliſſements ſind, in denen in der 
wärmeren Jahreszeit der größte Theil der Bevölkerung, Reich und 
Arm, den Abend zubringt, ſitzen auch im Winter von 6 Uhr an die 
guten Bürger zahlreich beiſammen, theils mit der „Alten“, und thun 
ſich nach des Tages Müh' und Plagen gütlich. 


Er und fie trinken allezeit aus einem und demſelben Maaßkrug, || 


wogegen man ſehr oft ſehen kann, daß Jedes fein beſonderes Papierl 
mit dem Abendbrot aus der Taſche zieht, oder ſein beſonderes Portiondl 
am Küchenfenſter holt, weil in Bezug auf „Gſelchts“ und „Dünſt ts“ 
ihre Anſichten auseinandergehen, während für's Bier die vollſtändigſte 
Uebereinſtimmung herrſcht. . 

Zur Unterhaltung Heft Ee in der erſten halben Stunde regelmäßig 
feine „Neueſten“ oder, wenn er recht „ſchwarz“ if, fein „Vaterland“, 
Sie aber unterhält ſich mit dem „Zeitungswei“ über dia grauſige 
Kön, wo man halt dös Johr hobn, oder fie muſtert die andern 


a— elfe, zwölfe! Und ſehens, Herr, dia Kindswagen, dia mog if 


Bewerbung die Pflicht auferlegt werden, ſeinen Entwurf durch mehrer 
Modelle darzuſtellen, ſondern es ſoll für letzteren auch eine ſolche Durch⸗ 
führung in den Einzelheiten und ein ſolcher Maßſtab vorgeſchrieben 
werden, daß beiſpielsweiſe von dem als Haupttheil des Denkmals anzu⸗ 
nehmenden Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms ein Modell in der Höhe von 
3 Meter verlangt wird. Dieſes würde nach der Anſicht des Fach⸗ 
blattes die rieſigſte Verſchwendung an künſtleriſcher Kraft bedeuten, 
die jemals bei einer Preisbewerbung gefordert worden iſt. Die that⸗ 
ſächlichen Folgen einer ſolchen Beſtimmung würden einfach die ſein, 
daß von den deutſchen Künſtlern, die ſich unter anderen Umſtänden 
freudig an der Wettbewerbung betheiligt hätten, zum mindeſten neun 
Zehntel von derſelben einfach deshalb ausgeſchloſſen werden, weil ſie 
überhaupt nicht in der Lage ſind, die zur Erfüllung ſolcher Anſprüche 
erforderlichen Mittel, die mit je 8⸗— 10000 Mark kaum zu hoch veranſchlagt 
ſind, an eine ungewiſſe Hoffnung zu ſetzen. Und auch von dieſer kleinen 
Zahl würden alle Diejenigen, denen das launiſche Glück einen Erfolg ver⸗ 
ſagt, ſchließlich dem niederdrückenden Gefühle erliegen, einen unverantwort⸗ 
lichen Aufwand an Zeit, Kraft und Geld vergeblich jener Aufgabe ge⸗ 
opfert zu haben. Das Fachblatt führt dann aus, daß die vorgeſchlagene 
Form der Concurrenz den Erfahrungen und Errungenſchaften des neueren 
C oncurrenzweſens ſchnurſtracks widerſpricht und tritt ſchließlich eindringlich 
für eine doppelte Wettbewerbung ein; zunächſt eine für Skizzen in 
Zeichnung oder Modell, für welche zehn Preiſe im Betrage von je 2000 
Mark auszuſetzen wären, während die zu der zweiten Wettbewerbung be⸗ 
rufenen, mit dieſen Preiſen ausgezeichneten Künſtler für die Ausarbeitung 
eines durchgebildeten und durch größere Modelle erläuterten Entwurfes 
eine Entſchädigung von je 8000 Mark erhalten könnten. Eine ſolche 
Maßnahme wäre nothwendig, wenn nicht die deutſchen Künſtler von dem 
Preisausſchreiben bitter entkäuſcht und in die entſchiedenſte Mißſtimmung 
verſetzt werden ſollen. Die Künſtlerwelt ſchließt ſich nahezu einſtimmig 
dieſen Anſchauungen an. 

[Prinz Alexander von Heffen] ift, wie uns der Telegraph 
meldet, heute (Sonnabend) geſtorben. Prinz Alexander war der Oheim 
des regierenden Großherzogs von Heſſen. Geboren am 15. Juli 1823, 
vermählte er ſich im Jahre 1851 morganatiſch mit der Tochter des 
polniſchen Generals Grafen v. Hauke, welche den Titel Prinzeſſin von 
Battenberg erhielt. Aus dieſer Ehe ſtammen 5 Kinder: 1) Prinzeſſin 
Marie, vermählt mit dem Grafen zu Erbach⸗Schönberg, 2) Prinz Ludwig 
von Battenberg, vermählt mit der Prinzeſſin Victoria, Tochter des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen, 3) Prinz Alexander, von 1879 bis 1886 Fürſt von 
Bulgarien, 4) Prinz Heinrich, vermählt mit der Prinzeſſin Beatrir, 
jüngſten Tochter der Königin von England und 5) Prinz Franz Joſef. — 
Der jetzt verſtorbene Prinz Alexander ſtand 1840 bis 1851 in ruſſiſchen 
Dienſten und zeichnete ſich im Kaukaſus aus. 1852 trat er als Brigade⸗ 
pzs in bie öſterreichiſche Armee und focht 1859 bei Montebello und 

olferino mit Auszeichnung, 1866 übernahm er den Oberbefehl über das 
aus württembergiſchen, bairiſchen, heſſen⸗darmſtädtiſchen und naſſauiſchen 
Truppen, ſowie aus 12000 Mann Oeſterreichern 
VIII. Bundes⸗Armeecorps, welches im Kampfe mit den Preußen Niederlage 
auf Niederlage erlitt. Auf die unglücklichen Gefechte bei Laufach und 
Aſchaffenburg folgten die Niederlagen bei Tauberbiſchofsheim, Werbach 
und Gerchsbeim, worauf fih das Corps auflöſte. Prinz Alexander verz 
öffentlichte im Jahre 1867 eine Rechtfertigungsſchrift unter dem Titel: 
„Feldzugsjournal des Oberbefehlshabers des VIII. deutſchen Bundes⸗ 
armeecorps“. 

[Dementi]. Durch die * get die Nachricht, daß die Bahn⸗ 
beamten am 1. April n. J. neue Uniform aus bläulichem Tuch, 
ähnlich wie die Schutzmannſchaft, erhalten werden. Aus Kaſſel wird uns 
gemeldet: Die „Heil. Morgenztg.“, welche dieſe Nachricht aufgebracht hatte, 


erhielt nun von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten Herrn v. Maybach 


auf Grund des Preßgeſetzes eine thatſächliche Berichtigung, wonach jene 
Mittheilung jeder thatſächlichen Begründung entbehre. 

[Die Aus weiſung 1 Nach Berliner Blättern hat 
nunmehr der ausgewieſene Herr Paronelli Berlin verlaſſen und befindet 
ſich auf dem Wege nach Mailand. Seine Familie iſt vorläufig in Berlin 
geblieben. Es wird noch immer gehofft, die Ausweiſung rückgängig zu 
machen. Ueber den Grund der Maßregel verlautet, daß es fih um ge- 
wiſſe, ſowohl im „Diritto“ wie im „Secolo“ enthaltene Angriffe gegen 
Kaiſer Wilhelm handelt, die ihrem ganzen Inhalte nach nur aus Berlin 
ſtammen konnten. i 

[Centralverband deutſcher Strom- und Pinnenfchiffer.] 
Die am 14. Decbr. in Charlottenburg tagenden deutſchen Strom⸗ und 
Vußſchiffer beſchloſſen die Gründung eines „Centralverbandes deutſcher 
Strom: und Binnenſchiffer“. Ferner wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 


Leute ringsumher mit ihren Blicken und ärgert ſich über die Kinder, 
die jenes Ehepaar mitgebracht hat, und über dem Herrn Förfter fein 
Dackerl, dös ungezogene Viech, dös krummhaxete, wo ollweil fein 
dreckaten Buckel an die ſaubern Frauensröck abſtroapft! 

Und zu den täglichen Stammgäſten dieſes Kellers gehört auch der 
Schwager Mopperl. Daß er Mopperl heißt und der Schwager vom 
Herrn Foͤrſter ift, der drüben beim Ofen ſitzt, das erfuhr ich von der 
dicken Reſei, die uns bediente. 

Schlag ſieben Uhr erſchien er unter der Thüre und trottelte auf 
die Bierſchank zu. Man brauchte ihn nur zu erblicken und man 
wußte, daß man einen Urtyp eines Biermünchners vor fih hatte. 

Kurz und dick, ein Bein um das andere herumſchlenkernd, 
watſchelte er daher, den kugelrunden Kopf bis an die Ohren in ſeine 
biberne „Polzhaubn“ verſteckt. Er ſpült ſich feinen Maaßkrug am 
Brunnen und ſchreitet im vollen Erfaſſen der hochwichtigen Situation 
mit dem ernſteſten Geſicht von der Welt — als ginge es zum Altare 
— an die Schank. 

Bevor er die gefüllte Maaß mit nimmt, prüft er mit Kennerblick, 
ob ſie gut und regelrecht eingeſchänkt ſei, dann klappt er laut den 
Deckel zu und ſteuert auf ſein Stammtiſchl zu an der großen Säule. 
Das iſt noch leer. Er ſcheint ſich wie eine Zwiebel aus ſieben 
Häuten ſchälen zu wollen, als er ſeine Kleider und Halstücher ablegt 
(der gute Mopperl — er hat halt den Huſten, wie ich bald merkte). 
Jetzt ſieht man feinen entblößten Kopf mit den wenigen, kurzen, 
weißen Haaren; kupferroth leuchtet dieſer Kopf, kupferröther leuchten 
die Wänglein, am kupferröthſten die runde Knopfnaſe. Auf den 
Tiſch legt Mopperl ſeine Pfeiſe, ſein Feuerzeug, den Tabak, Alles 
aus den Rocktaſchen hervorholend; jetzt legt er auch noch ein roth⸗ 
gläſernes Fläſchchen von der. Form eines Riechflaͤſchchens hin. — Das 
iſt der „Gſchmalzte“, ein fetter Schnupftabak, wovon ein Pfröpfchen 
auf die obere Handfläche geſchüttet und dann mit einem geſchickten 
Schwubbs in die Naſe befördert wird. 

Als ſeine Haushaltung in Reih und Glied auf dem Tiſch liegt, 
neben der Maaß — da watſchelt er an das breite Küchenfenſter, wo 
die Speiſen ausgegeben werden und wo die appetitlichen, jungen 
Kochmadeln mit ihren weißen Schürzen hin⸗ und herſpringen. 

Dort holt er fih feine Kalbshaxe, läßt ſich von den hübſchen 
Dingern auch einen ſchlechten Witz gefallen — und kommt dann 
wieder her. 

„A Bſteck hobns vergeſſn“ ruft 
den Tiſch. 

Die Gabel nimmt er zur Hand, das Meſſer aber, das Refet ge- 
bracht, ſchiebt er mit einer verächtlichen Bewegung zur Seite und 
zieht dafür aus ſeiner Weſtentaſche ein großes Taſchenmeſſer, deſſen 
pibe Klinge er nun mit unglaublicher Virtuoſſtät handhabt. Er zer⸗ 
theilt feine Hare mit einer anatomiſchen Kenntniß, welche Virchow 
und Billroth beſchämen konnte. 

Aber immer noch nimmt er keinen Schluck. Erſt alles präpariren, 
dann ert kommt der große Moment des erſten, langen, tiefen 
Schluckes. O! Mopperl it in feiner Art ein rafſinirter Sybarit! 
Aber endlich iſt alles fo weit und er ſetzt an — ha — man fühlt 
mit ihm die Wonne dieſes Schluckes! Und nun die Haxe, wie er 
ablöſt und ſchabt und zerfaſert, wie er die herrlichen Stücke zum 
Munde führt. 


Reſei, und trägt es ihm nach an 


zuſammengeſetzte 
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„Der heute yi in Charlottenburg kagende Schiffertag erklärt hiermit: 
daß die jüngſt durch die im amtlichen Auftrage erfolgte Publication des 
Geh. Regierungs⸗Rathes Ullmann bekannt gewordenen angeblichen Uſancen 
der verſchiedenen Handelsplätze Preußens ſeitens der Schiffer nicht als 
ſolche anerkannt werden, da ſie lediglich ſeitens der Kaufleute und Rheder 
aufgeſtellt ſind. Der Schiffertag wird daher bei der hohen Staats⸗ 
regierung dahin vorſtellig, daß eine Feſtſtellung der Uſancen ſeitens der 
Regierung einheitlich für die ganze Monarchie veranlaßt wird und zwar 
unter Hinzuziehung ſämmtlicher Intereſſenten, aljo insbeſondere der Schiffer⸗ 
Innungen.“ lud folgende Beſchlußfaſſungen wurden mit Einſtimmigkeit 

enehmigt: 1) „Wir erſuchen die hohe Staatsregierung hierdurch, ein 
Fah ngebendes Gefetz zu erlaſſen, daß die Beſitzer von Dampfern für Be⸗ 
ſchädigungen, welche ſie andern Fahrzeugen zufügen, verantwortlich ge⸗ 
macht werden, um hierdurch zu verhindern, daß ſelbſtſtändige Schiffer ihres 
Beſitzthums unverſchuldet beraubt werden, ohne den beſchädigenden Theil 
hierfür verantwortlich machen zu können.“ — 2) „Da eine hohe Staats⸗ 
regierung danach hinſtrebt, den ae e Handwerkerſtand durch 
Innungen zu heben, ſo erſucht die heutige Verſammlung u. f. w. den hohen 
Reichstag, Ber Königl. Staatsregierung ein Geſetz zu unterbreiten, wonach 
nur gelernten Seen welche ihre Befähigung nachzuweiſen vermögen, 
die Führung und Bemannung eines ese ei ganz gleich ob Segel⸗ 
oder Dampfboot, zu geſtatten, um auf dieſe Weiſe fernere Unglücksfälle, 
wie ſie in letzter Zeit vielfach durch Unkenntniß der Schiffsmannſchaften 
entſtanden ſind, zu verhüten.“ 

[Zur Weinfrage] wird der „B. B.⸗Z.“ geſchrieben: Es ſcheint nun 
doch, als ob die viel behandelte Frage der geſetzlichen Regelung des Ver⸗ 
kehrs mit Wein zu einem befriedigenden Abſchluß geführt werden ſoll. 
Wie ſchon anderweit verlautete, hatte ſich vor Kurzem eine freie Vereini⸗ 

ung im Reichstage zufammengetban, um einen gangbaren Weg zu ſolcher 
Erledigung zu ermitteln. Die Berathungen darüber ergaben nun fo viel 
Meinungen als Köpfe, aber vorwiegend auch die Neigung, eine Verſtändi⸗ 
ung unter den widerſtreitenden Intereſſen und Anſichten herbeizuführen. 
u dem Ende wurde eine Subcommiſſion, aus neun Mitgliedern bes 
ehend, mit der weiteren Vorberathung beauftragt. Nun ſcheint es ja 
einem Zweifel zu unterliegen, daß auch dieſe Commiſſion es ſchließlich 
aufgeben wird, nach einer brauchbaren Declaration des Begriffes Wein 
zu ſuchen. Es zeigt ſich doch mehr und mehr, daß eine ſolche Begriffs⸗ 
feſtſtellung angeſichts unſerer deutſchen Weinproductionsverhältniſſe kaum 
jemals wird getroffen werden können, ganz abgeſehen davon, daß ſie nie⸗ 
mals einen hinreichend befriedigenden Ausgleich der verſchiedenen Auf⸗ 
faſſung vom Weine erzielen würde, welche bei Conſumenten und Produ⸗ 
centen und Händlern obwaltet. Mit Rückſicht darauf verdient es wohl 
einige Beachtung, daß jetzt von den „Berl. Pol. Nachr.“ ein Vorſchlag 
zur Güte gemacht wird, dahin gehend, die Weinfrage wieder auf das ge⸗ 
meine Recht zurückzuſchieben. Verſtehen wir den Vorſchlag recht, ſo ſoll damit 
wohl nicht gemeint fein, daß der $ 12 des e (Ber 
ſtrafung der vorſätzlichen Beimiſchung geſundheitsſchädlicher Stoffe) für 
den Weinverkehr außer Geltung kommen würde. In betheiligten Kreiſen 
wenigſtens ging die Anſicht bisher dahin, an Stelle des § 10 jenes Ge- 
ſetzes den § 263 Str.⸗Geſ.⸗B. (Betrugsparagraphen) treten zu Laffen. 
(fect wäre der, daß t B. eine Beſtrafung wegen Waſſerzuſatzes nicht ev: 
folgen könnte, wenn der verdünnte Wein zu entſprechend billigem Preiſe 
verkauft würde. Hingegen würde es zweifellos als Betrug ſtrafbar fein, 
wenn ein nicht echter oder nicht reiner Wein, z. B. als Rüdesheimer 
Marke, und zwar p einem Preiſe verkauft würde, der demjenigen des 


[Eine 5 8 Beleidigung) wurde der zweiten Strafkammer am 
Landgericht II in der Sitzung Ane f ſeitens eines Verurtbeilten ent- 
gegen geſchleudert, ohne daß es eine Möglichkeit gab, den Beleidiger zur 
Rechenschaft zu ziehen. Der ſchon vielfach wegen Betruges vorbeſtrafte 


Und dazu ſein Mienenſpiel. Das Bischen weißer Stoppelbart, 
das wie ein Zahnbürſtchen unter der Naſe ſitzt, und das Bischen „Mücke“ 
am Kinn, ſie gehen im Tacte auf und ab bei der beſtändigen Arbeit 
ſeiner Kinnbacken und ſeines Schluckes. Und wie er dabei ſeine 
Aeuglein nach rechts und links rollen läßt, ſeine Pupillen in die 
äußerſten Winkel der Augen ſchleudert, um auf der Hut zu fein vor 
jeder Störung. Wie ein Tiger, wenn er endlich ſein Futter vor ſich 
bat! Wenn ſich ein Unberufener in dieſem Augenblicke an ſeinen 
Tiſch ſetzte! — wenn ein Unverſchämter ihm ſichtbar zuſchaute! 

Herrgottſaerrra! — ich möcht ihn nicht riskiren, Schwager 
Mopperls Zorn! Drum laſſen wir ihn eſſen — ich habe bereits 
genug von ihm geſehen, um ihn in meine Menagerie fieden zu 
können. Mopperl iſt der Dritte und letzte Fang für heute. Und 
nach dieſes Tages Arbeit gönne auch ich mir jetzt Ruhe und ein Abend⸗ 
brot. Ich muß aber geſtehn, auch ich mußte mich eigentlich wahr⸗ 
heitshalber zum Schluß ſammt meiner gewohnten Abendgeſellſchaft zu 
den „Fetten“ rangiren. 

Denn das reizende kleine Veltliner⸗Weinſtubl der Luitpoldſtraße, 
nächſt dem Bahnhof, it nicht umſonſt die allabendliche Plauderecke 
einer kleinen Geſellſchaft von Malern und Schriftſtellern, ſondern 
Küche und Keller des Weinſtubl Vettiger bilden eine wohlthuende 
Abwechslung im ewigen Mündner-Einerlei von Bier und Kalbfleiſch 
und Kalbfleiſch und Bier. 

In dem eleganten traulichen Raum befindet ſich da eine kleine, 
mit Portieren abgegrenzte Abtheilung, die, mit Landſchaftsbildern von 
Stäbli geſchmückt und mit hohen dunklen Holzgeſimſen ausgeſtattet, 
einen Plauderwintel bildet, wie er nicht gemüthlicher gedacht 
werden kann. 

Die beiden hochgeſchätzten Schweizer Landſchafter Otto Fröhlicher 
und Adolf Stäbli find die Stammvater der Geſellſchaft, und um fie 
ſammelt ſich eine Anzahl anderer Künſtler, alter und junger, Deutſcher 
und Ausländer, die zum Plaudern, zu einer Partie Schach oder 
einem leichten Kartenſpiel auf ein paar Abendſtunden herkommen. 

Ernſte und intereſſante Fragen der Kunſt, heitere Tageserlebniſſe 
und ärgerlich⸗komiſche Modellgeſchichten und Hausmeiſter⸗Angelegen⸗ 
heiten aus den Ateliers werden da verhandelt. Der Eine erzählt von 
ſeinen erſten Malergelüſten aus der Schulzeit, der Andere giebt 
Schilderungen aus ſeiner Heimath, wir Jüngeren laſſen uns von den 
Aelteren Dinge aus ihrem Zuſammenleben mit Heinrich Leuthold er⸗ 
zählen, der einſt Jahre lang dieſem Kreiſe angehört hatte, und kaum 
ein Abend vergeht, an dem nicht Gottfried Keller aufs Tapet käme, der 
fih in dieſem Kreiſe der hoͤchſten Verehrung erfreut. 

Wenn aber die richtige Stimmung eingekehrt iſt in die Tafel⸗ 
runde, dann wird die Zither oder die Guitarre vom Sims herunter⸗ 
geholt, damit man ſich an einem Lied ergötze. 

„Bin i nid e luftige Fuhrmannsbua“, fängt Stäbli dann launig 
an — der auch trefflich jodelt — und nun fingen alle diefe Männer, 
die des Tages ihrer ernflen Kunſt gelebt haben, des Abends froͤhlich 
ihr Liedchen. 

Wenn ich fie aber ebenfalls in meine Menogerie einreihen will, 
dann kann ich doch wohl nicht anders als: ich zähle auch dieſe 
Künſtlergeſellſchaft zu den „Fetten“. 

Paul Walther 


einer anderen Loge Dr. Carl 
Herbert Bismarck erwähnte in feiner Rede die Anweſenheit Wißmann s, 


PA A . a Zen 


ee Emil Bähr aus Berlin war wieder eines Betruges über: 


hrt worden. Als der Staatsanwalt darauf ein Jahr Zuchthaus und 


150 M. Geldſtrafe oder noch einen Monat Zuchthaus zuſätzlich beantragte 
und der Gerichtshof demgemäß erkannte, rief der Angeflagte mit dröhnen⸗ 
der Stimme dem Gerichtshofe zu: „Ich bin unſchuldig! 

ſchändliches Verfahren, das hier gegen mich angewendet worden iſt!“ Der 
Gerichtshof mußte die Beleidigung ruhi 
vollſtreckende Ungebührſtrafe wäre zwecklos geweſen, da der Angeklagte 
ohnehin in Unterſuchungshaft ſaß. Der Vorſitzende erledigte die Sache mit 
der ruhigen Bemerkung: „Ein ſolcher Mann darf ungeſtraft grob werden!“ 


Das iſt ein 


anhören, denn eine ſofort zu 


© Berlin, 14. December. [Berliner Neuigkeiten.] Der Sitzung 


des Reichstages am Freitag wohnten, wie die „Nat.⸗Ztg.“ erzählt, in der 


Diplomatenloge der Afrikareiſende Premier⸗Lieutenant Wißmann und in 
Peters bei. Der Staatsſecretär Graf 


worauf alle Blicke fih nach defen Loge wandten. Graf Bismarck haite 
heute die erſte Gelegenheit zu einer längeren politiſchen Rede als Staats- 
ſecretär des auswärtigen Amtes. Allgemein wurde die außerordentliche 
Aehnlichkeit zwiſchen dem Reichskanzler und ihm in den Aeußerlichkeiten 
der Redeweiſe bemerkt, ſo in der Satzbildung, den Geſten, ſelbſt in dem 
häufigen kurzen Stocken zwiſchen einzelnen Worten. 

Ein Opfer eiferſüchtiger Rache wurde in der Nacht zum Freitag 
die jährige Frau Anna H. Dieſelbe ging gegen 12 Uhr mit ihrer 
Schweſter, von einem Beſuch bei einer Freundin zurückkehrend, die Müller⸗ 
ſtraße entlang, als ſie plötzlich hinterrücks einen heftigen Schlag über den 
Kopf erhielt; ſich umwendend, bemerkte ſie einen Mann, der ſich vor meh⸗ 
reren Jahren um ihre Hand beworben hatte, jedoch von ihr zurückgewieſen 
worden war. Derſelbe hieb fortwährend auf die Frau, welche ebenſo wie 
ihre Schweſter laut um Hilfe rief, ein. Als Paſſanten herannahten, ent⸗ 
floh er und konnte nicht mehr eingeholt werden. In der Sanitätswache 
Wedding, wohin die Verletzte gebracht wurde, erhielt Frau H., welche nicht 
weniger als 10 Kopfwunden 8 hat, die erſte Hilfe; ſpäter wurde 
ſie nach ihrer Wohnung in der Köslinerſtraße gebracht. 

Der Stadtgemeinde Berlin iſt ſeitens des im Jahre 1887 verſtorbenen 
Kaufmanns Ferdinand Schleſ ing ein Vermächtniß von 100 000 M. 
behufs Einrichtung einer „Schleſing⸗Stiftung für hilfsbedürftige Wöchne⸗ 
rinnen“ vermacht worden. Der Stifter hat in ſeinem Teſtamente aus⸗ 
drücklich beſtimmt, daß Religionsunterſchiede ausgeſchloſſen ſeien und der 
Wohlthat der 7 0 nicht nur Frauen, ſondern auch Mädchen, welche 
eine Zeit lang fih in Berlin aufhalten und der Entbindung entgegenfehen, 
oder ſich kurz nach der Entbindung in Berlin befinden, theilhaftig werden 
follen. Dieſe Wöchnerinnen ſollen je nach vorliegendem Bedürfniß durch 
baares Geld, Kinderwäſche, Kleidungsſtücke ꝛc., im Geſammtbetrage von 
40 M., unterſtützt werden. Die königliche Genehmigung zur Annahme 
dieſes Vermächtniſſes ift bereits erfolgt. 

a Schweiz. 

[Das neue Volksſchulgeſetz,] welches die Schulpflicht von 
6 auf 8 Jahre verlängerte und die Unentgeltlichkeit der Lehrmittel 
verlangte, wurde, wie bereits telegraphiſch gemeldet worden, bei der 
Volksabſtimmung abgelehnt. Der „Bund“ ſchreibt darüber: 

„Die Volksabſtimmung vom Sonntag, den 9. d. M., hat der Spannung, 
welche allmälig alle Kreiſe ergriffen hatte, ein Ende gemacht, freilich nicht 
das von allen Einſichtigen erwünſchte. Selten hat ein Geſetzentwurf mit 
fo viel Vorſicht, Weisheit und Klarheit alle einſchlagenden Bedürfniſſe der 
Schulbildung berückſichtigt und r alle Klippen ſo geſchickt vermieden, 
wie die nach Jahrzehnte langer Vorberathung endlich zum Abſchluß ge⸗ 
kommene Reviſion des Geſetzes über die Volksſchule. elten iſt es auch 
vorgekommen, daß ein Geſetz vom Cantonsrath mit Namensaufruf ein⸗ 


* ſtimmig beſchloſſen und von den Zeitungen aller Parteien, den großen und 


den kleinen,ohne Ausnahme jo dringend zur Annahme empfohlen worden 
iſt. In den zahlloſen Verſammlungen, welche im ganzen Canton zur Er⸗ 
läuterung der Vorlage abgehalten worden ſind, iſt kaum ein Widerſpruch 
von Debian laai geworden. Aber eben dieſes Stillſchweigen war un- 
heimlich und Mancher, der in dieſen Verſammlungen aufs Wärmſte für 
das vortreffliche Geſetz eintrat, verließ ſie doch mit dem Gofühl: „O 
dumpfes Grau'n, geheimes Späh'n, als ſchrieben viele ungeſehn und 
ſtimmten nicht mir.“ Die Leute kamen, börten zu, ſagten nichts, blickten 
einander zu und dachten: Wir ſchreiben Nein. Man ſtand nicht rationellen 
Gegengründen ſondern einer elementaren Macht gegenüber. Im gelegent⸗ 
lichen Geſpräche vernahm man, daß die unbegreiflichſten Mißverſtändniſſe 
fio ungeachtet aller Belehrung hartnädig behauptet hatten, wie z. B., daß 
ie beiden neuen Klaſſen, die ſiebente und achte der Alltagſchule, auf die 
Sſchule erft noch folgen ſollten. S 


erden 


bisherige Ergänzung 
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Sogar alle durchge⸗ 


Pariſer Plaudereien. 

Paris, Mitte December. 
Nicht umſonſt bezeichneten die Alten Dichter und Propheten mit 
demſelben Ausdruck: ſie erkannten ſehr wohl, daß oft der ſcheinbar 
den alltäglichen Erſcheinungen kühl und fremd gegenüberſtehende 
Dichter einen klareren Ueberblick über die Folgen und letzten Con⸗ 
ſequenzen der Ereigniſſe hat, als der noch fo ſtreng logiſch calculirende 
Mitſtreiter im öffenklichen Leben, weil dieſer trotz aller Unparteilichkeit 
und trotz allen Scharfſinns doch immer Optimiſt für feine Partei 
und ſeine Anſichten bleibt! Alphonſe Daudet, der trotz aller modernen 
Pariſer „Realiſtik“ doch immer ein wahrer Dichter geblieben, bietet 
uns für dieſe Thatſache zuſammen mit ſeinem Buſenfreunde Gam⸗ 
betta, dem allerdings eine ſtrenge Logik und eine nüchterne Auf- 
faſſung der Thatſachen nur in Ausnahmefällen zugeſtanden werden 
kann, ein durch die Ereigniſſe der letzten Zeit vorzüglich zu commen⸗ 
tirendes Beiſpiel. In all' ſeinen Werken, im „Tartarin“, in der 
„Sapho“ und vor Allem im „Numa Roumeſtan“ präciſirt der Dichter 
in ſcharfen Zügen die Gefahr, welche Frankreich und vorzüglich der 
franzöſiſchen Politik durch die Ueberſchwemmung des öffentlichen Lebens 
mit Südfranzoſen droht. Als dieſe Meiſterwerke veröffentlicht wurden, 
erſchienen fie Vielen übertrieben; Einzelne gingen ſogar fo weit, ſie 
für grotesk zu erklären, vor Allem Gambetta, der mitten im Partei⸗ 
leben ſtehende und deshalb für die Erkenntniß einer ſolchen politiſchen 
Geſtaltung vorzüglich prädisponirte Tribun. Man weiß, daß er ſich 
ſogar mit Daudet auf mehrere Monate wegen des „Numa Rou⸗ 
meſtan“ überwarf, wegen eines Werkes, das er als eine Verleum⸗ 
dung der Provengalen bezeichnete. 

Wenn er heute aufſtände, der geniale Redner, und vor Kurzem 
den Kammerſitzungen beigewohnt hätte, würde er wahrſchein⸗ 
lich feinen Freund Dandet um Verzeihung anfleben, daß er in 
ſeiner Verblendung nicht geſehen, was der Dichter lange erkannt und 
trotz allen Haſſes und aller Drohungen ſeiner engeren Landsleute 
gepredigt, nämlich, daß die Südfranzoſen einſt eine ſchwere Plage 
der franzöſiſchen Politik werden würden. Der Provençale Gilly, der 
Corſe Suſini, der einen Collegen in offener Kammer ohrfeigt, der 
ſonſt als ſo verſtändig bekannte Marſeiller Rouvier, der mitten in 
der Discuſſion fih mit dem Gascogner Antide Boyer herumſtreitet 
in Ausdrücken, die den Damen der Halle nicht zur Unehre gereichen 
würden — alle diefe ſüdländiſchen Typen erklären nur zu ſehr, wes⸗ 
halb die Kammer in ſolchen Mißcredit gerathen ift! 

Es iſt keine politiſche, es it eine voͤlkerpſychologiſche Studie, die 
ich hier in knappen Zügen zeichne, und die deshalb wohl einen 
kleinen Platz unter dem Strich verdient! Man bemerke nur, wie 
alle Zwiſchenfälle, alle ſtürmiſchen, in unwürdige Skandalſcenen aus⸗ 
artenden Kammer⸗Verhandlungen von Südländern angeregt werden! 
Wir haben da die Südfranzoſen Caſſagnac, Tony Revillon, Clovis 
Hugues u. ſ. w., die mit ihren bereits oben genannten Landsleuten 
für die nöthige Aufregung im Palais Bourbon forgen, die ruhige 
Arbeit hindern und das Cabinet im Lande in Verruf bringen. 

Die Nordfranzoſen, obgleich die eigentlichen Führer der Parteien, 
ob ſie nun der Rechten oder Linken angehören, werden nie unter 
denen figuriren, die eine ſogenannte „Gewitterſitzung“ verurſachen. 
Mögen fie Mackau, Ferry, Clemenceau, ja ſelbſt Boulanger heißen, 


brannten Kaſſirer und Notare wurden der Volksſchule auf die Rechnun 

geſchrieben. Sehr viele Gegner des Geſetzes haben daſſelbe überhaup 
nicht geleſen, da es ihnen bei ihrer ing | gar nicht darauf anfam, 
wie es eigentlich laute. Umſonſt waren die Anſtrengungen ſämmtlicher 
Cantonsräthe, welche in allen Bezirken mit Namens umterſchrift beſondere 
Anſprachen erſcheinen ließen. Sie weckten nur größeres Mißtrauen und 
Abneigung. Wollte man dieſen verbiſſenen Widerſtand erklären, ſo müßte 
man zu viele Dinge erörtern, von denen kaum jemals in den Zeitungen 


die Rede iſt.“ j 
Frankreich. 


L. Paris, 13. Decbr. [Boulanger's Scheidungsklage.— 
Das Lebel-Gewehr. — Ein ruſſiſch⸗franzöͤſiſches Fet. — 
Aus dem Gemeinderath.] Boulanger ſoll ſeine Scheidungs⸗ 
klage zurückgezogen haben; wenigſtens muß man dies aus den 
Glückwünſchen ſchließen, welche Paul de Caſſagnac ihm heute in 
der „Autorité“ darbringt. Wenn die Nachricht fih beſtätigt, fo ift 
wohl anzunehmen, daß Boulanger dem Drängen conſervativer Freunde 
nachgab, welche ihm vorgeſtellt haben dürften, wie ungünſtig das 
Breittreten feiner galanten Abenteuer und feiner Verſtöße gegen alle 
bürgerliche Moral auf die Wählermaſſen wirken mag. Dazu kommt 
noch der Makel, der für die Katholiken an der Eheſcheidung haftet. 
Wenn die Scheidung, ſagt Caſſagnac, auf die Veranlaſſung des 
Generals ausgeſprochen würde, ſo wäre es uns unmöglich, die gleiche 
Bahn mit ihm zu beſchreiten. Wir ſind zu allerlei Bündniſſen ge⸗ 
neigt, wenn ſie uns ehrenvoll ſcheinen, können aber in keines willigen, 
das die Verzichtleiſtung auf unſere religiöſen Ueberzeugungen bedingen 
würde. — Dem „Siecle“ zufolge wurden vom 1. März 1887 an 
von den Waffenfabriken in Saint⸗Etienne, Tulle und Chatellerault 
zuerſt 800 Stück Lebel⸗Gewehre täglich geliefert, dann von Ende 
1887 an 1200, und wenn nicht die Feuersbrunſt von Chätellerauit 
in die Quere gekommen wäre, fo würde der Vorrath fH 
jetzt täglich um 2200 Stück vermehren. Die Zahl der im vorigen 
Jahre hergeſtellten Gewehre kann auf 270 000 und die dies⸗ 
jährige auf 700 000 angeſchlagen werden, ſo daß man nicht 
mehr weit von der erſten Million entfernt it. Man nimm 
gewöhnlich an, ein Mann brauche vier Gewehre im Laufe 
eines Krieges, und da 1100 Infanterie⸗Bataillone zu je 1000 Mann 
mobiliſirt würden, ſo wären jetzt das active Heer, die Reſerve und 
die Landwehr mit Lebel⸗Waffen ausgerüſtet, aber ein Vorrath iſt nicht 
vorhanden. Ihn zu ſchaffen, werden die drei Fabriken in den zwei 
nächſten Jahren arbeiten müſſen, indem ſie Dank der Verbeſſerung 
des mechaniſchen Werkzeugs es täglich auf 3000 Stück bringen. Im 
Jahre 1889 follen 138 Millionen Francë ausgegeben werden, 
um die Umgeſtaltung der franzöſiſchen Infanterie ⸗Rüſtungen 
fortzuſetzen, Kriegsvorräthe an neuen Patronen anzuhäufen, die Ges 
ſchoſſe zu ändern, den Grenzforts und den Küſtenbatterien ſtärkere 
Geſchütze zu geben, die bedeutendſten Befeſtigungswerke zu betoniren 
und die neu geſchaffenen Infanterie⸗, Artillerie- und Cavallerie⸗ 
truppen unterzubringen. — Es iſt von einem großartigen Feſte 
die Rede, welches Ende Januar in Paris zum Beſten der franzöſi⸗ 
ſchen Hilfsgeſellſchaft in St. Petersburg und aller Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten, die von der Kaiſerin von Rußland patroniſirt werden, 
ſtattfinden ſoll. Die Zarin behält ſich vor, wie man einem Schreiben 
des franzöſiſchen Botſchafters am ruſſiſchen Hofe, Herrn de Laboulaye, 
entnimmt, über den Ertrag des Feſtes zu Gunſten irgend einer Stif⸗ 
tung frei zu verfügen. Schon find der Präſident des franzöſi⸗ 
ſchen Hilfsvereins in Petersburg, Caſtillon, und der Director des 
franzöſiſchen Theaters „Arcadia“, Günzburg, aus Rußland hier ein⸗ 
getroffen, um das Nöthige für das franzöſiſch⸗ruſſiſche Feſt vorzubereiten, 
von dem es heißt Herr Lockroy hätte ſchon erlaubt, es nach der Großen 
Oper zu verlegen. — Im Pariſer Gemeinderathe zankte man 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


fie befleifigen fih trotz des heftigen Widerſtreites ihrer Intereſſen in 
der Kammer immer eines höflichen Tones und halten ſich ſorgſam 
von den gemeinen und grotesken Aufreizungen ihrer ſüdfranzöſiſchen 
Collegen fern. Dieſe Thatſache tritt vorzüglich in der Weigerung 
Laguerre's, des eifrigſten und zweifellos ſcrupelloſeſten der Anhänger 
Boulanger's, hervor, die Vertheidigung Gilly's gegen ſeine zahlreichen 
Ankläger zu übernehmen. Dem vornehmeren, ſkeptiſchen Nordfranzoſen 
widerſtrebt es, ſich in einer ſolchen Angelegenheit, der der Stempel 
der Gascogne auf die Stirn gedrückt iſt und die ebenſo nahe das 
Lächerliche als das Verächtliche ſtreift, zu miſchen, obgleich ſeine Partei 
aus einer geſchickten Behandlung dieſes Skandales einen großen Vor⸗ 
theil ziehen könnte! 


Und aus all dieſen Beobachtungen habe ich die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß der Südfranzoſe, der Gascogner, der Provençale, ob er 
nun Bonapartiſt, Radicaler, Gemäßigter — das Wort klingt hier wie 
ein ſcharfer Spott — oder Boulangiſt iſt, die dritte Republik zu 
Grunde richtet! Jedenfalls glaube ich nicht, daß es der einzige Süd⸗ 
länder der Kammer, der eine correcte Haltung zu bewahren weiß — 
nämlich Floquet ſein wird, der alle Sünden ſeiner Landsleute wird 
gut machen können! 


Wir haben uns etwas lange ernſthaft mit den Südfranzoſen be⸗ 
ſchäftigen müſſen, ſo daß wir nicht umhin können, auch eine kleine 
ſcherzhafte Geſchichte von ihnen zu berichten, die allerdings deshalb 
noch lange nicht geeignet iſt, uns Deutſche mit ihnen zu verſöhnen! 
Im Gegentheil! — Sie haben nämlich in der guten Stadt Perpignan, 
dicht an der ſpaniſchen Grenze, einen deutſchen Spion abgefangen! 
Das würde nun nichts beſonders Auffälliges ſein, da die Südländer 
die Specialität des Spionenfanges womöglich noch eifriger betreiben, 
als ihre anderen Landsleute — ſiehe Kilian in Nizza u. ſ. w. Aber 
man denke — dieſer Spion trägt den Namen Chauvin! Ein folder 
Name (deutſch Chauviniſt) für einen deutſchen Spion iſt ſchon ein 
wahrer Vaudevilleſcherz! Es kommt aber noch beſſer! Dieſer „Spion“ 
war zum Präfecten gekommen, um ihm Stahlfedern anzubieten; der 
Würdenträger aber hatte ſofort nach einer ihm vorliegenden Photo⸗ 
graphie in Chauvin einen Spion erkannt und ihn verhaften laſſen! 
Das Stärkſte aber ift — alle Pariſer Journale drucken es 
ohne jedes Bedenken nach — daß dieſer an der ſpaniſchen 
Grenze attrapirte deutſche Spion Chauvin — bei ihren mangel- 
haften geographiſchen Kenntniſſen nehmen die Franzoſen vielleicht 
an, daß wir auf dem nächſten Wege nach Frankreich über 
Spanien marſchiren müſſen! — nachdem er zuvor außerordentlich gut 
und ohne jeden fremdländiſchen Accent franzöſiſch geſprochen, nach 
ſeiner Verhaftung plötzlich in dem bekannten von den Franzoſen 
allen Deutſchen angedichteten Idiom ſich aus drückte und ausrief: 
„Fus fus en rebendirez!“ (Vous vous en repentirez!) Dieſe 
Darſtellung hat auf mich einen tiefen Eindruck ausgeübt: 
wenn mir alfo einmal das Unglück paſſiren ſollte, als Spion 
verhaftet zu werden — und das gehört durchaus nicht zu den Un⸗ 
möglichkeiten — fo bin ich rettungslos dazu verdammt, mein Franzöſiſch, 
das mir ziemliche Mühe beim Erlernen gekoſtet hat, mit einem Schlage 
zu vergeſſen und mich in jener barbariſchen Miſchmaſchſprache, welche 
die Elfäſſer ſprechen, auszudrücken. Fürchterlich! — Hoffentlich trifft 

(Fortfegung in der erſten Beilage.) 
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Großer Weihnachts- Nania 


a öabelhart bitline, fefie Wreife in allen Abtheilungen unſerer umfangreichen Manrenhäufer, 
ektriſche Beleuchtung ſämmtlicher BE, Bequemer Einkauf felb den Abendſtund 
hellſten Tage genau f felag tw aen A endſtunden, da die Farben aller Stoffe, wie am 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 114. Telephon⸗Anſchluß mit Oberſchleſien. Telephon ⸗Anſchluß mit Berlin. 


Magazin in Br eslau Schweidnitzerstrasse 31, 
Hoflieferanten I. I. M. M. des Königs Wiihelm II. und der Königin Augusta, 


sowie der Höfe von Oesterreich, England, der Türkei, Italien, Baiern, Sachsen, der Niederlande, Belgien, Rumänien, Griechenland, Baden, 
Hessen, Mecklenburg, Sachsen-Weimar, Anhalt-Dessau, Lippe-Detmold, Schwarzburg und Schaumburg- Lippe, Reuss ältere und Reuss jüngere Linie, 


beehren sich die Eröffnung ihrer 


ergebenst anzuzeigen. 


Chocoladen, Gacaos und Chocoladen-Bonbons, feine Desserts, Bonbons und Gonfecte aller Art für 

den Weihnachtsbaum und den Fesitisch, Marzipantorten und Nachbildung von Früchten, 

Gemüsen, Gebäcken, Fleischwaaren, Speisen und Getränke in Marzipan, Gelée und Fruchtmark; 

conservirie Früchte, Geldes und Marmeladen, Biscuits, Thee und Knallbonbons, Bonbonnieren, 
Attrapen und Japan-Waaren in grosser Auswahl, Mässige, feste Preise, 


Die Fabrikate der Firma wurden durch 42 Ehrendiplome, goldene, silberne und broncene Medaillen ausgezeichnet. 


Da in den letzten Tagen der Andrang ausserordentlich zu sein pflegt, so wird höflichst geneigter 
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passende Luxus-Artikel, kunstgewerbliche Gegenstände, 
Hauswirthschaftliche Maschinen und Geräthe, 
Lampen jeden Genres, 


Einrichtungs-Gegenstände für Haus und Küche etc. 
Speciell empfehlen noch ni Special-Ausstellung von 
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(Fortfegung.) 

ſich geftern zuerſt über das dem „General“ Eudes verliehene Grab 
auf dem Pere⸗Lachaiſe, defen er nach der neueſten Darſtellung un⸗ 
würdig wäre, und dann über eine ähnliche, einem anderen Comune⸗ 
General, dem Bürger Henry, zu gewährende Gunſt. Derſelbe iſt vor 
einigen Jahren geſtorben und ſeine Wittwe kommt von Zeit zu Zeit 
bei dem Gemeinderathe um eine Gruft für ſeine Ueberreſte ein. 
Joffrin und Paulard beſtritten die Zweckmäßigkeit derſelben. Der 
Royaliſt Cochin gab feiner Verwunderung darüber Ausdruck, wie der 
Seine⸗Präfect die Verherrlichung der Commune in ſeiner Gegenwart 
dulden könne. Herr Paubelle antwortete, er dulde ja auch ein mon⸗ 
archiſtiſches Glaubensbekenntniß des Herrn Cochin, die Republik ſei das 
Regime der Meinungsfreiheit, und fari genug, allen Gegnern die 
Stirn zu bieten. 

[Der Vertrauensmann des Grafen von Paris,] Senator 
Bocher, richtet nachſtehendes Schreiben an den Chefredacteur des 


„Figaro“: 


aris, 12. December 1888. 
Mein lieber Herr Magnard! * j 


Ich lefe etwas verſpätet — da ich feit einigen Tagen abweſend war — 
nachſtehende Zeilen des im geſtrigen „Figaro“ veröffentlichten Artikels über 
Gi — der Herzogin von Galliera aus der Feder des Herrn Gaſton 

almette: 

. . . Am Tage nach dem Fer er br bekam die Herzogin Angſt 
und entzog dem Grafen von Paris die Benutzung des Erdgeſchoſſes ihres 
Hotels und der Nebengebäude, welche ſie ihm und ſeinen Intimen in 
ruhigeren Tagen eingeräumt hatte. Dieſe zu plötzlich erfolgte Aenderung 
ſtörte die Beziehungen des Prinzen und der Herzogin dermaßen, daß Mei⸗ 
1 entſtanden, die durch die Ereigniſſe und durch die 
Verbannung erhöht wurden; die Herzogin machte gewiſſe Legate für die 
Prinzeſſin Amelie und das Haus Orleans rückgängig; eines derſelben 
war das Hotel Galliera, das heute auf 12 Millionen eſchätzt wird.“ 
Geſtatten Sie mir, Ihnen zu ſagen, daß Herr Calmette ſehr ſchlecht un⸗ 
terrichtet war. Es iſt möglich, daß die Herzogin von Galliera nach der 
Aus weiſung über die Folgen ängſtlich wurde, welche dieſe Maßregel 
für ſie ſelbſt haben konnte, und ſich entſchloß, den Theil ihres 
Hotels, welchen der Graf von Paris nicht bewohnen konnte, wieder 
an ſich zu nehmen. Niemals aber ſind die perſönlichen Beziehungen 
Aden dem Grafen von Paris und der Herzogin getrübt worden; fie 
blieben zwiſchen dem Prinzen und einer der treueſten Freundinnen ſeiner 
Mutter, was ſie von jeher geweſen waren, namentlich dann, als er unter 
dem Dache der Frau von Galliera weilte. So oft der Graf von Paris 
nach Italien kam, wurde ihm in Voltri der herzlichſte Empfang zu Theil 
und dies war noch vor wenigen Monaten, als er ſich zum letzten Male 
dorthin begab, der Fall. 

Möchten Sie, lieber Herr Magnard, in Ihrem Blatte eine Angabe be⸗ 
richtigen laſſen, welche der Wahrheit zuwiderläuft, und genehmigen Sie 
dafür im Voraus meinen Dank. Ed. Bocher.“ 

Der Figaro fügt hinzu, zwei Thatſachen hätten zu der Annahme 
berechtigt, daß das Verhältniß zwiſchen dem Grafen von Paris und 
ſeiner mütterlichen Freundin ſich gelockert hätte. Erſtlich der Umſtand, 
daß das Hotel Galliera nicht dem Grafen von Paris zufällt, dem es 
urſprünglich vermacht war, und ferner die plötzliche Verlegung der 
Bureaux des Marquis de Beauvoir und des Grafen de Chevilly, 
der Vertrauten des Prinzen, nach der Rue Royale. Im Grunde 
dürfte in dieſer Angelegenheit der „Figaro“ Recht gehabt und Herr 
Bocher mit ſeiner Berichtigung einen Schlag ins Waſſer gethan haben. 


Belgien. 


. Brüſſel, 13. Debr. Kundgebung zu Gunſten des 
Papſtes. — Der Aus ſtand. — Die Zuckerſteuer. — Die 
Nichtzulaſſung von Advocatinnen.] Die hervorragendſten 
Heißſporne der clericalen Partei Belgiens waren geſtern in der Stadt 
Gent zur Generalverſammlung des Peterspfennigs verſammelt; auch 
die Biſchöfe von Gent, Lüttich, Tournai und Pelle waren erſchienen. 
Unter dieſen Umſtänden ift es begreiflich, daß ein Antrag des ultra: 
clericalen Senators, des Herrn Lammens, gegen die unwürdige Stel: 
lung des Papſtthums zu proteſtiren und für die weltliche Macht des 
Papſtes einzutreten, die begeiſtertſte Aufnahme fand. Nach verſchie⸗ 


se 


denen kräftigen, in dieſem Sinne gehaltenen Reden ſprach ſchließlich 


S86 der Breslauer Zeitung. — _Sonutag, 


trachtung u. A., des Eindrucks nicht erwehren, daß im Studententreiben 
der Jetztzeit zwei Momente zurücktreten, die früher als zwei weſentliche 
Beſtandtheile galten: der Humor und die Ritterlichkeit. Der ganz ge⸗ 
meine Radaugeiſt, der ſich bei der ungebildeten Jugend nur zu häuſig 
zeige, und der beſtialiſche Drang nach Verwerthung der Schrei: und Schlag⸗ 
kraft ſcheine in dem mit dem Zeugniß der „Reife“ verſehenen Theile der 
Jugend an Boden zu gewinnen. 
mit der politiſchen Stroͤmung. Früher habe bei der Rangordnung 


die Verſammlung den einmüthigen Wunſch aus, „daß ein internatio⸗ 
naler Congreß aller Mächte im Namen des Rechtes und der Gerech⸗ 
tigkeit die weltliche Macht des Papſtes in friedlicher Weiſe herſtellt.“ 
Der Lütticher Biſchof verſicherte, daß in dieſem Punkte alle Wallonen 
und Flamländer Belgiens einig ſind! Thatſächlich will die ganze 
liberale Partei Belgiens davon auch nicht das Mindeſte wiſſen. — 
Die belgiſche Arbeiterbewegung hat einen ſtationären Charakter an⸗ 
genommen. Die Zahl der Streikenden bleibt unverändert, auch im 
Kohlenbaſſin Mons herrſcht daſſelbe ſtrenge Regiment, wie im Centre. 
Bei den Gruben in Päturaged und in Levant⸗du⸗Flenu, wo ſtreikende 
Arbeiter einen Ausſtand mit Gewalt erzwingen wollten, hieben die 
Gendarme mit den Säbeln ein und verhafteten 10 Rädelsführer. 
Auch in Chatelet bei Charleroi kam ein neuer Ausſtand zum Aus⸗ 
bruche und es klingt nicht günſtig, daß heute das miniſterielle 
„Brüſſeler Journal“ von der „tiefen Gährung“ im Baſſin Charleroi 
ſpricht. Auch in den Metallwerken der Geſellſchaft Franco⸗Belge 
feiern von den 640 Arbeitern 600, in den mechaniſchen 
Webereien in Renaix haben 200 Arbeiter die Arbeit eingeſtellt 
und fordern höhere Löhne. — Das der Kammer geſtern zugegangene 
Geſetz über die Zuckerbeſteuerung liegt noch nicht im Wortlaute vor; 
nach der „Reforme“ erhöht es das beſteuerbare Quantum in den 
Zuckerfabriken von 1500 auf 1650 Gramm, dafür aber auch die 
jetzigen Exportprämien. — Der Brüſſeler Appellhof hat geſtern den 
Antrag, die Doctorin der Rechte, Fräulein Popelin, zur Advocatur 
zuzulaſſen, abgewieſen. In dem Urtheile wird ausgeführt, daß die 
Natur des Weibes, feine Miſſion für die Menſchheit, der Schutz, mit 
welchem es zu umgeben iſt, die Leitung der ihm anvertrauten Wirth⸗ 
ſchaft und Häuslichkeit mit dem Berufe des Advocaten nicht vereinbar 
ſind, daß man ſchon im alten Rom den Weibern den Zutritt zum 
Forum unterſagen mußte und das Gewohnheitsrecht in dieſem Punkte 
mit dem roͤmiſchen Rechte im Einklange blieb; auch die neuen Geſetz⸗ 
gebungen theilen dieſe Functionen dem Manne zu; ja die deuiſchen, 
öſterreichiſchen und ſpaniſchen Geſetze unterſagen den Weibern den 
Beſuch der Univerſitäten. Selbſt in den Jahren 1790 bis 1804, 
„in welchen die Freiheit bis zur ausgelaſſenſten Zügelloſigkeit ge⸗ 
trieben wurde“, hat niemals ein Weib einen derartigen Anſpruch er⸗ 
hoben. Das noch heute in Belgien über die Advocatur herrſchende 
Decret Napoleons vom Jahre 18 10 und das Geſetz vom Jahre 1812 
geſtatten die Zulaſſung eines Weibes nicht. Ueberdies läßt das Ge⸗ 
ſetz von 1876, welches den Frauen in Belgien die Univerſitätsſtudien 
eröffnet, nur die Ausübung einzelner Zweige der Heilkunde zu. Das 
von Fräulein Popelin erworbene Diplom ändere daran nichts; aus 
allen dieſen Gründen wird ſie abgewieſen. Die Dame will jetzt ſich 
an den oberſten Caſſationshof wenden, ſicherlich ohne Erfolg. Das 
Urtheil des Appellhofes, das principiell bedeutſam iſt, verſchließt that⸗ 
ſächlich weiblichen Perſonen das Rechtsſtudium. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 15. December. 

Die Reichstags ⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe Breslau - Weiten 
findet laut amtlicher 3 
Montag, 14. Januar k. J., 
ſtatt. Die Wählerliſten liegen vom nächſten Montag, 17. d. Mts., 
ab im Zimmer Nr. 10, Eli ae aiin Nr. 12, aus. (Vergl. 
mit Bezug auf die Wahl die Bekanntmachung des Magiſtrats 

im Inſeratentheil vorliegender Nummer.) 

— Dem „bummelnden und dem politiſirenden Studenten, dem 
Radau⸗Studenten mit dem Ziegenhainer und dem Renommir⸗Studenten 
mit der Waffe“ widmet die „Schleſiſche Volkszeitung“ eine zürnende Be⸗ 
trachtung, zu der ihr die Roheiten zweier Berliner Corpsſtudenten, 
die kürzlich die Berliner Gerichte beſchäftigten, und das Duell Eichler⸗ 
Bluhm Anlaß geben. Man könne fih, fo heißt es in dieſer Be- 


— 


den 16. December 1888. 


Leicht erkennbar ſei die Analogie 
der Staaten und Nationen die Höhe der Cultur den Ausſchlag 


gegeben, jetzt ſei es Mode, die Einſchätzung nach der Macht⸗ 


entfaltung vorzunehmen. Die Entartung des ſtudentiſchen Geiſtes 


zeige ſich beſonders darin, daß der Antiſemitis mus in ſeiner 


Ödeften und gewaltthätigſten Form bei 
Jugend ſo großen Anklang gefunden habe. Der Verfaſſer 
des Artikels ſtreift die Frage, wer denn eigentlich für dies 
Treiben und dieſe Erſcheinungen verantwortlich ſei, und er kann 
nicht umhin, dabei auch der berufenen Leiter der Jugend zu ge: 
denken. „Es giebt Profeſſoren, welche das verfrühte, leidenſchaft⸗ 
liche Parteitreiben unter der Jugend hegen und pflegen ...“ fagi 
er. Damit hat er leider Recht und das iſt vielleicht das Beklagens⸗ 
wertheſte an der ganzen traurigen Geſchichte. In wie weit einzelne anti⸗ 
ſemitiſche Profeſſoren die politiſchen Leidenſchaften ihrer jugendlichen Hörer 
ex cathedra erregen, das wird allerdings ſchwer feſtzuſtellen fein; aber das 
würde verhältnißmäßig auch wenig ins Gewicht fallen gegenüber dem 
Umſtand, daß der akademiſche Lehrer durch ſein Auftreten im öffent⸗ 
lichen Leben, durch fein Beiſpiel, in ebenſo hohem Grade ver- 
wirrend auf das politiſche Urtheil der akademiſchen Jugend und 
ebenſo ungünſtig auf deren Haltung und Geſinnung einwirken 
kann, wie vom Lehrſtuhl herab. Denn nur zu leicht wird die 
Achtung und Verehrung, die der Student etwa dem Profeſſor 
als Lehrer entgegenbringt, dem Lehrer auch als Mann der Oeffent⸗ 
lichkeit, als politiſchem Agitator entgegengebracht. Es iſt, um vom 
Allgemeinen auf das Beſondere zu kommen, ſehr leicht moglich, daf 
ein Student, der Herrn Profeſſor von Stengel wegen feiner 
großen Beleſenheit in der Litteratur der päpſtlichen Decrete über den 
Umgang der Katholiken mit den Juden beſonders hochſchätzt. 
ihn in unwillkürlicher Uebertragung dieſer Verehrung auch 
wegen feiner Beleſenheit in den Heßartikeln der antiſemitiſchen Preſſe 
bewundert, die in der von Herrn Liebermann von Sonnenberg mit 
dem höchſten Lobe bedachten, bekannten Rede des freiherrlichen Pro- 
feſſors fo überaus „glänzend“ in die Erſcheinung trat. Wir fagen 
wohl nicht zu viel, wenn wir behaupten, Herr von Stengel ſei durch 
dieſe Rede mit Einem Schlage berühmt geworden. Und das 
ſollte unſere akademiſche Jugend nicht blenden? Das ſollte 
ſie nicht locken, mit ihrem verehrten Lehrer ſich auf ein Gebiet zu 
begeben, wo das Ruhmerwerben ſo wohlfeil iſt? Das ſollte ſie nicht 
verleiten, über die berühmte Backpfeife des Herrn von Stengel, „die 
man einem unverſchämten Judenbengel herunterhaut“, ebenſo zu denken, 
wie der Herr Profeſſor ſelbſt? 

Merkwürdig! Indem wir dies ſchreiben, kommt uns die Nach⸗ 
richt zu, daß in der geſtrigen General⸗Verſammlung des Alpen⸗Vereins 


unſerer „gebildeten“ 


Herr von Stengel als Vorſtands⸗Mitglied nicht wiedergewählt g 


worden iſt. Sehr merkwürdig! Wir kennen den Alpen⸗Verein als 
eine Vereinigung von Männern der verſchiedenſten politiſchen Rich⸗ 
tungen; es werden dort Vorträge gehalten von Freiſinnigen und 
Cartelliſten, ja, wir glauben, Herr von Stengel ſelbſt hat dort ſchon 
Vorträge gehalten, denen ein ſtimmiger Beifall zu Theil geworden ift; 
es werden dort bei feſtlichen Veranſtaltungen kleine Theaterſtücke 
alpinen Charakters aufgeführt, bei denen die Rollen ohne politiſche 
Rückſichten vertheilt werden ꝛc. ꝛc. Kurz, der Alpen⸗Verein ift ein 
neutraler Boden für die Pflege der alpinen Wiſſenſchaften und des 
alpinen Sports. Niemand hat wohl je bei Vorſtandswahlen an 
Politik gedacht — und nun läßt man plötzlich den cartelliſtiſcher 
Hauptredner bei der Wiederwahl durchfallen! Dieſe Ueberraſchung 


(Fortſetzung.) 
das nur in Südfrankreich zu, während man in Paris, vor ſolchen 
Ueberraſchungen wenigſtens, geſichert ſein dürfte! i 

An Merkwürdigkeiten aller Art fehlt es indeſſen auch hier nicht! 
Ich ſpazierte da vor Kurzem in der Rue Vivienne in der 
Abendſtunde umher, als ich vor einem bekannten Etabliſſement 
in derſelben folgende Placate in möͤglichſt auffälligen Farben erblicke: 
„Theätre des marionettes. La tempête de W. Shakespeare.“ „Der 
Sturm“, jenes gewaltige und gleichzeitig fo liebliche Zaubermärchen 
des großen William, — in einem Marionettentheater dargeſtellt? — 
Ich wollte meinen Augen nicht trauen! Indeſſen — die Thatſache 
war unbeſtreitbar, unleugbar! Ich trat ein mit einem ganz unbe⸗ 
ſchreiblichen Gefühle, Zorn, Neugier, Spottſucht gemiſcht! — Nun, 
den Zorn ließ ich bald fahren, weil ſich bei dieſer Marionetten⸗ 
Vorſtellung zweifellos guter Wille und Verſtändniß zeigte, obgleich 
ſich natürlich auch für die Spottſucht noch genügend Gelegenheit 
bot. Wenn man dagegen die Augen ſchloß, um nicht die unbe⸗ 
weglichen, lächerlichen Holzköpfe zu ſehen, die uns Miranda, Proſpero, 
Ferdinand, Caliban repräſentiren follen, konnte man fiğ in die 
Illuſton einwiegen, einer ehrenwerth mittelmäßigen Vorſtellung bei- 
zuwohnen. Selbſtverſtändlich it die Einrichtung dieſes Marionetten- 
theaters eine 1 andere, wie etwa die der Kasperle-Theater auf 
unſeren Jahrmärkten; die verſchiedenen Rollen werden von verſchiedenen 
Perſonen geſprochen — und für das Publikum iſt gut genug 
geſorgt. Da die Preiſe ſehr mäßig ſind, proſperirt das Unter⸗ 
nehmen: der „Sturm“ hat bereits mehr als zwanzig Aufführungen 
erlebt, und ſomit wird es auf eine einfache Weiſe erreicht, das große 
Publikum, welches nicht die ſeltenen und theuren Shakeſpeare⸗Vorſtel⸗ 
lungen im Theatre français und Odeon beſuchen kann, mit dem 
großen Briten vertraut zu machen. Nach dem brauſenden Beifall zu 
ſchließen, der dem „Sturm“ am Abend meines Beſuches von den 
circa 600—800 Beſuchern des geräumigen Saales zu Theil wurde, 
— hat Shaleſpeare, ſelbſt auf dieſe primitive Weiſe dem wenig nach⸗ 
ſichtigen Pariſer Publitum vorgeführt, defen Enthuſiasmus und Be: 
wunderung in vollem Maße zu erringen vermocht. 

Und wie unnachſichtig, wie hart, wie rückſichtslos iſt zeitweiſe dieſes 
Publikum der franzöſiſchen Capitale! Der arme Vacquerie, der Freund 
Victor Hugo's, der Verfaſſer vieler bedeutender Stücke wie Trayabaldas 
u. ſ. w., hat dies kürzlich bei der Premiere ſeines Trauerſpieles 
„Eiſerſucht“ in Gymnaſe⸗Theater ſchwer fühlen müſſen. Das Stück 
hat große Fehler, das ift zweifellos, — beſonders iſt die Unvermittelt- 
heit der Scenen und die hier und da für die Geſellſchaftskreiſe, in 
denen ſich daſſelbe abſpiegeln ſoll, etwas zu brüske Sprache zu tadeln! 
— Aber ebenfo ſicher ift, daß es andererſeits gewaltige Vorzüge auf- 
weiſt, daß es den lächerlichen Zoten, die der Pariſer in dem Genre- 
theatern der Boulevards zu beklatſchen pflegt, unendlich überlegen ift! 
Und doch wurde es von dem Publikum brutal abgelehnt; trotz ſeiner 
pfychologiſchen Feinheiten und trotz feiner originellen Idee! Dieſer 


Ehemann, der erkennt, daß ihm das Herz ſeiner um 30 Jahre 
jüngeren Frau nicht angehört, und ſich an feinem Nebenbuhler für 
die Qualen der Eiferſucht, die er, der Gatte ſelbſt empfindet, dadurch 
rächt, daß er dieſen dieſelben Qualen erdulden läßt, indem er ſeine 
eigene Frau als die Geliebte eines Dritten hinzuſtellen ſucht, um 
schließlich durch eine teufliſche Combination beide Gegner aufeinander 
zu hetzen — ift vielleicht eine unmögliche, jedenfalls aber eine, die 
Aufmerkſamkeit des Zuschauers im hoͤchſten Grade feſſelnde Perfönlichkeit. 
Ich bin überzeugt, Vacquerie hätte, wenn er fein Stück im Mittel⸗ 
alter hätte ſpielen laſſen, wo dergleichen Gräuel- und Gewaltthaten 
erklärlicher erſcheinen, als wenn fie von Herren im Gehrock begangen 
werden, einen großen Erfolg errungen. Auch Othello würde im 
Frack lächerlich ſein, obgleich es heute noch zweifellos Othellos giebt. 
Dieſelben gehen aber anders zu Werke, als der Held Shakeſpeares — 
und Segor, der furchtbare Gatte in „Jalouſte“ gehört in dieſelbe 
Epoche, wie Othello. 

Vacquerie als vornehmer Schriftſteller, der von dem Publikum 
kein Almoſen annimmt, hat das Stück, obgleich ſich zu demſelben 
täglich eine genügend große Zuſchauermenge, ſei es aus Neugier, ſei 
es aus irgend einem anderen Grunde, im Gymnaſe⸗Theater eingefun⸗ 
den, zurückgezogen. Nicht die Niederlage ſelbſt war es, die ihn in 
Entrüstung verſetzt, ſondern die häßliche unwürdige Art, wie ſie ihm 
beigebracht wurde, und über die auch zwei in Paris anweſende ruſſiſche 
Großfürſten, die der Premiere beiwohnten, ihrer Empörung lauten 
Ausdruck gaben. Vielleicht werden nach dieſem Beiſpiel die hohen 
Herren nicht mehr ſo ſehr von dem feinen Kunſtſinn und den guten 
Manieren des Pariſer Publikums ſchwärmen, wie das im Zaren⸗ 
reich bis in die hoͤchſten Kreiſe hinauf an der Tagesordnung 
zu ſein ſcheint. Denn in der That, wenn auch die Seine⸗ 
Metropole eine große Zahl feinſinniger Kunſt⸗Enthuſiaſten, die 
aber relativ gewiß nicht viel bedeutender iſt, als in anderen Capitalen, 
wie Wien und Berlin, aufzuweiſen hat, ſo iſt andererſeits, man mag 
ſagen was man will, der Geſchmack des mittleren Publikums ſicher 
kein beſſerer, als anderweitig! Wie würden denn ſonſt die zahlloſen 
Genre⸗Theater, die ſich an — Schamloſigkeiten in Vaudevilles und 
Operetten zu überbieten ſuchen, und die unzähligen großen Café- 
Concerte, deren Beſuch die Eintrittspreiſe auch nur in Ausnahme⸗ 
fällen dem Arbeiter geſtatten, beſtehen koͤnnen! Das einzig Ver⸗ 
nünftige, wenn auch nicht immer ganz Zweifelloſe, was man in 
dieſen Etabliſſements zu hören bekommt, find noch die ſogenannten 
„Revuen“, von denen jedes Theater oder Café⸗Concert eine bei feinen 
Lieferanten für den December zu beſtellen pflegt. Es find das in 
der Mehrzahl recht geſchickt arrangirte und an Witzen überſprudelnde 
Vorführungen aller politiſchen, litterariſchen und ſonſtigen Ereigniſſe 
der Metropole im dahinſcheidenden Jahre; man läßt dieſe an einem 
ſogenannten „compère“ und einer „commère“, welche den Mittel- 
punkt der Handlung bilden, vorbeideſiliren! Daß Boulanger, der 
Eiffel⸗Thurm und Gilly in dieſen Revuen in der laufenden Saiſon 


die Hauptrollen ſpielen, braucht wohl kaum beſonders hervorgehoben 
zu werden, ebenſo wenig, daß gleichfalls der Chauvinismus gehörig 
in ihnen erregt wird! 

Das iſt denn auch in einem neu erſchienenen Buche wieder der 
Fall, das wegen feines unter einem leicht zu entziffernden Pſeudonym 
auftretenden Verfaſſers großes Aufſehen erregt. Daſſelbe führt den 
Titel „Der nächſte Krieg“ und nennt als Autor einen Capitän 
Danrit! Aus dieſem Danrit Driant, Schwiegerſohn Boulanger's, 
herauszuleſen, dürfte wohl Niemandem beſonders ſchwer fallen! Be⸗ 
merken wir ſofort, daß das Buch nicht etwa eine der zahlreichen Nach⸗ 
ahmungen der Schlacht von Dorking iſt und keineswegs vorher eine 
„hiſtoriſche“ Beſchreibung des nächſten Krieges bietet. Es iſt vielmehr 
eine etwas phantaſtiſche Beſchreibung der Vertheidigungs- und An⸗ 
griffs⸗ Ungeheuer und Mord⸗Inſtrumente, die bei dem nächſten euro⸗ 
päiſchen Waffengang ihre furchtbare Rolle zu ſpielen berufen find. 
Es wird natürlich hier auch in einem beſtimmten Beiſpiel, an 
Frankreich und Deutſchland, anſchaulich exemplificirt, aber wie ge- 
ſagt mehr in phantaſtiſch⸗techniſchen Detaillirungen — à la Verne — 
als in hiſtoriſchen. Das ſchließt die Annahme nicht aus, 
daß Frankreich über uns die Oberhand gewinnt, allerdings unter 
koloſſalen Opfern und nicht einmal vollſtändig! Aber das Buch ift 
trotzdem nicht ſo böſe, man kann es ſelbſt als Deutſcher ohne jede 
Auftegung leſen trotz der glühend patriotiſchen Vorrede zu demſelben, 
zu der fih Herr Clarétie, der Director des Theatre frangais, herabge⸗ 
lafen und die viel chauviniſtiſcher gehalten ift, als das Werk des 
Schwiegerſohnes Herrn Boulanger's! 

Dagegen gehört ſchon eine gute Portion Kaltblütigkeit dazu, das 
eben erſchienene Buch des „Patrioten“ Dick de Lonlay, das den ver: 
heißungsvollen Titel „Frangais et Allemands“ führt, auch nur 
flüchtig durchzublättern! Der letzte Krieg wird uns hier in Patrioten⸗ 
liga⸗Beleuchtung vorgeführt, d. h. alles Licht fällt auf die Seite der 
Franzoſen und aller Schatten auf die unſere! Die Deutſchen find 
einfach Teufel, welche die Frechheit haben, gegen Erzengel anzu⸗ 
kämpfen! Eins beruhigt mich bei dieſer Lectüre: da wir nach dieſer 
Darſtellung im vorigen Kriege mindeſtens 5 000 000 Mann auf den 
Beinen hatten, ſo müſſen wir ja nach den inzwiſchen getroffenen Ver⸗ 
beſſerungen und Vermehrungen unſerer Armee und Angeſichts der 
Zunahme unſerer Bevölkerung ſeit 18 70 im nächſten Kriege gut das 
Doppelte aufbringen können. Dagegen wird Frankreich, das ſich ja 
viel weniger vermehrt hat, kaum viel mehr als im letzten Kriege, wo 
es mit Mobilgarden, Franctireuren u. ſ. w. kaum eine Million nach 
Dick de Lonlay auftreiben konnte, an Truppen aller Art unter feinen 
Fahnen ſammeln können. Das iſt natürlich nicht des Verfaſſers Anſicht 
— aber aus der Schilderung des letzten Krieges und der Beobachtung 
der in Betracht kommenden Verhältniſſe ergiebt ſich das als einzig 


logiſche Folge! 
Gerhard Mittler 


Aber haben Diejenigen, die Herrn von Stengel ihre Stimme vorenk⸗ 
halten haben, nicht Recht? Wir konnen den Herren nicht in's Herz 
ſehen; doch glauben wir beſtimmt, daß es ihnen nicht darum zu 
thun war, Herrn von Stengel, dem Cartelliſten, das Ehrenamt 
vorzuenthalten, das er bisher im Vorſtand bekleidet hat, denn es ſind 
andre Cartelliſten in den Vorſtand gewählt worden; die Stimmen 
dürften ſich vielmehr gegen den antiſemitiſchen Agitator gerichtet 
haben, dem man bedeuten wollte, daß ein Mann, der in ſo 
einfeitiger und ſchlimmer Parteileidenſchaft befangen ift, wohl 
kaum geeignet ſein dürfte, in einer neutralen Vereinigung von 
Männern verſchiedener Parteiſtellung und verſchiedener religiöſer 
Ueberzeugung eine bevorzugte Stellung einzunehmen. Gewiß 
iſt es ſehr bedauerlich, daß man ſozuſagen zu geſellſchaftlichen, fernab 
dem Gebiete der Politik liegenden Repreſſalien greifen muß, um 
manchen Leuten begreiflich zu machen, wie man über die öffentlich 
betriebene Verhetzung unſerer Bevölkerung denkt. Gewiß ergeben ſich 


» Beiſetzung des Generalmajors von Strucuſee. Heute um 
2½ Uhr Nachmittags fand vom Trauerhauſe, Moritzſtraße Nr. 7 aus die 
Beerdigung des am 13. d. Mts. ſeinen ſchweren Leiden erlegenen Com⸗ 
mandeurs der 22. Infanterie⸗Brigade, Generalmajors von Stiuenfee, mit 
allem militäriſchen Pomp, der der Stellung des Verſtorbenen entſprach, ſtatt. 
Vor derſelben wurde eine Trauerfeier im engeren Familienkreiſe, von Con⸗ 
ſiſtorialrath Dr. Textor abgehalten. Letzterer bielt auch die Leichen⸗ 
rede bei der Beerdigung. Der commandirende General des 6. Armeecorps, 
General v. Böhn, ſowie ſämmtliche dienſtfreien Offiziere der Garniſon 
waren zur Stelle. Die Leichenparade bildeten eine Schwadron des hie⸗ 
figen Leib⸗Küraſſier⸗Regiments, ein Bataillon Infanterie, das aus dem 
1. und 2. Bataillon des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11 combi⸗ 
nirt war, und eine Batterie Artillerie mit 4 Geſchützen. Die einzelnen 
Abtheilungen wurden von den Muſikcapellen der betreffenden Regimenter 
e 185 außerdem führte das combinirte Infanterie⸗Bataillon die ent⸗ 
hüllte Fahne des 1. Bataillons des 11. Regiments mit ſich. Commandirt 
wurde die Leichenparade von dem Generalmajor v. Boguslawsky, 
Commandeur der 21. Infanterie⸗Brigade. Der impoſante Trauerzug be⸗ 
Bu 12 nog 1 — e lid u met dun Route. 
y i t 1 A ie Verſenkung des Sarges erfolgte unter dem Donner von drei Ehren: 
als Früchte dieſer Verhetzung viele für die Allgemeinheit nachteilige ſalven und 12 Kanonenſchüſſen. Der Kirchhof war während der Dauer 
Folgen. Man denke einmal an die öffentliche Wohlthätigkeit! Der] der Feier durch Soldaten des 51. Infanterie⸗Regiments abgeſperrt. 
Aufruf zur Spendung von Gaben für eine Weihnachtsbeſcheerung“ „Von den Schleſiſchen Malteſer⸗Rittern. Kürzlich war in der 
in der inneren Stadt wäre ſicherlich nicht von Männern der ver⸗ „Schleſ. Ztg.“ nach Informationen von angeblich zuverläffiger Seite mit- 
ſchiedenſten Parteien ſo zahlreich unterſchrieben worden, wie es ge⸗ getheilt worden, daß die auf Veranlaſſung des Fürſtbiſchofs Dr. Kopp 
ſchehen, wenn vorher bekannt geweſen wäre, daß ſich unter den Unter⸗ unternommenen Verſuche, die innerhalb der ſchleſiſchen Malteſer⸗Ritter be- 
zeichnern auch ein Mann befinden würde, der, ein Geſinnungsgenoſſef ſtehende Spaltung in den von dem Herzog von Ratibor geleiteten „Verein 
des Herrn von Stengel, zur Störung des Friedens in unſerer De: ſchleſiſcher Malteſer⸗Ritter“ und den von dem Grafen Praſchma⸗Falkenberg 
völkerung ſchon ſeit Jahren ſo traurig viel beigetragen. Aber, ſo be⸗ geführten „Verein der Schleſiſchen Malteſer⸗Ritter“ zu befeitigen, trotz des 
ü dauerlich ſolche Dinge auch fein mögen, fo find fie doch unvermeid⸗ Entgegenkommens der erſteren Gruppe geſcheitert ſeien, da die letztere un⸗ 
= lich, fo lange beſonnene und friedfertige Leute noch genöthigt werden, annehmbare Bedingungen geſtellt babe. Daraufhin habe der Fürſtbiſchof 
B Provocationen — 2 Art aus Rückſichten des offentlichen das Protectorat über die ſchleſiſchen Malteſer⸗Ritter niedergelegt. Gegen 
Wohls Er ee e 2 aus = dieſe Mittheilungen wendet fich folgende Auslaſſung des Grafen Praſchma, 

— Die Eo i 1 een RDIDEEFOBEIEH Br. G tener amn des Vorſitzenden des Vereins der Schleſiſchen Maltefer-Ritter: 

3 unbeſoldeten tadtrath ha gezeigt, daß die Argumente, mit denen „Nachdem längere Zeit commiſſariſche Verhandlungen über den Wieder⸗ 
> man dieſen um unſer Gemeinweſen verdienten Mann bekämpfte, eintritt der ſeinerzeit mit dem Herrn Herzog von Ratibor aus dem Verein 

als er zum Stadtverordneten des 20. Bezirks wiedergewählt werden | der Schleſiſchen Malteſer⸗Ritter e Malteſer ſtattgefunden 
ſollte, bei ſeinen bisherigen Collegen im Sitzungsſaal herzlich wenig e gaa hae 2 Cammin gwif . — ganm Ders von 0 
Anklang gefunden haben, um fo weniger, als man thatſächlich in der einerſeits un ; eee 
Stadtverordnetenverſammlung beſſer zu würdigen weiß, als es die] Grafen von Balleſtrem, anbererfeits zu Schloß Rauden ein liebereinkommen 


z A inbart, welches beide Contrahenten für geeignet hielten, die beab⸗ } - ee 
gegen ihn in Bewegung geſetzten Wähler des 20. Bezirks vermögen, ſichtigte Wiedervereinigung herbeizuführen; ber Gerade von Ratibor behielt] Chemikern Sattler und Nitſchke uae Nachfolger) eine Probe zu- 
was Dr. Steuer in 18jähriger Thätigkeit für die Commune geleiftet 


die Zuſtimmung der unter ihm vereinigten Herren, Graf Balleſtrem] geſchickt worden, welche die Butter i n 
| hat. Die Zahl der Stimmen, welche am Donnerstag für einen ae = Beschuß der Seneraverfammlung. beg Vereins vor. elne — en kg ei . je fei fie Don ng und unverfälicht, und könne 
%%% CC %% detine na ce a 
liſtiſchen Wahlmänner in der Nacht vom 6. zum 7. November gern ab; die zu dieſem Zwecke einberufene außerordentliche Generalderſamm⸗ den Geruch der Butter zwar ſtreng, aber nicht unangenehm gefunden. 
* der Reihe nach abgeküßt hätte — kann eine fo winzige nur geworden] lung des Vereins der Schleſiſchen Malteſer⸗Ritter dagegen nahm daſſelbe 
: fein, weil ſich ſelbſt einzelne Mitglieder der fog. „freien Vereinigung“ 
nicht hatten dazu verleiten laffen wollen, die im communalen Wahl- 


Uebereinkommen am 27. October d. J. einſtimmig an. Dieſe einfache 
Darſtellung des Thatbeſtandes dürfte genügen, um klar zu machen, wem 

kampf von cartelliſtiſcher Seite in den Vordergrund der Agitation ge⸗ 

rückten Geſichtspunkte bei dieſer Gelegenheit ſich anzueignen. 


die Schuld beizumeſſen iſt, wenn die angeſtrebte Wiedervereinigung der 
etrennten Malteſer⸗Ritter mit dem Verein der Schleſiſchen Maltejer zur 

Man begreift unter ſolchen Umſtänden noch ſchwerer, als es 

bisher ſchon möglich war, aus welchen Gründen am vorletzten 


eit nicht zuſtande gekommen iſt.“ 
Donnerstag von cartelliſtiſcher Seite der Verſuch gemacht wurde, 


Weihnachtskataloge. Von den hieſigen Sortiments⸗Buchhandlungen 
H. Scholtz (Stadttheater) und Trewendt é Granier's Buch⸗ und Kunſt⸗ 
Handlung (Bernh. Hirſch) ſowie von den Verlagshandlungen Eduard 
Trewendt, hier, Fr. Brockhaus in Leipzig, Deutſche Verlagsan⸗ 
ſtalt, vorm. Eduard Hallberger in „Stuttgart, und der Firma 
A. Twietmeyerin Leipzig find uns hübſch ausgeftattete Kataloge zu⸗ 
geſandt worden, welche diejelden auf Wunſch zur rleichterung der Wahl 
eines guten Weihnachtsbuches an Jedermann Loftenfrei verſenden. Wir 
machen unſere auswärtigen Leſer, die keine gute Buchhandlung in der 
Nähe haben, auf dieſe Kataloge beſonders aufmerkſam. 


auf Grund deren ein Gegenbeweis hätte angetreten werden können. Es 

fei auch hervorgehoben worden, daß gewiſſe, einem en Verderben aus⸗ 
eſetzte Lebensmittel auf dem Wege nach dem Unterſu 

Kite Kaufmann E. erzählte nunmehr folgenden Fall. Er habe im Juli 
utter von ng bezogen. Als dieſelbe 7 Tage im Keller lagerte, 

ſei durch einen 


dorben erklärt. Nach 8 Tagen u Vernichtung der Butter aufgefordert, 


„Breslauer Orcheſter⸗Verein. Das ſechſte Concert des Breslauer 

Orcheſter⸗Vereins findet unter Mitwirkung des Herrn J. Klengel, Solo⸗ 

— — 8 in dat 5 u Herrn mais 

eine Verſchiebung der Stadtrathswahl bis zum neuen Jahre durch: | meiſter Himmelſtoß am 18. December c. ſtatt. Die Herren werden das 

x 2 z 5 neue Concert für Violine und Violoncell mit Orcheſter op. 102 von 

zuſetzen; denn wenn die auf 6 Mann zu berechnende Verſtärkung der Brahms (zum erſten Mal) vortragen. Herr Klengel wird außerdem ein 

„freien Vereinigung“ die jetzt gegen Dr. Steuer abgegebenen 16 Adagio „Kol Nidrei“ für Bioloncell mit Orcheſter von Max Bruch ſpielen.] einen Bundesgenoſſen gegen unreelle Concurrenz gefeben. Anderericits 
Stimmen noch vermehrt hätte, fo wäre das Verhältniß der Majorität | An Hen ur das en die goms (C. moll) ut 

für Dr. Steuer zur Minorität auch nicht weſentlich abgeändert] von Beethoven, ferner die Ouverturen zu en „Abeuceragen, von Cheru⸗ 

worden. Die Heißſporne der antifortſchrittlichen, ſtark an un- bini und zu Shakeſpeare s „Romeo und Julia“ von Tſchaikowsky (zum 


pa 0 ; s a ften Mal). 
4 ter Nörgelei krankenden Oppoſition bra b icht Be 
` un = — ihre ae er — 3 nai d. Schleſiſcher Hauptverein der deutſchen Lnther⸗Stiftu 


ug. 

Vertretung des G aljuperintendent D. Erd leitete 
zogener Neubeſetzung des Stadtverordnetencollegiums anſtellen durften. ürgermeiftere Deck hut h die an 14. d. M., Ramatas S ihr, im Fürſten⸗ 
Dem Magiſtrat aber gratuliren wir zu der ihm in Dr. Steuer zuge⸗ 


faale des Rathhauſes abgehaltene Generalverſammlung. Nach einigen ge 
führten Kraft. Wäre Dr. Steuer jetzt der communalen Verwaltung ſchäftlichen Mittheilungen wurden die aus dem Vorſtande ausſcheidenden 
ferngeblieben, fo hätte ſich über kurz oder lang wahrſcheinlich die 


evren: Ober⸗Bürgermeiſter e n 92 iR $ | 
Nothwendigkeit der Anſtellung eines beſoldeten Arztes, fet es in ae ee B. Schulb on e 
der Stellung eines beſoldeten Stadtrathes oder in einer Stellung 
außerhalb des Magiſtrats, unabweisbar geltend gemacht. Dieſem Be⸗ 


1 Landeshauptmann Graf Fürſtenſtein⸗ Ullersdorf, Sanitätsrat 
E r. Holtze⸗Kattowitz, Landgerichtsrath Lattig⸗Glogau und Paftor prim. 
E dürfniß ift indep jetzt in ausgezeichneter Weiſe Genüge geſchehen. 
7 Es it nicht genug anzuerkennen, daß ſich ein beſchäftigter 


Schneider-⸗Schweidnitz wieder- und an Stele des Regierungs⸗ und 
Schulraths Sander⸗Bunzlau, welcher eine Wiederwahl abgelehnt hat, 
- l a Regierungs- und Schulrath Sperber: Breslau neugewählt. Hierauf er: 
Arzt dazu bereit finden läßt, feine aus einer langen und umfang: ſtaktete Rector Dr. Carſtädt den Bericht über die Thätigkeit des Schleſi⸗ 
reichen Praxis geſchöpfte eingehende Kenntniß der ſanitären Verhält⸗ 7. Da⸗ 
= nife Breslaus in uneigennütziger Weiſe ſammt feiner erprobten 
5: Arbeitskraft der Commune zur Verfügung zu ftellen. 


Aus der letzten Sitzung der Stadtverordneten iſt nichts Beſonderes 


chen Hauptvereins der deutſchen Lutherſtiftung im Jahre 188 
nach iſt nicht nur die Mitgliederzahl des Vereins gewachſen, hat dem ſodann der als Gaſt an Rechtsanwalt des Herrn E. die vor⸗ 
mehr zu erwähnen. Der Antrag des Magiſtrats, die Marſtall⸗ 
Deputation zum freihändigen Ankauf der bendthigten Futtermittel für 


nicht allein die Summe der gewährten Unterſtützungen zugenommen: f? en Standpunkte beleuchtet, erä 
der Verein hat ſich auch innerlich gefeſtigt und einen ſicheren Beſtand von Rofen tea en e Ex gleich 15 enden Fulle der sei in line 
Zweigvereinen und Mitgliedern gewonnen. Der Berichterſtatter gedachte 1883 und 1884 abgefpielt habe. Der Betreftenbe Kaufmann fei zu 6 Mo⸗ 
ſodann der traurigen Vorgänge auf dem Kaiſerthrone, ſowie des freudigen naten Gefängniß verurtheilt worden. Nachdem mit großer Mühe das 
r ei — Be — f . = a he i gaben n burdygefejt worden, ſei der Betreffende voll⸗ 
; mächti utherſtiftung übernommen hat. Der Sch N) ochen und di ot 
den Thierbeſtand des Marſtalls zu ermächtigen, wurde angenommen.] Schluſſe des Beri chtsjabres 13 Zweigvereine: Oberlausitz, Brieg, Land⸗ Rändig freigeipr = > a Bf Fr . ai 
Der Berichterſtatter des hieſigen Hauptmoniteurs der Cartelliſten Treis Breslau, Gleiwitz, Reichenbach, Hirschberg, Glogau, Goldberg, | Spiele stehe, fo werde Jeder „ Ihe are 
luchte in feinem Bericht die Sache darzufiellen, als wären die Pferde |Steinau, Freiſtadt, Striegau, Poin⸗Warkenberg und Sagan. Der Bee] Mann fei noch heute gedrückt. Geſchädigt in ſeinem Gewerbe, habe er ſich 
des Marſtalls ſchon nahe daran geweſen, zu verhungern, weil die richterſtatter hofft, daß die nächſten Jahresberichte die Lücken ausgefüllt ein anderes Geſchäft und andere Kundschaft erwerben müſſen, weil die 
g ; it zeigen werden, daß, wie feit unſerer Schulzeit die Karte Afrikas fih mehr Leute mit Sch l ven, t bie 
; Freiſinnigen der Stadtverordnetenverſammlung, die wir hiermit und mehr gefüllt hat, auch für die Lutherſtiftung die terra incognita der 55 Oide — an ſeinem alten Laden vorübergegan 1 Proſeſſor 
= dem Thierſchutzberein als Thierquäler denunciren, ſich von dem Karte Schleſtens auf einige unweſentlichen Enclaven zuſammengeſchmolzen des ee e eee e en . — — en au 
3 biöher befolgten Submiſſionsverfahren nicht hätten trennen konnen. ſein wird. Die Zahl der perfönlichen Mitglieder betrug am Schluſſe des vielfache Beſchwerden hin Unterſuchungen anſtellen laffen. Es habe ſich 
Erſt dem Redner der „freien Vereinigung“ fei es durch feine Rede] Berichtsjahres in der Stadt 5 — — e Arge dabei berausgejtell, daß dem e bisher noch kein Zertum 
gelungen, die Pferde des Marſtalls für die Zukunft vor dem Hunger: 3 e = — Sab n * — E Dir 5 won die höchſten ralig ſei. Kaufmann und Stadtv. Kaifer ſpricht dem Doritanbe, feinen 
tode zu retten. Auf ſolche — drollige Weiſe wird alfo der publi- Beiträge abliefert, während nur der geringſte Poſten der von dork be⸗ ee oe e D e ee x 8 
eiſtiſche Kampf gegen die freifinnige Mehrheit der Stadtverordneten⸗ willigten Unterſtützungen nach Schleſien zurückgefloſſen iſt. Ohne daraus er R. noch acht geirrt babe, io fa doch Mere eds belei daß 
verſammlung nach der Beendigung des in Bezirks⸗ und Wähler: einen Vorwurf der Parteilichkeit ableiten zu wollen, fo müfle doch nach Eniſcheidungen des Gerichts aufgehoben worden. Die Entscheidung eines 
verſammlung geführten communalen Wahlkampfs gegneriſcherſeits fort: | Anſicht des Berichterſtatters anderwürts die Noth noch größer ein,] Geſundheitsamtes müßte von ſolchen Cautelen umgeben fein, daß Jedem 
3 1 1 g die € “y als bei uns, oder, wenn nicht, doch beſſer gekannt. Vom Gen: Sicherheit geboten werde, nicht zu Unrecht verurtheilt zu werden. Der 
geſetzt. Nun, es ift nicht das erſte Mal, daß die „Schlef. Zig.“ durch fral⸗Vorſtande wulden an Unterſtützungen bewilligt: je 100 Mark Rihter aber dürfte fih ferner nicht nur auf die Analyfe des Geſundheits⸗ 
unfreiwillige Komik Stoff zum Lachen gegeben. In thatſächlicherf für eine Lehrerwittwe und 2 Lehrer; aus der Kaſſe des ſchleſiſchen Haupt amtes ftüpen ſondern es müßten von ihm auch andere Gutachten eingeholt 
Beziehung ift übrigens zu bemerken, daß der Redner, den die vereins: je 100 M. für eine Paſtorswittwe, 2 Lehrer⸗Wiltwen und h werden. Dieſe Anficht, daß das Wohl und Wehe des — nicht 
y Schleſ. Ztg.“ meint, gleich verſchiedenen freifinnigen Rednern ſehr] Lehrer, je 150 M. für 2 Lehrer, je 200 M. für einen Paftor, 8 Lehrer un in die Hand eines Chemikers, und fei er auch der zuverläſſigſte, gelegt 
i 8 är di schuß über di in]3 Lehrer⸗Wittwen, endlich 98,54 M. für eine Paſtorswittwe. Die Unter⸗ werd dürfe, wurde allgemein getheilt. Nach weiterer Debatte, an der 
ern für die Ausſchußberathung geſprochen, nur über die Frage, in ſtützungen betrugen zuſammen 3998,54 M. (gegen 2960 M. im Vorjahre). ſich Fab ritbeſizer Köbner und Kaufmann Biller betheiligen, weist 
A welchen Ausſchuß die Sache zu verweiſen fei, beſtand eine Meinungs- che lich hebt der e mit Dank noch hervor, daß von Frl. Kaufmann S 4 5 darauf hin, daß im vorliegenden Falle ein fauler 
e Sabemann in ihrem vetrerinnen seminar der bentfchen Lutherftiftung Schuldner die eranlaſſung zur Anklage geweſen. Solche Vorfälle ſeien 
i 2 Freiſtellen gewährt wurden, welde der Tochter einer hiesigen Paftors- ncht ſelten. In der Handelskammer jei ein ähnlicher Fall zur Sprache 
e Von der Univerſität. Berthold Kronthal wird feine Inaugural⸗]wiktwe und der Tochter eines Paſtors aus dem Nimptſcher Kreiſe ver⸗ ekommen. Man fehe daraus, daß der Kaufmann den Nanciinen jedes 
Diſſertation „Zur Geſchichte des Kloſters Sanct Blaſien im Schwarzwalde“ liehen worden ſind. — Landgerichts⸗Director Witte erſtattete hierauf f lechten Schuldners ausg etzt ſei. Redner bringt noch einen Fall zur 
i behufs Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde am Dinstag, 18. De⸗ den Kaſſenbericht. Nach demſelben betrug die Einnahme 7698,37 M., die Erb in welchem das Med emal⸗Collegium eine von dem Gutachten 
z: cember c, Mittags 12 Uhr, im Muſikſaale ber Unigerſität, gegen die] Ausgabe 3270,88 M., fo daß ein Beſtand von 4427,49 M. verblieb. Nach des bieſigen Unterfuchungsamts abweichende Meinung ausgeſprochen habe. 
3 Dppauenien cand phil. D. Engländer und Dr. phil. F. Stern öffentlich Grtteitung der Entlaftung für den Kaffenführer wude ber Sed den Schließlich beantragt der Redner, die Verſammlung wolle den Vorſtand 
2 vertheidigen. $ 10 der Statuten dahin abgeändert, daß das Etatsjahr des Vereins von ermächtigen, Schritte thun, die geeignet ſeien, die Intereſſen des 
= * Tonkünftler:Verein. Das Programm des vierten, morgen, denf nun an vom 1. April bis Ende März des folgenden Jahres laufen fol. andelsſtandes gegenüber dem Unterſuchungsamt zu wahren. Nachdem 
1.37. C., ftattfindenden Muſik⸗Abends nimmt Bezug auf das bevorſtehende] Der Generalſuperintendent Prof. D. Erdmann hat mittels Schreiben 175 noch Profeſſor Dr. Gſcheidlen ay eäußert, daß das Medicinal⸗ 
Weihnachtsfeſt. Es enthält in feinem vocalen Theile vier Weihnachts⸗ | beantragt, daß zur Förderung der Lutherſtiftung im Monat November Collegium nicht im eigentlichen Sinne s Wortes als Fachbehörde anzu⸗ 
lieder von Peter Cornelius: Die Ballade Kaifer Otto’s Weihnachtsfeier“ jeden Jahres Vorträge über Luther und feine Beſtrebungen gehalten pa fei, gelangte der Antrag des gom ©. Haber zur Annahme. — 
von Löwe, und zwei Lieder (dabei ein geiſtliches Wiegenlied) mit obligater | werden möchten. Er ſelbſt ftelle einen Vortrag über ar Se in] Bezüglich der bevorſtehenden Hand mean ſchlug Kaufmann 
Bratsche von Brahms. Die ſtimmungsverwandten Inſtrumentalnummern] Ausſicht. Die Verſammlung beauftragte den Vorſtand, dieſen Antrag zur] Biller im a der Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion die Herren: 
Mi aus vier Orgelſtücken von Aug. Hein, der Bratſchen⸗Sonate von] Ausführung zu empfehlen. 3 , | Sommerzienrath Leo Molinari, Commerzienrath Eichborn, Ende 
Pietro Nardini und drei Violoncelloſtücken von Bach, Klengel und Schu] « Packetausgabe während der Weihnachtszeit. In der Zeit] S. Haber, Stadtrath Kopiſch, Dr. Moll und Kaufmann * achs 
mann. Die Vortragenden find: Fräulein Margarethe Seidelmann, vom 19. bis einſchl. 25. December findet die Ausgabe der gewöhnlichen zur Wiederwahl, ſowie Eigarrenfabrikant Emmler und aufmann 
die Herren Stanislaus Schleſinger (Gelang), Theodor Ehrlich] Packete wegen des Weihnachtsverkehrs bei dem Poſtamte 1 in der im Dziallas (i. F. Dziallas und Ackermann) zur Neuwahl vor. Herr 
i a Carl Buſſe jr. (Violoncello) und Auguft Er Cn : 
5 eruhard Scholz's Muſik zu Schillers Glocke ift in Sirak 
ſund, wo fie der ee ice . zu Gehör brachte, mit 
außerordentli Beifall aufgenommen worden. In Köln wird das 
Wert unter Wüllners Leitung im Januar nächſten Jahres aufgeführt. 
* Kunftuotiz. Die Gemälde-Ausftelung von Theodor Lichtenberg, 
die interimiſtiſch im Zwingerlocal ihren Aufenthalt hat, bietet jetzt 
* eine Anzahl hervorragender Kunſtwerke. In letzter Woche wurde ein vor⸗ 
Ey treffliches großes Familienporträt des Grafen Ferdinand von Harrach 
p aufgeſtellt. Die Lofotenbilder von Ginding, ſowie das Koloffalbild von 
Kirchbach bleiben nur noch kurze Zeit in der Ausſtellung. 


angen ſei, in dem er nichts zu thun geha e Die U uchu 
Don Waaren, die dem Verderb A 2250 moci ariaa 


les in Rückſicht gezogen. Der . ſei ſubiectiv. Derſelbe 
laſſe ſich aber unter Umſtänden in Zahlen ausdrücken, wie im vor⸗ 
a Falle, wo er faner war. die Art der U 


mandem Unrecht geſchehen. Wenn diefer Fall eintreten ſollte, dann würde 
er (Redner) nicht anſtehen, ſeinen Irrthum einzuräumen. Der Vorſitzende 
legt Verwahrung gegen eine Aeußerung des Vorredners ein, als ob der 
Handelsſtand, wenn er fih gegen das Geſetz vergangen, ſich günftiger be: 
urtheilt wiſſen wolle, als er es verdiene. Der Handelsſtand abe aber zu 
verlangen, daß das Unterſuchungsamt mit derjenigen Sicherheit operire, 
daß der Kaufmann vor n des Chemikers geſchützt ſei. Nach⸗ 


ellergeſchoß des Poſtgrundſtücks belegenen Aushilfs⸗Packkammer ſtatt. 5 empfiehlt die Wahl des Directors Zwicklitz als Vertreter der 
Der Eingang zu dieſer Packkammer iſt vom Poſthofe aus zu nehmen und 

war ſeitens aller nicht beſonders in Kenntniß geſetzter Abholer von der 
füb-weitlihen Ecke des Pojthofes aus. Der ee aus dem Keller 
für diefe Abholer führt nach der Mäntlergaſſe. — Wie alljährlich, bat 
das Poſtamt das Perſonal und den Wagenpark zur Bewältigung des u 
geſteigerten Verkehrs durch Heranziehung von Hilfskräften bedeutend Du Zuruf, außerdem die Herren Siegm. Pringsheim und Zwicklitz 
Derftärft Pertkananb — ee eine Beh . — bes Vereins edat = = — 

s iſches. Von jetzt ab können Poſtpackete ohne Werthangabe] dem Vorſtande eine Beſchwerde darüber eingegangen, daß die ig 

nach Neu- Serlend 3 ah leber ann Taxen und Berfendungs: | Eiſenbahndirection zu Breslau und Berlin in ihren Bahnhöfen größere 
bedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft. Lagerräume an Private vermiethet haben. Dieſes Vorgehen verſtoße inſo⸗ 


piritusbranche. Fabrikbeſitzer F. Köbner vermißt, daß Herr S. Prings⸗ 
heim nicht zur Wiederwahl empfohlen worden. Man ſolle doch einmal 
davon abſehen, nach Branchen die Vertreter in die Handelskammer zu 
ſenden. Letztere ſei nicht dazu da, die Intereſſen einzelner Branchen au 
vertreten. piao wurden die zur Wiederwahl empfohlenen 6 Herren 
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fern gegen die Inſereſſen des Handelsſlandes, als bei dem permanenten 
Wagenmangel jene beträchtlichen Räume zur prompten Entladung der ein⸗ 
ehenden Wagenladungsgüter benutzt werden könnten, wodurch die Eiſen⸗ 
ahn ihr Belriebsmaterial flotter machen könnte und den Verkehrs⸗ 
intereſſenten Strafmiethen und die Son fofortiger Abholung erſpart 
würden. Erläuternd fügte der Vorſitzende hinzu, daß es eine große und 
mit Koſten verbundene Unannehmlichkeit ſei, wenn man die Güter abrollen 
müſſe, um fie dann wieder zum weiteren Verſandt auf die Bahn rollen zu 
müſſen. Redner beantragt, den Vorſtand zu ermächtigen, Schritte beim 
Herrn Eiſenbahnminiſter zur Beſeitigung dieſes Uebelſtandes zu thun. Die 
Verſammlung ſchloß ſich dieſem Antrage an. 

— d. Beſuch der fgl. Univerſität Breslan. Im Sommer: 
Semeſter 1888 betrug die Zahl der immatriculirten Studirenden 1304. 
Am Schluſſe des Semeſters verließen 296 Studirende die hieſige Univer⸗ 
ſität, während in dieſem Semeſter wieder 304 Studirende hinzugekommen 
ſind, ſodaß die Geſammtzahl der Studirenden im Winter⸗Semeſter 1888/89 
1312 beträgt. Davon entfallen: auf die katholiſch⸗theologiſche Facultät 
165 (165 Preußen und 1 Nichtpreuße), auf die evangeliſch⸗theologiſche 
Facultät 181 (179 Preußen und 2 Nichtpreußen), auf die juriſtiſche Facul⸗ 
tat 206 (201 Preußen und 5 Nichtpreußen), auf die mediciniſche Facultät 
388 (382 Preußen und 6 Nichtpreußen) und auf die philoſophiſche Facul⸗ 
tät 371 (232 Preußen mit dem Zeugniß der Reife, 103 Preußen ohne 
Zeugniß der Reife nach § 3 der Vorſchriften ꝛc. vom 1. October 1879 und 
36 Nichtpreußen). Außer dieſen immatriculirten Studirenden haben 56 
Perſonen die Erlaubniß zum Hören der Vorleſungen vom Rector erhalten, 
ſodaß die Geſammtzahl der berechtigten Hörer 1368 beträgt. Von den 
1262 immatriculirten Preußen find 19 aus Oſtpreußen, 54 aus Weſt⸗ 
preußen, 31 aus der Provinz Brandenburg, 7 aus Pommern, 153 aus 
der Provinz Poſen, 980 aus Schleſien, 6 aus der Provinz Sachſen, 3 aus 
Schleswig⸗Holſtein, 2 aus der Provinz Hannover, 3 aus Weſtphalen, 
3 aus Heſſen⸗Naſſau und 1 aus der Rheinprovinz. Von den 50 imma- 
triculirten Nichtpreußen ſind 7 aus Baiern, je 4 aus dem Königreich 
Sachſen, öſterreichiſch Schleſien, Galizien und Ungarn, je 3 aus Baden 
und Rußland, je 2 aus Sachſen⸗Altenburg, Württemberg, Böhmen, 
Bukowina und Polen, je 1 aus Anhalt, Braunſchweig, Hamburg, 
Heijen, Lothringen, Sachſen⸗ Weimar, Mähren, Belgien, Serbien, 

anada und Japan. — An Docenten zählt die katholiſch⸗theologiſche 
Jacultät 9 ordentliche Proſeſſoren und 1 außerordentlichen Profeſſor. 
Die evangeliſch⸗theologiſche Facultät 7 ordentliche, 2 außerordentliche 
Profeſſoren und 1 Privatdocenten; die juriſtiſche Facultät 6 ord. Profeſſoren, 
1 außerord. Profeſſor und 2 Privatdocenten; die medieiniſche Facultät 9 
ord., 17 außerord. Profeſſoren und 14 Privatdocenten; die philoſophiſche 
Facultät 34 ord., 13 außerord. Profeſſoren, 2 mit Haltung von Vorleſungen 
beauftragte Docenten und 12 Privatdocenten. Die Univerfität zählt ſomit 
im Ganzen 130 Docenten. Außerdem fungiren noch 6 Docenten für 
Sprach⸗ und Kunſtunterricht. 


a. Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein. Die am 14. d. M. 
im Saale der kaufmänniſchen Geſellſchaft „Union“ GKetzerberg 15, I) ab- 
gehaltene, ſehr zahlreich beſuchte Monatsverſammlung der Section Breslau 
eröffnete der Vorſitzende, Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Seuffert, mit 
der Mittheilung, daß die Section Breslau augenblicklich 286 Mitglieder 
zähle. Demnächſt hielt Subſenior Schultze den angekündigten Vortrag: 
„Wanderungen durch Tirol und Engadin“. Derſelbe wurde ſehr beifä ig 
aufgenommen. An die Monatsverſammlung reihte ſich eine General-Ver⸗ 
ſammlung. Aus der gelegten Jahresrechnung ging hervor, daß dieſelbe 
mit einem Ueberſchuß von 661,20 M. abichließt. Nach Ertheilung der 
Eutlaſtung wurde der Etat für 1889 in Einnahme und Ausgabe auf je 
ee e ed wichergemählt bes auf eine Aren, Sin Sale des | Solata umorea babe, ba in dem großen G O 
erige Vorſtand wiedergewä is auf eine Ausnahme. n Stelle des] Volksſchule erworben habe, da in dem großen ulhauſe in der ä enz f 5 inmi 5 
Profeſſors Dr. Freiberen von Stenge wurde Landgerichts Director | Nicolaiſtraße alle Zimmer beſetzt ſeien. r Die Vorlagen über den den AB Mie a 3 5 Er nag — e ia — — ne 
Patzig gewählt. Das Stiftungsfeſt 10s Vereins foll in der früher |folfen der Verſammlung in einer der nächſten Sitzungen unterbreitet ſich cht hab sd ie iej Ka — 5 Anki 5 ub f BR 
üblichen Weile, alfo ohne Damen, im Januar 1889. gefeiert werden. werden. Die Herren Stadtbaurath Abel und Maurermeiſter Börner gem lebt * Gambin sweiſe . Sobnes a eu b 0 
PB Aus dem Unterwaſſer der Oder. Seit Eintreten des Froſt⸗ wurden beauftragt, behufs Orientirung einde Schulhausneubauten anderer terre aber keinen Shrafantre en denſelben die Sache fo an vor 
weiters ift der Sirom unterhalb der Eiſenbahnbrücken mit Treibeis ber | Städte in Augenſchein zu nehmen. Zur Beſchaffung eines Bildes des] ziehen ſein“. „Aber ich,“ fo 5 Staatsanwalt, „erhebe hiermit = 
deckt, jo daß die Verladungen an den Hafenplätzen eingeſtellt werden | bochſeligen Kaiſers Friedrich für das Magiſtrats⸗Sitzungszimmer be: denselben die Anklage der Begünſtigung bezw. Heble i aus 8 258 Des 
mußten, da eine Beförderung der Wagren auf dem Waſſerwege vorläufi danch die Verſa ung 750 Mark. Die Anfertigung des Bildes ift Strafgeſetzes, dazu bedarf es bekanntlich % ines & ſant 5. M 
nicht möglich ift. Am Hafenbau der Frankfurter Güter⸗iſenbahn⸗Geſelle dem Maler Herrn Eifenderger in Stuttgart, einem geborenen Saubaner, wurde, we ur im jenem Tage mittheilten noch während der Stine 
ſchaft find in letzter Zeit noch verſchiedene abschließende Arbeiten aug- übertragen worden. weiteren Verlaufe der Sitzung wurde beſchloſſen, Haft Zeot a 2 Monate f 2 en der der reg in 
geführt worden. Es wurden gedeckte Lagerräume geſchaffen, die Umfrie⸗ vom 1. April 1889 ab an der Volksſchule eine neue Lehrerſtelle zu er- Strafkammer Berhandlungstermin Ai derſelb 9 gi ber Der 1 
dung des Hafengebiets zum Abſchluß gebracht u. ſ w. Das Hafengebiet richten. weil Meyer kein Geſtändaiß ablegen wollte — 5 — Rauhe Calle 
wird durch elektriſches Bogenlicht beleuchtet. Die Pflaſterung des neuen Urtheil ab der eingelegten Revifion icht töfrä N 
Weges, welcher, an der Oſtſeite des Dominialhofes von Pöpelwitz vor⸗ Beide Peot er October arataa Termine E Ver. 
gen — Hafen mit der Berliner Chauſſce verbindet, iſt zu Ende tagung ein, denn es fehlten zu jener Zeit noch die nach Leipzig gefandten 
. Acten des Proceſſes Koſchare. 
Heut kam die Sache wiederum vor der J. Strafkammer zur Verhandlung. 
Meyer hielt ſeine vor dem rn aa gemachten Angaben aufrecht; in der 


müßte, daß die Anſchauung des Vorderrſchters, der togar jede prophy⸗] laſſenſchaft des verſtorbenen 7 Karl Wilke. Frau Koſchare hatte 
lactiſche Maßregel unter den Begriff des Heilmittels ſtelle, fünftighin | während der 2½ Jahre, welche Wilke nach ſeiner Emeritirung in Breslau 
fogar die Anpreiſung des Turnens, von Waſſer und Seife, Perücken und verlebte, für denſelben das Aufräumen und die ſonſtige Bedienung bez 
unzähligen anderen, der Geſundheit des Körpers dienlichen Gegenſtänden ſorgt, hierbei waren ihr abwechſelnd ihre Kinder behilflich 1 Wilke 
ſtrafbar machen werde. Sodann ſei die Kahlköp igkeit auch keine Krank: war im Alter von 76 Jahren nach nur zweitägiger Krankheit geſtorben. 
heit, denn das Ausfallen der Haare beruhe auf einem natürlichen, dem] Die ganze Nachbarſchaft erachtete ihn für einen armen Mann. Bei ſeinem 
Alter entſprechenden Vorgange oder einer natürlichen Dispoſition. So] Tobe fanden fih aber zwei gleichlautende Verzeichniſſe über Werthpapiere 
fei auch die Schuppenbildung ein ganz normaler Vorgang, und müſſe von ca. 200000 M., die Papiere ſelbſt hatte die Koſchare in Beſitz genommen, 
nach alledem die betreffende Annonce, in welcher zudem auch kein Wort |fie waren ihr angeblich durch Wilke am 5. Juni — alſo 2 Tage vor 
von Heilmitteln enthalten ſei, Sate als Anpreiſung eines Schönheits⸗ feinem Tode — als Entſchädigung für ihre treuen Dienſte geſchenkt 
mittels erachtet werden. Der Stafſenat des Kammergerichts wies indek, | worden. Dieſe Schenkung wurde Seitens des Nachlaßpflegers ange⸗ 
wie dem „Boten aus dem Rieſengebirge“ aus Berlin geſchrieben wird, getien, die betreffende. Klage machte mit wechſelndem Erfolge alle In⸗ 
die Reviſion unter folgender Ausführung zurück. Es könne dahingeſtellt] ſtanzen durch. Als Frau Koſchare endlich nach mehr als dreijähriger 
bleiben, ob die Schuppenbildung unter die Krankheiten zu zählen fei, da⸗Proceßführung und nach Ableiſtung eines ihr auferlegten Eides anſcheinend 
gegen fei dies mit Recht bezüglich der Kahlköpfigkeit ſeitens des Vorder: die unbeſtrittene Beſitzerin des erwähnten Vermögens geworden war, da 
richters angenommen worden, denn Kahlköpfigkeit bei jungen Perſonen fei | erfolgte am Weihnachtsabend 1887 ihre Abführung zur Unterſuchungshaft, 
das Zeichen von Nervenkrankheiten. Die Kahlköpfigkeit in Folge des] weil fie dringend verdächtig erſchien, den vorerwähnten Eid wiſſentlich 
Alters beruhe allerdings auf einem natürlichen Proceß, gegen den aber |falich abgeleiſtet, außerdem 2 Perſonen zur Begehung eines Meineides 
auch keine Pomade etwas nützen werde. habe m an Aoſchar nen des er mr uns e ra mat 
A. Hirſchberg, 15. Deebr. [Communales. — Landräthlicheſ zu haben. Frau Koſchare wurde, wie wir ſeinerzeit ausführlich berichteten, 
Verfügung.] Der Zuſtand el Waſſerverſorgung der Nad ber ihr zur Laft gelegten Verbrechen und Vergehen für ſchuldig erklärt 
war bei der großen Hitze und Trockenheit des Sommers 1887 uner⸗ und darauf zu einer Geſammtſtrafe von 3 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren 
träglich geworden; in Folge deſſen beantragte der Magiſtrat bekanntlich] Ehrverluſt und dauernder Unfähigkeit als Zeuge oder Sachverſtändiger 
die Anlegung einer neuen Leitung. Bezüglich der bisherigen Arbeiten zu jeidlich gehört zu werden, verurtheilt. Das Seitens ihres Vertheidigers, 
dieſer heißt es: Herr Ingenieur Thiem aus Leipzig nahm am 7. und des Rechtsanwalts Feige, biergegen eingelegte Rechtsmittel der Reviſion 
8. November 1887 die Umgegend von Hirſchberg in Augenſchein und gewann] wurde Seitens des Reichsgerichts verworfen, damit war das Urtheil 
gleich Anfangs, wie aus feinem allerdings mit großer Vor ſicht, fo daß Ja die Koſchare rechtskräfttg geworden, dieſelbe ſitzt ihre Strafe im 
keinem anderen Plane dadurch die Berechtigung abgeſprochen wurde, ge⸗ uchthauſe zu Sagan ab. 3 2 
thanenen Andeutungen zu entnehmen war, eine ſehr günſtige Meinung für] „sn dem Schwurgerichtöverfahten gegen die Koſchare war zur Sprache 
das Gebiet der aus dem großen Koppenteiche entſpringenden Lomnitzetwa in der gekommen, daß von den im Verzeichniß des Wilke enthalten geweſenen 
Gegend von Arnsdorf amFuß der Schneekoppe und überhaupt die Uleberzeugung,] Papieren für 2100 M. Freiburger Eiſenbahn⸗rioritäts⸗Obligationen und 
daß es ihm ſicher gelingen werde, in der Umgegend von Hirſchberg eine | außerdem die Coupons ſämmtlicher Papiere für 2 reſp. 3 Halbjahre fehlten. 
Bezugsquelle zu ermitteln, aus welcher die Stadt mit einem hinreichenden] Betreffs der Obligationen war ermittelt worden, es habe der Sohn der 
Vorrathe guten Waſſers verſorgt werden könnte. — Thiem ſchloß demnächſt] Koſchare, der Klempnergeſelle Bruno Meyer, dieſelben am 16. Juli 
mit dem Magiſtrat einen Vertrag ab, in welchem er fih verpflichtete, die | 1881 — alfo 5 Wochen nach dem Tode des Wilke — im Bankgeſchäft 
zum Zwecke der Vorbereitung einer neuen Waſſerverſorgung erforderlichen] von Gebrüder Herzberg verkauft, über die Ausgabe der Coupons haben 
Arbeiten, alfo die nivelliſtiſchen und ſonſtigen geodätiſchen Erhebungen vor: | die Ermittelungen ni ts ergeben. Bruno Meyer hatte Anfangs den 
zunehmen. Daraufhin find die Verſuchsbrunnen bei Steinſeiffen angelegt] Verkauf der Papiere gänzlich abgeleugnet, nachdem ihn aber der 
worden. Bezüglich des Handels und Gewerbes im Jahre 1887 ſchließt B darauf aufmerkſam gemacht hatte, daß dieſe 
ſich der Magiſtratsbericht folgender Ausführung der Handelskammer an:] Tbatſache bereits feſtgeſtellt fei, änderte Meyer wohl feine Aus⸗ 
Der im Herbſt 1886 eingetretene etwas regere Verkehr verminderte ſage, feine Behauptung ging aber nunmehr dahin, die Papiere hätte 
fih bald nach Beginn des neuen Jahres in Folge der unſicheren ihm Wilke mehrere Wochen vor feinem Tode geſchenkt, nachdem er ihn 
politiſchen Lage, welche alle Unternehmungsluſt lähmte, und die] um eine Summe Geldes behufs Etablirung angegangen hatte. Dieſe 
dadurch hervorgerufene gedrückte Stimmung behinderte auch weiterhin] Behauptung ift, als das Strafverfahren gegen feine Mutter weiteren 
eine günſtige nutzbringende Entwicklung des Geſchäftes. — Die Mitglieder | Fortgang nahm, ſeinerſezts nicht aufrecht erhalten worden, ſondern er hat 
der ſchleſiſchen lan bwirthſchafflichen Berufsgenoſſenſchaftſinsbeſondere vor dem Schwurgericht folgende Ausſage gemacht: „Einige 
im Kreife Hirſchberg, d. h. alle diejenigen Perſonen, welche Land⸗ Tage nach dem Tode des Paſtors Wilke — ich wußte noch nichts von 
wirthſchaft betreiben, werden vom Kreisausſchuß darauf aufmerkſam ge⸗ dem Geſchenk, welches derſelbe meiner Mutter durch die Uebergabe der 
macht, daß jeder Wechſel in der Berfon desjenigen, für deffen Rechnung] Wertbpapiere gemacht hatte — machte ich mir in der Wohnſtube meiner 
der Betrieb erfolgt, von dem neuen Unternehmer oder feinem geſetzlichen] Eltern das Vorhemdchen um, dabei fiel mir ein Knopf zur Erde und 
Vertreter, ſowie jede Aenderung eines Betriebes, welche für die Zuge⸗ unter den Schranken. Im Begriff, denſelben zu ſuchen, enk deckte 
hörigkeit deſſelben zur Genoſſenſchaft oder für die Umlegung der Bei⸗ ich unter dem Schranken ein in graues Papier gehülltes Packet. 
träge von Bedeutung iſt, binnen einer Friſt von vier Wochen * Kreis-] Aus Neugierde öffnete ich daſſelbe, es enthielt anſcheinend Werth⸗ 
Ausſchuß ſchriftlich anzuzeigen iſt. papiere. nahm eine Lage der Papiere heraus und ver⸗ 
h. Lauban, 14. Dec. (Stadtverordneten⸗Sitzung] In der] tette dieselben ſchnell in der Bruſttaſche meines Jaquet, das 
heute Nachmittag abgehaltenen öffentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung machte . 5 ic AR Neth x 1 weil in dieſem Augen⸗ 
Bürgermeister Laſchke u. a. die Mittheilung, daß die Stadtgemeinde ein blick Jemand an der Entveethür klingelte. Nachdem ich die Papiere dann 


Grundſtück im Betrage von 6000 M. zum Bau eines Schulhauſes für die N Aalen boch wor Wees 15 gu A 4 


pB Verhaftung wegen Bigamie. Der „Dziennik Poznanski“ 
meldet: „Im Laufe der vergangenen Woche ift der wegen- Bigamie anz 
geklagte Oberförſter Z. in Pleſchen verhaftet und nach Breslau abgeführt 
worden. Die Verhaftung veranlaßte ſein Schwiegervater, welcher den 
Oberförſter, der in einem der ruſſiſch⸗polnſſchen Grenzſtädtchen wohnt, 
e 125 Vorwande, ihm eine Summe Geldes an yuzablen, nach at 
gelockt hatte. 


38 Einführung der eleltriſchen Beleuchtung in unſerer Stadt ihrer 


a des Stadtraths Matiheus eine Verſammlung ab. Für die 
ührungen iſt ſeitens der ſtädtiſchen Behörden das Stadttheater mit 


ein Garantiefonds von über 6000 M. ift gezeichnet worden. Der Ueber⸗ 
ſchuß der Einnahme ſoll zur Hälfte für die een der Peter Paus, 
kirche, zur Hälfte für die Errichtung einer Naturalverpflegungs⸗Station 
verwendet werden. Ende gontet folen unter Leitung des Ober- 
Regiſſeurs Kaffa die Leſeproben beginnen. Demnächſt folen für die 
72 Rollen des Feſtſpiels geeignete Kräfte ausgewählt werden. 
„ A Glas, 14. Dechr. [Geſchworenen⸗Verein. — Eiſenbahn.] 
Der im Jahre 1879 hierſelbſt gegründeten Diätenkaſſe für Geſchworene 
gehörten im October d. J. bereits 276 Geſchworene als Mitglieder an. 
eit dem Jahre 1880 find an 238 Geſchworene zuſammen 8731,50 M. ge⸗ 
zahlt worden. Für dieſes Jahr war der Diätenſatz mit Rückſicht auf den 
Kaſſenbeſtand auf täglich 6 M. feſtgeſetzt worden. Dieſen Betrag haben 
54 Mitglieder, welche als Geſchworene einberufen waren, erhalten. — Am 
11. d. Mis. ſoll, wie wir erfahren, durch den königl. Baurath Jerker aus 
Görlitz die Abnahme der Eiſenbahnſtrecke Mittelſteine⸗Landesgrenze ſtatt⸗ 
gefunden haben. Somit ſcheint die Eröffnung der Bahn in nächſter Zeit 
in Ausſicht zu ſtehen. i 

A Landeck, 14. Dechr. [Eiſenbahn.] In Betreff des Eiſenbahn⸗ 
bauprojectes der Linie Glatz⸗Landeck fol bei dem nächſten in Habelſchwerdt 
ee rg — en => E kn S — * 

Gi Fe 1 Mark zum Ankauf des Bodens nachgeſucht werden. Für den Fall, daß dieſe 
der Siebenhufenerſtraße ein goldenes Medaillon mit einem wertbvollen Summe genehmigt werden ſollte, würde der zu dem erwähnten Zweck vor⸗ 
bandene Baufonds bereits die Höhe von 176 000 M. erreicht haben. 

—1— Strehlen, 14. Decbr. (Kirchen⸗Einweihung.] Nächſten 
Donnerstag findet in Riegersdorf die Einweihung der neuen evang. Kirche 
durch den Generalſuperinkendenten Dr. Erdmann ſtatt. 

»Neiſſe, 13. December. [Schließung der Pfarrkirche. i 
Neiſſer Zeitung“ ſchreibt: Sich 5 9 b 
Pfarrkirche durch die Regierung in Oppeln demnächſt geſchloſſen werden, 
da das Gewölbe ſich in einem gefahrdrohend ſchlechten Zuſtand befindet. 

A Neiffe, 14. Decbr. po i Dem praktiſchen Arzte 
Loudovici zu Borkendorf hieſigen Kreiſes ift von dem Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten zu Oppeln die Genehmigun ertheilt worden, zum Gebrauch bei 
den Patienten ſeiner eigenen Praxis eine Hausapotheke zu halten und 
darin die zugelaſſenen Arzneimittel zu dispenſiren. 

© Königshütte, 14. Decbr. (Errichtung einer zweiten Orga⸗ 
niſtenſtelle.] Nachdem die hiefige evangeliſche Kirchengemeinde fo Ge 
wachſen ift, daß die Kirche die Zahl der Beſucher bei der bisherigen Ein⸗ 
richtung nicht mehr faßt, hat der Gemeinde⸗Kirchenrath beſchlo ien, die 
Zahl der deutſchen Gottesdienſte um etwa 30 im Jahre zu vermehren 
und für diefe den Lehrer Krug hierſelbſt zum Organisten zu beſtellen; 
die königliche Regierung als Schulaufſichtsbehörde hat im Einverſtändniß 
mit dem königlichen Conſiſtorium die Genehmigung hierzu ertheilt. 

+ Schwientochlowitz, 15. Dec. [Neues Anſchlußgeleis.] Der Kauf⸗ 
mann Rütgers hierſelbſt hat die Genehmigung erhalten, von ſeiner Theer⸗ 


pole 72 wiederholen. Unter dieſen Zeugen befand ſich auch das Dienſt⸗ 
mädchen 

es habe die Koſchare das Packet mit den Papieren erſt am Sonn⸗ 
abend Abend, etwa eine Stunde vor dem Tode — Wilke, nal 


Menge verfchiedener Kleidungsſtücke, einer Putzmacherin von der Neuen 
Taſchenſtaße eine rothbraune Plüſchcavotte mit Spitzen beſetzt, einem 
Dienſtmädchen von der Gräbſchenerſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls auf 


ſtickte Börje mit 8 Mark Inhalt, einem Kaufmann von der Büttnerſtraße 
| ein grauer Mops. — Gefunden wurden eine filberne C linderuhr mit 
| Stahlkette, ein vergoldetes Armband, ein Pelz und eine $ 

er Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
| aufbewahrt. 


» Hirſchberg, 14. Deebr. [Auch eine Anpreifung von Heil- 
mitteln.] Während die Polizei bisher nur in Betreff der Krankhaftig⸗ 
keit der Mondſucht einig war, über den ſogenannten „Mondſchein“ da⸗ 
egen noch nicht zu einem abſchließenden Urtheil gelangt war, iſt letztere 

rage nunmehr in der juriſtiſchen Reviſionsinſtanz durch den Strafſenat 
des Kammergerichts in einer für alle „Mondſcheinler“ nicht gerade tröſt⸗ 
lichen Weiſe entſchieden worden. Anlaß dazu gab die Frau Kaufmann 
Czillag, welche u. A. auch im „Boten aus dem Rieſengebirge“ ihre ſelbſt 
erfundene Pomade, deren wunderbare Wirkungen bekanntlich auch ſtets 
bildlich dargeſtellt waren, als Mittel zur Verbeſſerung und Schönheit des 
Haarwuchſes, gegen Schuppenbildung und Kahlköpfigkeit angeprieſen hatte. 
Wegen Uebertretung der Liegnitzer Regierungs⸗Polizeiverordnung vom n Ni Ar. $ è 
16. October 1855 reſp. 10. Februar 1888, wonach das Anpreiſen von f Deſtillation nach dem hieſigen Bahnhofe ein Anſchlußgeleis anzulegen. 
igrane ohne polizeiliche Erlaubniß verboten iſt, wurde hierauf Frau Daſſelbe iſt bereits fertig geſtellt und wird ſomit alsbald in Betrieb ge- 

. vom Schö abe e wie von der Strafkammer zu Hirſchberg zuf nommen werden können. 


15 Mark Geldſtrafe verurtheilt, wobei letzterer Gerichtshof von der Anz |? — 
fidt ausging, daß die Schuppenbildung und namentlich die Kahltöpfgkeit Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege 

7 * 
y Breslau, 15. December. [Landgericht. Strafkammer L — 


eine Krankheit ſei, denn unter letzterem i ſei jedes in einer Störung 

des regelmäßigen Zuſtandes bejtehende Mißbefinden im weiteſten Sinne 8 Sle 
Ein Nachſpiel um Procek i oer In den Tagen vom 27. bis 
um, 30. Juni d. J. wurde bekanntlich vor dem hieſigen Schwurgericht der 


u verſtehen. Mittel aber, welche zur Beſeitigung oder auch nur zur Borz 
roceß gegen die 60 Jahre alte, verehelichte Maurerpolier Louife 


eugung von Kraukheiten empfohlen werden, ſeien zweifellos unter den 
Begriff von Heilmitteln zu ſtellen. Die Wahr Bert legte hiergegen die Re⸗ 
Koſchare, Pieſen d geweſene Meyer, geb. Räder, verhandelt. Es han: 
delte ſich in dieſem Proceß urſprünglich um einen Streit wegen der Hinter⸗ 


6 
a. Ratibor, 14. Decbr. (Gattenmord.] Vor 2 Jahren hat zu 
Ludgierzowitz, Kreis Ratibor, die Bergmannsfrau D ihren Mann 
mit einem Topfe erſchlagen und dann die Leiche mittelit Leibriemens an 
der Thürklinke der Zimmerthür aufgehängt, um den Verdacht von ſich 
abzulenken und den Anſchein zu erwecken, als ob ein Selbſtmord ſeitens 
des Mannes vorliege. Ein damit in auffallender Weiſe übereinſtimmen⸗ 
der Fall, welcher ſich gleichfalls in Ludgierzowitz abgeſpielt hat und in 
welchem gleichſam nach derſelben Schablone gearbeitet wurde, beſchäfti 
in der gegenwärtigen Periode das hieſige e A Am 25. Augu 
biefes Jahres Abends gegen 9 Uhr vernahm die Schloſſersfrau Hoffmann 
zu Ludgierzowitz in ihrem Zimmer, welches unterhalb eines von den Berg⸗ 
mann und Schuhmacher Miekiſch'ſchen Eheleuten daſelbſt bewohnten Zim⸗ 
mers belegen war, einen dumpfen Schlag, als ob in dem oberen Zimmer 
ein ſchwerer Gegenſtand g Boden geworfen worden wäre. Bald daran 
vernahm ſie einen neuen ſchwächeren Schlag, der ſich ſo ausnahm, als 
mehrere kleine Gegenſtände zur Erde geſchleudert worden wären. Hierauf 
nahm fie ein Geräuſch wahr, als ob Jemand in dem oberen Zimmer 
mehrere Male ſchnell vom Fenſter zur Thür liefe und wie wenn ein 
ſchwerer Gegenſtand zur Thür geſchleift würde. Dann ward es till. i 
Kurze Zeit nach diefer von der Schloſſersfrau gemachten Wahrnehmung 7 
Gortſetzung in der zweiten Beilage.) * 


vifion bei dem Kammergericht ein, wo ihr Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Friedmann, am Donnerstag in eingehendem Plaidoyer darzulegen fich be- 
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Piauinos, Flüge 
aitig u. dopp. kreuz; 


ſaitig, ſowi 
hessen e gute, ar 


gebr. Juſtrumente 


zü billigen Preiſen, auch Raten: 


Nähmaschinen 


un find anerkannt die beiten Nähmaſchſinen für den Haushalt wie für alle Die beftändigen Vervollkommnungen und neuen Erfindungen, die 
gewerblichen Zwecke. Sie ſind leicht zu handhaben, befigen die bei den Original Singer Nähmaſchinen in Anwendung gebracht ſind, 
vollkommenſten Hülfsapparate, die größte Dauer, arbeiten ſchnell machen dieſelben zu den vollkommenſten Maſchinen der Welt; die] zahlungen, empfiehlt unter 
und ſicher und ſind für die feinſten wie für die ſchwerſten Stoffe Hocharmige Improved Nähmaſchine hat alle bisherigen Syſteme fan jähriger Garantie 
verwendbar, überflügelt. [6731] „Welzel 


: Mehr als 8 Millionen Original Singer Nähmaſchinen im Gebrauch; über 300 erſte Preiſe. 42, Rin 42, 
Eine Original Singer Nähmaſchine it das nützlichſte Inſtrument, von bleibendem Werthe und deshalb das bee 


Nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. ae en 


Obft- und Gartenban. Illuſtrirte 


G. Neidlinger in Breslau, Ring Nr. 2. e iaig Ad, gone 


> Die Original Sin 


Mt umſonſt d. d. Kgl. Hofbuchdruckerei 
Trowitzsch & ‚Sohn, Frankfurt (Oder). 


— 


Henel’s Weihnachts-Ausverkauf. 
Herren-Rayon (Parterre). Möbelstoff- und 
Einzelne Oberhemden, zurück- Decdrations-Rayon 


Oswald Püschel. 5 
Neue Graupenſtraße 12, N 


Empfehle mein großes Lager von 
Reise-Gläsern, 


5 — 3 Manchettes, (al. Stock) 
ine rei ti >: 7 = emisettes, Cravatten, Hüte 8 a 
erlaubt ſich feine reichhaltige Loss! Pinge-nezu. Brillen 9  Schuhwaaren, Reisedecken Grosse Mengen v. Cretonneresten $ 
in Gold, Silber, Nickel u. Stahl] und Pfaids. zur Schlafzimmer-Decoration. 


Meihnachts-?Ensitellung eigener Fabrikate ; 


für den Weihnachtstiſch und Chriſtbaum einer gütigen Beachtung zu empfehlen. 
Reichhaltigſte Miſchungen von wohlſchmeckenden Vaum⸗Confecten, 
à Pfd. 80, 120, 160, 200 und 240 Pf. 
. „ E~ Garantirt reine Marzipane, als: ug 
Kartoffeln, Gebäck, à Pfund 160 Pfg., Figuren, gehe, Fleiſchſachen, Würſte ze, 


von 1 Mark an. [4915] 


L. Stendel, 


F Optifer aus Rath R 
Nr. 23, Alte Taſchenſtr. Nr. 23. 


Praktiſche 
Weihnachtsgeſcheuke. 


Bunte fertige Cretonne-Gardinen, 7 
abgepasste Gardinen u. Portieren S 
aus Jute, Manilla, Chenille und S$ 
verschiedenen Phantasiestoffen. #8 
ut A : 2. bis 300 Reste von 
in 2 ler soda llo Lonan Möbelstoffen und Plüsch 

K . ersey-Taiſien, 7 zu Sophabezügen. wm 
Strümpfe, Kragen, Rüschen. Chaiselonge-Ueberwürfe, 


4 Kinder-Rayon (Parterre). | 
Hemdcehen, Wollwaaren, 


Damen-Rayom (I. Stock), 
Zuriickgeseizte Woll-Tücher, 
Bulgaren - Baschliks, Hüte, 

Schuhwaaren, Schürzen 


3 } in großer Auswahl. 
Jeinſtes Marzipan nach Lübecker und Königsberger Art in Sützen, Stücken und Torten 
Garantirt reine rohe Margipanmafſe für den Hausbedarf, à Pfd. 1 M. 
erg, „Garantiert reine Chocoladen von 1—4 M. p. Pfd. 
Wirklich feines, garantirt reines Cacao⸗Pulver von 2—3 M. p. Pfd. 
Gefüllte Deſſert⸗Chocoladen. Anerkannt feinſte und friſche Tafel⸗Confecte. 


Tischdecken, Commodendecken, 
Portièrenstangen, £ 


Unterzeuge, Gardinenstangen, Gardinenhalter. E 
Figurirte Chocoladen. Bonbonnidren und Attrapen mit f. friſchen Füllunge 2 Wollene Kinder-Kieidchen, x 
v f- friſchen Füllungen. . 97 u Strümpfe, Schürzchen, Teppichliager 
- Ki 8 Schuhwaaren, Kinderhüte. (I. und III. Stock). 
eee VCC — f a Tischzeug-Rayon Läuferstoffe in lute, Manilla, Cocos.“ 
FFF t... K 1 (I. Stock). Linoleum-Reste 
— ieee 5 . z 8 Einzelne und zurückgesotzte Muster. 
2 2. Tischtücher und Servietten, Linoleum-Teppich-Reste. 
E E en ei am von e b m iG „„ Kafeetücher, Tischläufer. „ Germania-, Tapestry-, Plüsch-, 
- H „Hochf. einzeine Gedecke,“ | Axminster, Schmiedeberger und #3 
3 x, nene Perser Teppiche in einzelnen 
ä sehr billig. Stücken und älteren Mustern © 
tali F zum sehr billigen Ausverkauf. 
Or apa F Weisse ate eren Bettvorlagen, Fusstaschen: 5 


Nähmaſchinen 


umd Flanelle (I. Stock). 


a iy A 
N 
85 
Š 

i 

Fur 


für Familien und diwerf Leinen-, Shirting- und ge 
| NR Ir ermäßigten reer Barchent-Reste, Zum Ausverkauf 8 
Unter den vielen Artikeln meiner Specialitäten von 3 auch auf Abſchlagszahlung. einzelne und fehlerhafte für d en halben Preis z 
Möbelſtoffen und Teppichen Reparaturen Taschentücher, n ha eis. 


Din ben hnachts Ausverkauf zu herabgeſetzten Preiſen, habe ich von elner der größten Teppich⸗ 


einen Ret von ca. 100 Rollen Brüſſel und Tournay (durchwirkter Plüſch), 


in neueren Muſtern ohne Bordüren zum Belegen ganzer Zimmer, ebenſo einen großen Poſten abgepnfter 5 
Sopha⸗Teppiche 5 


e, "gemustert und get, Schweizer Tüll 
Flanellreste, baum woll. Flaneile. u. Säch si 8 ch g 


Rayon für . a 
5 bunte sehnittwaaren Zwirn-Gardinen. 


l © u, Schürzensisffe(l.Stock), 
Wäſche vor dem Züchen und inlete (auch Reste), 


in eigener Werkſtatt gut und billig. 


Wäſche- Wringmaſchinen! 


nn ſehr billigen Preifen ER 


eingekauft, ſodaß ich meine geehrten Abnehmer auf dieſe außerordentlich günſtige unvermeidlichen Schürzenleinwand, Cattune, Betiwaaren-Lnzer 
Gelegenheit, welche nicht lange andauern dürfte, aufmerkſam mache; für Hotel⸗ Zerwinden durch Kleiderwarps und Beider wand, (IL, IV. u. V. Stock), Š 
beſitzer namentlich zu empfehlen. die Hände behuͤten bunte Rocknessel. EinzelneBettstellen mit Matratzen, '* 
, „ Mufter und Lager yon R pe ne Weisswaaren-RBayon Wiener Form, R 

Schmiedeberger Smyrng-Ceppichen; Maſchine zu (II. Stock). Englische Messing-Bettstellen, 
bitte hierbei auf nebenſtehende, geſetzlich geſchützte Fabrikplombe zu achten. kaufen. Dieselbe Spitzen, Stickereien, Besätze, Wiener Eisenbetten. 
Fabriklager von in vorzüglicher Güte von M. 21 an Se 3 8 un e mg : 

į H i ir i = i = e gr 1 este und vorjährige Muster xirahreite Garçonhettstellen 

Linoleum Ceppich en der Rirdorfer Linoleum Compagnie Reu-Aufguß abgenübter Gummi weit unter dom — bedeutend untir dem Preise, 


walzen, ſowie Reparaturen führe aus. | 


gummi⸗Ciſchdecken 


unübertroffen in haltbarer, ſolider Waare, zu Preiſen laut R 2 


Courant. Muſter ſenden franco. Unsere Läger bieten auch in Weihnachtsgeschenken ®, 


? * = für Dienstboten und Landgesinde so enorm billige Sachen, & 
Das Neueſte : AUER von D 350 fc Mute wie noch nie, und sind diese Sachen nicht für den Weih- & 
: MEINER nachtsausverkauf extra angeschaflt, sondern wirklich 


zurückgesetzt. [6734] i 


Julius Henel. vorm. C. Fuchs, 


k. k. österr. u. kgl. rumän. Hoflieferant, 
Leinen-, Wäsche- und Bettwaaren-Fabrik, 


Neu! 
Universal 


Wasch- 
Maschine, 


i (Imitation von echten Perſern) find in Füberrafchend. großartigen! 
Mekka-Teppiche Muſtern, zu Weihnachts⸗Präſenten ſich eignend, in den Größen 
268 > 335 em, 335 >< 400 em und 400 > 500 cm zu vortheilhaften Preiſen am Lager. 


Hermann Leipziger, 
Special-Geſchäft für Möbelſtoffe, Teppiche ꝛc. 


das Beſte 
Schweidnitzerſtraße 7, Ecke donigsſtraße. Ba ur Breslau, am Raihhause 26. 
Fernſprech⸗Nummer . was die Fr EEE NT? Sc ͤ v 
Mei echani Teppich⸗Reinigung empfehle ich für Teppiche im Gebrauch. PA | a nn 2 ee re 
en ae ton Sro Quadratmeter 12 bis 23 Pf: biet grö W IIhehm KEramier, 


Königlicher N Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtr. 5 Schweidnitzerſtr. 5 


empfiehlt von Toilette-Artifeln als ſehr praktiſche Weihnachtsgeſchenke 

Vierten e Metallſtänder mit Zahn⸗ und Nagelbürſte, 

Toilettekaiten mit dag, aud oera eig, * 

Raſirſpiegel mit Plan⸗ zergrößerungsglas, a 

Schaufel en mit paſſender Bürſte zum Abkehren der Tafeltücher, 

Friſirtamm⸗ Garnituren in Schildpatt und Büffelhorn, 

Drei: und viertheilige Spiegel fiir gr. Toilette, 
ottir⸗Waſchapparate in Borfte und Lufah, 

zeceſſaires mit Utenſilien zum Haarbrennen, so 

Nafraichiſſenr und Doppelgebläſe für Zimmerparſüms. 8 

Elegante Haarnadeln u. Kämme ä la Ninou, Mikado, Stephanie, 
in Schildpatt ꝛc., a g [6986] 

Parfümerie Lohſe, Pinand, Lubin, Houbigaut, Atkinſon 26; 


— — 


Vervollkommnete Nähnadeln, £ 


é N i 8 ri l dreimal fo 
neueste Erfindung. — piel als 
a Zu haben in Breslau in allen grösseren eg 


Posamentierwaaren-Handlungen. im Schaff zu befeſtigen, Mk. 15,00. 
Haus⸗Mangeln, auf den Tiſch 


ET a u zu ſtellen, praktiſch für jede Art von 
= = = Wäſche, Mk. 35. [6392] 

| Feld f Forſt und S nduſtrie Bahnen Hausttlegrapbie und 
Specialfabrik von Telephonleitungen, 


Friediaender & Josephson, „„ umum, 
Berlin, Sellerſtraße 6, Schirm n. Stockſtänder 


vertreten durch (7043) für 10 Süt 19 2 rag te, was 

J. N. Bilstein, Breslau, Flurſtraße 9b. Thürheber a ee 

777 p ⁊ᷣ p ̃7˖ a Aa Verſten i N 2 N 

| nn wa den ee Marzipan Torten, 

Locomobilen, Karto el⸗ 1 Obſt⸗ A owie andere Torten in eleganter Ausführung und goaien —— ; 
Dampfmaschinen, Dampfpumpen und Röhrenkessel 4 7 


ch ſchmack. (Neuheiten.) 

CA mg . y 

truction, Schälmaſchine, * | 
Einrichtung EEE eee „Sthälm u. vollkommenſte, N Chriſtbaum b Co nfe et 


Mahi- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) #8 | ichält 1 und jauberer als in großer Auswahl und nur eigene Fabrikate empfiehlt die Con⸗ 


offeriren [4019] Æ ie Hand, Ml. 12,50. bicorei von 
Breslau, Eugen Hoch J. Manatschal & Co., 


5 vorm. L. Nippert, Ning Nr. 3. 
Nr. 3. Alte Taſchenſtraße Nr. 3. ESTER EEE 


erlen und Knöpfe nt os, Armbänder, 
roſchen, Colliers Ian se emp e Ve oll 
August Dünow, Carleſtraße 45. 


BER? 


— nn 
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wird vom hieſigen Emincomité 
Inzwiſchen wird jedoch bereits 


identiſch mit Stanley iſt, 
und anderen Kreiſen noch bezweifelt. 
in London ein ſtarker Druck auf die engliſche Regierung ausgeübt, 
die Kämpfe vor Suakim einzuſtellen und in Unterhandlungen mit 
Osman Digma einzutreten, der die Uebergabe Suakims forderte und 
event. Emin und Stanley hinzurichten drohte. 

Der öſterreichiſche Afrikareiſende Glaſer traf in Friedrichsruh 
ein; andere hervorragende Aftikareiſende, darunter ein Belgier, werden 


hörte der Hauswirth Küas von der Wohnung der Miekiſch'ſchen Eheleute 
ber mehrmals den ängſtlich klingenden Ruf: „Wirth, Wirth“ ausſtoßen. 
Er öffnete gewaltſam die in die Wohnung de 
führende Zimmerthür und ſah nach ſeinem Eintritt den Bergmann 
Mickiſch, nur mit Hemd und Hoſe bekleidet, in ſeinem Leibriemen an der 
Thürklinke hängen. Der Riemen bildete keine Schlin 
lag loſe in den Riemen. j N k 
Wirth eintreten fah: „Jeſus, Maria, mein Mann hat ſich erhangen“, be: 
gab ſich dann aber an ihr Bügelbrett, mit dem fie damals zu thun hatte, 
und bügelte, alles weitere dem Wirth überlaſſend, ruhig weiter. Der 
Wirth ſtellte Wiederbelebungsverſuche an, welche zunächſt darin beſtanden, 
daß er dem auf die Erde niedergelegten Bergmann drei kräftige Backen⸗ 

- ftreiche gab und dabei ausrief: „Wirſt du — er meinte mit dem „Du“ 
den Teufel — ihn loslaſſen!“ Die Bemühungen fruchteten indeſſen nichts, 
der Mann blieb ſtarr und kalt. Die Section der Leiche ergab, daß ein 
Schädelbruch den Tod des Mannes herbeigeführt hatte. Auf Grund 
dieſer Sachlage wurde gegen die Bergmannsfrau Miekiſch aus 
erverletzung mit tödtlichem Ausgange erhoben. 
ſchen Eheleute hatten ſchon von Anfang ihrer 
gelebt. Derſelbe hatte darin 
hemann zeitweiſe dem Trunke ergab und 
Auch der Umſtand, daß die Ehefrau 
bald nach ihrer Verheirathung ein Kind gebar, zu deſſen Vaterſchaft ſich 
ihr Ehegatte nicht bekannte, legte den Grund zur Zwietracht zwiſchen den 
Ehegatten. War der Ehemann angetrunken, ſo gerieth er leicht in ſehr 
exaltirte Stimmung. Die Frau behandelte ihren Mann, wenn er be⸗ 
roßer Rohheit. So ſchlug ſie unter Anderem eines 
einen Kopf mit einem Ofenhaken los, 
einer Stirn ſtecken blieb. Am Abend des 25. Auguſt! olte di 
rau ihren Maun aus dem Wirthshaus, damit er die Stiefel, die er in 
rbeit bekommen hatte, fertig machte. Ueber die Vorgänge, 
in der Wohnung der Eheleute abſpielten und die ein ſo tra 
rau folgende Angaben. 
0 äſche zu bügeln, während ſich ihr 
Arbeit gemacht und dabei in einemfort räſonnirt ha 
u arbeiten, erſt rech 


g der genannten Eheleute 


e, ſondern das Kinn 


Die Ehefrau des Miekiſch rief, als ſie den 


Nach einem Telegramm der „Times“ aus Zanzibar reiſte der 
Generaldirector der deutſchen Plantagengeſellſchaft in Folge einer 
Depeſche aus Berlin plötzlich dorthin. 

Berlin, 15. Dec. Es it verſchiedentlich darauf hingewieſen 
worden, daß das Privileg der Reichsbank am 1. Januar 1891 zu 
Ende gehe, und daß es an der Zeit ſei, daſſelbe zu kündigen, ſowie 
auch Anſtalten zu treffen, um die Privat⸗Noten⸗Banken zu beſeitigen. 
Eine längere Betrachtung der „Berl. Pol. Nachr.“ ſchließt mit fol⸗ 
genden Bemerkungen: Der muthmaßliche Verlauf der Angelegenheit 
wird wahrſcheinlich der ſein, daß die Reichsbank mit Privatbetheiligung 
erhalten bleibt, daß jedoch das Reich ſich bei Verlängerung der Con⸗ 
ceſſion eine Leitung von fünfzehn Millionen Mark ſeitens der Reichs⸗ 
bank ausbedingt. Vielleicht könnte dieſe Summe zur Einziehung von 
Reichspapiergeld verwendet werden. 
vielleicht die vorſtehenden Bemerkungen die vorausſichtliche Ordnung 
der aufgeworfenen Fragen kennzeichnen. 

* Berlin, 15. Der. 


witz die Anklage wegen Kör 
— Die Bergmann M 1 L 
vor 4 Jahren geſchloſſenen Ehe in Unfrieden 
ſeinen Grund, daß ſich der E 
dann ſeine Arbeit vernachläſſi 


trunken war, mit 


Im Großen und Ganzen könnten 
es derartig auf 


Den herzoglich braunſchweigiſchen Zucker⸗ 
ſteuerſtellen bei den Rübenzuckerfabriken iſt allgemein die Ermäch⸗ 
tigung zur Erledigung von Begleitſcheinen über Zuckerproducte, welche 
zur Aufnahme in den Fabrikbetrieb beftimmt find, beigelegt worden. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Der Bundesrath überwies die Vorlage, be⸗ 
treffend die weitere Ausprägung von Zehnpfennigſtücken und Fünf⸗ 
pfennigſtücken, den Ausſchüſſen für Rechnungsweſen, Handel und Ver⸗ 
kehr, und beſchloß, den Zuſatzvertrag zu dem Handelsvertrage mit der 
Schweiz der Allerhoͤchſten Ratification vorzulegen. 
Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Stockholm: 
Der König verlieh dem Kaiſer Franz Joſef den Ehrengrad eines 
Generals der ſchwediſchen Armee. 
Turin, 15. Dec. 
Vormittag geſtorben. 
Paris, 15. Dec. 


nahmen, machte die 


Zu Haufe angetor 
ſie darangegangen, 


Mann an ſeine 
r habe erklärt, er 
f ht aber nicht für anderer Leute 
widerſprochen und erklärt habe, daß ja 
flege ſei, habe er vor Wuth 
alz diente, auf ſeinen 


abe es nicht nöthig, 


ihr uneheliches Kind be Berlin, 15, Dee. 


. i ihren Eltern in P 
teinguttopf, der zur Aufnahme von ( l 
Dann fei er zur Thür gegangen, habe feinen Leib- 


als hineingelegt und eine 


ch aber nicht gerührt habe, 
Sachverſtändigen hielten es 
) daß fih Miekiſch die tödtliche 
t Die ganze Sachlage läßt darauf ſchließen, 
rau ihren Mann durch einen mit einem ſtumpfen Inſtrumente 
gen den Kopf geführten Schlag getödtet, dann 
oben zerſchlagen und ſchließlich die Leiche an der 
ur auf diefe Weiſe laſſen fidh die Wahrnehr 
Die Geſchworenen ſprachen das 
mildernder Umſtände aus und 


Kopf losgeſchlagen. 
riemen an der Klinke befeſtigt, knieend den 
emacht, ſo daß der Riemen eine 
aß ihr Mann nur ſcherze, da er ſi 
o habe ſie nach dem Wirthe gerufen. — Die 
nicht für unmd lich, jedoch für unwahrſcheinlich, 
Verletzung ſelbſt beigebracht habe. 


Wien, 15. Decbr. 


Prinz Eugen von Savoyen⸗Carignan iſt heute 


Der Miniſterrath beſchloß, der Kammer einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, durch den anſtatt des Liſtenſkrutiniums das 
Einzelſtrutinium eingeführt werden ſoll. 
der Vorlage iſt noch unbeſtimmt. 


en Steinguttopf am 
Thürklinke aufgehängt 


fran Hoffmann erklären. 
Sinne der Anklage und unter Zubilligun mild 
der Gerichtshof erkannte auf 4 Jahre Gefängniß. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 16. bis 31. December 1888. 


Der Grundſtücke 


Der Tag der Einbringung 
— Ferner wurde beſchloſſen, die 
Panamavorlage weder zurückzuziehen, noch an Stelle derſelben einen 
anderen Entwurf zu ſetzen. — Die Panamacommiſſion legte heute 
dem Finanzminiſter verſchiedene Schriftſtücke vor, darunter einen 
Privatvertrag zwiſchen der Geſellſchaft und Columbia. 
ſpricht nur von der Hinfälligkeit deſſelben, falls die Geſellſchaft die 
Arbeiten ſechs Monate ſuspendire. 
aus, daß ſich eine neue Geſellſchaft bilden werde, um den Canal zu 
Inzwiſchen ſollten proviſoriſche Leiter die Befugniß haben, 
Die Commiſſion hielt Nachmittags eine neue 
Sitzung ab und verwarf mit 18 gegen 4 Stimmen den Regierungs⸗ 
entwurf, ebenſo den Gegenentwurf betreffs Bildung einer neuen Ge⸗ 
ſellſchaft. Der Bericht wird erklären, die Kammer ſei nicht berechtigt, 
auf eine Angelegenheit, wie die vorliegende, geſetzgeberiſch einzuwirken. 
(Kammer.) Nach einer Rede Peytrals und 
verſchiedener anderer Deputirten wurde die Panama⸗Vorlage der Re⸗ 
gierung mit 262 gegen 188 Stimmen abgelehnt. 

London, 15. Deebr. (Unterhaus.) Goſchen erklärt, die im Be⸗ 
fibe der Regierung befindlichen Nachrichten betreffend Emin Paſcha 
2% j ieten fo unbeſtimmt, daß es unmöglich fei, die Maßregeln zum Entſatz 
von Suakim zu ſuspendiren, bis das Schickſal deſſelben feſtgeſtellt ſei. 
Die Regierung habe außer der Thatſache, daß ein Brief oder die Ab⸗ 
ſchrift eines Briefes, welcher im Beſitze Stanleys geweſen, 
bar im Beſitze eines Offiziers des Khalifen ſei, 
Die Regierung werde ihr Y 
Wahrheit der Nachricht feſtzuſtellen, 
Emins und Stanleys zu 
klärte Goſchen, die Regierung habe die deutſche Regierung unterrichtet, 
Die Operationen in Suakim koͤnnen 


z 
z 
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Termin. 


Der Vertrag 


Der Miniſter ſprach die Hoffnung 


Tag Bietun 


die Arbeiten fortzuſetzen. 


Reg.-Bez. Breslau. 
Kretſchamgrdſt. Peiſterwitz 
(Kr. W. e Bd. I, Bl. 2, 


r. . 
chweidn. Vorſt. 
XVII, Bl. 281, Nr. 707. 
Grundſt. zu Oltſche, Bl. 8. 
Grundſt. a. Nr. 185 Trebnitz 


b. Nr. 923 Trebnitz Anger. 
c. Nr. 95a Trebnitz Anger. 
d. Nr. 15b Trebnig Anger. 
e. Nr. 25 Trebnitz Aecker. 
t. Nr.5 Trebnitz Scheuern. 
Hausgrdſt. Reinerz, Bd. II, 


Paris, 15. Decbr. 


und jetzt ſchein⸗ 
keine Beweiſe der 
öͤglichſtes thun, um die 
eventuell wegen der Freilaſſung 
Auf weitere Anfragen er⸗ 


Grundſt. in Proſchkenhain Gefangenſchaft. 
a. Nr. 4. 


Reg.-Bez. Liegnitz. 


Jauer Nr. 176. 


aber nicht die amerikaniſche. 
nicht aufgegeben, würden aber nicht beſchleunigt werden. 


2 T 


$ Berlin, 15. December. Namens der Stadt 
meinderath Dr. Haindl von einer dur 
gierungsjubiläum des Kaiſers von Oeſterr 
Oberbürgermeiſter von F 
Der Kaiſer hat anlä 
deſſelben, Geh. Reg.⸗Rath Weiß, 
der Schleife verliehen. 

Die Einrichtun 
9. Januar 1887 ha 
nur geringe Wirkur 
zu koſtſpielig iſt. 
nahmen in Armenwo 


; Wien hat der Ge- 
ch dieſelbe zum 40 jährigen Re- 
eich geſtifteten Medaille ein Stück 
orckenbeck überbracht. 

Beſuches im Zeughauſe dem Director 
den Rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit 


en auf Grund der Desinfectionsordnung vom 
en nach den Berichten der Armenärzte an den Magiſtrat 
en gehabt, zum Theil deshalb 
egen Diphtherie, Typhus ze. haben fih die Maß⸗ 
nungen wiederholt nur für kürzere Zeit wirkſam 
chwierigkeiten entſtehen daraus, daß die Aerzte die 
ihre Wohnungen mit dem 
daß die geſunden Kinder ſich nicht ander⸗ 
Kleider und Wäſche nicht oder nicht 
oft nur eine Stube vorhanden iſt. 
gegen die Desinfection, an⸗ 


Rittergut Greif. 
— 2 (Kr. H), Bd. J, 


a. Häuſer von Grünberg, 
J. Viertel, Bd. I, Bl. 57. 
b. Grünberg. Weingärten, 
Bd. XVIII, Bl. 912. 
c. Grünberg. Weingärten, 
Bd. XXXI, Bl. 1632. 
berg. [Heriſchdorf, Bd. IV, Nr. 127. 
Lüben, Bd. XI, Bl. 266. 


„weil ihre Anwendung 


ranken nur tiberr 
rankenhauſe zu vertauſchen 
wärts unterbrin 
chſelt werden können, 
enn oft melden die Armen aus Wide 
ſteckende Krankheiten dem Arzte gar nicht an. 


Breslau, 15. December. In der beute Abend ſtattgehabten, 
des Fortſchrittsverein 
lebhaftem Beifall aufgenom⸗ 
tiſchen Paxteiweſens in den 
oß ſich eine Discuſſion, 
Der Verein beſchloß, 


2 — — — u 
Handels-Zeitung. 


A Breslauer Börsenwoche. (Vom 10. bis 15. December. 
der Woche gingen in der nu 
anhaltenden Stille und Lustlosigkeit vorüb 
Speculation sich nicht klar, wie sie sich zum eventuellen Ausfall der 
russischen Anleihe stellen sollte. 
folgendermaassen : 


eden, nicht zwingen können, 


Reg.-Bez. Oppeln. 
Dirſchel, Bd. VIII, Bl. 488. 
Turkau ruſticale, Bd. II, 


Nr. 44. l 

9 | Ziegenhals. Wilhelmsthal (Kr. Neiffe), 
Bd. I, Bl. 9. 

ltendorf, Bd. III, Bl. 156. 


Telegraphiſcher 
der Breslauer Zeitung. 
Aus London wird der 
aus Afrika ſtehen heute im 
Die Richtigkeit derſelben wird nicht 
ie dem Schreiben Osman Digmas bei- 
gefügten Beweiſe. Die Abſchrift des Briefes, welchen der Khedive 
Stanley für Emin übergab, wurde vom General Grenfell, welcher 
den Brief verfaßt hatte, als richtig erkannt. 
ben Osmans ein Packet mit Sniederpatronen 
Reiſenden“ abgenommen ſein ſollen. 
waren mit Snieder 


zahlreich beſuchten Verſammlung 
Redacteur Dürholt aus Hirſchberg einen mit 
menen Vortrag über die Entwickelun 
letzten 25 Jahren. An den Vortrag ſchl 
auf die Wahlagitation Bezug nahm. 
ſelbe einzutreten. 


* Berlin, 15. December. 
gemeldet: Die neueſten Nachrichten 
Vordergrunde der Erörterung. 
länger bezweifelt angeſichts der 


n schon seit längerer Zeit 
Zuvörderst schien die 


Die Börsenpolitiker ealculirten 
Macht die Anleihe Fiasco, so könnte die dadurch 
documentirte Schwäche des Pariser Platzes die anderen Märkte ernst- 
Wird aber die russische Anleihe stark überzeichnet, 
sorgniss am Platze, dass die ohnehin gereizten deutschen 
em finanziellen Erfolge Russlands schlimme Nach- 
erden. Dass sich die letztere Auffassung als 
ge herausgestellt hat, werden wir weiter unten besprechen. 
nur darum zu thun, die schwache und geschäfts)ose Hal- 
e die Börse die erste Wochenhälfte documentirte, zu kenn- 
Auf politischem Gebiet waren es dann n 
krisen in Rom und Madrid, sowie Gerüchte über das Au 


lich verstimmen. 
dann wäre die Be 
Pressstimmen d 
ungen zuschreiben w 


Ferner lag dem Schrei⸗ 
bei, welche dem „weißen 
Die Zanzibariten Stanleys 
gewehren bewaffnet, während die Sudaneſen keine 
Brief bildete die Antwort au 
egyptiſchen Majors Rundle vom Auguft, 
das Schickſal Emins und Stanleys zu 


f das Schreiben des 
worin derſelbe bat, ſich über 
Ob der „weiße 


russisch-persischen Conflicts, welche im Verein mit der Besorgniss vor 

einer ferneren Versteifung des Geldmarktes die Speculation von jeder 

Thätigkeit zurückhielten. Da, als die angedeutete Verstimmung schon 

einen hohen Grad erreicht hatte, brach plötzlich ein erster freundlicher 

Strahl durch den umwölkten Börsenhimmel. Dieser Lichtblick ging 

vom Geldmarkte aus, welcher einerseits durch den besseren Ausweis 

der deutschen Re‘chsbank, andererseits durch die unterbliebene weitere 

Erhöhung der englischen Zinsrate eine Erleichterung anzunehmen 

schien. Grosse Goldsendungen, welche von Amerika für Europa avisirt 

wurden, unterstützten die eingetretene bessere Meinung, so dass 
schliesslich die Sorgen wegen der December-Liquidation zu schwinden 
begannen und die Hoffnung an Boden gewann, dass das Jahr 1888 doch 
noch einen ziemlich „guten Abgang“ haben könnte. Als wenn nun 
überdies an der Börse alles anders kommen müsste, wie es erwartet 
wurde, machte auch der bedeutende Erfolg der russischen Anleihe 
im vollsten Gegensatz zu der früheren Annahme einen sehr vortheil- 
haften Eindruck. Man zerbrach sich nicht weiter den Kopf darüber, 
was die ‚russische Regierung mit dem erhaltenen Gelde eigentlich 
machen würde und da auch die offieiöse Presse ihre jüngste Fehde 
nicht weiter spann, so beschäftigte man sieh ausschliesslich mit der er- 
freulichen Thatsache, dass die Pariser Börse, durch den soeben errun- 
genen Erfolg gestärkt, über die leidige Panamaaffaire Wr na 
scheint, ohne von ihrer Actionsfähigkeit wesentlich einzubissen. Auch hielt 
die haute finance den Moment gekommen, kräftig einzugreifen. In Wien und 

Berlin wurden zunächst kolossale Käufe in ungarischer Goldrente aus- 

geführt, und die Speculation war sofort geneigt, dies als einen Vorläufer für 

eine Hebung des gesammten Börsengeschäftes anzusehen. Der Pessi- 
mismus war geschwunden, und mit der im Zuge gewesenen Lösung 
von Haussepositionen wurde innegehalten. Nirgends wechseln die 

Meinungen so schnell wie an der Börse. Ein grosser Theil der Faiseurs 

glaubt Bus mit Bestimmtheit an ein frischeres Leben im Geschäft, 

sobald dasselbe erst von den Fesseln der Geldknappheit erlöst sein 
werde. Da das Signal zu der in Fluss gekommenen Aufwärtsbewegung 
von Wien ausging, so spielten naturgemäss die von dort abhängigen 

Werthe diesmal de Hauptrolle. Neben ungarischer Goldrente, welche 

in kolossalen Summen umging, zeichneten sich österreichische Credit- 

actien durch lebhaften Verkehr und günstige Haltung aus. Die grossen 

Gewinne, welche die Börsen speciell für die Banken aus den in Aus- 

sicht stehenden Unternehmungen erträumen, glauben dieselben in erster 

Reihe dem grossen österreichischen Bankinstitute vindieiren zu dürfen. 

— Russische Werthe hatten trotz des Gelingens der grossen Operation 

nicht die erwartete Lebhaftigkeit für sich. Rubelnoten lagen zwar fest, 

doch begleiteten sie die österreichischen Werthe in ihrem Vormarsche 
nur zögernd. Der durch den eingetretenen Frost gestörte russische 

Export zu Wasser scheint einem weiteren Steigen der Valuta vorläufig 

hinderlich zu sein. Ueber den Erfolg, welchen die russische Anleihe 

erzielt hat, ist an anderer Stelle bereits mehrfach berichtet worden. 

Das überraschend günstige Ergebniss soll, soweit die vorliegenden 

französischen Meldungen erkennen lassen, hauptsächlich den dortigen 

Capitalisten zu verdanken sein, und es ist leicht möglich, dass die für 

offieiös ausgegebenen Angriffe einiger deutscher Blätter dazu beigetragen 

haben, für die Subscription in Frankreich Propaganda zu machen. — 

Laurahütte-Actien traten diesmal mehr in den Hintergrund. Weder die 

günstigen Aufschlüsse über das Resultat des ersten Quartals, noch die 

1.5 vortheilhaften Nachrichten aus der Eisenbranche vermochten 

das Geschäft nennenswerth zu beleben. Ebensowenig machte der 

Beschluss des rheinisch - westfälischen Walzwerks verbandes, eine Ber- 

liner Centralverkaufsstelle zu errichten, bedeutenden Eindruck. Am 

Schlusse der Woche trat für die kleineren Eisenwerthe eine festere 

Haltung auf; die Besserung ging von Berlin aus, wie ja überhaupt der 

Cours der meisten schlesischen Papiere von diesem Platze festgesetzt 

wird. Der Niedergang der Breslauer Börse und ihre Unfähi keit, 

irgend eine selbstständige Initiative zu ergreifen, tritt durch dieses 

Factum in recht grelle 8 — Auf dem Industriemarkte er- 

regte die Einführung der Fraustädter Zuckeractien lebhaftes Interesse. 

Dieselben fanden zum Course von circa 145 willige Aufnahme, 

Es wurden notirt: 

Oberschles. Portland-Cement 1451/,—147%/,. Oppelner Cement 125 ¼ —1%6, 
Groschowitzer 226.230. Giesel 160 — 163. Kramsta 131¾8. Linke 
178—176.. Oelbank 92½—893/. Á 
Per Ultimo verkehrten: 

1880er Russen 86—857/,—86%/5. 

1884er Russen 99%. —/½—8— JI. 

Te ik 20% 1a 20820, 205 206, 08 J -206 
18 jg 2/4 

Laurahütte 1971 —127— 1263), —127½¼ —1251/,—3 —126¼.—127½ 1269, 
bis 7,1279, % % N 17, 127% 

3 Bisenbahnbedarf 105ta 105, 15, — 2106 bis 

Ja—107. 

Donnersmarckhütte 1,61. 

Oesterr. Credit-Action 1815 150 ¼ 1574-9, 159 1581, 

$ bis u ae y a a a —160!/g, ie 

ngar. oldrente 6— . HN, A, U I— — 85 
9775 351,85. 419.78 4—— 71 6 — ½ 

Vom Markt für Anlagewerthe. Die Course inländischer Werthe 

hielten sich so ziemlich auf ihrem alten Standpunkt. Die Umsätze 

waren in einigen Werthen recht belangreich. Schl. 3½ procentige 

Pfandbriefe schwankten um 10 Cents nach unten und nach oben, zum 

Wochenschluss zog der Cours etwas an. Grösseres Angebot herrschte 

für Aprocentige Schles. Pfandbriefe, der Cours derselben ermässigte 

sich um 30 Cents. Posener Aproc. Pfandbriefe blieben unverändert. 

Posener 3½procentige Pfandbriefe ermässigten sich um einen kleinen 

Bruchtheil. Weiter gefragt blieben Schles. Äproc. Provinzial-Hilfskassen- 

Obligationen. Für Pfandbriefe der Schles. Bodenereditbank macht sich 

zu höheren Preisen bessere Meinung geltend. Prioritäten Schlesischer 

Bahnen blieben unverändert. Tägliches Geld stellte sich ein wenig 

knapper. Der Zinsfuss war 3 bis 3½ pCt. Disconten blieben zu 

3¼ pCt. gesucht. 


k. Mehipreise in Breslau. An heutiger Börse bringt die Handels- 
kammer zur Kenntniss der Herren Interessenten, dass vom Beginn des 
Jahres 1889 an am hiesigen Landmarkt tägliche Mehlnotizen zur 
Aufnahme gelangen und dass die von der Handelskammer hierfür 
eingesestzte Notirungscommission aus folgenden Mitgliedern besteht: 
Herren Alb. An wand, Vorsitzender, 8. Libas, stellvertretender Vor- 
sitzender, C. Hannig, Alb. Kuh, H. Prussog, Oskar Simon und 
Max Weigert. — Die amtlichen Preisfeststellungen erstrecken sich 
auf Weizen-Auszugsmehl per Brutto 100 Kigr. incl. Sack. Weizen- 
Semmelmehl per Brutto 100 Klgr. incl. Sack. Weizen-Kleie per Netto 
100 Kigr. in Käufers Säcken: a) inländisches Fabrikat, b) ausländisches 
Fabrikat. Roggenmehl, fein, per Brutto 100 Klgr. incl. Sack. Futter- 
mehl per Netto 100 Klgr. in Käufers Säcken: a) inländisches Fabrikat, 
b) ausländisches Fabrikat, 


* Veber die gegenwärtige Lage des Salzmarktos und die voraus- 
sichtliche Gestaltung desselben für die Zukunft wird der „B. B.-Z.““ von 
gut unterrichteter Seite geschrieben: Schon seit einer langen Reihe 
von Jahren haben innerhalb des Deutschen Salinen-Vereins Bemühungen 
stattgefunden, welche auf eine allgemeine Verständigung sämmtlicher 
dentschen Salinen abzielten. Wenn auch diese Bemühungen einen 
direeten Erfolg nicht hatten, so trugen sie doch dazu bei, eine An- 
näherung zwischen den Vertretern der in Frage kommenden Werke 
herbeizuführen und ein statistisches Material zu liefern, welches die 
spätere Bildung von Gruppen, Verbänden ausserordentlich erleichterte, 

ugleich ergab sich aus den generellen Verhandlungen, dass mit den 
früher in einzelnen Bezirken geschlossenen losen Conventionen über 
Innehaltung von Minimalpreisen kein dauernder Erfolg zu erzielen war 
und dass es fest organisirter Verbände bedürfe, innerhalb welcher eine 
sehr genaue Controle stattfinden müsse und feste Bedingungen über die 
quantitative Betheiligung der einzelnen Werke, sowie über gemeinschaft- 
lich festzusetzende gleicharti e Preise und Verkaufsbedingungen einzu- 
gehen seien. Auf dieser Grundlage bildeten sich zunächst der norddeustche 
und westfälische Salinenverband, welche sofort mit einander in Cartel 
traten und durch gegenseitige Wahrung ihres Besitzstandes und Vereinba- 
rung fester Preise von vornherein einen bedeutenden Erfolg erzielten. In- 
zwischen wurde eine Verständigung mit der elsass-lothringischen 22 
und der Saline Heilbronn erzielt und der mitteldeutsche Verband be- 

ündet, so dass jetzt ein Ausgleich der Interessen der verschiedenen 
— mit Leichtigkeit zu erzielen und die Garantie für eine durch- 
aus gesunde Entwicklung des Salzgeschäftes in Zukunft gegeben ist, 


Durch dieses Vorgehen werden einerseits die schwächeren kleinen Sa- 


: die werthe Dorimunder Union, Laurahtitte und Bochumer Gussstahl, die zwar Berlin. 15. December. [Schlus j 
linen in ihrer Existenz gehalten und andererseits den tonangebenden | auch fest waren, späterhin aber nicht unwesentliche Abschwächungen Cours vom 14. 10 en vom 
powes Werken dieser Industriebranche die Möglichkeit gewährt, ihren erlitten; das Geschäft war ziemlich lebhaft. Von den per Kasse um- Weizen. Flau. Rüböl. Besser. 

teressenten fur die Zukunft eine unter allen Umständen gesicherte, | gehenden Bergwerken waren namentlich die Actien der Kohlen produ-] December....... 179 251177 75] December 
sehr angemessene Rente zu zahlen, was bei Beurtheilung der Course | cirenden Werke auf die aus Oberschlesien und vom Rhein vorliegenden] April-Mai....... 205 — 203 75] April-Mai.... 
von Actien, wie der Egestorffschen Salinen, der Saline Salzungen, der ger Berichte hin lebhaft und höher. Besonders bevorzugt waren: f Roggen. Flaa, | ... 
thüringischen Salinen ete. etc. schwer ins Gewicht fallen dürfte, enden- und Schwerte-Actien uf@®Stamm-Prioritäten, Bonifacius, Gelsen- |} December 152 75 151 50 

ff. Berechnung der Werthzölle in Japan. Die neue Münztabelle,] Kirchener, Harder Stamm-Prioritäten, Konig Wilhelm-Stamm-Prioritäten] April-Mai....... 157 75 156 50 Spiritus. Stil. 

nach welcher vom 1. October d. J. ab der Werth der in Gold declarirten, | Oberschlesische Eisenbahnbedarf, Riebeck sche Montanwerthe, letztere] Mai-Juni........ 158 501157 — do. 70 err. 34 
einem Werthzolle unterworfenen Waaren berechnet werden soll, ist] bei sehr grossem Geschäft. Dortmunder Ultimo 89,25 bis 88,75, Hafer. do. 50er 53 10 53 20 1 
von dem japanischen Finanzministerium nunmehr veröffentlicht worden.] Nachbörse 88,75 (— 0,05). Bochumer 186,10—186,25— 185,40, Nach-] December....... 139 —!139 —| do. Decbr.- Januar 52 60 52 — 
Dieser Tabelle zufolge, welche unter Zugrundelegung des Durchschnitts-“ börse 185,75 (+ 0,15). Laurahütte 127,70—127,00, Nachbörse 127,10] April-Mai 140 75 140 25 do. April-Mai.... 54 60 34 60 
courses für Bank-Sichtwechsel während der letztvergangenen drei (— 0,15). Sonst blieben gesucht: Schle ische Dampfer-Gesellschatt, Stettin, 15. December. — Uhr — Min. $i 
Monate aufgestellt worden ist, werden vom genannten Tage ab fremde | Görlitzer Eisenbahnbedarf, Oberschlesische Chamottefabrik und Oppelner Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15 
Goldmünzen wie folgt in japanische Silber-Yen umgerechnet werden; | Cementfabrik. Weizen. Maik Rüböl. Ruhig. 1. 
1 Pfd. Sterling = 6,620 Silber-Yen; 1 Mark = 0,324 Silber-Yen;| Berlin, 15. Decbr. Produotenbörse. Mit dem milderen Wetter“ December 190 501189 50 December 59 50, 60 — 
1 Franken = 0,263 Silber-Yen; 1 Golddollar — 1,361 Silber-Yen.|ist die Stimmung des hiesigen Verkehrs recht matt geworden, obwohl April-Mai ....... 197 — 196 — | April-Mai........ 58 50 59 — 
Gleichzeitig hat das Finanzministerium, um allen Bedenken gerecht zu|von auswärtigen Märkten vorherrschend feste Berichte vorlagen. — 8 
werden, welche gegen die etwas kurz bemessene Frist zwischen der] Loco Weizen träge. Für Termine bestand unter dem Eindrucke der | Roggen. Matt, Spiritus. 
Bekanntmachung und dem Inkrafttreten der Verordnung erhoben werden | niedrigeren amerikanischen Notirungen zwar keineswegs bedeutendes, December ren 152 59/152 — ] loco mit 50 Mark 
könnten, bestimmt, dass auf Waaren, welche nachweislich vor dem] aber immerhin überwiegendes Angebot, welches drückend wirkte, weil] April-Mai....... 155 — 154 — | Consumsteuerbelast. 52 50 52 40 
Monat Juli d. J. verschifft oder vom Auslande bestellt worden sind, Kauflust nur sporadisch vorhanden war. Die Course schlossen für loco mit 70 Mark. 33 30 33 
der neue Zollberechnungsmodus erst vom 1. Januar k. J. ab zur An-] laufenden Monat 1%, M., für Frühjahrssichten 1%, M. niedriger als| Petroleum. December -Januar 33 —| 33 — | 
wendung gebracht werden soll. gestern. — Loco Roggen ging zu unveränderten Preisen wenig um.] 10c0 (verzollt) .... fehlt | fehlt | April-Mai....... 24 90 34 90 


* Vom amerikanischen Eisenmarkt. Auf Termine übte die mildere 


Dem „Ironmonger“ 

ist der amerikanische Eisenmarkt wieder angeregter; — 

Roheisen verkehrt lebhafter, schottisches ist um ½ Dollar schwächer, 

Bessemer und Spiegeleisen bleiben stetig. Alles übrige ist unverändert. 
„ Rihederei Vereinigter Schiffer. Unter dieser Firma ist, nach 

einer Meldung der „V. Z.“, am 8. d. Mts. eine neue Oder-Rhederei 

(Actiengesellschaft) mit dem Sitz in Breslau gegründet worden, 


* Baumwoll-Industrie in England. In einer in Manchester am 
Dinstag abgehaltenen Versammlung von Mitgliedern des Verbandes der 
Baumwollspinnereibesitzer von Bolton und dessen Umkreis wurde 
nach einer Meldung der „Nat.-Ztg.“, beschlossen, den Betrieb der 
Spinnereien auf drei Tage in der Woche zu beschränken. Der Be- 
schluss, der viele Tausende von Arbeitern berührt, ist der Ausgan 
eines Streites zwischen den Arbeitgebern und Arbeitern betreffs der 
Güte des gelieferten Materials. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellsohaft. Die Nummern der 
am 10. d. M. ausgeloosten Aproc. Schuld-Obligationen befinden sich im 
Inseratentheil. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 15. Decbr. Neueste Handelsnachrichten. Während sich 
an der heutigen Börse Geld mit täglicher Kündigung zu 2½ pCt. in 
grossen Anträgen offerirt zeigte, machte sich gleichzeitig lebhafte Nach- 
frage nach Ultimögeld zum Zinsfuss von 6 pCt. bemerkbar. Die 
Geldgeber zeigten sich indessen vorläufig recht zurückhaltend. — Die 
heutige Generalversammlung der consolidirten Redenhütte in 
Zabrze genehmigte die Bilanz, sowie die Dividende von 7 pCt. für 
Stammprioritäten und 3 pCt. für Stammaetien und ertheilte Decharge. 
Der von Stammactionären gestellte Antrag, über die nachträgliche Zu- 
lassung der Umwandlung der reducirten Actien im Betrage von 29 400 
Mark in Stammprioritäten wurde von den Antragstellern zurückgezogen. 
Ueber die Aussichten des laufenden Jahres machte die Direction be- 
friedigende Mittheilungen. — Das Börsen-Commissariat hat heute die Ge- 
nehmigung zu Handel und Notiz der 3½ proc. Anleihe der Stadt 
Weimar ertheilt, dieEinführung soll nächste Wocheerfolgen. Mannimmt 
als ersten Cours 101¾ pCt. in Aussicht. — Das Goldagio aus Buenos- 
Aires wurde heute mit 43,20 gemeldet. — Die heute abgehaltene Ge- 
neralversammlung der Berlinischen Lebensversicherungs-Gesellschaft hat 


der Schluss 


während spätere Sicht 1, M. 


tt, erfuhr in Terminen 


Tendenz: 


itterung um so ungünstigeren Einfluss, 
als gleichzeitig in Folge der Anschaffung südrussischer Dampfer das 
Angebot auf spätere Sichten ganz entschiedenes Uebergewicht hatte. 
Unter — ep Umsätzen gingen die Preise 1¼ M. zurück, und 
iess keine Erholung erkennen. — Loco É 
Von Terminen wurde laufender Monat durch Deckungen gehalten, 
einbüsste. — Roggenmehl 10 Pf. 
billiger. — Mais und Kartoffelfabrikate still. — Rüböl in fester 
Haltung, wurde per December bis 80 Pf., per Frühjahr 30 Pf. theurer 
bezahlt. — Petroleum geschäftslos. — Spiritus in 70er Waare 
stark zugeführt und ma 
keine wesentliche Veränderung. 
Posen, 15. December. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,50 M., 
&|do. (70er) 32,10 M. — Tendenz: Ruhig. — Wetter: Trübe. 
Hamburg, 15. December, 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormittags- 
bericht.) Good average Santos per December 79, per März 80, per Mai 
80, per September 801/4. 
Hamburg, 15. December. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Decbr. 79½, per März 803/4, per Mai 808/, per Sep- 


afer behauptet. 


ei wenig regem Handel 


Ruhig. 


tember 81½. Tendenz: Ruhig, fest. 


Amsterdam, 15. Dec. Java-Kaffee 
Havre, 15. Decbr., Vorm. 10 Uhr. 


ood ordinary 50. 
oe. Kaffee in Newyork 


schloss mit 10 Points Baisse, Rio 16000 Sack, Santos 14000 Sack, 


Recettes für gestern. 


Havre, 15. December, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee, Good 
average Santos per December 96,50, per März 98, —, per Mai 98, 50. 


Tendenz: Behauptet. 


Magdeburg, 15. Decbr. Zuckerbörse. Termine per December 
14,05—14,00 M. bez., per Januar 14,10—14,05 M. Br., 14,00 Mark Gd., 
per Januar-März 14,15 M. Br., 14,05 M. Gd., per Februar 14,17—14,15 


Mark bez. Br., 14,05 M. Gd., per März 14,25 Mark bez., 14,20 Mark Br., 
14,10 M. Gd., per März-Mai 14,25 M. Br., 14,15 M. Gd., per Juni-Juli 
14,40 M. bez., per Octbr.-Decbr. 13,20 M. Br. Tendenz: Flau. 

Paris. 15. December. 
36,50—36,75, weisser Zucker ruhig, geschäftslos, per Decbr. 39,30, iper 
Januar 39,80, per Januar-April 40,30, per März Ja 

London, 15. Decbr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 163/4, 
ruhig, stetig. Rüben-Rohzucker 14, ruhig, stetig. 

London, 15. December, 12 Uhr 12 Min. 
Bas. 88% per December 14, per Januar 14, 1½, per Jan.-März 14, 1½ 
Raffinirte unverändert. 


+ ½, per April 14 


Alle. 


Zuokerbörse, 


Rohzucker 88° ruhig, loco 
uni 40,80. 


Zuokerbörse. Ruhig. 


Lombarden —, —, 

Paris, 15. Dec., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- ken 

Cours vom 14. | 15. f 3 N 

3proc. Rente 83 10] 83 07 Türken neue cons.. 15 05 
eue Anl. v. 1886 — — [Türkische Loose.. — — 
proc. Anl. v. 1872. 103 82| 103 87 | Goldrente, österr. 91 — 
Italien. 5proc. Rente 96 57 96 52 do. ungar. 4pCt. 86 43 863/ 
Oesterr. St.-B.-A.... 543 75 540 — 1877er Russen — —| — 8 
Lombard. Eisenb.-A. 213 75| 212 50 Egypter . .. 412 501 411 87 
London, 15. December. Consols 96, 50. 1873erRussen 98 50 
Egypter 81, —. Frost, Nebel. n 
erani E Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Piatz- 


discont 4655 * —. Ruhig. 

urs vom 15. Cours vom 5 
Consolsp. 2% April! 96 09| 96¼ |Silberrente ........ 9 
Preussische Consols 107 — 107 — Ungar. Goldr. Aproc. 85 — 85 
Ital. 5proc. Rente... 95% 95% |Oesterr. Goldrente— 2 
Lomberden .. 8½ | 8 0% Bern S 
öproc. Russen de 1871 — —| — — [Hamburg 3 Monat. — —|— — 
öproc.Russende1873 98½ | 984, Frankfurt a. . — — 
bee. — — 42 69 Wien — 
Türk. Anl., convert. 14%, | 14%, Paris E N 
Unifieirte Egypter.. 81 — 80% Petersburg. ERROA ee — 


Köln, 15. December. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht. i 
loco —, per März 20,95, per Mai 21, 25. me loco — le 
15, 70, per Mai 15, 85. — Rüböl loco 65, 50, per Mai 60, 30. 
loco 14, 50. 16. 5 b 

Hamburg, 15. December. [Getreidemarkt.] (Schlussberi 
Weizen loco su holstein. 155—165, Roggen losd 225 ee 
burgischer loco 165—175, russischer flau, loco 100—103. Rüböl fest, 
loco 62. Spiritus ruhig, per December-Januar 211/4, per Januar-Februar 
211/2, per April-Mai 22½ per Mai-Juni 228/,. — Wetter: Neblig. 

& ae 11 lig n (Schlussbericht.) 
eizen loco —, per er Mai 216. Roggen loco — 
März —, per Mai 130 ur ig 2 

Faris, 15. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per December 26, 10, per Januar 26, 50, per Januar-April 26, 90 
er Mürz Juni 27, 40. — Mehl ruhig, per December 60, 30, per 
anuar 60, 80, per Januar-April 61, 50, per März-Juni 62, 10. — Rubol 
fest, per December 73, 75, per Januar 73, 50, per Januar-April 73, 25, 


Paris, 15. December. 30% Rente 83, 05. Neueste Anleihe 1871 T 


Newyork, 14. Decbr, Zuokerbörse. Unverändert. 


Börsen- und Hiandels-Depeschen. 
Berlin, 15. Dec. [Amtliche Schluss-Course.) Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds, 
{i Cours vom 14. | 15. Cours vom 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 60 86 80 D. Reichs-Anl. 40) 
Gotthardt-Bahn . 124 10 124 — do. do. 110% 
Lübeck-Büchen .... 169 50 168 50 | Posener Pfandbr. 40% 
Mainz-Ludwigshaf. 106 30 106 40] do. do. 3½% 
Mittelmeerbahn ult. 121 20121 --- | Preuss. 4% cons. Anl. 
Warschau-Wien:... 179 50 179 50 do. 3½% dto. 
do. Pr.-Anl. de 55 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. . do3½0% 8t-Schldsch 


Breslau- Warschau 55 90 55 90 

ik 7 Pr ; Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 50101 40 
Ostpreuss. Südbahn. 118 —1118 10 . Wenden 104 80 104 80 

Bank-Actien, TE or ee 

Bresl.Discontobank 110 30 110 erschl.31/g0/yLit.E. 50101 50 
do. Wechslerbank 103 — 104 „a 4½0 1879 104 — 
Deutsche Bank..... 167 901167 R.-O.-U. Bahn 40 U. 
Disc.-Command. ult. 218 90218 Ausländische 


Oest. Cred.- Anst. ult. 160 10; 160 30 Egypter 4% 220 
Sehles. Bankverein. 125 30126 Italienische Rente.. 9 10) 95 — 


Mexikaner ........ 90 90 
Industrie-Gesellschaften. 40% Golärente 91 50 
Bismarckhütte ..... 172 70;172 . 41/,%, Pavierr. 
Bochum.Gusssthl.ult. 185 30:185 . 4½% Silberr. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 36 10! 36 . 1860er Loose. 117 
do. Eisenb. Wagenb. 176 30:177 . 5%, Pfandbr.. 
do. Pferdebahn . 139 10j139 do. Liau.-Pfandbr. 
do. verein. Oelfabr. 91 50: 89 Rum. 50% Staats-Obl. 
Cement Giesel..... 163 50; 161 do. 6%, do. do. 106 7 
Donnersmarckh. ... 61 = 61 Russ. 1880er Anleihe 86 
Dortm. Union St.-Pr. 88 80: 88 60| do. 1884er do. 100 
Erdmannsdrf. Spinn. 92 90: 92 70 do. 4/,B.-Cr.-Pfor. 90 
Fraust, Zuckerfabrik 144 —! — — | do. 1883er Goldr. 113 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 173 — 174 —| do. Orient-Anl. II. 
Hofm.Waggonfabrik 168 50/168 50 Serb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. 132 — 132 20 Türkische Anleihe. 
Laurahütte 127 30:127 — d 
Obschl. Chamotte-F. 146 — 147 — 
do. Eisb.-Bed. 107 — 108 — 
do. Eisen-Ind. 194 20194 50 
do. Portl.-Cem. 147 401147 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 125 50125 70 


neue Kriegs-Versicherungs- Bestimmungen genehmigt, die im 
* Wesentlichen darauf hinauslaufen, dass auf Grund neuer, nur innerhalb] 
8 enger Grenzen erhöhter Tarife die Gesellschaft in der Lage ist, die 
-= mit Antheil am: Gewinn versicherten Zugehörigen der deutschen Land- 
- macht, welche lediglich in Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht 
Kriegsdienste innerhalb Europa leisten, vom Unteroffizier abwärts, wie 
allen Militärbeamten, die nicht Combattanten sind, die Kriegsversiche- 
rung ohne jedwede besondere Gegenleistung; den Offizieren des stehen- 
den Heeres (einschliesslich der Reserve) wie der Landwehr aber und 
X allen Berufsmilitärs, welche im Kriegsfalle noch Verwendung als Com- 
2 battanten zu gewärtigen haben, gegen eine jährliche Zusatzprämie von 
* 2 pro Mille der kriegs versicherten Summe zu gewähren. Das Maximum 
der auf ein Leben gegen Kriegsgefahr zu versichernden Summe ist auf 
30 000 M. festgesetzt. Den ohne Antheil von Gewinn Versicherten kann 
das Anrecht auf diese Kriegsversicherung nicht eingeräumt werden, da 
3- sie bei den unter den Deckungsmitteln der Gesellschaft eine so her- 
2 vorragende Stelle einnehmenden Gewinnüberschüssen nicht betheiligt 
= sind. Auch von den nach früheren Geschäftsplänen Versicherten können 
nur die am Gewinn Theilnehmenden berücksichtigt werden. Diesen 
aber ist der Uebertritt zu den neuen Bestimmungen gegen Erlegung 
eines einmaligen Beitrages von 1 Procent der kriegsversicherten 
Summe gestattet, sofern sie bis zum 1. April 1889 spätestens darauf 
3 antragen. — Beim Handel in neuen Schering-Actien à 1000 Mark 
< sind bis 31. December 4 Procent Zinsen in Abzug zu bringen. — 
Dieser Tage ist ein grösserer Terrain-Complex am Ende der Müller- 
strasse in Besitz eines Consortiums übergegangen, welches zunächst 
beabsichtigt, das Grundstück zu parcelliren. Das Terrain eignet sich 
der dort jetzt noch bestehenden Wohlfeilheit wegen besonders für 
grosse Fabrikanlägen und für ganze Häuserviertel mit kleinen Woh- 
nungen. — Vermuthliche Dividenden: Niederlausitzer Kohlen- 
werke 4—5. Tarnowitzer Bergbau und Eisenhüttenbetrieb 6, Möbeltrans- 
ort 4, Berliner Producten- und Handelsbank 5, Admiralsgartenbad 4, 
Ppiegelglas 8 Procent. — Dem „Actionär“ zufolge richtet sich das an- 
3 hängige Untersuchungsverfahren gegen den früheren Director der 
= „Hannovera“, Wendte, und den stellvertretenden Vorsitzenden des 
sg Aufsichtsraths, Rechtsanwalt Roscher, auf Betrug und Fälschung. — In 
London werden ausser der bereits dirigirten Million aus Petersburg 
eine weitere Million Pfund Sterling Gold vom Continent erwartet. — 
a, Das Bureau der neugegründeten süddeutschen Versicherungs- 
bank für Militärdienst und Töchteraussteuer in Karlsruhe 
wurde amtlich geschlossen und der zweite Director, Stützenberger, 
wegen Betrugs verhaftet. 

Berlin, 15. December. Fondsbörse. Die Unternehmungslust, 
welche sich in den letzten Tagen auf Seiten der Haussiers geltend ge- | 
macht hatte, ist heute nicht mehr vorhanden gewesen. Es fehlte an der] Reaenhütte St.-Pr. 122 10,122 20 
Anregung, welche letzthin dem hiesigen Markte durch die Wiener Börse do. Oblig.. 115 -- 115 — 
gegeben war. Dies scheint der Haussepartei, soweit sie sich in den] Schlesischer Cement 230 24222 50 
wenigen Tagen mit Engagements versehen hatte, Anlass zu Reali-] do. Dampf.-Comp. 136 50137 50 
sationen gegeben zu haben. Natürlich fanden auch bald Blanco-Ab-] do. Feuerversich. — —ı — — 
gaben statt, die den Effect der Realisationen noch vermehrten und der] do. Zinkh. St.-Act. 146 70/147 10 Pa, 166 9 
2 allgemeinen Stimmung allmählich matten Charakter verliehen. Vor- do. St.-Pr.-A. 146 60147 — | Wien 100 Fl. 8T. 167 2 105 80 
E übergehend trat wohl eine kleine Erholung ein, da die Contremine | Tarnowitzer Act.. — do. 100 Fl. 2M. 166 1 5 3 
= theilweise wieder Deckungen ausführte, doch trafen gegen Schluss der do. St.-Pr.. 93 —| 92 — | Warschau 100SR8 T. 206 — 

Börse aus London matte Consolscourge ein, die bei der un- Pıivat-Discont 33/4 %. 
sicheren Lage dės Geldmarktes sofort eine gewisse Besorgniss Berlin, 15. December, 3 Uhr 10 Min. 

: wachriefen und die Unternehmungslust aufs Neue vollständig Depesche der Breslauer Zeitung.) Ruhig. 
= lähmten. — Speculative Banken schwankend; Credit ultimo 160,75 Cours vom 14. 15. x Cours 975 
bis 160,40 — 160.80 — 161,40, Nachbörse 160,40 (+ 0,60), Commandit | Oesterr. Credit. ult. 160 25 160 25 Mainz-Ludwigsh. u t. 
N 219,40— 219,50— 218,75, Nachbörse 218,75. — Auffallend schwach blieb | Dise.-Command..ult. 218 87 218 62 Drim.Unionst.Pr.ult. 
heute die Haltung der Deutschen Eisenbahn-Actien; speciell bei | Berl.Handeisges. ult. 170 50 170 50 | Laurahütte iT 2 
= Mecklenburgern war die Realisationslust so beträchtlich, dass der Cours | Franzosen alt. 106 —|105 75 Egypter u 82 % 
3 2½ pCt. einbüsste. Ostpreussen und den He wiesen 1 8 ur ult, x = 2 — ne En ult. 84 87 3 Jí 
* erhebli chwächungen auf, wohingegen Mainzer und Lübecker | Galizier n 5 863 ngar. — 
2 — e u Lübeck-Büchen .ult. 169 25 168 75 | Russ. 1880er Anl. ult. 86 25| 86 12 


ziemlich fest lagen. Oesterreichische Werthe, wenig gehandelt, gingen 
it - ück. Von Prioritäten gingen | Marienb.-Mlawkault. 88 50, 88 87 | Russ. 1884er Anl. ult. 99 87 99 87 
mit Ausnahme von Dux-Bodenbachern zurüc n Prioritäten gin Ostpr.Südb.-Act. alt. 117 25 116 75 Russ. II. Orient-A.ult. 61 25 61 50 


heute Kursk-Kiew und Rjaesan-Kozlow ziemlich lebhaft um. — Der 81 8 
Rentenmarkt lässt — immer recht feste Tendenz für ungarische] Mecklenburger ult. 153 — 150 25 Russ. Banknoten ult. 206 50 205 25 


er März-Juni 69, 50. — Spiritus behauptet, per December 42, —, per 
anuar 42, —, per Januar-April 42, 25, per Mai-August 43, 75. — 
Wetter Schön. 
Liverpool, 15. Decbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 

à 15. [ Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Träge. ; 
108 20/108 101 5 
103 — 102 90 
102 — 102 — 
100 80100 90 
108 — |107 90 
103 30103 30 
168 — 168 — 
101 20/101 20 


Wien, 15. Decbr., Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
305, 90. Marknoten 59, 72. &proc. Ung. Goldrente 101, 92. Galizier 
209, —. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 15. December, Abends 7 Uhr 8 Min, Credit- 
Actien 255, —, Staatsbahn’209, —, Lombarden 808, Galizier 172, 75, 
Ungarische Goldrente 84, 70, Egypter 82, 15. Schwächer. 

Hamburg, 15. Decbr., 8 Uhr 40 Min. Abends. Orientanleihe 
54%, Norddeutsche Bank 172 G., Disconto-Gesellschaft 2181/,, Marien- 
boror jA Mecklenburger 1491/3, Russische Noten 205½. Abge- 
schwächt. 


g Marktberichte. 

Berlin, 15. Decbr, [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von.Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Die Zahl 
der im November d. J. vorgenommenen Auflassungen über Besitzver- 
änderungen aus dem freihändigen Verkehr ist zwar gegen die Resul 
tate des Monats October, welcher gewöhnlich die grössten Ziffern in 
den Umsätzen des Realitätenmarktes aufweist, erheblich zurückgeblie- 
ben, doch hat sich das Gesammtergebniss des Geschäftes im Vergleich 
mit den übrigen Monaten auf der durchschnittlichen Höhe behauptet, 
Die letztverflossene Woche brachte unter anderen einige grössere Ab- 
\ | Schlüsse, denen überaus lange Unterhandlungen vorangegangen waren. 
Das meiste Interesse wendet sich noch immer den älteren Baulichkeiten 
der inneren Stadt zu, insoweit durch dieselben gut belegene Parzellen 
30 | zu vortheilhaften Neubauten repräsentirt werden. Verkäufe lassen sich 
aber-nur dann ermöglichen, wenn die Inhaber für Reductionen ihrer 
übertrieben hohen ersten Forderungen zugänglich sind. — Der Hypo- 
thekenmarkt ist an und für sich wenig belebt geblieben. Die Nähe 
des Neujahrstermins brachte wohl einiges Angebot von neuem Material 
zum Vorschein, welches in allen denjenigen Fällen. wo der gesuchte 
Betrag den üblichen Normen entsprach, leichtes Unterkommen 
fand. Indess fallen bei der Ausdehnung des städtischen Hypotheken- 
Verkehrs die wenigen Abschlüsse fast gar nicht ins Gewicht. In zweiten 
und ferneren, hochauslaufenden Hypotheken ist noch Manches zur Regu- 
lirung vorhanden, was wohl zweifellos trotz der gegenwärtigen Ver- 
steifung des Geldmarktes bei der herrschenden Vorliebe für hypothe- 
karische Anlagen noch rechtzeitig untergebracht werden wird. Die 
Zinssätze sind ohne Veränderung. Erste Stellen 3½ —4—4½ pCt., 
Zweite Stellen 4½—6 pCt. Guts- ypotheken zur ersten Stelle 3 bis 
4—4!/, pCt. mit und ohne Amortisation. Verkauft wurde das Rittergut 
Hiagenice, Kreis Schildberg. 

A Breslau, 15. Decbr. [Wochenmarkt-Bericht.] Oetailpreise.) 
Mit Rücksicht auf die bevorstehenden Weihnachtsfeiertage nahm der 
Verkehr im Laufe der verflossenen Woche auf den verschiedenen Markt- 
plätzen eine lebhaftere Gestalt als bisher an. Auf dem Christmarkte 
sind bereits zwischen den Budenreihen eine Anzahl Obsthändler an- 
wesend, die grosse Vorräthe von Aepfeln und Wallnüssen feilbieten. 


Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
ro Pfund 50—55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch pro 
fd. 55—60 Pf., Speck pro Pfd. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro 

Pfd. 90 Pf., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., n Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 P. 
Lebendes und geschlachtetes Eedervieh. Auerhahn, Stück 
5—8M., Auerhenne Stück 4—5 M., Gänse pro Stück 4—10 M., Enten pro 
Paar 3—4 Mark, Kapaun pro Stück 3,50 M., Perlhuhn Stück 2,50 Mark, 
Hühncrhahn pro Stück 1 1,50 1 1,50—1,80 Mark, Boularden 
6—8 M., junge Hühner, Paar 1—1,20 Mark, Tauben pro Paar 80—90 Pf., 
1 50—60 Pf. Gänseleber Stück 1—1,50 M. Stopigänse 


Fonds. 
82 20 82 20 


do. Tabaks-Actien 

Ung. 4% Golärente 

do. Papierrente .. 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 167 45 167 40 
Russ. Bankn. 100 SR. 207 201207 — 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T... — —| 168 55 
London 1 Lstrl. 8 T. — — 2037! 
do. 1 „ 3M. — —|20 191 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 40 


[Dringliche Original- 


14. 15. 
106 2⁵ 106 37 
89 er 88 75 
127 37 127 12 


F 
® 
Ey 


Goldrente erkennen, während im Uebrigen heute meist kleine Cours- macm 15. er 33 W 15. bro Pfd. 50 P. 

E rückgänge zu constati en. Sehr schwach war die Haltung der ours vom 14. | 5 . . D N ü 3 ; = 
x Be Noten. Für Türkische Admin.-Anleihe zeigte sich 3 Oredit-Actien.. 304 40 306 40 |Marknoten ......- 59 70| 59 70 er — 9 —— 3 1 
E reger Begehr; ebenso wurden Argentinische Anleihen abermals viel | St.-Eis.-A.-Cert. 250 -— 251 40 4% ung. Goldrente. 101 42 101 90] kohl 3.00 M. on Liter 20—25 Pf., Grünkohl Körbchen 15—20 Pf. 
= auft. 1880er Russen 86.25. Nachbörse 86.10, 1884er Russen 99,90, Lomb. Eisenb.. 97 25 | 96 75 |Silberrente ....... . 82 45| 82 70] 1,50— 4 4 Liter 15 Pf., Sellerie Mandel 75 Pl. bi 1.50 M., Zwiebeln 
3 Nachbörse 99,90 ( 0,10). Russische Noten 206,00—205,50, Nachbörse | Galizier . .... 206 40 206 50 London ........... 191 90/131 99 deten 4 BA 6 Pr aaa 77e Hes DER 
205,50. Deutsche Prioritäten blieben gut behauptet, Beide Reichs.] Napoleonsd’or. 9 63 9 63 | Ungar. Papierente.. Knoblauch pro Liter 40 Pf, Perlzwiebeln pro Ltr. 1 Mark, Rübrettige 


Frankfurt a. M., 15. December. Mittag. Credit-Actien 256, 12. 
Staatsbahn 209, 87. Lombarden —, —. Galizier 171, 75. - Ungarische 
Goldrente 85, —. Egypter —, — Laura —, — Fest 


anleihen — 0,10 pCt. ein. — Prämien in localen Banken und 
i Bergwerken ziemlich belebt. — Der Industriemarkt schloss die Woche 
x in fester Haltung. Eine Ausnahme machten nur die speculativen Montan- 


2 Ltr. 20°Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Mark, Borré pro Gebund 
5 Pf, Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben und Carotten, 2 Liter 


rothe Rüben, Mandel 50—60 Pf., Teltower Rübchen, 
Wasserrüben 2 Liter 15 Pf., Radieschen Bund 5 PR, 


bisse Stück 40 bis 60 Pf, 


8—10 Pf. 
Südfrüchte, 

20--50 Pf., Birnen 2 Liter 

pro Pfd. 25—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfd. 25—50 Pf., 


40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 
80 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 
Feigen Pfd. 30—40 Pf., Datteln Pfd. 30—40 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—50 Pf., Haselnüsse 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren 
70 Pf., getrocknete Champignons 
trocknete Morcheln Pfund 3 Mark, Honig Liter 2,40 Mark. 


Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 


50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., 


Käse pro Pfund 60 Pf., 
Mandel 50—70 Pf., 
pro Pfund 1,20 M., 

Brot, Mehl 
Co,nmissbrot 


Weichkäse pro Maass 5 Pf. 
und Hülsenfrüchte, 


pro Pfund 20—25 Pf., 


Mohn pro Liter 50 Pf., 
Wild. Hirschfleisch 
Rehkeule 5—6 M., Rehrücken 
Stockenten Stück 1,50 Mark, 
2—2,40 M., Schnepfen Stück 3 M., Hasen Stück 
Paar 45—50 Pf., Wildschwein pro Pfund 50 Pf. 
Breslauer Schlachtvichmarkt. 
12. December 1888. 
(darunter 289 Ochsen, 


gestampfter 60 Pf. 


30—34 M. 2) 1655 Stück Schweine, 
Geschäft, es verblieb Ueberstand. Man 
8 beste feinste Waare 48—50 


) 724 Stück Schafvieh. Der Markt in Schafvieh war ruhig. Ge- 


zahlt wurde für 20 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-Waare 


18—20 M., geringste Qualität 12—16 Mark. 4) 496 Stück Kälber er- 
zielten Mittelpreise. Bestand: 6 Ochsen, 
Hammel. Export: Oberschlesien: 
Ochsen, 16 Kühe, 1 Kalb; Sachsen: 41 Ochsen, 18 Kühe, 1 Kalb. 


Magdeburg, 14. December. 
Die Haltung des Marktes 
wechselnde; denn, während in den ersten T. 
mung bei behaupteten letzten Werthen erhie t, so kam im völligen 
Gegensatze dazu am Dinstag eine entschiedene Flaue zur Geltung. 
Dieselbe leitete sich her aus dem Mangel an neuen Auslands-Kauf- 
ordres, demzufolge Exporteure wie Raffinadeure sich abwartend ver- 
hielten oder nur bei 20 bis 35 Pf. per Centner. billigeren Preisen 
kaufen mochten. Im Verhältniss dieses Preisabschlags ist dann auch 
i ein Theil der offerirten Partien zum Verkauf gekommen, während 
ein anderer Theil des Angebots von den Producenten zurückgezogen 
$ wurde, weil man sich nicht in die billigeren Preise fügen mochte. 
Das hierdurch ermässigte Angebot befestigte den Markt in den letzten 
Tagen wieder, zumal gleichzeitig etwas vermehrte Kauflust auftrat, 80 
dass obige Preiseinbusse theilweis wieder eingeholt wurde und die 
heutigen Schlusspreise gegen die Vorwoche blos noch einen Rückganı 
von 10—20 Pf. ergeben. Umgesetzt würden ca. 247 000 Ctr. — Ra f fi- 
nirte Zucker fanden bei ruhiger, aber fester Tendenz unseres 
Marktes zu vollbehaupteten, vorwöchentlichen Preisen fortdauernd Käufer, 

Preise für greifbare Waare ab Stationen, ohne Verbrauchssteuer. 

i Granulatedzucker inclusive —,— M.,Komzucker exclusive 92° Rendement 

i 18,30—18,50 M., do. excl. 88° Rendement 17,40—17,80 M., Nachproducte 

ę excl. 75 Rendement 14,00—15,50 M. Mit Verbrauchssteuer, bei Posten aus 

l erster Hand: allzucker I, über 98 pCt. indl. Sack — — M., do. II, 

l über 98 pCt. incl. Sack — — Mark, Raffinade ff. excl. Fass 29,00 Mark, 

do. fein do. 28,75 M., Melis ffein do. 28,50 M., Würfelzucker I inel 

Kiste — M., do. II do. 29,75—30,00 M., gemahl. Raffinade I incl. Sack 

| — — M., do. II do. 28,25—28,75 M., gem. Melis I do. 27,00M, do. II 

M. — do., Farin do. — M. Alles per 50 Klgr. Melasse: bessere Qualität, 

zur Entzuckerung geeignet, 42 bis 43° Bé, (alte Grade) exel,, Tonne 3,40 bis 

3,50 M. bei sofortiger Lieferung, spätere Monate billiger, 80—82 Brix 

do. — M., geringere Qualität, nur zu Brennzwecken passend, 42 bis 43° 
Be. (alte Grade) do. — M., 80 bis 82 Brix do, — Mark. 

Hamburg, 14. December. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus: per December 21¼ Br., 21¼ Gd., per Decbr.- 
Januar 21½ Br., 21½ Gd., per Januar-Februar 219; Br., 21½ Gd., per 
April-Mai 221/, Br., 22% Gd., per Mai-Juni 225), Br., 22½ Gd. — 
Tendenz: Still. 


en, 


Schifffahrts nachrichten. 

Gross-Glegau, 14. Decbr. [Original-Schifffahrtsbericht 
yon Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 11.—13. Decbr, 1888. 
Am 11. December: Dampfer „Bertha-Glogaus, 10 Kähne mit 10300 Ctr., 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Posen Nr. 34, 5 Kähne, leer, von 
do.nach do. Dampfer „Martha“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Prinz Karl“, leer, von do. nach do. Dampfer „Anna“, 1 Kahn mit 
Ctr., von do. nach do. 11 Kühne mit 35550 Ctr., von do. nach 

do. — Am 12. e Dampfer „Fürstenberg“, leer, von do. nach do. 
Dampfer „‚Albertine“, 3 Kühne mit 9200 Otr., von do. nach do. Dampfer 
„Adler“, 1 Kahn mit 8000 Ctr., von do., nach do. August Borde, 
Schwusen, leer, von Stettin nach Breslau. 
leer, von do. nach do. Rudolf Stolpe, Lübchen, leer, von do. nach do. 
— Am 13. December: Dampfer „Deutschland“, 10 Kähne mit 1400 Otr., 
von do. nach do. Dampfer „Nr. 3“, 12 Kühne, leer, von do. nach do. 
Dampfer „Nr. 1“, 13 Kühne, leer, von do. nach do. Dampfer „Blisabeth“, 
13 Kühne, leer, von do. nach do. Dampfer „Breslau“, 3 Kühne mit 


9 von do. nach do. 2 Kühne mit 5600 Ctr., von Breslau nach 
In. 


—.. —— — — — 
Vorträge und Vereine. 


d. Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt. In der letzten 
Verſammlung theilte der Vorſitzende, Apotheker Seibert, mit, die hieſige 
x Ober = Poftdireciion habe zugeſa t, eine promptere Beſtellung der Pot 
ſachen im Bezirk der Sandvorſta t im Auge zu behalten und eine Aende⸗ 
rung eintreten zu laſſen, ſobald ſich der Stand des Etats für das Rech⸗ 
nungsjahr 1889/0 und die zur Verfügung geſtellten Beſoldungsmittel über⸗ 
ehen laſſen. Nach längerer Debatte wurde im Weiteren beſchloſſen, 
agiſtrat und Stadtverordneten » Berfammlung zu erſuchen, die Border- 
und Hinterbleiche mit zeitgemäßem Pflaſter zu verſehen. Außerdem ſollen 
die Stadtverordneten des Bezirks erſucht werden, 
Pflaſterungs⸗Etats ſich 
mangelhafte n 


* 


für diefe Frage zu intereſſiren. Ferner kam die 

der Border: und Hinterbleiche mit einander und 

| beider Theile mit der Gneiſenau⸗Brücke mittelft Holzbrücken zur Sprache. 
Im Hinblick darauf, daß bei Feuersgefahr jede Verbindung dieſes Stadt⸗ 

| theils mit der übrigen Stadt abgeſchnitten werden könne, wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Sicherheits Deputatſon und das Polizei⸗Präſidium zur 

| Prüfung der Sachlage aufzufordern. Nach einer längeren Debatte über 

| Errichtung von Markthallen wurde der Beſchluß E: „das Grundſtück 
Gneiſenauplatz 8 und 9, ſowie die anftopenden Grundſtücke der Neuen 
Junkernſtraße bis zum Lehmdamm dem Magiſtrat als Bauplatz für eine 
Markthalle vorzuſchlagen. — Schließlich wurde über den Stand der 
Weihnachtsbeſcheerung berichtet. 


* Frauenbildungs⸗Verein. Dinstag, 11. 
Aja Uhr, hielt der Frauenbildungs⸗Verein in der 
General:Berfammlung ab. Die Vorſitzende, Frau Anna Simſon, er⸗ 
at dieſelbe mit dem Bericht über das verfloſſene Geſchäfts⸗ und 

chuljahr 1887/88. Wegen der Rückkehr der Urſulinerinnen mußte der 
Verein aus dem Kloſter Gltterplat 16) nach dem Grundſtück Catharinen⸗ 
straße 18 (Gartenhaus) verlegt werden. In ihrem neuen Heim kann die 


December, Nachmittags 
Aula ſeiner Anſtalt eine 


15 — 20 Pf., Oberrüben Mandel 15—20.Pf., Erdrüben Mdl. 0.60 —. 1, 20 M., 
Pfund 20 Pf., 
Endiviensalat, 
Kopf 10 Pf., Kopfsalat, Kopf 8—10 Pf., Rabunze Liter 15—20 Pf., Kür- 


P Kartoffeln, pro Sack zu 150 Pfund 2,80—3,80 Mark, do. 2 Liter 


frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
20—50 Pf., Blanchen Liter 40 Pf., Koch- 
birnen 1 Liter 15 Pf., Weintrauben Pfund 60—80 Pf., getrocknete Aepfel 
getrocknete 
Pflaumen pro Pfund 20—40 Pf, getrocknete Kirschen pro Pfund 
25 bis 40 Pf., Prünellen pro Pfund 
1,20 Hoke p tronen Dutzend 90 Pf., 


pro 
ro Liter 30 Pf., Hagebutten pro Pfund 
0—4 M., Steinpilze Liter 1,50 M., ge- 


Landbrot 5 Pfund 50 Pf. Jah 
pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf 
| Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf, Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 


Pfd. 30—60 Pf., Rehfleisch pro Pfund 60 Pf., 
8—10 Mark, Fasanen Stück 3—4 M., lich 
Wildgänse Stück 1.50 M., Rebhühner Paar 
2,50—3 M., Grossvögel, 


Marktbericht der Woche am 10. und 
Der Auftrieb betrug: 1) 691-Stück Rindvieh| V 
402 Kühe). In Rindern mittelmässiges Geschäft, 
konnte nicht alles verkauft werden. Man zahlte für 50Klgr. Fleischgewicht 
excl. Steuer Prima-Waare 46—50 M., II. Qualität 36—40 Mark, geringere 

In Schweinen mittelmässiges 
zahlte für 50 Kilogr. Fleisch- 
Mark, mittlere Waare 40—46 M. 


19 Kühe, 98 Schweine, 180 
12 Ochsen, 112 Kühe; Berlin: 46 


[Zucker-Bericht.] Rohzucker. 
war in der verflossenen Woche eine sehr 
en sich eine feste Stim- 


£ | nur ſehr geringes Intereſſe beſteht. 


August Weinhold, Köben, M 


bei Aufſtellung des 5 


Victoria⸗Theater (Simmenauer Garten). Das Programm ber 
Vorſtellung erhält heute einige bedeutende neue Nummern. Es ſind dies 
Emilius Changeux mit ſeinen Rieſen⸗Ulmer⸗Doggen, nach Art der Schul⸗ 
pferde dreſſirt, und ſeiner dreſſirten Hunde⸗Meute, der Japaneſe Kane oe 
und die ſchöne Tſcherkeſſin Omene, die orientaliſche Illuſioniſtin, Miß 
Seleni bie n N und die Duettiſten Joſeph Tauer un 


Anſtalt nun auch den Erforderniſſen der Kifen u 3 mne 
e von a en un 


haut ber 
unbemittelten Schülerinnen von Jahr 855 
Geſchäftsjahre gewährte der Verein 


elene Meingold. Von dem früheren Repertoir bleiben noch die Kraft⸗ 
ünſtler Lomberg und Leidner, die Soubrette Jenny Reimann und der 
Antipode Jack. Namentlich auf die großartigen Leiſtungen der Erſteren 
möchten wir alle Freunde derartiger Productionen aufmerkſam machen 
und auch die Vorträge des Mannweibs reſp. des Knabenfräuleins 
Tacianu vermiſſen wir lieber, als die ſehr hübſch vorgetragenen Lieder 
und Couplets des Frl. Reimann. 

» Zeltgarten. „Zwei ſenſationelle kunſtgymnaſtiſche Nummern werden 
heute dem Repertoir einverleibt. Das Auftreten der drei Turner am 
dreifachen Red, Brothers Lockfoorts, und das Luftgymnaſtikerpaar 
Mr. und Miß Nilow in ſeinen en Productionen an einem 
complicirten Apparat, der dicht unter dem Saalplafond angebracht iſt. 
Außerdem deputiren heute zum erſten Male die humoriſtiſchen Duettiſten 
Frl. Waldburg und Herr Schäfer. Von den bisherigen Künſtlern 
verbleiben im Engagement die Gymnaſtikertruppe James, der ongler 
Mr. Taylor, der Komiker Herr Eugen Zocher und der omiker 
en miniature — Fif cher. Die feſchen Geſangs⸗-Duettiſtinnen 
Schweſtern Reichmann und die Liedſängerin Frl. Clara Antoni. 

*Im Panorama International, Biſchofſtraße 3, I, wird dieſe 
Woche die erſte Abtheilung von Rieſengebirgsbildern zur Ausſtellun 
elangen. Der in voriger Woche ausgeſtellke Trauerzug Kaiſer Friedrich I 
hatte einen ungemein ſtarken Beſuch herangezogen. 


gleichzeitig aus⸗ 
An $ 


185 organiſch zuſammenbängend; den Kindergarten befuchten 73 Zöglinge, 
ie Kinderpflegerinnenſchule hatte 48 Sch 

Handarbeitslehrerinnen⸗Seminar (Abtheilung D) umfaßte 31 Schüle⸗ 
rinnen, von denen 16 


X 1 5 Kaiſer⸗Pauorama, Schpweidnitzerſtraße 36, I, Löwenbrau. 
Dieſe Woche ſind die herrlichen Parthieen aus dem Salzkammergut mit 
Iſchl., Salzburg, Gmunden u. ſ. w. zum erſten Male ausgeſtellt. 


Vekanntmachung. 


Die nachſtehende Bekanntmachung des Kgl. Herrn Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidenten hierſelbſt: 

Durch das am 2. October d. Js. erfolgte Ableben des Reichstags⸗ 
Abgeordneten, Sattlers Julius Kräcker hierſelbſt, ift für den 7., den 
weſtlichen Theils der Stadt Breslau umfaſſenden Wahlkreis des 

diesſeitigen Regierungsbezirks eine Erſatzwahl nothwendig geworden. 
In Gemäßheit der 88 8 und 15 des Wahlgeſetzes für den Reichsta 
vom 31. Mai 1869 (B.⸗G.⸗Bl. S. 145) und der $$ 2 und 34 Abſ. 3 
des dazu ergangenen Reglements vom W. Mai 1870 (B.⸗G.⸗Bl. S. 275) 
und zufolge Auftrages des Herrn Miniſters des Innern vom 23. v. M. 
wird bat an welchem die Auslegung der Wählerliſten zu be⸗ 
ginnen hat, 
auf Montag, den 17. December d. J.. 
und der Tag zur Vornahme dieſer Wahl 3 
Ir 
der Stadtſyndicus Goetz 


gleichzeitig 
1 e Eine glüd- 
iche Ergänzung erfährt dieſes haus wirthſchaftliche Penſionat durch die vom. 


Seiten der 
Provinzial⸗Behörde floß dem Verein eine Unterſtützung von 
wiedergewählt. 


Briefkaſten der Nedaction. 


(Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Manuſeripte 
iſt ſo groß geworden, daß wir in Zukunft nur diejenigen 
W werden, denen Rückporto Fran ift. Anonyme 


Montag, den 14. Jannar k. 


uſendungen werden nicht berückſichtigt. Fragen werden nur, in Bemerke n Na e n 


wenn fie bis Donnerstag Abend in unſeren Händen find, in 


P : ; „| bierſelbſt zum Wahlcommiſſarius und der Stadtrach Martius hierſelbſt 
JJV) ĩ es, Beebe mat worden I 
Abonnent Striegau: Die Brigade⸗Schulen hörten auf, als Feld- und W Kgl. Regierungs⸗Präſident 
Fuß- Artillerie beſondere Brigaden erhielten. Es wurden dann die Regi⸗ r 


(gez.) Frhr. von Juncker. 
wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Liſten 
der ſtimmberechtigten Wähler des Weſtkreiſes hieſiger Stadt in Gemäßheit 
des § 8 des Geſetzes vom 31. Mai 1869 und des § 2 des Re lements vom 
28. Mai 1870 während der acht Tage vom 17. bis e ſchließlich 
24. December d. Js. — alfo auch am Sonntage den 23. Deceme 
ber er. — von 1 9 bis Mittags 1 Uhr und von Nach⸗ 
sing 3 bis Abends 6 Uhr in unferm Imtslocal, Eliſabethſtraße 
Nr. 12, parterre, Zimmer Nr. 10, zu Jedermanns Einſicht werden 
ausgelegt werden. 
um Weſtkreiſe gehören die Stadttheile weſtlich der Grenzlinie, 

welche von der Schweidnitzer nach der Hundsfelder Steuerbarriere die 
Stadt in der Mitte folgender Straßen und Plätze durchſchneidet: Kaiſer 
Wilhelmſtr., Neue Schweidnitzerſtr., Tauen ienplatz, Schweidnitzerſtr. bis 
zur Hummerei, diefe entlang bis zur Altbüßerſtraße, dieſe entlang bis zur 
Einmündung in den Ritterplatz, von hier weſtlich zur Schuhbrücke, dieſe 
entlang nördlich bis zur Promenade an der Matthiaskunſt, von hier 
weſtlich nach der Univerſitätsbrücke und endlich die Matthiasſtraße entlang. 

Einwendungen gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Liſten ſin 
nach § 3 des vorgedachten Reglements innerhalb der genannten acht 
Tage unter Beibringung der Beweismittel an uns ſchriftlich ein⸗ 
zureichen oder bei den mit Vorlegung der Liſten beauftragten Beamten 
im vorbezeichneten Locale zu Protokoll zu geben. Wir bemerken hierbei 
ausdrücklich, daß ſpäter eingehende Reclamationen geiehlich nicht mehrt 
berüdfichtigt werden dürfen. Zum Zweck einer möglichft fehnellen Ab⸗ 
fertigung bei Einſichtnahme der Liſten empfiehlt es ſich, die letzte 
Steuer⸗Quittung mit zur Stelle zu bringen. 7104 
Breslau, den 15. December 1888. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Refidenzftadt, 


Anfang der ſiebziger 


Jahre 

A. B. C. 100: 1) Kaum zu entziffern. Sie meinen wahrſcheinlich das 
Duett „Die Trude ift mein Liebling“ aus dem „Luſtigen Krieg“ von Joh. 
Strauß. 2) Arie: „Ach ſo fromm“ aus „Martha“ von Flokow. — Die 
Preiſe ſind in allen Muſikalien⸗Handlungen dieſelben. 

J. S.: Der Name wird auf der zweiten Silbe betont. 

M. A. Kr.: Die Worte „vom Fels zum Meer“, die wohl kaum als 
geflügeltes Wort“ zu bezeichnen ſind, wurden vom Großen Kurfürſten bei 
ber Vertreibung der Schweden aus Hinterpommern gebraucht. 

Abonnent hier: Das Papier wird bei uns nicht notirt, weil für daſſelbe 


Jahre (1825) errichtet. Die Aenderung geſchah 


F., hier: jährend der Dauer des vors und nachmittägigen Haupt⸗ 
Gottesdienstes ſind unterſagt: der öffentliche gewerbliche Verkehr mit Aus⸗ 
nahme des jederzeit geſtatteten Verkaufs von Arzneimitteln in den Apotheken. 
Demzufolge müffen insbeſondere alle Verkaufsläden, Waarenlager, Gez, 
wölbe, Läden und Branntweinſchänken ganz, andere Wirthſchaften 
Reſtaurationen und Conditoreien, in welchen nur der nach außen 
nicht wahrnehmbare geräuſchloſe Verkehr geſtattet bleibt, aber 
a geſchloſſen ſein, und iſt 2 das Aushängen oder 
We von Waaren vor den Ladenthüren oder in offenen Schaufenſtern 
verboten. 

Kaufmann G. in Lipine: Wir waren bei der Dividendenſchätzung ſpeciell 
dieſes Papiers deshalb beſonders rc weil wir wiſſen, daß von der 
äußerſt ſoliden Verwaltung beim Jahresabſchluß ſtets unerwartet große 
Abſchreibungen beſchloſſen werden. Es iſt aber durchaus nicht ausge: 
ſchloſſen, daß die Dividende pro 1888 unſere Annahme vielleicht um 1 % 
überſteigt. Ihre Taxe iſt, wie uns von gut unterrichteter Seite verſichert 
wird, jedoch entſchieden zu hoch. 

S. in M.: Wie uns ein hieſiges Lotterie ⸗Geſchäft mittheilt, haben beide 
Nummern gewonnen und ſind mit den Loof à 30 Pfge. für Verpackung 
einzuſenden. 
Vom Standesamte. 15. December. 

Aufgebote. A 

Standesamt I. Kloſe, Hermann, un: ev., Kupferſchmiedeſtr. 21, 
Langner, Anna, ev., Junkernſtr. 31. — ründler, Paul, Herrenſchneider, 
ev., reiben erſtr. 28, Wenzke, Anna, k. Reuſcheſtr. 61. — Morgens, 
Matthiasſtr. 274, Fiſcher, Carol., ev., ebenda. 
ev., Büttnerſtraße 27, Sander, Bertha, ev., 
Büttnerſtr. 32. — renzel, Hermann, ih ev., Nieder⸗Hermsdorf, 
Leib, Emma, ev., neiſenauſtr. 16. — Sperlich, Paul, Haushälter, ev., 
Kl. 1 aoe 7, Schweiniger, Juliane, ev, ebenda. — Ertel, Wilh., 
Schiffer ev. Rattwitz Kluge, Chriſtiane, ev., Ohlauerftr. 86. — Strauß, 
Wilh., Kutſcher, ev., Reuſcheſtr. 27, Tſchech, Auguste, ev., Friedrichſtr. 67. 
— Peuckert, Paul, Brauer, k., Ohlauerſtraße 67, Kirmſt, Natalie, k., 
Hummerei 27. — Kosmeier, Albert, Arbeiter, ev., Elbingſtr. 3, Krauſe, 
aria, k., ebenda. 

Standesamt II. Wahlich, Georg, Arbeiter, ev., Neudorfſtraße 112, 
Thiel, Anna, k. Neudorfſtr. 97. — Laugner, Heinrich, Fuhrwerks⸗Inſp., 
k., Alſenſtr. 11, Roſe, Ottilie, k., Mariannenſtr. 3. — Wlucka, Berth., 
Stationsſchreiber, k., Bohrauerſtr. 59, Falkowska, Bonifacia, k., ebenda. 
— Eckert, Felir, Kaufmann, k., Freiburgerſtr. 19, Aderhold, Martha, 
ev., Ohleufer 34. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Beinert, Frieda, T. d. Zimmermanns Herm., 4 M. 
— Baum, Frieda, T. d. Mechanikers Carl, J J. — Eule, Carl, Bureau⸗ 
diener, 62 J. — Fricke, Guſtav, S. d. Tiſchlermſtrs. Guſtav, 10 T. — 
Lerche, Paul, S. d. Arb. Wilhelm, 1 J. — Hoffmann, Hugo, Factorei⸗ 
Verwalter a. D., 57 J. — Mertin, Paul, S. d. Müllergeſ. ranz, 6 M. 
— Stephan, Marie, Arbeiterin, 25 J. — Beck, Carl, Fußrmwerfäbefiger 
56 J. — Stritzke, Carl, Schuhmachermeiſter, 57 J. — Krauſe, Agnes, 
get. Langner, Ladirerfrau, 29 J. — Czemplik, Martha, T. d. Böttchers 
incenz, 1 J. 
ED I, Kirſch, Conſt, penſ. Schaffner, 64 J. — Kaudler, 
Erneſtine, geb. Glaßsberg, Gaſtwirthsfrau, 47 J. — Krolik, Anna, T. d. 
ahnarb. Anton, 5 J. — Bernert, Bruno, ©. d. Telegr.⸗Diätars Anton, 
5 W. — Werner, Luife, geb. Kettlitz, verw. Gutsbeſitzer, 59 g 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
Helmtheater. Das Helmtheater ſetzt für Sonntag und Dinstag die 
noch immer mit großem Erfolge gegebenen „höheren Töchter“ ab. Sonn⸗ 
tag kommen „bte Räuber“ mit Herrn Edmund May als Franz Moor. 
5 findet zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder eine 
Wohlthätigkeitsvorſtellung ſtatt. „Der Extrag dieſer Vorstellung ſoll dazu 
dienen, armen Kindern eine Weihnachtsfreude zu bereiten. 
Etabliſſement Tivoli. Den Anklang, welchen die Theater⸗Vor⸗ 
ſtellungen finden, veranlaßt die Verwaltung ausnahmsweiſe an den nächſten 
Sonntagen Theater⸗Vorſtellungen ſtattfinden zu laſſen. Am heutigen 


Handelskammerwahl 


am Moutag, den 17. er., v. 3—5 Uhr. Zur Wahl beſtens empfohlen: 

Herr Commerzien-Rath Molinari, 

s z Kichborn, 
Kiesfried Haber, 
Stadtrath Kiopisch, 
Director Zwicklitz, 
Dr. Moil, 
Gustav Emler, 
Leopold Sachs. 
[8439] 


Das Wableomitè, 61 0 


Interconfeſſ. Klein-Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt 
in der Sandvorſtadt. 
Zur Generalverſammlung, Montag, 17. h, Nahm. 3 Uhr, 
Adalbertſtr. Nr. 28, ladet die Vereinsmitglieder ergebenit ein 
[8459] Dr. ph. WW. Richter. 


Medjor, Schauſteller, ev., 
— Danger, Oscar, Glaſer, 


ua ww. 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 19. bis einſchl. 25. December findet die Aus⸗ 
gabe der gewöhnlichen Packete wegen des Weihnachtsverkehrs bei dem 
Poſtamte 1 hier in der im Kellergeſchoß des Poſigrundſtücks belegenen 
Aushilfs⸗Packkammer ſtatt. 

Der Eingang zu dieſer Packkammer ift vom Poſthofe aus zu 
nehmen und zwar ſeitens der Abholer von Soldaten⸗Packeten und 
von Päckereien für beſtimmte, beſonders in Kenntniß geſetzte Firmen 
mit bedeutendem Packet⸗Verkehr von der ſüd⸗öſtlichen, ſeitens der 
übrigen Abholer von der ſüd⸗weſtlichen Ecke des Poſthofes aus. Der 
Ausgang aus dem Keller für die erſtere Abtheilung führt dann nach 
dem „Graben“, für letztere nach der Mäntlergaſſe. 

Aushänge⸗Tafeln an Ort und Stelle werden das Nähere darüber 


ergeben. [7051] 
Kaiſerliches Poſtamt 1. 


Bartlewski. 


interimistisch 


Sonntage gelangt das luſtige Poſſenſpiel „von ſieben die Haͤßlichſte“ von Game 'n è r 
Angeli und das ftet fo beifätig ee Sigel im oberbairiſchen GiemäldeausstellungLichtenberg Zwingergeb. 
Stile „8° Lieſel“ zur Aufführung. Die Concertmuſik wird durch die Hervorragende Ausstellung; Kirchbach, Sinding, Lofotenbilder, 


nur noch kurze Zeit. Begas, Centaurengruppe- [7114] 


xeu. Graf Ferdinand Harrach, Familienbild. 


EntréelM.Abonn. 1 Pers. 4, 2 Pers. 7M. Schüler 3M., schön. Weihn.-Gesch. 


rg nicht in den Hintergrund geſchoben, vielmehr con: 
certivt vor der ffn und während der Zwiſchenacte das volle 
auſt'ſche Orcheſter unter Leitung ihres Dirigenten. Die Theater⸗Vor⸗ 
Fanden am Dinstag und Mittwoch finden trotz der Sonntags⸗Vor⸗ 
ſtellung ſtgtt. 


Ein Seftgeichent! PN [7081] | 


Der Engel von Nuhberg. T 


a. d. Jugendgeſch. KRaifer Wilh. I., v. Dr. O. Baer, mit dem 


Einſend. v. 2,60 in Briefm. erfolgt Francoſendg. Verlag von 
j J. Max & Comp. (M. Tietzen.) — Ring 10 — Breslau. 


7 


—ͤ—ü—f — — nn 


Wei 
Carl Wolter, Große, Hroſchengäſſe, 2, 


(gegründet 17 6398 


empfiehlt: Schach, Dame, Domino, Croquet, Boccia, Tivoly, Lawn⸗Tennis 
und andere Spiele, Spielcaſſetten, Stöcke in Natur mit Elfenbeingriff, feine]! 
Kaften zu verſchiedenen Zwecken, elegante Spinnräder, Cigarrenſchränke, IE 

änder, Ed: und Wandbretter, Journalmappen, Kartenpreſſen, Leſe⸗“ 
pulte, Salatbeſtecke, Obſtmeſſer und Ständer, Stiefelzieher, Notenpulte u. f.w. | 


Schirm 


Eingeſandt. 
Münſter i. W., den 8. Dechr. 1888. 


Im Anſchluß an die jüngft zu Frankfurt am Main ſtattgefundene all- ff 
gemeine Verſammlung Rheiniſch⸗Weſtfäliſcher und Süddeutſcher Baum: |} 
wollwebereibeſitzer, welche über Einleitung gemeinſamer und geeigneter]! 
Schritte zur Beſſerung der Preiſe für Gewebe berieth, fand zu gleichem 
Zwecke hierſelbſt geſtern eine Verſammlung der Webereibeſitzer des engeren] 
Dieſelbe war recht zahlreich, von 36 
Webereibeſitzern mit zuſammen rund 8500 Webſtühlen, beſucht, was wohl 
als ein Beweis dafür gelten kann, wie allgemein die augenblickliche Noth⸗ 
lage der Weberei mit ihren, den geſtiegenen Garnpreiſen gegenüber abſolut 


münſterländiſchen Bezirks ſtatt. 


unzureichenden und unlohnenden Preiſen empfunden wird. 


Ueber die zur Erreichung des genannten Zweckes zu 3 Mittel 
und Wege fand ein lebhafter Ideenaustauſch ſtatt, als deſſen Reſultat die 
vollſtändige Uebereinſtimmung der Erſchienenen in der Erkennung der Noth⸗ 
wendigkeit, fih zur gegenſeitigen Förderung der gemeinſamen Intereſſen eng 
Wenn ſchon auch als ein erſtes erfreuliches 


zu verbinden, zu verzeichnen iſt. 


Zeichen der allgemeinen Beſtrebungen hier und da und für einzelne Artikel eine 
ſporadiſche Preisbeſſerung von 2 bis 5 Procent conſtatirt werden konnte, 
doch nicht minder das fortbeſtehende Bedürfniß erkannt und 


fo wurde bo 


dementſprechend beſchloſſen, eine weitere allgemeine Beſſerung der Preiſe 
zu erſtreben bez. dieſelben mit den um 10 bis 12 Procent geſtiegenen 
Garnpreiſen in Einklang zu bringen. Um in dieſem Sinne zu wirken, 
wurden mehrere Delegirte gewählt, die an der demnächſt in Frankfurt 
(Main) ftattfindenden allgemeinen Verſammlung der Webereibeſitzer theil- 


h 
nehmen ſollen. 2939 


Portr. der Prinzeß Eliſa Radziwill u. dem Bilde von Schloß Ruh⸗ 
berg. Cleg. cartonn. 2,50. Sit in allen Buchhandl. zu haben. Nach 


waren, ſehr willkommen fein. 


nachts⸗Ausſtellung 


In M. Meile Schule für Die von der Jugendgehriften- Commission des schle- 
sischen Frovinzial-Lenrer vereins nach sorgfältige, 


Agnesſtraße 4, part., beginnt der 
Prüfung besonders empfohlenen Jugendschriſten sind sämmtlie, 


körperliche Bildung zu W 
afie iaa Aey us im Tanzunterricht bei uns vorräthig. Das Verzeichnis derselben — genau nach Alter: 
t, 


am 7. Fannar. — Durch ihn wird es jungen Damen aus der Provinz] stufen geordnet — steht gratis zu Diensten 982 
ermöglicht, während eines verhältnißmäßig kurzen Aufenthalts in Breslau Priebatsch’s Buchhandlung Ring 66. 
REN en A een au Pam Dei * pirit Hart, 99 Eine immer größere Aufnahme findet das „T duft 0 üp 
vor Weihnachten durch ihren Beruf am Beſuch der Tanzſtunde behindert 7 „Tannenduft“-Präparat v 
ai binder Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21, welches an wirklichem Ozon⸗Gehalt viele 
derartige mit großer Reclame anempfohlene Producte übertrifft. Man 
mache einen kleinen Verſuch, zerſtäube in Kranken⸗ und Wohnzimmern eine 
Kleinigkeit und die uns fo unangenehm trockene Luft wird uns bedeutend 
weniger läſtig erſcheinen. Gleichzeitig dient es zur Reinigung der Zimmer⸗ 
luft und ift den an Athmungsorganen Leidenden überaus zuträglich. W. 


Anerkennungsſchreiben. 
Gegen cheumatiſche Leiden pave ih die Ge- 


ſundheits Seife des Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carls⸗ 
platz Nr. 6, mit gutem Erfolge angewendet und k ich ſelbige 
ähnlich Leidenden aufs Wärmſte empfehlen. T 1. E 


Proſpecte über dieſen Curſus werden unentgeltlich verabfolgt 
Weihnachts⸗Geſchenke. 
Negenſchirme!! 


| für Damen, Herren und Kinder. 
8 Zumella von 1 Mk. an bis 5 Mk. 
3 etablirt 1847. Gloria a BEI 3 
Imperial nee 
Reine Seide - 6 = =: = 2 s 
Nen! Monopol- Regenschirm Nen! 
(Specialität meiner Fabrik) für Damen 10,00, für Herren 11,00 M., 
y dauerhaft, elegant und echtfarb i 


Franz Nitsche, Shirm-Sabrifant, 


Ring 34 und Schweidnitzerſtr. 51. [6107] 
Sonnenſchirme Aeg zur Hälfte des bisherigen Preiſes. 
; Reparaturen u. enbeziige von Schirmen ſchuell n, billig 5 


F r 0 a Tr 777 
Haar farbe Schröer, färbt Dauerkarte ee 
leicht, à 2 Mk. für helle und dunkle Färbung. Gebr. Sehröer, 


Nachf. Robert Arndt, Coiffeur, jest Schloſſohle 4 neben 
der „Pechhütte“. Atelier für Haarfärbung und Perücken. [6773] 


»Das befte Weihnachtsgeſchenk wählt ohne Zweifel Derjenige, 
der darauf ſieht, daß in de mſelben das Praktiſche, Nützliche mit dem 
Eleganten, das Auge Erfreuenden verbunden iſt, und wo könnte dieſes 
beſſer vereint zu Tage treten, als in einer guten, ſelid conſtruirten und 
dauerhaften Nähmaſchine. Wie viel kann eine gute Hausfrau mit der⸗ 
ſelben ſparen und welch' herrliche, dauerhafte Arbeiten kann ſie mit der⸗ 
ſelben vollbringen! Die Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen ſind wegen ihrer 
Güte bekannt. Dieſelben, wie fie hier in der Hauptniederlage des Herrn 
G. Neidlinger in Breslau, Ring 2, in verſchiedenſter Auswahl 
und zu den mannigfachſten Zwecken zu haben find, erfreuen fih eines 
Weltrufs und das Publikum hat das befte Urtheil 11 darüber ge⸗ 
ſprochen, als es in einem einzigen Jahre über 600000 derſelben zum de 
brauch anſchaffte. 2 


2 


etablirt 1847. 


Breslau, den 14. December 1888. [7084] 
R. Ibscher, Ober⸗Roßarzt. 


elle J. N in eg | Nr. 6. 

enden Sie mir freundlichſt umgehend 4 Fla 121 

unentbehrlichen Geſundheits⸗Seife. . 1 
Hannover, den 4. December 1888. 


Anders, Lieutenant d. L. h 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke, 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomites an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen. 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friedlaender. 


112 


Lessing-Loge, Breslau. 
Dinstag, den 18. d. M., Abends 8 Uhr, 
im Saale der Gesellschaft der Freunde: 


Vortrag des Professor Dr. Ludwig Geiger, 


Voltaire und Friedrich der Grosse. 
Billets für Mitglieder und deren Angehörige Junkernstrasse 
Nr. 11, II. bei dem Oeconomen. [8467] 


LA 


Breslauer Oglirks-Derein. 
Preußiſcher Beanten-Verein. 


Montag, den 17. December 1888, Abends 8 Uhr, Vortra 


Niederſchl.⸗Märkiſchen Bahnhofes über: „den Stein der Weiſen“. 
[2927] Der Vorſtand. 


Verein reiſender Kaufleute Breslau. ; 


Sonnabend, den 22. December 1888, Abends 8 Uhr 
im Restaurant „Münchner Kindl“, Zwingerplatz: 


Generalverſammlung. 


agesordnung: 
1) Jahres- und Kaſſenbericht, 
2) Wahl des Vorſtandes, 
3) Anträge der Mitglieder, welche dem Vorſtande vorher 
ſchriftlich einzureichen ſind. 8438] 


£ Der Vorſtand. 

* + 
Der Kunſtgewerbe⸗Verein zu Breslau 
zeigt hierdurch an, daß derſelbe in keinerlei Beziehung mehr zu dem 
gegenwärtig noch herausgegebenen „Oſtdeutſchen Kunſtgewerbe— 
Blatt“ ſteht. [8412] 
Breslau, den 14. December 1888. 


Kranken u. Sterbekaſſe 
d. Inſtit. f. hilfsb. Handl.⸗D. (gegr. 1774). 
Wir erſuchen die mit ihren Beiträgen noch rückſtändigen Mit⸗ 
glieder zur Vermeidung ihrer Heranziehung zur Ortskranken⸗ 
kaſſe um ſofortige Einſendung der ſchuldigen Beiträge. 
8 1 Buchführungs unterricht beginnt 7. Januar 1889 ein neuer 
urſus. 

Diejenigen Inſtituts⸗Mitglieder, welche für den Wittwen⸗ und 
Waiſenfond Cigarren ⸗Abſchnitte geſammelt haben, bitten wir um 
baldige Einlieferung derſelben. 

Ferner bemerken wir, daß Mitglieder und Gönner Billets zu dem 
Panorama Gartenſtraße 28 zum ermäßigten Preiſe in unſerem 
Bureau Schuhbrücke 50 erhalten können. 29471 
Breslau, den 16. December 1888. Der Vo 


3 i R 


rſtand. 


* 


Die dechargirte Kirchkaſſen-Rechnung pro 1887/88 von St. Eliſabet 
liegt vom 16. bis zum 29. d. M. im Bureau, Eliſabetplatz 1/2, 


während der Aıntöftunden zur Einſichtnahme für alle beſteuerten 670% 


Kaiſer Streuſelkuchen, 


wie von mir für den Kaiſerl. Hof geliefert, empfiehlt 


Adolf Stromenger, Conditor, 


Neue Graupenſtr. 2. — Filiale: Ohlauerſtr. 28. 
(281 


des 
Herrn Oberlehrer Dr. Täschner im Warteſaal II. Klaſſe des 


Gute Penſion find. 2bis 3 junge Kaufl., 


Veſtände ; f Gal i 
Wollwaaren nicht 10 PEt, 

i ſondern zur Hälfte 

des ſonſtigen Werthes, wie À 


Taillentücher, Schulterkragen, 
Damenröcke, Kopfhüllen, Weiten, Handſchuh, 
Chenille -Fichus und Capotten, ? 
Kleidchen, Jäckchen, Pelzmuffs u. Barretö, 
Jagdweſten und Jägerhemden 
gefütterte Tricot⸗Taillen und Blouſen. 


Wilhelm Prager, Ning. 
7 

— zus ei 1 2 ; 

au Fabernaft billigen Pre e 2 t 


Segen vorgerückter Saiſon verkau 


Das Sammet- u Seidenhaus 
D. Schlesinger jnr. 


Schweidnitzersir, 
stellt zum Ausverkauf zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen: [71 


Einzelne Seidenroben 


von Sortimenten übrig geblieben, 92—147 Mtr. grosse 
Coupons, schwarz und eowleurte, glatt, gestreift 
und carrirt. Kleinere Reste für Mäntel- u, Jacken- 
futter noch billiger. 


a 


Als Weihnachtsgeschenk, 
praktisoh und angenehm überraschend für Damen, Ls 
empflehlt fertige ) 


Morgenkleider 


15 einiacho wie elegante in reizender Ausstat und in grosser 
J 17071] uswahl von 12 bis 50 Mar 


Grünthal, Königsstrasse 1. | 


Weihnachts⸗Ausverkauf 
zu fabelhaft billigen Preiſen t 

bis 24. December, 16386 

Bei Einkänfen von 2 Mark an eine Gratiszulage. 


50] Schaefer & Feiler, 


Schweidnitzerſtraße 50. 
„Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir die kaufmänniſche 
Leitung unſerer Filiale, wie die Vertrekung für Schleſien 


Herrn Alfred HKnauth 


für unſere Rechnung übertragen haben. 
Hochachtungsvoll 


> Weihnachts ⸗Ausſtellung 
hochaparter Neuheiten 


in Glas⸗, Porzellau⸗, Luxus⸗Waaren, Lampen, 
Tafelleuchter ꝛc. [6382] 
31. 
KR 


Ning Nr. 


Fr. Zimmermann. 


S 


chlafröcke. 


Prämiirt mit der ſilbernen 


Staats⸗Medaille! 

T — eo 
Violinen, 
alte und neue, mit ſtarkem, edlem 
Ton, aufs Sorgfältigſte gearbeitet, 
nebſt Bogen zu 6, 7, 8, 10, 13, 15 
bis 30 Mark u. zu höheren Preiſen. 
Vorzügliche Imitation nach alten 
Meiſtern, ſowie großes Lager von 
echt italieniſchen u. alten deutſchen 
Inſtrumenten. 


Violas, Cellis, 
Guitarren, Bogen, 


Kaften u. alle Beſtandtheile: Ebenſo 
echt ital. und deutſche Saiten in 
vorzüglicher Haltbarkeit zu billigſten 

veifen. 16681] 


P 
Zithern 


in ſauberſter Arbeit u. größter Aus⸗ 
wahl zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


Ernst Liebich, 


Auf Obiges bezugnebmend, offerire aus den Tanentzien⸗ 
platz Nr. 11 befindlichen Kellereien des 


Bürgerlichen Brauhauses 
Dresden — Plauen 


das nur aus beſtem Mal d Hopfen hergeſtellte, rühmlichſt 
bekannte l a, and OR 2946] 


Lagerbier, hell und dunkel 
Bürger-Bran, Münchner Art 
3 Exportbier, 
Culmbacher Art 
Deutſcher Porter 


in Original⸗Gebinden von 25 bis 100 Liter, ſowie in 
„Flaſchen mit Patent⸗Verſchluß 
Pfand von “e Ltr. Inhalt“. 


> I Specialität, K] 0 N ` 
TACNE o Bürgerliches Brauhaus, 
Garzirter Piel, 30,00 - Dresden — Plauen. 
z Ia. 33,00 = — 
. 


z a. 
Phantaſie⸗Schlafröcke v. 40,00 
Gleg. lifa Schlafröck zu 

eg. Üſch⸗ afröcke 
mit roth. Filzfutter 54,00 =s 


Proben und Auswahlſendungen 
bereitwilligſt. h 
Angaben der Größe und Taillen- 
weiten erforderlich. 
Verſand nur gegen Nachnahme oder 
Vorherſendung des Betrages. 


5 y von 20 M. an 
Waaren im Werthe [7065] 


franco. 
Gebr. Taterka, 
Ring 47, 


f Patentleitern, 


ERRAKRRRRRAEAFUNRERN 


ſehr ſicher u. feſtſtehend, 
ordinäre Steigeleitern, 


Leiterſtühle, 
Küchenſtühle, vorzüg⸗ 
liche Gardinenſpanner, 

alle Sorten Küchenmöbel ze. 


ohne 


; Geſchätzten Aufträgen fehe entgegen. 
Auftrumenten-Fabrif, 
Breslau, Catharinenſtraße 2. P * Langosc Hochachtungs voll 
1790, Gegr. 1790. [Breslau, Schweidnitzerſtr. 49. 


Alfred anauth. 


Tauentzienplatz 14. 


Gegr. k À 
Jede ee wird bald u. aufs | Küch richtungen v. 30 M. an. 
Beſte ausgeführt. Alte Inſtrumente ur — 


werden mit in Zahlung genommen. 


Wer ertheilt Unterricht in der pol- 
niſchen Sprache? Off. sub A. B. 20 
moſ. b. Strasburg, N. Schweidn.⸗St. 13. poſtlagernd Poſtamt Tauentzienplatz. 


3 r un ˖ B . . N Er pr a Ce 
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Die Verlobung ihrer Tochter Therese mit dem Herzogl. 
Amtsrichtor Herrn Johannes Richter in Rosslau 
a. d. Elbe beehren sich ergebenst anzuzeigen 
Oberamtmann Carl Braune und Frau 
Therese, geb. Dietmann. 
Biendorf bei Cöthen, den 14. December 1888, 
— — 

Meine Verlobung mit Fräulein Therese Braune, 
Tochter des Herrn Oberamtmann Carl Braune und dessen Frau 
Gemahlin Therese, geb. Dietmann, in Biendorf bei Cöthen, 
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. [6886] 
Rosslau a. der Elbe, den 14. December 1888. 


Johannes Richter, Herzogl. Amtsrichter. 


Statt beſonderer Meldung. | Bıksisietetoksistetekstotslcktchetotshs 
Die Verlobung meiner jüngſten Die Geburt eines munteren & 
Tochter Henriette mit dem Gaſt⸗ Mädchens zeigen hocherfreut an t 


wirth Herrn Heinrich Wendriner A. Brockt und Frau Alwine, 7 
geb. Floß. 2 
Breslau, den 14. Dechr. 1888. a 


in Poln.⸗Würbitz erlaube ich mir hter- 

mit ergebenſt anzuzeigen. [8486] 
ENU 

Die glückliche Geburt eines mun⸗ 


Brieg, den 13. December 1888. 
teren Mädchens zeigen ergebenſt an f < 


Nathan Sittenfeld. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

Paul Stoller und Frau Agnes, 
geb. Czapski. [8482 


Henriette Sittenfeld, 
f Militſch, den 14. December 1888. 


Heinrich Wendriner. 
Brieg. Poln.⸗Würbitz. 


k 


Nachruf 


i Am 11. d. Mts. verschied hierselbst der Sattler- 
meister und Stadtälteste 


Herr 


Heinrich Hantschmann 


55 im Alter von 73 Jahren. 


Der Verstorbene hat eine lange Reihe von Jahren 
als Mitglied des Stadtverordneten-Collegiums und des 
Magistrats im städtischen Ehrendienst gewirkt und sich $ 
durch den hierbei bewiesenen besonderen Eifer, sowie Sy 
durch seine persönliche Liebenswürdigkeit die Achtung 15 
und Freundschaft aller seiner Mitbürger, insbesondere 
aber seiner Amtscollegen erworben. 


© 


Dieselben werden dem Hingeschiedenen ein treues 
Andenken bewahren. [7074] 


ij Zülz, den 12. December 1888, 
ber Magistrat. Die Stadtverordneten. 


Am 13. d. Mts. verschied nach langem Leiden unser lieber 
Amtsgenosse, [7118] 


der Rechtsanwalt und Königl. Notar 


Herr Paul Mattersdorf. 


Bein biederer Character und sein mit hohem Elirgefühl ge-- 
paarter Gemeinsinn sichernihm bei uns ein dauerndes Andenken, 


Liegnitz, den 14. December 1888, 
Die Rechtsanwälte beim Königl. Landgericht. 


Am Freitag, den 14. d. M., Vormittags 10 Uhr, verschied 
nach langem schweren Leiden unser innigstgeliebter, guter 
Vater, Schwiegervater, Grossvater und Bruder, der Fabrikant 


Carl Ernst, 


im 67. Lebensjahre. [5665] 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Berlin, den 14. December 1888. 


Für die überaus herzliche Theilnahme, die uns bei dem 
Hinscheiden and der Beerdigung unseres innig geliebten Sohnes 
in so reichlichem Masse von Nah und Fern zu Theil ge- 
worden ist, sprechen wir hierdurch Allen, Allen unseren herz- 
lichsten und tiefgefühltesten Dank aus. [8443] 
Breslau, den 16. December 1888. 


Die Familie Preuss. 


Für die so überaus herzliche Theilnahme von Nah und 
Fern bei dem Hinscheiden und der Beerdigung ihrer unver- 
gesslichen, heissgeliebten Tochter Elisabeth, sagen hierdurch 
Allen ihren herzlichsten, tiefgefühltesten Dank 
Die tiefgebeugte Mutter 
Valeska Buden 
und Grosseltern, 

Brieg, den 16. December 1888, 


5. Schweidnitzersirasse 5. 


[7116] 


„ ß SICHT 
Caroline Warschauer, Schweidni 
Blumen- und Federn-Fabr 
Ballgarnituren, Blumenfüllungen, friſche Brautkränze, 
Gold: und Silber⸗Kränze. 
Blühende Baumzweige als Zimmerſchmuck im Winter. 
Auswahlſendungen nach auswärts bereitwilligſt. [8478] 


r 1 


ſämmtlicher Gold⸗, Silber-, Granat⸗ 


ee es 


Jugend u. Kinder- ; 


Jul. Dressler & Co. 


rode u. Bedarfs Artikel 


Sountag, den 1 6. December 


t . a — ae" 
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Weihnachts-Ausverkanf 


Stütze der Hausfrau. 
Von Dr. Bernhard, a 
Elegant gebunden Mk. 3,— 


Gelegenbeitstanf 


Hroßer 


e Hugo Cohn, Schweidniterſtraße 50. 


Uhren, Regulatoren, s ö 
2, z 5 jetzt M. 2,25, 2,75 u. 3,50 ter, 
Beders, Wand: und 2 Schwarze und couleurte Seidenſtoffe, fräberer Preis M. 3,75, 4.00 8500 per re $ 


Be goldenen 
ingen, Kreuzen, = 2 A . 
l nur die beiten jetzt M. 1,50, 2,00 und 2,50 per Meter, É 
Wollene Kleiderſtoffe, Onalitäten, früherer Preis M. 3,00 bis 5,00 per Meter. $ 


Medaillons, Ketten in 
Neſte von Seiden- und Wollenſtoffen, enorm billig. 


Gold, Silber, Nickel, 
Talmi u. Double zu den 
billigſten Preiſen. 


Ausverkauf 


Modelle von Eofümen, Mäntel und Umhänge, ; 66354) 


50% unter Preis. 


Wegen Hefchältsaufgane Se 


Total⸗ Ausverkauf 


ſämmtlicher Damen-, Herren: und Kinderwäſche, Bett⸗ 
und Tiſchwäſche, Tricotagen, Strümpfe 2c. 


ganz bedeutend unterm Koftenpreife, 


Weihnachtsgeſchenken 

offerire mehrere auſen 

Tricot -Taillen, 
Blouſen und 


Kinder⸗Kleidel 8 


—ͤ—ô 


ao 

2 s SGünſtigſte Gelegenheit zur Anschaffung von 

=? |i G1 95 8 L é € Wiäfehe-Anoftnktunden, [6841] 

„Großes Lager © Robert B ki 

IA E haltbar. Tüllgardinen en le oper aszyis 5 

3° IE u.G6rememoll.Saden,Gejund: 8 | A Nr. 82 
3 heits⸗Hemdenu.⸗Hoſen, auch | i x 


Nr. 82, Ohlauerſtraße 


RA für Kinder, Strümpfe, Hand: Há 

; ſchuhe, alle Sorten leinene und W 

Battiſt⸗Taſchentücher, 25Pro⸗ 

cent billiger als anderweitig. 
Nur bei 


T 1 218 3 
§. Wertheim, 
Noßmarkt Nr. 3, BR 


im Laden. 


Das Handlungshaus des Königlichen! 
Hoflieferanten Albert Fuchs, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 49, offerirt zu ſehr billigen 
Preiſen als paſſende : (7048) 


Weihnachtsgaben: ö 
Echte Neueſte : 
Perſer Brocat⸗ 

Deckchen, Decken, 


abgepaßt in ver- ebenfalls verſchiedene 
— ſchiedenen Größen. Größen. 


Federbons | Wähkaften 
d 


in allen Farben. | un 
Chatullen, 


leer u. eingerichtet. 
Chenillen-Fichus. 


Kiſſen und 
Puffs. 


Breslau, Ring 49. 


Schwarze Seidenstolle 


findet man 
in den erlefenften Qualitäten 
und doch zu den billigſten Preiſen bei 


Bruno Müller, 


Schweidnitzerſtraße 41/42. 7106] 


. Feſf-Geſchenten s 


für Herren und Damen empfiehlt 


J. Wachsmann, 


30 Schweidnitzerſtraße 30. 


Hofl., 


[7043] 


Eugliſche Angora- 
Cellermützen und 
Kappen. 


b Pelzbarrets. 
Pelzmuffs. 


Begründet 1831. Breslau 1881 Prämiirt. 


L. Heiman, sexe see 5 Schweidnitzerstr. 5 
Handschuh- Fabrik. 


Meine diesjährigen Preise für Damen- und Herrenhandschuhe, 
in vorzüglicher und gediegener Ausführung, sind während der 
Weihnachtszeit folgende: 

Handschuhe für Damen: 


(6732) 


P Seid 
10 $ = lange hochelegante Giselahandschuhe 5 4 450 elzboas et ene 
3 4.50. 


3 * 
Die „Gisela“-Handschuhe sind eine besondere und sehr be- 
liebte Specialität meiner Fabrik. Jede Nummer in elegantem 
Handschuhkasten nebst Handschuhknöpfer. Beides gratis. 
Handschuhe für Herren: 


zund Kragen. Tücher. 


1 Paar Derby-Handschuhe mit Raupen u. Schloss M. 1.75, 8 
1 „ Widſeder- „ » Schloss unzerreissbar v. „ 1.50 an, ; Neueſte ſchönſte Winter- 
1 a Herkules-Handschuhe. Stepper, mit Schloss „ 2.75. 
108 


steu. eleganteste Auswahl v. Handschuhen wie: Wellington, 
Nordcap, Ringwood, Glace mit Pelz- und Wildlederfutter etc. 
‚ Kinder-Handschuhe in Glace, Wildleder, Tricot, 
Ringwood, Glacé mit Pelz gefüttert. Für jedes Alter. 
Neuheiten im Cravatten, elegante Plastron's 
(Wäscheschoner) 1 Stück 75 Pf. = 3 Stück M. 2, Regattes, 
Four de Hand, Lavallieres, Schleifen ete. 
Träger und Cachenez. 
Als Neuheit und bestgeeignetes Geschenk für Herren und Damen 
empfehle ich meine bereits mit grossem Erfolge eingeführten 
Handschuh-Bons. 


L. Heiman, Handschuh-Fabrik, 
5, Schweidnitzerstr. 5, nn ante 


Aufträge von auswärts gegen Voreinsendung oder Nachnahme. 
Nichtconvenirendes wird gern umgetauscht. 
Bis Weihnachten empfehle ich die Vormittagsstunden behufs 
schnellerer Bedienung, 
5. Schweidnitzerstrasse 5. 


‘G O8SBASI9ZUUPIOMUOS g 


Tricot⸗Taillen, 
garnirt und glatt, bevorzugte Deſſins, 
ſpeciell empfehlenswerth. 


| Albert Fuchs, 


I Hofieferant Ihrer Maj. d. Aniferin-Königin, 
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Stadt-Theater. 


Sonntag. Abend: (Erhöhte Preiſe: 
Parquet 5 M. ıc.) 1. Gaſtſpiel der 
k. k. Hofopernſängerin Frau Roſa 
Papier: „Der Prophet.“ Gr. 
Oper mit Tanz in 5 Acten von G. 
Meyerbeer. (Fides: Frau Roſa 


apier.) 

Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Uunſere 
Frauen.“ Luſtſpiel in 5 Acten 
von G. von Moſer und F. von 
Schönthan. 

Montag. „Der Troubadour.“ 
Oper in 4 Acten von G. Verdi. 
Dinstag. „Die Stützen der Ge⸗ 
ſellſchaft.“ Schauſpiel in 4 Acten 

von H. Ibſen. 


~q 

Lobe - Theater. 
Sonntag. Nachmittags. 4 Uhr bei 
ermäßigten Preiſen: Gasparone. 
Operette in 3 Acten von Millöcker. 
Abends 7¼ Uhr: Zum 2. Male: 
„Reclame. Poſſe mit Geſang 


Zur gefälligen Beachtung! 

Den vielfach an mich gerichteten 
Wünſchen des p. t. Publikums nach⸗ 
zukommen, habe ich mich entſchloſſen, 
die hier üblichen Bons auszugeben 
und zwar für 100 Vorſtellungen, 
welche in der Zeit vom 27. Decem⸗ 
ber cr. bis 1. Mai 1889 gegeben 
werden. Der Verkauf der Bons 
beginnt am 18. December er. und 


wird am 5. Januar 1889 geſchloſſen, 


wobei ich bemerke, daß ein Nach⸗ 

verkauf nicht ſtattfindet und weniger 

als 10 Mark Bons nicht verausgabt 
werden. , 

Der Verkauf der Bons ift von 10 bis 

1 Uhr im Bureau des Lobetheaters. 

Hochachtungsvoll 
Emanuel Raul. 
Director des Lobetheaters. 


Neudori-Strasse 35. 

; und [7086] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 

Heute, Sonntag, 
den 16. December er.: 


Concert und Theater. 


Zur Aufführung gelangt: 
Von ſieben die Häßlichſte. 
Luſtſpiel in 4 Acten und einem 

Vorſpiel von Angely. 

„Zum Schluß: 's Lieſel. 

Ländliche Scene aus dem bair. 
Hochland von Kneiff. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 6½ Uhr. 

Entree pro Perſon 50 Pf., 

reſervirter Platz 75 Pf. 
Billets 3 St. 1 Mark in den 


Orchester-Verein. 


Dinstag, d. 18. Dee. 1888, 
Abends 2½ Uhr, 
im Breslauer Concerthaus 


VI. Abonnements - Concert 


unter Leitung des Herrn Max 

Brueh und unter Mitwirkung der 

Herren J. Klengel, Solo- Vio- 

loncellist der Gewandhaus-Concerte 

in Leipzig, und Concertmeister 
R. Himmelstoss. 


1) Ouverture zu der Oper. Die 
Abenceragen. L. Cherubini. 

2) (Zum 1. Male.) Concert für 
Violine und Violoncello mit 
Orchester, op. 102. J. Brahms. 


Der A 


Eine große Anzahl einzelner Kleider 
und Reſte in Wollen⸗ u. Seidenſtoffen. 


usverkauf 


diesjähriger Wollſto 


Ausverkauf 


Großer Weihnachts⸗ 
fe 


7108] 


enorm billigen Preiſen. 


Maſſenhaft angehäufte 


7, Schweidnitzerſtraße 7. 


Weihna 


ür den 


Reſte und einzelne Roben 


| 

4 

% in 4 i rte i 8 2 Pr 

i; 2 S. . Merle EAr von Commanditen. zu jedem Preiſe. Een garnirte Schürzen, jetzt von 0,30 Mk. ab. 

2 W. Herzog. 1 ai Dinstag: Nachthemden für Herren und Knaben, jetzt von 0,40 Mk. ab. 
1 — D. Schlesinger jnr., eee oen pas paide anans jot b. 00 DIE. ap. 


chtsbedarf 


habe ich mein überaus großes Lager in hocheleganten und 
praktiſchen Kleiderſtoffen ganz bedeutend herabgeſetzt und empfehle 
dieſelben ſowie mehrere tanſend einzelne Roben und Reſte 


Ausver 


I Kaiſerlicher und Königlicher Hoflieferant, 
> iing 19. 


i wird an allen Lägern zu denkbar billigſten Preiſen fortgeet. 


Unübertroffen bleibt die Firma 


Anna Friedländer, 


da ihre Speſen äußerſt geringe und ſie demzufolge in der La e iſt, bei 
ſtrengſter Neellität und ſauberſter Ausführung 


ihre Waaren 
billiger als alle Concurrenz abzugeben. 


Der bedeutende Preis-Rückgang aller Waaren ermöglicht es mir, einen 


zur Hälfte der früheren Preiſe 
zu veranſtalten. — Ich offerire: 
Oberhemden mit vierfach leinenem Einſatz, unter Garantie 
des Gutſitzens, jetzt von 2 Mk. ab. 
Damenhemden, elegant garnirt, jetzt von 0,80 Mk. ab. 
Elegant geſtickte Flanell⸗Röcke und -Beinfleider, auch mit 
Handlanguetten, jetzt von 1 Mk. ab. 
Elegant garnirte Jacken in Barchend weiß und modern bunt 
geitreift, auch in Wallis, jetzt von 1,25 Mk. ab. 
ilz⸗, Velour- und Piqué⸗Röcke, jetzt von 1,10 Mk. ab. 


Leinene Tif cher, in weiß n. bunt, extra groß jetzt v. ME. ab. 

Reinleinene Servietten, das Stück jetzt von 0,20 Mk. ab. 

Leinene Handtücher, jetzt von 0,20 Mk. ab. 

Parade⸗Handtücher mit eleganten bunten Kanten u. Franzen, 
jetzt von 0,60 Mk. ab. 

Betttücher, ſehr groß und ohne Naht, jetzt von 0,90 Mk. ab. 

Elegante ſchwarze Schürzen mit Stickerei, in Atlas und 
Cachemir, jetzt von 1,25 Mk. ab. 

Hochekegante Herren ⸗Cravatten in noch nie dageweſener 
Auswahl, zu fabelhaft billigen Preiſen. Züchen, Wallis, 
Barchend, Chiffon, von 20 Pf. ab, ſowie eine große Aus⸗ 
wahl aller Genres Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche. 


Die Güte meiner Waaren iſt meinen werthen Kunden 2 in 
7078 


weiteren Kreiſen bekannt. 
Jeder Käufer, 
der auch nur für eine Kleinigkeit kauft, erhält 
ein elegantes Geſchenk. 


Da ich nur ein Special⸗Wäſchegeſchäft habe und 
oft mit meiner Firma Mißbrauch getrieben wird, bitte ich genau 


. — 0) (Zum 1. Male.) Ouverture zu Ro- 
z meo und Julie. P. Tschaikowsky. 
Thalia - Theater.] Koi idrei, Adagio für Violoneeli 
Direction: Georg Brandes. mit Orchester, nach Hebräischen 
Sonntag. „Gemiſchte Gefell Melodien. M. Bruch. 
f haft.“ Luſtſpiel in 4 Acten von |5) Sinfonie Nr. 5 C-molh. Beethoven. 
Nells Roſen. ee gen; 17090] 
Deer Billetverkauf findet an der] Numerirte Billets à 4 und 3 Mk., 
Thalia⸗Theater⸗Kaſſe Mittags von unnumerirte à 2 Mk. sind in der 


12 bis 2 Uhr und Abends von 6%, | Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Uhr ab ſtatt. [7111] [Kunsthandlung von Julius Hainauer 


auf Hausnummer und Firma zu achten. PE 


Anna Friedländer, 


Waſche⸗Fabrik, parterre u. 1. Etage. 


Nr. 52, Schmiedebrücke Nr. 52, 
2. Viertel vom Ringe links. 


von 2 bis 9 Mtr. für faſt den dritten Theil des reellen 
Werthes. [6066] 

Schwarze Cachemires und ſchwarze Fautaſie⸗ Stoffe, 
haltbare elegante Qualitäten in reiner Wolle Meter von 
1,25 Mark an. 


N. Berger, 


Seidenwaaren⸗ und Kleiderſtoff⸗ 


è i 
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Helm- Theater. 
(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Sonnta . Anfang 7°, Uhr. 

„Die Räuber.“ i 
Trauerſpiel in 5 Acten v. F. v. Schiller. 
Montag. Anfang 8 Uhr: 
Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung z. Beſten 
der Weihnachts⸗Einbeſcheerung armer 
Kinder, arrangirt v. Bürgerverein f. d. 
weſtl. Theil der inneren Stadt und 

des Bürgerwerders. 
Feſt⸗Prolog. Drei Kaiſer. 
Er ift Baron. 7088] 


Paul Scholtz 8 Smet“ 


Morgen, Montag, d. 17. Dec. 1888. 
„Hoch hinaus.“ 8421] 
Original⸗Poſſe in? Bildern m. Geſang 
von Salingré. 
Nächſte Vorſtell ung: 
Donnerstag, den 20. December 1888. 


Ordentliche 
General- Versammlung 
der Schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 
Freitag, den 28. December, 

Abends 6 Uhr. [7083] 
Tagesordnung: Bericht über das 
verflossene Verwaltungsjahr. 
Das Präsidium. 


Saat, 


neu erbaut, 100 Perſonen faſſend, 
em fiehlt zu Hochzeiten und anderen 
Feſtlichkeiten gratis 18394 
I. Tockus, 
Hotel zum weiſten Storch. 


und an der Abendkasse zu haben. 


Orchester -Verein. 


Generalprobe Dinstag, d. 18. Dec., 
Vorm. 9½ Uhr. Billets à 1 M. in der 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von julius Hainauer 
und am Eingange des Concert- 
haus-Saales. Zur Unterstützung für 
Musiker. [7091 


Musiker. . 
Flügel’ Gesangverein. 

Montag, den 17. Decbr., Abends 
7½ Uhr: [2937] 


General-Versammlung. 
Tonkünstler-Verein. 


Montag, den 17. cr., Abends 7½ Uhr, 
im Musikeaale der Universität: 


IV. Musik-Abend 


Aug. Hein, Orgelstücke. 
Peter Cornelius, Weihnachtslieder. 
Nardini, Bratschen-Sonate. 
Löwe, Kaiser Otto's Weihnachts- 
Feier. 
Bach, Klengel, Schumann, Violon- 
cellostücke. 
Brahms, 2 Lieder mit oblig. Bratsche. 
Vortragende: Frl. Marg. Seidel- 
mann, Herren Stanislaus Schlesinger, 
Theodor Ehrlich, Carl Busse jr. und 
August Hein. 
Gastbillets 2 M. in den Musi- 
kalienhandlungen: Blal, Freund & Co., 
Julius Hainauer, Julius Offhaus, 


Schletter und Victor Zimmer. [29361 


Specialitat. 


Ring 50, Naſchmarktſeite. 


vis-à-vis Galiſch⸗Hotel, 


ergebenſt ein. 


Gegründet 1826. 


Honigkuchen ⸗Fabrik 
Joh. Gottl. Berger, 


Ohlauerſtr. 54, dicht hinter der Alten Taſchenſtr., 
Filiale: Neue Schweidnitzerſtr., 


ladet hiermit zum gefälligen Beſuch ihrer reichhaltigen 


Weihnachts-Ausstellung 
Christbaum-Confecte 


in nur gut eßbarer Waare zu billigſten Preiſen. 


Anſtrick⸗Wollen, Capotten in Wolle und Chenille, Handſchuhe, 


Gaͤnzlicher Ausverkauf. 
ein ſeit 15 Jahren beſtehendes 


Knopf-, Poſamenten-, Corſet., 
Strumpfwaren, N. Tapiſſerie-Geſchäft 


elaugt zum 


Gänzlichen Ausverkauf. 


Es bietet ſich die günſtigſte Gelegenheit, vorzüglich gute u. 
e Qualitäten: Neneſte Wiener Corſets jeder Art, 

nöpfe, Beſätze, Franzen, Schnüre in Stücken und Reſten, 
Strümpfe, Socken, Strumpflängen, mit den dazu paſſenden 


Weſten mit und ohne Aermel, Camiſols, Beinkleider, 
Normal⸗Unterzeuge (Syſtem Prof. Dr. Jaeger) für Damen, 
Herren und Kinder; 


Venefte Handarbeiten, 


Rn Tiſchläufer, Ueberhandtücher, angefangene und 
mufterfertige Schuhe, Kiſſen, soray Congreß⸗ Stoffe zu 
Gardinen, Ochurzen und Ded Er 2 lligſten Schätzungspreiſe 
Ferner werden ſämmtliche fertigen 


— Cricot-Waaren == 


um die Hälfte des Koſtenpreiſes ausverkauft, darunter 


Tricot⸗Taillen, Tricot⸗Kleider, SE a 
Feen Tricot. Stoffe. Fe, ’ 
Seidene Halstücher ; 


für Damen, Herren und Kinder. 
[6422] 


M. Charig, opatije 2. 


Liebich’s Etablissement, 
Heute Sonntag, d. 16. Dec. cr. 


Wiener 


Für Knaben von 3 bis 16 Jahren prali. Winter Paletots empfehlen Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 
Tuche Etablissement || Weihnachts Oratorium |SS | | | 


mit lebenden Bildern 
Montag, den 17. Decbr., Abends 7d½ Uhr, im Eoncerthanfe, 
Muſik zuſammengeſtellt u. geleitet von R. Thoma, Text v. P. Ger⸗ 
hard, die Bilder mit Originalcoſtümen geſtellt von Prof. Schirm und 


Schletter'ſche Buhh., S1 0 a 16. Reinertrag zu wohlthätigen 
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neuester Fagons 
i |: E. Breslauer. 


Beim Einkauf für den 


Weihnachtsbedarf 


empfehle ich mein reich assortirtes Lager sämmtlicher Neuheiten in Herren- 
Artikelm und hebe ganz besonders hervor: 
Cachenez, Cravatten, Handschuhe, Taschentücher, Schirme, 
Stöcke, Reisedecken, Plaids für Herren und Damen, Hosenträger, 


1,50, 2. Platz 1 M., 3. 1 o A . 
Ring 4, un 


Das Comité. 


Programm unter Anderem: 
Neu: D' Almerin von 
Sonnwendſtein, 

Soli: Frl. Werner u. Herzmansky. 

A Bleamer'l u. a Herz, 
Soli: Frl. Freudmann u. Werner. 
Coſtüme: Kärntner und Gail- É 
r thalerinnen. 
Hinüber— Herüber, Quadrille, f 
im Wiener Genre, getanzt von M 
den Damen: — — Rohn, $ | G 
Sonne und Schroll. aN 
Coſtüme: Oeſterr. Hufaren und 
Wäſchermädchen. 
Entrée 50 Pf. 
Reſervirter Platz 1 Mark. 
Kaſſen⸗Eröffnung 4½ Uhr. 
Anfang 6½ Uhr. 
Morgen Montag, d. 17. er.: 
Wiener volkth. Concert 
von derſelben Geſellſchaft. 


Friebe - Berg. 


Hente — : 7085] 


Große 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
„ Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 
Capellmeiſter Herr Erlekanı. 

Anfang 4 Uhr; Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Panorama, £ 
Biſchofſtr. 3, I 
Entr. 20 Pf., Kind. 10 Pf. 


1. Abtei: Rieſengebirge. 
Breslauer Concerthaus. 


Hente: Grosses Concert 
der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Anfang 5¼½ Uhr. 28 
Entrée 30 Pf. Kinder 10 Pf. 

Ludwig v. Brenner. 


6—8 Uhr, ausgegeben. 


FRE A Ta Ri 


Schleſinger, Blücherplatz 11. 
Beſuch ein 


+ Maler Späth. Nummerirter Platz ; 
der a Kinder die Hälfte. Vorverkauf bei Hofbuchhdl. Köhler, 
12 Original Wiener 
A Zwecken. 
Sängerinnen. N 


Er ſtes 


Börſen⸗Rränzchen. 
Donnerstag. den 27. December 1888. 


6515] 


Mittwoch, den 26. December cr.: 


Diner und Tanz. 


Eintrittskarten werden mur Mittwoch, den 19. er., Abends 


Mie Pi 


Der Weg zum Herzen. 


Luſtſpiel in 4 Acten von Adolph L’Arronge.. ; 

Billets find vorräthig bei den Herren: F. W. Brehmer, Fried.- 
Wilhelmſtr. 14; Rund. Kemmler, Fried.⸗Wilhelmſtr. 2; b i 
Im Intereſſe des wohlthätigen Zwecks ladet zu zahlreichen 


Der Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗Vor 


Morgenschule für Herren u. Damen, Lederuaaren u. andere kleine Neuheiten. 
Alle diese Artikel in theurer, sowie allerbilligster Gattung sind in höchst apart schönen 


Mustern gewählt und extra billig calculirt. 16212 
- 
Letzte Neuheit! 
Herren- u. Damen-Taschentüecher in sehr netten japanischen u, anderen Körbchen 
und Attrapen verpackt, in Seide à Stück von 75 Pf. an, in Batist mit Hohlsaum d ½ U. v. 2 M. an, 


Max Schaefer, 
Special-Geschäft für Herren-Wäsche und Tricotagen, 


Ohlauerstrasse Nr. 1 (Kornecke). 


e 
Bestellungen auf @berhemden, die noch für den Weihnachtstisch 
sollen, bitte rechtzeitig mir zu übergeben, damit ich der Ausführung die 
nöthige Sorgfalt angedeihen lassen kann. 


eunde. > 


(7102) 


e 
Geschäfts-Verlegung 
* 
Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen, dass ich meine seit zwanzig 
Jahren im Hause Ring Nr. 56 bestehende 


Weingrosshandlung 


nach Ring Nr.51, Naschmarktseite, 


neben Geschw. Trautner's Nachf., 
verlegt habe. 


Die daselbst befindlichen umfangreichen Räume haben es mir möglich gemacht, neben 
meinem bisher betriebenen Engros-Geschäft auch 


- comfortable ausgestattete Weinstuben 


zu errichten, wo ich von jetzt ab meine zum grössten Theile selbstgekelterten reinen Weine zu 
zeitgemäss billigen Preisen zum Verkauf bringe. 

Indem ich noch bemerke, dass ich die Leitung der Weinstuben einer bewährten Kraft 
übertragen habe, bitte ich ergebenst, mein neues Unternehmen unterstützen zu wollen und 


empfehle-mich Hochachtungsvoll 


ection. 


ſtadt. 


7 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction C. Pleininger. 
Heute: Neu! 
Emilius Changeux 
mit feinen - 


Rieſen⸗Ulmer 
Doggen, 


nach ge > Schulpferde 


reſſirt, 
und ſeiner dreſſ. Hunde⸗Meute. 
Der Japaneſe Yank-Hoe und 
die ſchöne Tſcherkeſſin Omene, 
orientaliſche Illuſioniſtin. Miss 
Hilda, Schwungſeilkünſtlerin, 
Joseph Tauer u. Helene Mein- 

gold, Duettiſten. 
Nur noch kurze Zeit: Auftr. v. 
Lomberg und Leidner, preis⸗ 
gekrönte Kraftkünſtler, Jenny 
Reimann, Soubrette, Jack, 

[7087] Antipode. 


Anfang 6½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Frauenbildungs⸗Verein. 


attig: Die muſikaliſchen Streich 
inſtrumente der Neuzeit. [7082] 


d. 18. 12. 7. 
D III. 


P. J. O. 3. W. d. 21, XII. 7. R 
VII. u. Br. M. 


H. 17. XII. 6 ½. Conf. C) L III. 
eren. B. AK 


„Mit Freuden! Toni” J. 


* 


Bergel. ; 

Mein geliebter Engel! Ich freue 
mich, daß Du wieder wohl biſt; die 
erſte Nachricht hat mich anfangs ſehr 
aufgeregt. Danke für die ſehr lieben 
Briefe. Ich wollte, ich könnte Dir es 
auch wieder einmal ſagen, wie ſehr 
ich Dich liebe und wie redt Du haſt, 
an mir nicht zu zweifeln. Grüße 
mir Joſef und Mathilde. In treuer 
Liebe mit tauſend Küſſen. 


Ae Kaiser- Panorama Der Deine. 

RAIS Schweibnigerftr. 36, 1: Et. 2 5 

— (Löwenbräu). Dringend E Bitte + 

Dieſe Woche, z. 1. Mal in Deutſchland!] Mit weni Ion, Br recht beredten 
t ert und ein lähmte, 

Das Salzkammergul er er Mann vera "Gran 

— Icchl, Salzburg n. f. w' ihre bittere Nothlage: Die Aermſte 


— kann ſeit 4 Jahren ihr Zimmer nicht 
Zeltgarien. 


meje verlaffen und wendet fih durch 
unſre Vermittelung an mitleidige 
: Herzen, mit der reisen Bitte 
Erſtes Auftreten von um milde Gaben zum hl. Weihnachts⸗ 
Gebrüder Lockford, $| Yet. Daß hier auch Geldspenden 
Künſtler am 3 fachen Reck, recht willkommen und am Platze 
— N Bee: fein würden, a. 2 5 beſondren 
in ih tigen uft⸗ Hi j in nterzei 
productionen u. Hrn. Schaeffer Hinweiſes und fi 3 
u. Frl. Waldburg, Duettiſten. 
Auftreten der Troupe James, 


ern bereit, alles für dieſelbe etwa 
in Parterre⸗Akrobaten, 


nehmen. 

N Bäckermeiſter ee: er, 
Geſchwiſter Reichmann, gen. 
die Wiener Nachtigallen, 


Kupferſchmiedeſtraßſe Nr. 4, 
Duettiſtinnen, Hr. Eugen Zocher, 


artikulier Roß, 
fri Fischer, Komiker, und 
{ 


Frau 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 36. 
räul. Clara Anthoni, Sängerin. 


Die gegen Frau Michalaky 
ausgeſprochene beleidigende Aeußerung 
nfang 6 Uhr. — Entree 60 Pf. 
Morgen Anfang 7½ Uhr. 


nehme nach n Ver⸗ 
gleich zurück und leiſte Abbitte. 
184070 Fr. Boegner. 


gabldunge [San Remo, 
warg: Dienuhlaitigeneuchl® Villa BIUZZO. 


Em. Weinhändler, 


Weinbergbesitzer aus Mäd b. Tokay. 


Dr. De Ponte, 


deutſcher Arzt 
(Sommer : Wildbad, Schwarzwald). 


halte meine Sprechſtunden 
3 9—12, . 2- 


Georg Guttmann, 
prakt. Zahnarzt, 
Schweidnitzerſtr. 37 „Meerſchiff“ 


Wohue jetzt [7056] 


Blücherplatz 13, 


am Riembergshof. 


Robert Peter, »eit. 


Gold- Plomben, 


ſchmerzloſe Zahnertraction, 
Schlittschuhe. 


künſtliche Zähne, Nervtödten zc. 
Metall-Schrauben- Schlittschuhe 


Robert Peter, 
mit Riemen, Paar v. Mk. 1, 20 an, 


Blücherplatz13, a. Riembergshof. 
Halifax . . . „ „ „ 1,75 5 


Atelier für Zahn⸗Erſatz, 
Damen-Halifax,, „ „ 2,25 
aar Mk. 3 


Auf vorstehende Anzeige höflichst Bezug nehmend, erlaube ich mir die von der Wein- 
grosshandlung Em. Weinhändler am heutigen Tage übernommenen Weinstuben auf das Angelegent- 
lichste zu empfehlen. 

Durch die Maas e und gut gelagerten Weine, die Herr Weinhändler theils von 
seinen eigenen Bergen und theils von den besten Lagen Ober-Ungarns anf Lager hält, ausserdem 
aber durch reiche Erfahrungen auf dem Gebiete des Restaurationswesens bin ich in den Stand 
gesetzt, bei aufmerksamer Bedienung allen Anforderungen in Bezug auf Küche und Keller zu 
müssigen Preisen zu genügen. 

Um gütigen Zuspruch ergebenst bittend, bemerke noch, dass das mir übergebene Lager 
auch mit Mosel-, Rhein- und Bordeaux-Weinen etc., von den billigsten bis zu den edelsten Marken 
auf das Reichhaltigste ausgestattet ist. ; 
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Preis Verzeichnis 
Pianoforte-Sabriß 
Traugott Berndt, 
Hof inſtrumentenbaner, 


Breslau, Ring 8, 7 Churfürſten. 


Goldplomben ꝛc. [8114] 


Joh's. Weickardt, 


Ernſtſtr. 12, 2. Et., vis-à-vis Kaiſerhof. Mercur. |. 450 Pianinos. 

Dem 2. Jannar ertheile ic Un Aele andere Borten, „ ea E r a 

terricht in allen Kunſt⸗ u. prakt. Schlitten Ai 3. Gradſeitig i „„ „% DS 

Handarbeiten, Anmeldungen tägl. ben-Reitschlitten v. M. 11% u 720 

DIE T elne e ee = 1 = 46.0 waere 780 

Selma Wreschner, . n 18,00 „ N A : 1 : 46 z 1 .. 840—1000 : 
Albrechtsſtraße 53, I. Stuhlschlitten für g mit beſonders reicher Ausſtattung ausgeführt. 

Erwachsene Stück „17,00 9 Flügel. 


Nr. 7. Gradſeitig mit deutſcher Mechanik, 2 Meter lang, 900 M. 
Nr. S. Kreuzſeitig, engl. Mechanik, 1 Meter 80 Emtr. lang, 1000 
Nr. 9. Kreuzſeitig, mit Herz⸗Steinway⸗Mechanik, 1 Meter 
80 Ent. u. 2 Meter 10 Emtr. lang, .. 1200—1500 - 

Sämmtliche Inſtrumente ſind in eigener Fabrik nach neuen 
Modellen gefertigt, haben gute, correcte Spielart u. geſangreichen Ton. 

Um die Anschaffung meiner Fabrikate Jedermann zu erleichtern, 
werden nach einer Anzahlung auch Ratenzahlungen geſtattet, ſowie 
ältere, geſpielte Inſtrumente zu reellen Preiſen in Zahlung ge⸗ 
nommen. Gebrauchte Flügel und Pianinos, welche im guten 
Stande, ſind ſtets am Lager vorräthig. [7066] 


Conſervatoriſtin ert. billig. u. grol. 
Clavierunterricht. Gefl. Offert. 
sub A. 9 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Für eine Wittwe, die durch 
Augenleiden am Erwerb gehin- 
dert ift und fih in drückendſter 
Lage befindet, bittet edle Men⸗ 
chenfrennde um eine aipa 


hung 
D. Treblin, 
Propſt zu Bernhardin, 


Schlittengeläute 


mit vernickelten Glocken, 
Paar von Mk. 3,00 an, in grosser 
Auswahl. 061 


Preislisten 


auf Wunsch gratis und franco. 


erz & Ehrlich 


Breslau. 


— ~ izAn Eye 
re 5 — 7 


— — 
W 
’ ` 
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IY E RVR 
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den Ort der Entnahme baldmöglichſt zurück zu liefern, von wo dieje Flaſchen unſererſeits abgeholt F 


* 

Sadi Carnot. 
— . — 
Eleganter moderner 
Eskimo -Ceberzieher 


mit Sammetkragen 
u. carrirtemFlauell- 40 M; 


Hauboſchuh⸗Fabril Arnold Winkler, 
Ohlauerſtr. 7, Blauer Hirſch. 


Damen⸗Handſchuhe. 


kn. An. Zkn. 


schirmfabrik 


Alex Sachs 


Siaes Oral. — ? — Mk. 3,50 55 2 i iuter Selen 
in allen modernen Farben. f Jodo Grösse vorräthig. 
| Specialität. j i Königl. Hofiieferant 
Archte dänische Handſchuhe er ee 185 aparten neuen Jarbentönen, N e er Schweidnitzer- ll. Carlsstr ‚Ecke 
daa ee gpf, ong I glen in . Knaben-Anzäge. — 
Däniſche ae 5 Fertige Beinkleider und 8 
3 Westen. nützlichste Weihnachtsgeschenke 


Grosse Auswahl moderner 
$i Stoffe. [6083] 


Anfertigung nach Maass. 
Abtheilung für 


in allen Farben. ihre auf den Ausstellungen in 


Wien, Philadelphia, Berlin 


prämiirten Fabrikate in 


Seidene Handichuhe in den neueſten Geſellſchaftsfarben Mk. 2,50, 3,—, 4,.—, 5,.— 


Herren⸗Handſchuhe. 


Glacé prima Qual. mit Patentverſchluß Mk. 2.—, 2,50. Herren- und Knaben - 
: Nera : Marke „Monopol“ =- 3,50, 4,50. Garderoben € Ch- 
In Ni = u 8 Herren⸗Handſchuh. A) — 
n Ringwoods⸗, Wellington⸗, Wildleder⸗ u ffizier⸗Handſch 8 das i PR an 
ing nd Offizier⸗Handſchuhen ſtets das Neueſte der Se , Julius Henel 


in deutſchen und engliſchen Fabrikaten erſten Ranges. und Sonnenschirmen 


in reichster Auswahl zu 
bekannt billigsten Preisen, 


p vorm. © Fuchs, 


N 


ONN VN 9 k.k.österr.u.k.rum.Hoflieferant, 


5 > > „„ 4 Breslau, am Rathhause 26. 
Unter Garantie der Aehnlichkei {pæ 


empfehle ich dte Anfertigung und Vergrößerung von Photographien jeder Art. 8 


Deutſche 
Holosteric-Barometer, 


das Beſte, was 
bis jetzt in 
Wetteranzeigern 
gemacht worden, 
wie Zeich⸗ 
nung, offenes fÈ 
Werk, 15 Mark, 
daſſelbe Baro- A 
meter ohne Ther- | i 
mometer 12 Mk.] 
Dieſe Barometer 
find in keiner |} 
2 Beziehung mit] 
den gewöhnlich 
angeprieſenen 1% 
Aneroid zu ver⸗ A 
£ gleichen. 5 
Auswärtige Aufträge w.prompt aus⸗ 
geführt. Preis⸗Kataloge franco. 
i Rathenower doppelt achromatiſche 


Uhren 
aller Art. 


. X 
Uhren: 


preiswerth u. gut. i 


Gründung des Geſchäfts 1850. K 
* 8427) -È 


vor Mißbrauch mit Patent⸗Bierflaſchen. 8 
5 Tr ; 3 feit la rer Zeit eingefübr Nate N f 2 x 
| inb der ne aE an deen d len en wit Sirmenbegeiguung | 


N 


werden, zu allerlei Zwecken, insbeſondere zum Füllen von Einfachbier, Kaffee, Eſſig u. f. w., fogar zum 8 
Füllen von Oel und Petroleum verwendet. f fig a 2 
I Da die Flaſchen ausſchließlich Eigenthum der darauf bezeichneten Firma find und bleiben, 8 
Bio ſehen fih die Unterzeichneten veranlaßt, jeden ferneren, zu ihrer Kenntniß gelangenden Mißbrauch 

Pon nun an [0229] 


| ſtrafrechtlich zu verfolgen. Krimſtecher, 8 een ee 
Brauerei Böhmiſch⸗Brauhaus. A. Haselbach Brauerei in Nams lau. eit euerer TT als 3 eee 
beſtes Theaterglas zu gebrauchen, mit 


Breslauer Actien⸗Bier⸗Brauerei. Carl Meyner (Brauerei E. Haase). 
Georg Boeger (Volksgartenbrauerei) Fritz Rösner (Brauerei C. Kipke). N 
Brauereibeſ. Oscar Friedländer, Brauereibeſ. Gebrüder Rösler. Ñ 


2 225 


Bergkeller⸗Brauerei. Otto Tscharnke (Brauerei E. Haase). SHEETS von 15 bi r. 
Brauekeibeſ. Fulde. C. Fischer (Koppener Brauerei). / 89 f mit einfachem ber, | 


Brauereibeſ. Ernst Ender, Mende (Verein Schleſ. Gaftwirthe). | 
Brauereibeſ. Wilhelm Hübner. Brauereibeſ. Gebrüder Stimming, 
Brauerei Pfeifferhof Carl Scholtz. Brieger Actien⸗Bier⸗Brauerei. 
Brauereibeſ. Paul Scholtz. J. Carl Kleiner (Brauerei Hopf 
Brauereibeſ. Sternagel-Haase. & Görke). 

B. Gzaya (Brauerei C. Ripke). 


* 


Zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte 


empfehle von meinem reich aſſortirten Lager: 


Leinen für Leib- und Bettwäſche, 
Negligeſtoffe, Pignss, Varchende und Flauelle, 
Shirting, Madapolams, Chiffon, Dowlas, 
Schürzenſtoffe, confectionirte Schürzen, 
darunter hochelegante „Fautaſie⸗Schürzen“, 
Tiſchgedecke, à 4, 6, 8, 12 und 18 Perſonen, 
Kinder⸗Gedecke und Scatdecken, 
Kaffee- und Theegedecke, Deſſert⸗Servietten, 
Artikel zum Beſticken, 
> » Handtücher, Paradehandtücher mit bunter Kante, 
, OUIA l Taſchentücher in Leinen⸗ echtem Battiſt und Seide, 
Bettdecken, Steppdecken, wollene Schlafdecken, 
Fertige Wäſche, Tricotagen, jeglicher Art, 
Normal⸗Wollartikel Sytem Prof. Dr. Jäger. 
Oberhemden, Vorhemdchen, Kragen und Manſchetten, 
Cachenez, Cravatten und ul 
Flauell⸗, Barchend⸗ und Velour⸗ öde, 
Läufer⸗, Teppichſtoffe und Cocos⸗Matten, 


und als beſonders billig 


weiße Thee⸗Gedecke mit 6 Servietten, à 4 Mark, 
auch mit eleganter Bordure, à 4,50 Mark, 
Weifzleinene Taſchentücher für Erwachſeue, 
geſäumt, in eleganten Cartons, à Did. 3,40, 3,70, 4,40, 
[6393] a 4,70 Mark x. 
Eugliſch weißleinene Damentücher, 
in Cartons à Otzd. 4 Mark. 
Engliſch leinene Battiſttücher mit Hohlſaum, 
in Cartons à Ditzd. 6 und 9 Mark. 


Für Vereine und Anſtalten: 


Hausleinen, Züchen, Juͤletts, Blandruckſchürzen und 
bedruckte Dowlas zu Hauskleidern, 1 
Hemden -⸗Neſſel, fertige Neſſelhemden, Strümpfe, 
Stalljacken, warme Unterzeuge zc, 


Wilhelm Regner, 


unter Garantie der Klarheit u. Deut: 
lichkeit der Bilder. Größe Ia 4,50, 
K Größe Cl. 16,50, Größe Nr. 2 11,50, 

Größe 3 15,00, Größe 5 24 Mk. Zu 
jeder Laterna gehören 60—70 Bilder, 
J2 Stück bewegliche Bilder, 1 Farben- 
ſpiel (Chromatrop), alles in einem 
Holzkaſten verpackt, mit Text. Dampf⸗ 
maſchinen⸗Modelle von 1,80 an. 


Richard Fiedler, 
ptiker, 
Albrechtsſtr. 10, 2. rg v. Ringe. 


II. Geſchä ; 
Ring Nr. 33 (Grüne Röhrſeite). 


Prüämiirt auf den Welt- Ausstellungen: 


London 1862, Philadelphia 1876, Sydney 1879, Melbourne 1880 Goldene Medaille. 


Leichen- Vorlagen 


ven Wilh. Hermes » Berlin 16601 


empfehlen sich zu hübschen Festgeschenken, à Heft 60 Pf. und 1 Mark. 
Vorrüthig in allen Buch- und Kunsthandlungen des In- und Auslandes. 


Neu erschienen: Studien in klein Folio à Blatt 40 Pf., enthaltend 
leicht ausgeführte Landschaften, Köpfe, Blumen, Arabesken, 


OHHHHH HH HHHS 


eee HOP H+ 


Antwerpen: Silberne Me: 
A daille; Zürich: Diplom. 
Goldene Medaillen: Nizza U 

S 1 Krems rke 
„ame ſpielend; mit $ 
oder ohne Expreſſion, Mando- M 
line, Trommel, Glocken, Him- É 
melsſtimmen, Caſtagnetten, 
Harfenſpiel ꝛc. 


Spieldofen 


2—16 Stücke ſpielend; ferner 
Neceflaires, Eigarrenſtänder, 
Schweizerhäuschen, Photogra⸗ 
; Sie = Albums, Schreibzeuge, 
K re aa a a 

Blumenvaſen, Eigarren⸗Etuis, 
Tabaksdoſen, Arbeitstiſche, Fla⸗ 
ſchen, Biergläſer, Stühle zc., 
Alles mit Muſik. Stets das 
Neueſte und Vorzüglichſte, 
beſonders geeignet zu Weih- 
nachtsgeſchenken, empfiehlt 


J. H. Heller, Bern 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehle den Reſtbeſtand meines Lagers gold, und ſilb. Damen⸗ und 
Herrenuhren zu ſehr billigen Preiſen und unter Garantie. 18424 


R. König, Uhrmacher, 


früher Nikolaiſtraße, 


jetzt Kohlenſtraße 5, 1. Etage. 


— 233 


— 


Gol dfi ſche 
in prachtvoller Waare, 
ſowie ſämmtliche andere Zierfifche, 


Schildkröten u. Axolotl, 


. 090% 


Mein Lager fertiger Schuhe u. Stiefeln für Herren, Damen Schmuck-Muſcheln, : 
u. Kinder, in größter Auswahl, empfehle ich zu zeitgemäßen Preiſen. Aquarien ⸗Muſcheln, (Schweiz). ' g ' 1 
: ; : 2 Ë f gar~ der z z z 
eee u und 8 e 1 präparirte Seethiere Sen. Ber He Tiſchzen „Teinen⸗ und Wäſche⸗ 
Beſtel aller Art werden prompt ausgeführt; ärte reife bewillige 1 die bis⸗ c ; 
e e a ee unge nöftener- Magazin, 


für Sammler j empfiehlt 


E. Schäche, Schuhmacher mſtr., Altbüßerſtr. 8 u. 9, Julius Hu ndori, 


gegenüber der Maria⸗Magdalenenkirche. . Breslau, 
gu Jahre 1844 gegründet! ee Schmiedebrücke Nr. 21. 
Preisliſte gratis und franco. 


liſten 20% Rabatt und zwar 
ſelbſt bei dem kleinſten Auftrage. 
Nur directer Bezug garan- 
tirt Echtheit; illuſtrirke Preis⸗ 
liſten ſende franco. [5784] 


5 Ning Nr. 29, „Goldene Krone“. 


HH HH HH HH HH HH HH 


OH HPOPCPPHOHH e 


E 
> — — 


Vierte Beilage zu Nr. 886 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 16. December 1888. 


WEF Vornchme Fest-Geschenke! 7 


Hofrath L. Schnelder, Aus dem Leben Kaiser Wilhelm’s I. 
3 Bde. geh. 30 Mk., Halbirzbd. 34 Mk., eleg. Halbfrzbd. 
37 Mk. 50 Pr. 

Prof. Kugler, Kaiser Wilhelm und seine Zelt. Illustr. 20 Mk. 
Frz. Lenbach, Zeitgenössische Bildnisse. 40 de 
Folio. In "Lederband, 100 Mk. 


Netto, Papiersohmetterlinge aus Japan. 75 Mk. 


Folio. In eleg. Mappe. 25 Mk 
Aus Studienmappen deutscher Meister; I. L. Knauss., II. Frz. 
v. Defregger. Folio. In eleg. Mapp à 12 Mk. 
Knackfuss, deutsche Kunstgesobiohte. 12 Bde. Halbfrabd. 2 Mk. 
Andree, allgem. Handatlas in 120 Kartenseiten mit vollständ, 
Namensverzeichniss. Halbfrzbd. 28 Mk. 
König, Deutsche Literaturgeschlohte. 19. Aufl. IIlustr. rn. 


Henne Am Rhyn, Kulturgeschlohte des dentsohen 5912 
2 Bde. 4%. Illustr, Pracht-Band. Mk. 
Gustav Freytag, Gesammelte Aufsätze. 2 Bde. Original. Halb- 
franzband. 16 Mk. 
L. Staoke, Deutsche Gesohlohte. 4. Auflage. Reich illustrirt. 
In 4 eleg. Halbfrzbdn. 32 Mk. 
Fr. Sohroller, Sohlesien, Land und Leute. 3 Bde. M. 81 Stahl- 
stichen und 152 Holzschnitten. In Prachtband 49 M. 50 Pf. 
Mein grosser illustrirter Weihnachts- Katalog, enthaltend 
seine sorgfältige Auswahl von Bilderbüchern, jugendschriften, 
dClassikern, Prachtwerken, sowie sonstiger Geschenkliteratur 
Bu sicht gratis und franco zu Diensten. [6987] 


Breslau, Stadttheater. Buchhandlung H. Scholtz. 


(Telephon-Anschluss Nr. 690. 


Hofmann, Kommet zu mir! Festgabe für christliche Familien. i 


Eduard Trewendt in Breslau. 


— — ED nn 
Eine intereſſante neue Jugendſchrift für reiferes Alter: 


Pytheas von Maſſilia 


und ſeine 


Meerfahrt nach dem Bernfleinfande. 
Von 
Wilhelm Behrendt. 
Mit 12 Bildern von Richard Knötel und 1 Karte. 
Gut gebunden Preis 6 Mark. 

In der Form eines echten „Reiſeromans“ werden die 
Fahrten und Abenteuer des jungen maſſiltotiſchen Entdeckers 
nach Thule und dem Bernſteinlande äußerſt anſprechend, 
anregend und lebendig erzählt. 


Centralorgan f. d. Intereſſen des Realſchulweſens. 
erlin. 1888. Decemberheft. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


e %% ö 0 e 


Neu! Jugendſchriſtenverlag Voigtländer. Neu! $ 5 


(Krenzuach und Leipzig.) 
Walter Bernwards 


Aurikaniſche Beifenbentener, 


Stattlicher Geſchenkband in groß 8°, 
in prächtigem Farbendruckumſchlag mit 5 arbendruckbildern 
nach Zeichnungen von Joh. 15 
Preis 4 Mk. 50 Pf. 

Ein Such fo recht nach dem Sinne der deutſchen See. Der junge $ 
Leſer begleitet den Helden u Den gefahrvollen Zuge und in & 
ſeinen Kämpfen mit den Wilden durch das jetzt ſich deutſchen 
Coloniſten immer mehr erſchließende Gebiet am Kilima Ndjaro bis 


zu den grauenvollen Schneefeldern dieſes Eisgebirges. Die Er⸗ 
zählung ih den Cooper'ſchen Darſtellungen ebenbürtig. 


Früher erſchien: 
Don der Schulbank Quer durch China. 
uach Afrika. 6 Mark. 


4 Mark. 
Von R. K. Keil. 
! ebenfalls höchſt ſpannende, beliebte n e eee eee 


die Jugen 
Vorräthig in 


Trewendt u. Cranier's 


Buch. und Runſthandlung 


(Bern. Hirsch). 
Breslau, Albrechtsſtr. 35/36. Im H. d. Schl. Bankvereins. 2 
eee HOP PP 


m Buchhandlung 
Wilhelm Eioebner, 


Schmiedebrücke 56, part. u. I. Etage, 


Grosses Bücher-Lager 
aMer Fächer. 


Zurückgesetzie 6513] 
Prachtwerke, Geschenkbücher, Jugendschriften 
und Bilderbücher 


zu herabgesetzten Preisen. 
Weẽihnachts-Katalog gratis und franco. WE 


Preuss & Jünger, 
Buchhandlung u. Antiquariat, 


in Breslau, Schmiedebrücke 29a, 
empfehlen für das Weihnachtsfest ihr grosses antiquarisches Lager von 
Bilderbüchern, Jugendschriften, Classikern und 
Prachtwerken 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Unsern Weihnachts-Katalog versenden wir auf Verlangen 
gratis und franco. f 


ll: Buchhandlung 


70 
Von Otto Elſter. ; 

& 

$ 


eg In nener 89 Goar er⸗ 
H. Scholtz Bresiam, acht Tu Rheini. Max N essel, 
ö Knüppel aus dem Jack! Buchhandlung, | 
Grasses und gewähltes Preis 1 Mark 80 Pf. Breslau, Neue Schweidnitzerſtr. 1, Cing. Schweidn.⸗Stadtgr., 
J roa aaa d radi- ausgabe 4 9059 empfiehlt zu 
ugendschriften un Pe a 
Bilderbüchern, H. Scholtz Festgeschenken: 
Prachtwerken und in Breslau, Bilderbücher, Claſſiker, Jugendſchriften, Prachtwertze, 
Classikern, Stadttheater. | nen und antiquariſch, in größter Auswahl. 16325] | 
sowie aller [7100] $ 5 
Geschenk-Literatur. 


utav Sceylag-Jaflerie. 


Nach den Gemälden und Cartons der erſten Meiſter der Neuzeit. 
Zwanzig Bilder, Photographiedruck mit begleitenden Texten. 
50. Jubiläums⸗Text⸗ (4% reg 

Prachteinband Mk. [0780] 


__Priebatid’s Buchhandlung Ring II. 68 


Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Julius Ohaus, 
Musikalien-Handlung und 


Leihinstitut, 
Königsstrasse NO. 5, Breslau, 


empfichlt sein reichhaltiges Lager von Musikalien. 
Abonnements zu den coulantesten Bedingungen. 
Eintritt täglich. [6832] 


Weihnachts-Katalog gratis. 


Bücher 
u. Musikalien, 


eleg. geb., in grösster n 
vorräthig. Auf Wunsch Ansichts- 
Sendungen, auch nach auswärts. 


1 Bial, Freund & Co., 


= Breslau, Tauenzienstrasse 16. 


Ein frohes Weihnachtöfeit S 
bereitet das neue 


Cirous-Renz-Spiel! 


luſtiges Fagdrennen. Spiel. 
3 em 24 45 $ 
Pracht⸗Ausgabe mit ele u⸗ 
3 behör 4 Mark. s 3 0 
Dieſe neue Spielmethode! 
amüſirt die Jugend lange und 
prächtig 17097] 
Vorräthig in 
Trewendt u. Granier’s 
Buch⸗ u. Kunſthandlg. 
(Bernh. Hirſch), 


Schletter'ſche r Said ene 


q 


6632 


— 


Edition N 


Weih Wie en k für jed 

Weihnachtsgeſchenk für jeden 

Breslauer und Schleſier. 
Das 


Rathhaus 
zu Breslau. 


Nach einem 8 von 


101 u on, 


— 


rear ihn in 5 les einari nir : 


Geriag von Gbuarb Trewenbt in Breslau, 
Ck as al —.— Er 
erianen, 0 a, 
en ud is 


empfiehlt ihr großes Lager 
herabgeſetzter Jugendſchriften, 
Bilderbücher, Prachtwerke u. 
aller Geſchmacks Litteratur, 
ſowie ſämmtlicher 
Weihnachts Novitäten 


in Farbendrud ausgeführt von 
C. T. Wiskott. 
Bildgröße 35: 40 em. 
Preis 6 Mark. 
Das alte, ehrwürdige Bres⸗ 
lauer Rathhaus, dieſe Perle 
mittelalterlicher Baukunſt, ift 
in ſeiner ſoeben vollendeten 
Renovation meiſterhaft wieder⸗ 
gegeben. 
In Rahmen mit Glas torei 
zu 10.00, 12.50 und 1 
Als Oelbild behandelt ER. auf 
Leinwand gefpannt, 
in Baroque: Rahmen 14.00, 


(7069) in hocheleg. Rahmen 25.00. 
A. Verſandt nach auswärts in Kiſte, 
i Breslau, die zurückgenommen wird. 
i Schweidnigerftr. 16 18. Trewendt & Granier’s 
D Buch u. Kunſthandlung 


(Bernh. Hirsch), 

Breslau, Albrechtsſtr. 25/38, 

im Haufe des Schleſ. B 
Vereins. 057 À ] 


Gingefandt. 
Was uns in der Jugend 
Jentzückte, die Erinnerung bleibt 
für das ganze Leben. Wer fennt 
von uns nicht die Sch 019177 

der Puppe b d !! 
und die Freude, die ſie uns 
bereitete. Ich empfehle ſie in 
9. Auflage allen Frauen bei 
der Auswahl eines Weihnachts⸗ 


Uhrenfabrikant, $ 
Breslau, Junkernſtr. 32. 


Reichhaltiges Lager aller Gattungen f 


uhren 


inländiſchen wie ausländiſchen Fabrikats. 


Specialitä it: Glashütter uhren. 


Verlag v. Albert Koenig in Guben. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


Koenig's 


geſchenkes für Töchter von 8 
fis 12 1 T n-Kalender. 
1 Mu an J aschen Kal 1 Mk., Das Geſchäft befteht feit 1859 Junkernſtraße 32. 


Vorräthig bei grobe, Ausgabe 1 Mk. 25 Pf. 
H. Sch holtz letztere Ausgabe mit einge⸗ 
bängtem Notizbuch und ſo einge⸗ 
1 Breslau, richtet, daß daſſelbe herausgenommen 
— und an deffen Stelle Koenig's 


Coursbuch eingehängt werden kann. 


Koenig's . 
Te | Auskunfisbuch für 1889 IE HE 3 
Verlags in Berlin. Preis 50 Pf., eleg. geb. 80 Pf. Pr ÈA AS 


Inhalt: Kleiner 9 otizkalender für 
1889. Verzeichniß der Städte des 
Deutſchen Reichs, deren Lage und 
Einwohnerzahl, mit Angabe der 
Ae dent. u und Sitze der 
Amts-, Land: un . 
Verzeichniß der Jahr⸗ und Vieh⸗ 
märkte. Zinsberechnungs⸗Tabelle. 
Porto⸗, Telegraphen- und Stempel- 
Tarif. Reichsbankplätze. Verzeichniß 
der Straßen und Plätze von Berlin 
mit Angabe der Poſtbezirke. Viele 
ſtatiſtiſche Notizen ꝛc. 


Bernburgerfir. 35 


Weihnadhtshedarf 


habe ich ſämmtliche Artikel meines reich fortirten Lagers nur 
guter Kinder Garderobe, aus ſoliden Stoffen gefertigt, vorz 
räthig für das Alter bis zu 16 Jahren, ganz bedeutend im i 
herabgeſetzt und empfehle beſonders 


anti bende haltbare Kuaben⸗Anzüge, 


34 Seiten 
Folio⸗Format mit 
15 Textbildern und 8 Farben⸗ 


K 

W 

t Y > 
| druck-Beilagen in Folio. 


Koenig’ s  Kuaben-Paletots, 
Preis 2 M. 50 Pf. Taschen- ann wörterbuch. 2 à Ehen Münte, 
Außerordentlich reichhaltig bei 0 Pf., j 
flu een Berije. Bietet emen A| Peas 50 Bi., eleg; geb. 80 pr 3 „ Müdchen⸗ Kleider, 
r — h eihnach der Billigkeit mit dem der leichten | F ó S Tri t- A 
n Lectüte . Henn on) Benutzbarkeit und kann in der Tafche | E lich mige, 
Smee fih außerdem in hervor⸗ geführt werden. A 2 Tricot- Kleider v. 3 Mk. an. 


der Weiſe zu Geſchenken. 

218 2 Weihnachtsgruß leicht und 
bequem unter Kreuzband an 
auswärtige . i 


By der einfachen u. doppelt. 


haltung 


von W eee 
rect 
= Handelsſchule zu Altenburg. 
60 Seiten. Preis gebunden 75 Pf. 
108 0 Kaufleuten in. möglichit | E 
kurzer Zeit durch Selbſtunterricht 
einen Einblick in Den Mechanismus 


Erſtes Speeial⸗Geſchäft für 
Kinder⸗Garderobe 


Emanuel Graeupner, 


verſenden. 
egen 2,50 Mark in Poſt 

marken Francozuſendung ſeitens 

der Verlagshandlung. 


Abwaſchbare 


me der E die verſchaffen, iſt 

g Sib 5 8. „ 

s Tiſchdecken 1 e5 met al Breslau, Ohlanerfiraße 87, 

æ 53] ZI manches theure Lehrbu 

$ iat. e. un È Die vorftependen Bücherei nen barteere nad erke Tio 4610 

= x iter. 89. f ſich bejonders auch zu billigen En gros. 3 
avaplonıgız Weihnachtsgeſchenken. Gor BE s 


beanspruchen müssen, 
Ausführliche illustrirte 
Maschine“ sowie Proben von 


Shannon-Registrator Preis Mk. 6,60 
(ohne Perforator.) 


—— 


14 
0 


Der Shannon-Registrator dient zur Aufnahme von 


TER Briefschaften Verträgen 
Actenstücken Facturen 
Postkarten Quitiungen 


i 
Fire 


Hermann Haertel, approb. Bandagist. Breslau. 

Mit der Leistungsfähigkeit der „Shannon“-Registratoren (1 Apparat 
für Facturen, 6 für Briefe, Postkarten etc.) bin ich sehr zufrieden, 
Dieselben besitzen vollkommen die in ihrem Prospect gerühmten Vor- 
züge. Die Kosten der Apparate werden durch die grosse Uebersicht- 
lichkeit und Zeitersparniss beim Aufsuchen zurückgelegter Seripturen 
rcichlich aufgewogen. (7 Apparate.) 


Brasch & Rothenstein, Spedition. Berlin. 

Wir bestätigen Ihnen gern, dass Ihre Registratoren sich in unseren 
Bureaux nach jeder Richtung hin bewährt haben. 

Die Zeitersparniss beim Ablegen, sowie beim Nachschlagen der 
Schriftstücke ist im Verhältniss zu anderen Systemen sehr bedeutend 
und die geschaffene Ordnung ganz vorzüglich. 

\ (10 Apparate.) 


Gebrüder Schöller, Zuckerfabrik. Breslau. 
i Autorisiren uns zur Mittheilung, dass sie 31 Apparate im Gebraueh 
aben. i 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, Breslau. 

Da die bereits seit einiger Zeit bezogenen: vier Apparate zu meiner 
Zufriedenheit functioniren, beabsichtige ieh den Gebrauch derselben 
auszudehnen und ersuche ; 
Apparate, 


Sie um 1 Schrank und weitere 25 complete 
(1 Schrank und 30 Apparate.) 


Marzipam! 


Im 


Diejenigen Firmen, welche beabsichtigen, den in Europa bei ca. 200 000 Bureaux in Gebrauch befindlichen, 
der Correspondenzen dienenden Apparat 


mit Januar nächsten Jahres anzuschaffen, bitten wir von uns oder ihren Schreibw 
mit illustrirten Catalogen über das Shannon-System zu verlangen, 
Anzahl Ordres trotz bester Einrichtungen in unserer Expedition sofort auszuführen, wir vielmehr je nach Art des Aut 


Der Shannon-Registrator und die „Excelsior“ Schnell-Copirmaschine sind durch erste Preis-Medaillen 


Antwerpen 1885, Toronto 1885, Paris 1886, London 1887, Adelaide 1887, Mew Castle on Tyne 1887, Cardiff 1888, London 1888. 


ollen Sie einen Gienuss haben, so probiren Sie 


Zur | vefi. Beachtung! 


zum Ordnen und Aufbe 


da es unmöglich ist, die stets bei Gelegenheit des Jahre-we.sels ein'anfende 


Beschreibungen unserer von vielen hundert Firmen 
damit hergestellten Copien stehen gleichfalls zu Diensten, 


und Diplome preisgekrönt in New-Orleans- 1885, London 


Ausküniten Aufträgen Sammlungen 
Abrechnungen Schluss noten Prospecien 
Frachtbriefen Privatbriefen Statistiken ete. ete. 


Inhaber: Aug. Zeiss 


Hoflieferant S. M. des Königs von Italien und Ihr. Hoh. der Herzogin zu Anhalt-Bernburg. 


Mehrere Tausend Anerkennungsschreiben erster Firmen, wie nachstehende, befinden sich in unserem Besitz und werden auf Wunsch in Abdruck versandt, 


E. F. Ohle's Erben, Zinnfolien. Breslau. 

Nachdem wir seit einem Jahre den „Shannon“-Registrator und 
dessen System in unserem Geschäft eingeführt haben, können wir nur 
bestätigen, dass sich durch dieses System eine ausserordentlich 
schnelle Ordnung in der Geschäftscorrespondenz einführen lässt. welche 
durch keine andere bis jetzt bekannte Art erreicht werden kann. 

Das leichte Zurechtfinden in dem Briefwechsel mit Tausenden von 
Geschäftsfreunden, selbst nach Jahren, ist ein Vorzug des genannten 
„Shannon“-Registrators, der ausserordentlich viel werth ist. 

(18 Apparate,) 


Deutsche Bank. Berlin. 
Was die von uns angeschafften Registrator-Apparate betrifft, so 
halten wir dieselben für praktisch und zur schnelleren Auffindung eines 
Schriftstückes in einem Institute mit ausgedehnter Correspondenz : sehr 


geeignet. 
(60 Apparate.) 


Siegf. Feige, Kohlen und Coaks en gros. 
Beuthen i. O.-Schl. 


Ich erlaube mir Ihnen ergebenst mitzutheilen, dass ich mit den 
„Shannon“-Registrators sehr zufrieden bin, denn dieselben sind äusserst 
Praktisch, und als sehr zweckmässig für Comptoirs zu empfehlen. 

(6 Apparate.) 


R 


von Carl Micksch, Breslat 


— — ͤ —ꝗ—ͤ———w 


Reizende Neuheiten in Zimmerdecorationen, 
zu Feſtgeſchenken beſonders geeignet, empfehle: 3 
Statuetten und Büſten in verſch. Größen, 
Chriſtus, Hebe v. Thorwaldſen, Ariadne, Mars, E 
Minerva, Mater dolorosa zc., m. Decorationen N 
v. feinſten Gräſern u. Mooſen. Neuer, pracht⸗ 
voller Zimmerſchmuck von grozarügem 388 


r 


vollem Effect. Ferner: 81 
= 4 von den einfachiten $ 
Malart⸗Sträuße be den dock 

N ganteften, orientaliſchen Specialitäten und 
Y: Conſols, Säulen z2. Einige gute Delgemälde Æ 
eines tüchtigen Landſchafters empfiehlt 

R. Pfeiffer, Decorateur, 


rrangements mit Vaſen, Jardinieren, Paneels, 
Lager von Polſtermöbeln u. Zimmerdecorationen, Albrechtsſtr. 3, I. 


[8461] 


©. Herrmann, Breslau. 


Specialfabrik mit Dampfbetrieb für Waagen jeder 
Größe, Waggon- und Fuhrwerkswaagen, auch 


Ar 
Herrliche, sehenswerthe Weihnachts- Ausstellungen. 


Thomas & Borsdorf, 


Dampf- Chocolade-, Marzipan-, Honig- 
| kuchen- und Zuckerwaaren-Fabrik, & 


christbaumbehängen, Marzipanu.Honigkuchen, | 


Weihnachts- 
Ausstellung 


Fischergasse 3. 


Versand überall hin. Preislisten franeo. -ÆG 


—— 


von 


Gummi- Schuhen, 


echt ruſſiſch und deutſch, 


Gummi Wäſche 


u bedentend ermäßigten Preiſen. 


halten ihre, in allen Sorten 


wohl assortirte 


. Ceſluloſe⸗ 


Gummi⸗Tiſchdecken, 

Gummi ⸗Spielkarten, 

Gummi⸗Schürzen, 

Gummi⸗Cravatten, 
Gummi⸗Spielwaaren, garantirt giftfrei, 
Gummi⸗Hoſenträger. 


zu Fabritkpreiſen. 


bestens empfohlen. 
Fabrik und Detailverkauf: 
lungsgehilfen erhalten auf meine feſten Preiſe bei nur beſte 


0 
—— 5 0 Rabatt. $ 


4 a T APA 


transportabel, billigſt unter Garantie. 
36 Neue Weltgaſſe 36 (Ede Ricolaifteape). 
Größt. Lager Gewichte u. Waagen. Fabrik gegr. 1839. 
Reparaturen, fachgemäß zu ſoliden Preiſen. [7543] _ 


P. schwarck, 
Porzellan- u. Glaswaaren⸗Handlung, 
uſtitut für Porzellan- Malerei und 
Porzellan - Photographien. 
Fabrik für Grabdenkmäler. 


Breslan, Gartenſtraße 1, 
SR Ecke Gräbſchnerſtraßte (Sonnenplatz). 


Jutereſſante Weihnachtsgeſchenke. 


Zauberkäſten, gefüllt mit 5—30 der neuejten Apparate 
(für Kinder febr zu empfehlen) von 1½, 2, 3—50 Mk. 
auber⸗Bilderbücher (reizend für Kinder) 2 Mark. Ei 

Zauber⸗Cigarren⸗Etuis (äuß. ſcherzhaft) v. 1,25—6 M. 

Wunder ⸗Cigarrenſpitzen, Bilder hervorzuzaub. 1½ 2M. 

(à Engl. Wunderkreiſel (ſehr unterhaltend) 1 Mark. 

G Sholeramänner oder zum Kranklachen“, 75 Pf. bis 1 M. 

pe B: | Siagene dae ge~ en e ee 
- nzelne Zan i 100 verſchi N 5 
von 25 Pf. an bis 1800 e Je erſpiele, über verschiedene Nummern 


— 


Vorz 
Großes, altes und tadelloſes Lager im Preiſe von 25 bis 150 
Mark pr. Mille. 


amerik. Tabaken. 
St. Felix⸗Braſil, leicht, ſehr angenehm 55 Mk. pr. Mille. 


von Good e Mild à 55 Mk. 
und Kurz et Gut à 50 Mk. 


Th. Höhenberger, Neumarkt 35, 


mit Stopf⸗ und Stickapparat, von keinem anderen Syſtem an Güte und 


Singer⸗Maſchinen 


iche billige Cigarren. Faul Biedermann 


1. Viertel vom 


ügl 


Schon von 30 Mk. à Mille ab, aus 


anz rein 
Als Neues und Seltenes: Manilla⸗ 


übernehme die Versiche 
ede mit Ich r erung von 


Allein⸗Verkauf für Breslau: [2928] 4° 
| pr. Mille, feine leichte Marken. 


„zur ſchwarzen 


Krähe“. u billigsten Prümiensätzen. 


Carl Chrambach, 


Bank- und Wechsel-Geschäft, 


nn mn 


= Dis prattifófie 
Weihnachtsgeſchenk 


gute Familien⸗Nähmaſchine. 


Als ſolche empfehlen wir unſere rühmlichſt bekannten 
und beliebt gewordenen 


Phönix⸗Maſchinen 


— — — 


$ Nicolaiſtraße Nr. 16. 
Leiſtungsfähigkeit erreicht. 

mit hohem Arm und neueſten 
Verbeſſerungen; die ſogenannten 
Original⸗Singer in allen Stücken übertreffend. 


Schuittwaaren, Tuchen, Jutterſtoffen, Garderobe, 


Einzelnen ausverkauft. 


. und höher, isliften darüb tis. ner: 6451] 
Schuhbrücke 81 = Gauer ar — RE o kose Jali chinen und Rinder Nübmaſchinen verſchiedener Chen. Johann Adolph Schmidt 
Plakate der Anſchlagtafeln bitte zu beachten. 5 ul essler & Co., Breslau, Ring 49.] Verwalter der Adolf Wagner ſchen Concur 


aaren-Lieferanten schon jetzt Vorschläge und ausführliche Mittheilungen 


„Excelsior“-Schnell-Copirmaschine, 


wahren 


grosse 


ages eine gewisse Lieferfrist 


empfohlenen „Excelsior - Schnell - Copir- 


1885, 


Shannon-Registrator-Co., Berlin W., Leipzigersir. 102. 


17080 


Sehweldnitzerstr. 13/15, 
@hlauersirnsse 36/37, 
Reusehestrasse 14. 


Weihnachts Ausverkauf. 
Größtes Lager Breslau's 


oder Aniverſal⸗Holz⸗) Wäſche 


Mit Schwamm oder Bürſte 
und Seife abwaſchbar. 


Mitglieder der Beamten-Bereine und des Verbandes Deutſcher Hands 


r Qualität 


Schmiedebrücke 62, 
Ringe. 


(8373) 


Posener 
o und 3',°, Pfandbriefen 


gegen die am 19. dieses Monats beginnende Pari-Verloosung zu 


Schweidnitzerstrasse 5, Eingang Junkernstrasse. 


Gerichtlicher Ausverkauf 


Das Adolf Wagner'ſche Concurs⸗Waareulager, beſtehend in 


Wäſche, 


Tricotagen ꝛc., wird täglich, vor Weihnachten auch Sonntags, im 


16984 


Imaſſe. 


er Meihnachts-Werfauf 2 
Zwingerſtraße 24. 


1) Bilder: 4 prachtvolle Original⸗Oelgemälde, ſehr 


groß, in eleg. Blumen⸗Goldrahmen (von A. Rose und Barbarini 
— Aubsſtellungsbilder), ferner die fehr beliebten Email⸗Photo⸗ 
graphien und Chromographien; 


l j ] m i N 
ARIOST’S RASENDER ROLAND 


Metjsch le e Bormann Kure Nanurchge ya i 2 Teppiche ꝛc.: ces. Brüſſel⸗ n. Plüſchteppiche, 
Seren ul 20l ana Eee ge, de MI AGO". Anna Lindaw vom Salonteppich bis Pultvorleger, geknüpfte Kiſſen, Prima- 
FFT Kut 1y efhlhadigen MNpstrationen vH b. Y afam Chenille⸗Portiéren und Tiſchdecken, Chaiſelonguedecken. 
Geb. in 1 Bande in Leinwand an Lederrücken M. 105. W Preis 3 Mark. 3) Uhren BR lat Tisch de Küch b ib 
a ASV Y E T A: als Regulatoren, Tiſch- und Küchenuhren, gold. 
Kunstwerke und Künstler. 8 


NEUES LEBEN 


Gedichte und Sprüche 


Savonnet⸗Herren⸗Remont.⸗Uhr (nur befte Schweizer Waare). 


Quitte Sammlung vermischtei Aufsätze, 


oo * 
Erfedrich Bodenmedt u. Wilhelm Lübke, ` 4) Möbel, 3. B. complette Ausſtattungen in Nußbaum 
Zweite Außago Bin Band Län 8% mit 65 mee een awet SHEAR, und Mahagoni, ſowie Bettſtellen mit guten Matratzen und 


Ein Band Inhochelegantem Original-Eluband M. 4.50. 


Riekchen und Tinchen 
mit dem Gockelhahn. 
Mit 18 Bildern A Buntfarbendruck ` 


* 
Minka von Buttlar. 
4% Elegant cartonirt. Preis: M. 2. 


Elegant broschirt M. 10. ; feln gebunden M. 12, 


Haärkiſſen, Bücherſchränke, Bauern-, Kamin⸗, Fenſter⸗, Nipp⸗, 
Näh⸗, Spiel⸗, Schach-, Servir⸗, Waſch⸗ u. Nachttiſche, Etageren, 
Stiefelzieher, Schirmſtänder, Schreibtiſchſtühle, Sänlen, 
Staffeleien. 


Brillantſchmuck, reizende Spangen, Boutons, 


Ringe ıc. 


6) Pianinos, Gerdipinde, 

7) Eigarren, Weine, Apollokerzen, Thee, Vanille, Oranienb. 
Kernſeife, Spielkarten, Taſcheutücher, Gewehre, Humpen. 

8) Braunſchweiger Erbſen und Schuittbohnen ꝛc. 

Für jedes einzelne bei mir gekaufte Stück Waare übernehme ich 
jede ſichere Garantie, welche nicht nur verſprochen, ſondern auch 
ausgeführt wird. 

Dieſe Bemerkung darum, weil ich trotzdem viel billiger ver⸗ 
kaufen kann. 1884011 


G. Hausfelder, 3wingerſtraße 24. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle eines beſoldeten Stadtrathes hieſiger Stadt iſt vacant 
geworden und fol nach Maßgabe der Städte-Ordnung vom 30. Mai 1853 


RAFAEL. 
Von Marto Minghetfi: 


Au; den Italie nischen übersetzt T0 
Siegmund Münz. 


Elegant broschirt M. 7.50; fein gebnndča M. 9.— 


5 


— 


Bunte Blätter für Kinder 
Mit 20 Bildern in Buntfarböndruch 


Der Königstochter Brautfahrt, 

Ein Gedicht in aa Romagzen? 
A..Munch. 

Debersgfiks. EmilJonas Mit Ilustr v. C org Frölfie 

In Original. Einband N. 12.— 


Von 
Minka von Buttlar 
4% Elegant cartonirt. Preis: M. Los 


MÄRCHEN. 


_ Von 
Adolf Glaser, 
Mit 17 Miastrationen von Paul Werdling 
4° Elegant cartonirt. Preis: M. 2.- 


dip Banne der Erinnerung 
Novellen 
Elise Polko. 
Bana 8 ` 

Ep n im imien man 
Aus der Fremde, 
Neys Dichtererissg 

‚or 

Slut Solar 

45 Origtoal-Einbane M «3 


Kinder - Blumen 


TWunderliche Leute. 


eins Erzählungen 


Yon 
Pagi Lindan 


SSS 


2 


Herz und Frau Bewar, 


ede GKO and mit yy et jo at- wieder beſetzt werden. 0 [8458] 
PAUL LINDAU en = Das Gäntonunen Beirägt e 75 1 ig bes oe 

ann Hochelegant broschirt u 2.50: taip i A er usſchuſſes incl. nungsgeldzuſchuß jährlich 4800 Mark und ſteigt na 

— M. 9.50" 9 — Prum Ablauf von je 3 Dienſtjahren um 300 Mark. > 

ere m > Pai = — — — N 1 0 1 b roke ie * desu oder i 

nteressante C: — i as ichi en Verwaltungs⸗Dienſt beſtanden haben, wollen ihre Meldungen ne 
Ctiwidslprocesseraus nayanıyı AS a n > si a ga Abſchrift ihrer Qualifications⸗Atteſte bis zum 27. Januar 
Voo nomen sne Kinder 1889 an den Unterzeichneten (Stadthaus, Stadtverordneten⸗Bureau) 
Paul Lindau, % & ij einreichen. i 

kugen Sallızarz Breslau, den 11. December 1888. 


ver: banden 550, = e Bacheyerant bröschirt M., 
Schau- und Lustspiele. Baiso (Fried 


Von 
Paul Linda» 
@löcheiezant drosehirt n, 4. 
wein gebunden M. 6. 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. Freund. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn- 
Gesellschaft, 


Bei der am 10. cr. in Gegenwart eines Notars ſtattgehabten 

Auslooſung unſerer 4% Schuld⸗Obligationen ſind die Nummern 

12. 342. 353. 616. 661. 894. 1172. 1216. 

f Stück 8 2 M. 400,.— 

gezogen worden. 17053] 

liche Verbin⸗ Die Verzinſung dieſer gezogenen Obligationen endet mit dem 

Peſſeren Kreiſen 30. Juni 1889 und werden diejelben vom 1. Juli 1889 ab 

bei unſerer Geſellſchaftskaſſe, Karuthſtr. 5,1, in 

beidem Schleſ. Bankverein, Albrechtsſtr. 3536, | Breslau, 

bei Herren C. Schlesinger, Trier & Co. in Berlin 
1 , [029] J gegen Einlieferung der Stücke nebſt Talons und laufenden Coupons. 

Ado! Wohlmann, zum Nennwerihe eingelöft. 

[ Eruſtſtraße 6, I. Breslau, den 15. December 1888. 

i Abdreſſe erbitte genau. 1 Die Direction. 


Vier Mark 
pro Quartal bei allen Deutschen Postanstalten. 


De „Berliner Neueste Nachrichten“ 
Unparteiische Zeitung. 


2 mal täglich (auch Montags) 


7 (Gratis-)Beiblätter: ; 
Schnelle, ausführliche und unpar- 1. „Deutscher Hausfreund“, illustrirte Zeitschrift # 


von 16 Druckseiten, in elegant. Ausstattung 


teiische polit. Berichterstattung. wöchentlich, 


+ 


Durch vorzü 
dungen in den 


Die beſte Die Einlöſung der am 2. Januar 1889 fälligen, ſowie der früher 


> 2. „Illustrirte Modenzeitung“, monatlich. N Weihnachtsfteude fällig geweſenen, aber noch nicht verfallenen Zinsſcheine 

Wiedergabe interessirender Meinungs- 3. . Echo“, wöchentlich. kpeſche le Damen A. zu den Prioritäts⸗Actien bezw. Obligationen Litt. B, D, G, H den 
4. „Verloosungsblatt”. zehntägig und Gerren, Emiſſionen von 1873, 1874, 1879, 1880, 1883, den Niederſchleſiſchen 

äusserungen der Parteiblätter aller CC 8 welche eine reiche, glückliche und Zweigbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
5. „Landwirthschaftl. Zeitung“, vierzehntägig. paſſende Verheirathung wünſchen, bahn, ſowie zu den Stammactien der Stargard : Bofener- 

Richtungen. 6. „Zeitung für Hausfrauen“ do. in die er = 6 1 5 
rr e Te e Bi nzeigers, Berlin SW. 61.“ z zu den Prioritäts⸗Obli Litt. K a z 
— Ausführliche Parlaments-Berichte. — Mili- | 7. ae m earen Markt- Bericht, RTL ART lic regiftrrt) [2020] Freiburger Eifenbn er ne E Ser realan SNR 
tairische Aufsätze, — Interessante Local-, Theater- 2 Wir bitten um Ihre werthe C. zu den Prioritäts⸗Obligationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
i Adreſſe, alsdann erhalten Si vom Jahre 1877 und 1881 
und Gerichts-Nachrichten. — Gute Feuilletons. Im täglichen Feuilleton Romane u. Novellen discret und fofort ee findet ſtatt 


— Eingehendste Nachrichten über Musik, Kunst eee folgende: 


und Wissenschaft. — Ausführlicher Handelstheil. | Paul Lindan: Der Tod der Frau Baronin. 


— Vollständigstes Coursblatt. — Lotterielisten, | Hans Hopfen: 4 Tagebuch eines Schau- 
* r . Spielers. 
— Personal- Veränderungen in Armee und Civil- | Wolfg. Braohvogel: Die stolze Sch wäbin. 
lt vollständig). Ferner feuilletonistische Beiträge von Julius f 
n 00 Stettenhelm, D. Duncker, Hermann Heiberg, Otto- 
mar Beta, Ferdinand Gross u. a. 72045 Sa 


Auf Wunsch Probe-Nummern 8 Tage lang täglich gratis und franco! 
z . Tech gratis und franco! 


Jean Fränkel | „Han, 


ö beſte Conſtruct. (bei Feuer u. Ein⸗ 
. bruch bewährt), m. Panzer, zu billigſten 
Behrenstr. 27.1 ERLIE W. Behrenstr. 27.1 8 


vom 24. December d. J. ab 
reiche Seiraths⸗ bei den Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen in Breslau, Berlin, Frank⸗ 
Vorſchläge in großer Zahl und furt a. M., Köln (linksrh.) und Altona — in den gewöhnlichen bezw. 
ſehr reicher Auswahl aus den! bekannt gegebenen Geſchäftsſtunden. 
beiten Bürger: und höften Adel-|_, Ferner werden vom 2. bis 31. Jannar 1889 eingelöſt die Bins- 
Kreiſen. Porto 20 Pf. für Damen | Heine zu den vorſtehend: 8 j 
frei. l. unter A bezeichneten Obligationen bezw. Actien: 
a. in Berlin bei der Hauptkaſſe der Geueral⸗Direction der 
é k ‚eehandlungs-Soeietät, 
bin „ bei der Direction der Disconto-Geſellſchaft, 
Etra p „ bei der Bant für Handel und Induſtrie, 
vs ich 1 Ur ee ©. an 
7 5 . in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. utow, 
PN hengenßete, . in Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen Bankvereins, 
ediegener Bildung unD häuslicher in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen 
rziehung, beſcheiden aber welt⸗ Satin Be t Ereditanſtalt 
gewandt, mit einer baaren Mitgift in Leipzig bei der Allgemeinen Dentſchen s ee 
von 30000 Mark, das einzige Smb in Magdeburg bei dem Magdeburger Bautverein Kliuck⸗ 
in einer größeren Provinzialſtadt ſieck Schwanert & Co., 


— 


Preiſen. Neumarkt 19, F. Kluk., 


. AR 


a ah i i der Bank 
Reichsbank-Giro-Conto «„ Telephon No. 60 1 N 4 lebender Eltern, wird ein tüchtiger k. in Hannover bei der Haunoverſchen Bank, 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten 9 8 Ss Natur 4 an * e Lebensſtellung a 5 Kin de dem . Sede Wantverein, 
W fe Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich $ S N wW — = 2 5 n 80 uit dur i 10 h ihn: P 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gel it g ; : £ 5 ſchi ne, 
werden, am meisten zu vewinubringenden’Tramsantionen s eine ea Sal 310 ö = (8410 o. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
eignen, auch in diesen Dune Zeitgesohäfte TA . ; i 2 ec a der Württembergiſchen Baukauſtalt vorm. 
Kostenfreie Controle verloosbarer C pon - Ein- ® A : z s ; 
ö .— Versie agen Ver z erfolgt ; Il. unter B bezeichneten Obligationen bei den unter Ia, e, d, e, h, o 
en Mei er. erscheinendes ausgiebigen Brenner Heiraths⸗Geſuch! * 1 owie „d, e, h, 
sowie meine Brochure; „Capitalsanlage und Speculation ER a. in Magdeburg bei dem Bank C. Bennewi 
mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- en D Sichere Exiſtenz! b. in Hamburg ei dem Bantbane BN Frege & K. und bei 
Zeitgesc] Alte mi rän! Risico) versende ich gratis u. franco. "o — 6 3 Tochter, 1 5: 8 N eh ar e 6 
äuslich erzogen und geſchäftstüchtig in urt a. M. bei der Filiale der Ban r Handel 
a e = yP ijt, ſuche ich bei einer Mitgabe von und Induſtrie. 


ark eine paſſende Parthie, II. unter C bezeichneten Obligationen bei den unter I a, b und n 
event. könnte ein folider und tüchtiger genannten Einlöſungsſtellen. 
Fachmann in ein lebensfähiges Manu⸗ Die Zinsſcheine ſind mit einem vom Inhaber oder Beſitzer unter⸗ 
factur⸗ und Garderoben ⸗Geſchäft chriebenen, nach den Gattungen der Actien bezw. Obligationen geordneten, 
hineinheirathen. 17060] ie Stückzahl und den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe bei den vor⸗ 
Es belieben ſich nur wirklich tüch- | genannten Stellen einzuliefern. 
tige und erfahrene moſ. j. Leute, nicht ſormulare zur Einlöſung werden bei den vorbezeichneten Eiſenbahn⸗ 
unter 30 Jahren, zu melden. Off.] Hauptkaſſen koftenlos verabfoigt. 
nimmt die Exped. der Bresl. Ztg. Breslau den 12. December 1888. [2940 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗] Central-Geschäft Breslau 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, F Ohlauerstrasse 29. 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten z 5 nn ir Zoo: 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung Heirat! nur in befi. 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. ſelet dcre n Wide 


Schl eſi ſcher Vank⸗Verein. n, eur T. im 20). 


m ——— 


Partien, jed. 
IS- i 


unter M. J. 197 entgegen. 


a 


Koünigliches Amts⸗Gericht. 


„December 1888 eingetragen worden. 


— 


Lübecker u. Königsberger 
Marzipan, 


Nürnberger Marzipan-Lebkuchen, 
Nürnberger Lebkuchen, Moppen 
und Spitzkugeln, grosse Rosinen, 
diverse Hildebrand’sohe Sultaninen und Corinthen, 


täglich frische Dresd Presshefi 
Pfefferkuchen, ene neues helles Citronaf 
P 2 un 
Thorner Catharinchen] veste tische dene ler beer, 


von G. Weose, hochprima 


Neue gesunde Astrachaner- u. 
Lambert-, Hasel-, Para- und 
` „ Ural-Caviar, 


allnüsse, 
extra schönen hellblauen 

geräucherte Pomm, Gänsebrüste 
und -Keulen, 


Mohn, 
Prima geräuch. Lachs, Aal, Bück- 


foin gemahlenen Mohn, 
linge, Sprotten und Flundern, 


allerfeinste 
Geräucherter Lachsschinken, 


Gold-Sultaninen, echt Gothaer- u. Braunschw. Dauer- 


grosso helle Caraburno- Rosinen, Cervelat-, Salami-, Mett-, Zungen- 
extra schöne grosse Sardellen- u. Trüffel-Leber-Wurst, 


V II qi ef HD 9 Strassb. Gänseleber-Trüffel-Wurst, 


täglich frische echt Dresdener 
feinstes Wiener Y 


Schömberger, Oppelner, Jauersche 
Mund-Mehl, 


ph une Appetit-Würstchen, 

rassburger Gänseleher-Pastete 

allerfeinstes Weizenmehl 00, s pae > 
täglioh frische Presshofe, 


von Hummel, 
à Dose von 2,00 Mk. aufwärts, 
Citronat, Orangeat, 
allerfeinsten 


täglich 1 Gänselebern, 
Astrachaner junge feiste Nagel Copea 
Ural-Caviar, 


Zum Feste! 


Echt Wiener Mundmehl, 
grosse süsse Malfetta-Mandeln, 


Wichtig für Viehbeſitzer! 
u Verſicherungs⸗Abſchlüſſen für alle Thiergattungen, bei feſten, 
billigen Prämien (ohne jeden Nach- oder Zuſchuß) empfiehlt ſich bei 
herannahendem Winter und den damit verbundenen Gefahren die 
Sächſiſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank in Dresden, welche in 
dieſem Jahre bereits ea. 500000 Mark Entſchädigung 
zahlte. 170671 
Antragsformulare, ſowie jede gewünſchte weitere Auskunft durch: 


Georg F. Müller, Subdirector, 


Breslau, Albrechtsſtraße 6. 
C. Spengler, Inſpector, Breslau, Schwertſtraße 24. 


Capitalist! 


zur Etablirung einer Damenmäntel-Sabrif, 


Von einem erfahrenen Reiſenden der Mäntel⸗Brauche 
(vollendeter Fachmann) mit vorzüglicher Kundſchaft wird 
ein Capitaliſt als ſtiller oder thätiger Socins mit einem 
Capital von 30⸗ bis 50,000 Mark geſucht. Kenntniß der 
Branche iſt nicht Bedingung. 

Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre . 50 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 18440] 


2 F 55888 $ 
Preussische Hypotheken-Versicherungs- 100,000 Mark ; 
Actien-Gesellschaft zu 4 bis 4), pCt. Zinſen, in Beträgen von nicht 
u an 8 unter 20,000 Mark, ſind zu verleihen auf gute 

Die am 1. Januar 1889 fälligen Coupons unserer [7049] : Â y i 8 A 
te, 4 u. 4½% Hy potheken-Antheil-Certifcate hypothekariſche Sicherheiten. Solche auf ländlichen 
werden bereits vom 15. December er. ab bei allen denjenigen Breslauer Grundbeſitz erhalten den Vorzug. Offerten nimmt 
Bankfirinen kostenfrei eingelöst, durch welche die Stücke bezogen sind. Unterzeichnete 8 r 
Glatz, den 15. December 1888. [7054] 


Berlin, im December 1888, 
Coumandite des Schleſ. Bank-Vereins. 


Preussische Hypotheken-Versicherungs- 


Actien-Gesellschaft. % 8 ti 
Gutsverpachtung! SEE 


Städtiſche Sparkaſſe. Bekanntmachung. 
Das der Stadtgemeinde Breslau gehörige, im Kreſſe Wohlau belegene, 


> F Br In unfer Firmenregiſter ift heut 
In Gemäßheit des $ 30 des Staz | bei der unter Nr. 293 eingetragenen 

tuts der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe i von der Kreisſtadt 2, vom Bahnbofe Obernigk (Breslau⸗Poſener Bahn) 

J und von Breslau 3 Meilen entfernte Rittergut Riemberg mit dem 


10. November Fire u d N fol > 

= Lig ; 15 . Wandrey’s Nachfolger N f 
vom 28 ber 1880 bringen wir y o Vorwerk Vogtswalde und einigen Ländereien zu Jaeckel im Geſammt⸗ 
flächeninhalt von 293 ha 3 a 80,7 qm — wovon ca. 139 ha drainirt ſind 


- Decem u Carlsruh OS. eingetragen wor- 
hiermit zur Kenntniß, daß im Jahre ben: daß die Firma 5 . 
1889 alle Mittheilungen ꝛc. in Bohms — ſoll mit Ausſchluß der Jagdnutzung und des Forſtes auf 18 Jahre, 
Angelegenheiten der vorbezeichneten vom 1. Juli 1889 bis dahin 1907, verpachtet werden. 
Sparkaſſe außer in dem Amtsblatte Ueber den Nachlaß des bisherigen, im Juli d. J. verſtorbenen Pächters 
der Königlichen Regierung in fol⸗ iſt Concurs eröffnet. Vorausſichtlich kann nach Vereinbarung mit dem 
genden Blättern: 17052) Concurs-Verwalter die Pachtübernahme auch ſchon zum 1. April 1889 er- 
Schleſiſche Zeitung, folgen. Der Pächter hat an Abgaben und Laſten ca. 2514 Mk. (ohne Ge⸗ 
Breslaner Zeitung, währleiſtung des Betrages) neben der Pachtſumme zu zahlen. Das Pacht⸗ 
Breslauer Morgen⸗Zeitung, gelder⸗Minimum ift auf 3000 Mark, die Bietungscaution auf 3000 Mark, 
Schleſiſche Volks⸗Zeitung die Pachtcaution auf 4500 Mark und das zur Uebernabme der Pacht er- 
werden veröffentlicht werden. forderliche disponible Vermögen auf 50 000 Mark feſtgeſetzt. Verſiegelte 
Breslau, den 7. December 1888. Offerten mit der Aufſchrift: „Pachtofferte auf Niemberg“ ſind bis zum 
Der Magiſtrat Montag, den 7. Januar 1889, Vormittags 10 Uhr, 
hieſiger Königl. Haupt⸗ unter Hinterlegung der Bietungscaution in baar oder in zuläffigen Werth: 
$ d Neſid dt papieren nach dem Tagescourſe an unſere Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzugeben. 
un eſidenzſtadt. Die Eröffnung der Offerten erfolgt an dem genannten Tage Mittags 
mE Bekanntmachung. 11 Uhr in unſerem Bureau II — Eliſabethſtraße Nr. 4, 2 Treppen — in 
In unſerem Firmenregiſter ift heut ze der etwa ee 158 „Bachtbewerber haben fih 
die unter Nr. 147 eingetragene über ihre efähigun m on HA 5 eigenthümlichen Befit 
Firma [7056} des geforderten disponiblen Vermögens durch ein landräthliches Atteſt, 
Herrmann Paulinus in welchem auch die Höhe der von ihnen zu zahlenden Staats⸗Einkommen⸗ 
iA ſteuer angegeben fein muß, oder ſonſt glaubhaft auszuweiſen. Die Pacht⸗ 
gelöſcht worden. bedingungen, mit denen der Pachtbewerber ſich in der Offerte einverſtanden 
Sagan, den 10. December 1888. erklären muß, können in unſerem Bureau II während der Dienſtſtunden ein⸗ 
Königliches Amts⸗Gericht. eſehen werden. Abſchrift der Bedingungen wird gegen Erſtattung der 
—Bekauntmad ung Schteibgebübren ertbeilt. Die Beſichtigung des Pachtgutes ift nach vor- 
heriger n bei dem Wirthſchaftsinſpector Herrn Münſter zu Niem- 
berg geſtattet. 
Breslau, den 27. November 1888. 6360] 


Der Magiſtrat 


und Perlhühner, 
hochprima holländische 


pommersche Enten und Gänse, 
Austern, 


verändert iſt. 
Ferner iſt unter Nr. 429 unſeres 
Firmenregiſters beut die Firma 
E. Bohms, 
als deren Juhaber der Kaufmann 
Eduard Bohms zu Carlsruh OS. 
und als Ort der Niederlaſſung 
Carlsruh OS. 
eingetragen worden. 
ppeln, den 13. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


WMuetion. 


Montag, den 17. December, 
Vormittag von 10 Uhr an, ver⸗ 
ſteigere ich Zwingerſtr. 24, part., 
im Auctionslocal 8402 

12 Stück neue Petroleum⸗ 

Kronenleuchter, ſowie neue Al⸗ 

bums, Vaſeu, Lederſachen, 

Puppen ꝛc. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der Königl. Anetions Commit. 


G.Hausfelder. 


sämmtliche eingelegte Gemüse von 
extra schöne 


Koch in Braunschweig, sowie alle 
Pommersohe Gänsebräste, 


getrockneten Gemüse von Seydel in 
hen, 
Strassburger 
Gänseleber- und 
Wild-Pasteten, 


Teltower Rübchen, 
sämmtliche eingelegte Compots aus 
feinste Marorenner und 
HKalifat- Datteln, 


der Rheinischen Früchte-Handlung in 
beste Malaga- 


Deidesheim, sowie sämmtliche ge- 
trocknete Compots, 
Trauben- Rosinen, 
feinste Erbelli-Feigen, 


!! Königsberger und 
Lübecker Marcipan! 
feinste Prinzess - Sohaalmandeln, 
Frucht- und 


in Torten, Herzen und Confect. 
Delicatess-Körbe 


Grosse Auswahl in eleganten, recht 
geschmackvoll ausgestatteten 
in schönster Ausführung zu allen 
Preislagen, 


Delicatess- und 
Frucht-Körben 

frische Perig. - Trüffeln, 

grosse Görzer Maronen, 


zu soliden Preisen, 
sehr schöne echt TyrolerTafel-Aepfel, 
à Pfl.25 Pf., bei 5 Pfd. à Pfd. 22 Pf., 
Teltower Rübehen, 
Blumenkohl, Rosenkohl, 
feinste Italienische 


Span. Weintrauben, 
neue franz. Wallnüsse, 
à Pfd. 30 und 40 Pf., 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. Compot-Melangen, 
RS" T hee. Bi n einer Kreisſtadt, Knotenpunkt Französische 3 
A et «| CGatharinen-Pflaumen 


Sieilianer Haselnüsse, à Pfd. 50 Pf., 

Lange Lambertnüsse, à Pfd. 80 Pf., 

neue Paranüsse, à Pfd. 60 Pf., 

vorzüglichen heilblauen und 

Ein Hamburg. 

e: bei benat en u. Specialiften A i 

gut abe Offerten u. rip 15 sämmtliohe ene 

aufgabe. Offerten u. H. c. 8786 an Yamıscıa 11 0771 

Haaſenſtein 8 Vogler, Hamburg. Gemüse -CONSCI ve N, 

in nur bester Qualität zu billigsten 

Preisen. 


weissen Mohn, 
echt Thorner Catharinchen von 
Ein leiſtungsfähiges Paſſemen⸗ 
terie⸗Haus in Annaberg (Sachſen) Rheinische 
I ſucht für Breslau einen tüchtigen 


Vertreter, 


der bei der Confection en gros, ſowie 
den Paſſementerie⸗Groſſiſten gut éin- 
geführt iſt. Speciell ſolche, welche 
die Branche kennen, erhalten den 
Vorzug. 71190 
Offerten unter Z. 198 durch die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein altrenomm., ſehr frequent. 
Hötel mit vollſtändiger Einrichtung 
febr billig zu verkaufen und kann 
ſofort übernommen werden. Anzah⸗ 
lung 30 Mille Mark. Auch für 
Nichtwirthe paſſend, tücht. Oberkellner 
imd Mrs bel c an —— p 

Reflect. bel. ſich an mich zu wenden. 
ý — theken = Eugen Hösselbarth, 
ſuche ich anf Häuſer und Güter] [8484] Chemnitz, Sachſen. 
(erſte und zweite) ſtets zu kaufen. - 


H. Biermann, prates. 


Im Auftrage einer Behörde 
babe ich bald oder bis 1. Juli 
eine halbe Million Mark 

5 Kaſſengelder zu 4% 
auf 1. Hypotheken auszuleihen. PR 
Max Cohn, Buchhändler, & 
Liegnitz. 12941 


Bekauutmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
anter Nr. 191 die Handelsgeſellſchaft: 
F. Dinglinger 
zu Berlin mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung in Nieder⸗Wüſtegiersdorf 
heut eingetragen worden. i 
Die Geſellſchafter find; 
1) die Kauffrau Wittwe Ding- 
linger, Florentine Lonuiſe 
Agnes, geb. Fonrobert, 
2) der Kaufmann Auguſt Friedrich 
Diungliuger, beide zu Berlin. 
Die Zweigniederlaſſung hat am 
1. Mai 1888 begonnen. [2942] 
Waldenburg in Schlefien, 
den 11. December 1888. 


Lufsenstra e 2 
Berling , 
Ohof- Ingionieuy'/" 


G. Weese, à Dtzd. 30 Pf., bei Ent- 
nahme von- 10 Pg. 28, Pis 
echt Nürnberger Roppen v. Häberlein, 
Christhaum-Confeot, 
vorzügl. Magdeburger Sauerkraut, 
Senf-, Pfeffer- und saure Gurken, 
echt Brabanter 1885er Sardellen, 
ù Pfd. 1,20, in Postfässchen à 8 Prd, 
Inhalt, à Pfd. 1,00. Mk., 
feinste marinirte Delicatess-Heringe 
in Milchsauce mit Mixed Pikles, 
Sardines à l'huile, beste Marken, 

„yà Dose von 60 Pi. ‚aufwärts, 
reichhaltig assortirtes Lager in echt 
importirten, sehr gut gelagerten 


Jamalca-Nums, 
Arass, 


dentschen und französischen 


Cognacs und 
Punsch-Essenzen, 


vorzüglichen Souchong- Tü e. 

à Pfd. 3,00, 4,00, 5,00 u. 6,00 Mk., 
sämmtliche 
ausländische Tafel-Lipueure, 
grösste Auswahl in deutschen Tafel- 
Liqueuren von dem Hoflieieranten 
Gilka—Berlin.] 

Aus unseren umfangreichen Wein- 
lägern heben wir als ganz besonders 

empfehlenswerth hervor: 


Mosel- u. 
Roihweine 


zur Bowle, à Fl. 80 Pf, 
Tafelmosel (Moseiblümehen), 

à Fl. 1.00 M., 
Niersteiner,AF1.1,50 \ Bei Entnahm. 
Chäteau Lafitte, grösserer 

à Il. 1,00 | Qnantitüten 
Valdepenas, à Fl. 1, 20 / treten Preis- 


wirthſchaft, Colonialw., Cigarren⸗ 
handlung und Deſtillation betrieben 
wird, anderer Unternehmungen wegen 
zu verkaufen. 6360 
Reftectanten belieben ihre Adreſſe 
unter A. 179 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung einzuſenden. 
in 1 Kohlen⸗Geſchäft 
iſt bald zu verkaufen. Offerten 
unter A. 34 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


englische und deutsche 


Marmeladen, Gelces, 


Candirte französische Früchte 
Pasten 


Beste Eihinger 
Neunaugen, 


in 1/4-, t/a- und "/,-Schockfüsseln 
ner Delioatess-Heringe j 
in verschiedenen Saugen, 
allerfeinsten geräucherten 


Rhein- Lachs, 


Neue, Sardinen è P’huils, 


Tiroler Aepfel, 


à Pfund 25 Pfennige, 
bei grösserer Abnahme billigst, 
feinste Tiroler Birnen, 


9 L 1 
feinste Chocoladen 
von Suchard, Menier, 
echt euglische und deutsche 


Biscuits, 


Braunschweiger und Gothaer 
Cervelat-, Mett-, Zungen-, Salami,, 
Trüffel- u. Sar 00 


feinste 


Prager 


Delicatess - Schinken, 
Thüringer Lachs-Schinken 


sowie sämmtliche 


Bekauntmachnung. 
In unſer Firmen-Regiſter ift unter 
laufende Nr. 180 die Firma 
Hermann Jellen 
zu Königshütte und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Hermann 
Jelen zu Königshütte am 13ten 


18408] 


Ein gut eingeführtes Kohlen⸗ 
Detail⸗Geſchäft, aßnbofägiak, ift 
zu verkaufen. Off. unt. E. G. 37 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


ine Windmühle m. 20 Mrg. gut. 

Acker iſt zu verk. oder 3 

A. Jenner, Mühlenbeſitzer, 
Domnowitz b. Trebnitz. 


Als dd (Mohel) 


empfiehlt ſich (5804 
L. Gold, Cantor, 
Waldenburg i. Schleſ. 


Alten und jungen Männern 
wird dio soobon in neuer vermehrter 
Banago erschionene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


Anleitung zur sicheren 


Capital- Anlage 


in Werthpapieren aller Art von R. Paul 
ist Jedem urohtbebrlich, der nicht weiss, 
wie man Gelder gut und sicher anlegen 
muss und in Geldsachen unerfahren ist. 
Enthält 23 d. ment Ai E 
sebung. Fco. gegen — . 

— M. 2,10) von Gustav Weigels Buche 
handlung, Leipzig. 


Königshütte, den 13. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen der Eheleute 
Rittergutsbefitzer Fritz Stranz und 
Helene Stranz erſter Ehe Arndt, 
geborenen Ketz zu Popo wo tomkowo 8 
it heute Vormittags 11¾ Uhr 
der Konkurs eröffnet worden. 

Verwalter iſt der Rechtsanwalt 
Honig zu Gneſen. Die Anmelde: 
friſt läuft [7057] 
bis 9. März 1889; 
der Prüfungstermin, findet 

am 9. April 1889 
ſtatt: der Termin zur Wahl eines 
anderen Verwalters de. ift 
auf den 5. Jaunar 1889 

beſtimmt; die Anzeigen über den 
Beſitz von zur Konkursmaſſe gehörigen 
Sachen oder von Schulden ie b 
Konkursmaſſe haben bis 3. k. M. 


ne pe En BEER TIERE, 
8 14. December 1888. Gablonzer 
Königliches Amts⸗Gericht. Wijonterien. 


Da Herr Branereibe⸗ 
ſitzer Adler ſein Hotel, 
welches ich feit dem 1. Juli 
1877 in Pacht habe, ſelbſt 
übernehmen wird, jo beab⸗ 
ſichtige ich ein mittleres! 
Hotel oder eine gang⸗ 
bare Reſtauration vom 
1. April oder 1. Juli 1889 
ab zu pachten. [7046] 

Angebote bitte an meine 
Adreſſe gelaugen zu laſſen. 


FSQHle Aeiven. und 
Suat. stem 


sowie dosson radicale Heilung zur Be- 
lohrung dringend ompfohlen. . 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Specialart (01 


Bekanntmachung. Ein leiſtüngsfähiger Erzeuger von Tarnowitz, im Dechr. 1888. Dr. med. Mey er y n Colonialwaaren — A 5 —— ä 
Bei dem unterzeichneten Amts⸗ Broſchen, Agraffen, » L ht Berlin, Leipzigerstrasse 91, empfiehlt — — x l Champagner 
gericht werden in dem Geſchäftsjabr „Beysaht, heilt Unterleibs-, Frauen. und Trau Ott Geppert abr e 
1889 die auf die Führung der Han⸗ Hutnadeln c. Hautkrankh., sowie Schwäche- a 2 p bei Entnahme von 10 Fl. 2,70 M. 


delö-, Genoſſenſchafts⸗, Zeichen- und | wünſcht für diefe Artikel mit ſoliden 
Muſterregiſter ſich beziehenden Ge⸗ Abnehmern in Verbindung zu treten. 
ſchäfte von dem Amtsrichter Körner] Gefäll. Zuſchriften sub P. 552 an 
unter Mitwirkung des erſten Gerichts- | Rudolf Mofje, Breslau. [2924] 


ſchreibers Secretair John hierſelbſt[ IIe Anna am 
bearbeitet werden. s Mit 9000 Mark 
Die Bekanntmachung der Ein⸗ kann ſich ein thätiger junger Mann 
wa in vorbezeichneten Regiſtern (ist.) in einer größeren Stadt N Schl. 
wird durch 5 bei einem beſtehenden, nachweislich 
den Deutſchen Reichs- und König⸗ rentablen Geſchäft in d. Spirituoſen⸗ 
lichen Preußiſchen Staatsanzeiger, Branche betheiligen und eine gute 


zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von I 1—2 Uhr Vorm. 
u.4—6Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
urch d. vom Staate approb. Special- 


Hotelpächter. 


Gi Cigarren ꝛc. Geſchäft mit 
Neben⸗Artikeln auf belebter Straße, 
nahe Kaſerne, iſt wegen Perſonal⸗ 
wechſel ſofort oder per 1. Januar 89 
zu verkaufen. 4 bis 5000 Mark 
erforderlich. Offerten E. G. 48 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Sümmtliche Ingredienzien z. Bowle. 
Von Cigarren offeriren: 
Borneo, à Mille 40 M., 

Cornelia u. Estimada, à Mille 50 M., 
Alice, vorzügliche, milde 

Salon-Cigarre, à Mille 60,00 M., 
El Suceso, à Mille 80,00 M., 
!! Figaro 11 
echter Cuba- Import, Pflänzer-Cigarre, 
weit u. breit schr gern begehrt, 
à Mille 80,00 M. 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 
Selbſtgefertigte 


„Möbel 
Polſter Möbe 


V. Be Eo Tapezirer, 
Reuſcheſtraße 38. [7508] 


f Mär ; > 4 k Mein im Jahre 1877 gegründetes. Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur — > 
Be Sadie Summ fo "enden aep, boeta (I, praes pun Dee Egeas | Rronenatr 8 Te, v BB ET], 0 gete nein Oeit, an Bun 
i é te 1 3 ial⸗Damen⸗ un ädchen⸗ auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
die Breslauer Zeitung ficher geſtellt Off. unter Chiffre S a Geschäft in einer Großſtadt] Fälle ebenf. In sehr kurzer Zeit. Gebr. Heck S Nachf. 


Reſtbeſtande 
meines Lagers 


zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 
Mareus Schachtel, 

Pelz: und Rauchwaarenhandlg., 
Goldene Radegaſſe 13. 


Norddeutſchlands, mit jährlichem Um⸗ 


5 [7076] [A. B. 196 in der Exped. der Bresl. 
17018] ſatz von 60,000 Mark beabſichtige ich 


Myslowitz, den 10. Dechr. 1888. Ztg. niederzulegen. 
Königliches Amts⸗Gericht. Etz finger Mann, der etwas 


Scr 

heilnehmer geſucht mit min- Capital zur Unterlage beſitzt 
BE DE a aat mit wird für 92 hier zu eerichtenbes 
Artikel⸗Fabrikgeſchäft. Off. T. H. 49 gutes Detail⸗Geſchäft geſucht. Adr. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. Unter A. Z. 42 rped. der Bresl. Ztg. 


Erber & Kalinke, 
Ohlauerstrasse 34. 
Aufträge von Auswärts werden 


mit der grössten Sorgfalt prompt 
ausgelührt, 


bill. „ liebev. 

Aufnahme, gr se ai. 
Speer, Heb., Breiteſtr. 3, I. Et. 

t d Hilfe in 

Damen! ii. eden of 

M. 15 hauptpoſtlag. Breslau. (8420 


unter leichten 
zu verkaufen. An agen unter J. 
X. 5985 an Rudolf Mojje, 
Berlin SW., einzuſenden. [2925] 


Als Weihnachtsgeſchenk 


Erich & Carlschneider, ad bein Mie . Sande, 


Hoflieferanten empfiehlt ihren patentirten, > gacantirt reinem Mauer = í 

N Sr. Majestät dos Kaisers u. Königs 5 un A GA voge 
' fr És ie ganze Fla 1 M . T 
und Ihrer Königliohen Hoheit dor ganze Flaſche Bí r [mit den ſchönſten und eee 


Frau Grossherzogin von Sachsen- : ee h > 17 kind . ; f | Sefangstouren 
ED ne Zu Weihnachtsgeſchenken beſonders geeignet,g] N. ee 
En EBE esiau, Al General:Depöt Eugen Hoffmann, 0e, 51, in der Grüneiche 


18, 42. enen Š für Schleſien: Hof rechts. billig zu kaufen. 
Niederlagen bei den Herren: Robert Schlabs, Ohlauerſtr. 21, Jos. FF 
Robert Geisler, ® Kinder⸗Möbel 


4 Priemer, Ecke Kloſter⸗ und Brüderſtr., Hermann Enke Nachfig., $ 
Jin großer Auswahl i. d. Möbelhdlg. 


Grösstes Speclal-beschäft 


AIR 


8 
20 


Weimar-Eisenach 


Reuſcheſtraße Nr. 7 


2 
2, 


LTauentzienſtr. 78, Carl Czaya, Kaifer Wilhelmſtr. F 5 
= Gartenjtr. 5 u. Feldſtr. 7, Wilh. Diugos, Friedrich⸗Wilhelmſtr., Paul 


für alle [7110] BB Rieger, Neue Sandſtr. 3, C. Stephan, Gneiſenauſtr. 6, Jos. Priemer jr., K | Stodgaffe25 b. H. Gansert, Tiſchlermſtr. 
e Sidi sih ht ME Abatbertitr. 7, Alhrecht Ziesche, Schmiedebr., I. Filke, Moltteitr. 15. B | —— — 
je! — f. zu billigſten Preiſen Hein - 
3 $ Y fin 1 Ch ; B richt Uferstr. 26, Breslau. 
als nützliche und feine Weihnachtegeschenke ms uns de am asie., 5 


Medaille d'Argent 1861. 


Freminet & fils, à Chalons s. M. (Champagne). 


Alleinver kauf und Depot für Schlesien: 
bei August Beitz, Breslau, Klosterstr. 29. 


Carte Blanche Mk. 4,20 pr. Bouteille. [4906] 


Ea = Fr 
Hyazinthen 
inPatentgläsern, gut bewurzelt à 1 M., 
in Töpfen, mit Knospen, à 50 Pfg., 
offerirt 6756 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 
Sendungen nach Auswärts in guter 
Verpackung. 


Die berühmten wohlſchmeckenden 


kroatiſchen Indian's 


} verſendet à Kilo 60 Krz. 

à Eduard Seidler, Siſſek, Kroatien. 
Löflund’s System 
der Kinderernährung 
mittelst Alpenmilch 


ist den Altersstufen der Kinder genau 

angepasst und wird von Autoritä- 

ten als rationellste Ernährungsweise 
empfohlen. 


Weihnachts-Präsent-Rörbe) 


in verschiedenen Formen und hocheleganter Ausstattung S 
von 10 bis 100 Mark pro Stück, gefüllt mit feinsten 


Delicatessen, Geflügel, Wild, 8 1 wer — 
Gemüsen. Südfrüchten, oe 
Thee, Chocolade, Confecten, Liquenren, Moſelwein-Vertriebs-Geſellſchaft 

Punschen, Weinen, Colonialwaaren etc., ; in Duſemond und Trier, 
Gegründet zur Verbreitung naturreiner Moſelweine. 


ferner empfehlen in vorzüglichster Qualität: z i 5 
Lübecker und Königsb erger Marzipan, ii Dem Liebhaber garantirt ächter Weine offeriren wir 
Moſelweine: 


Nürnberger, Thorner, Baseler u. Berliner Pfefferkuchen, E! z 
à Fl. 1,00 | 1884er Oligsberger à Fl. 3,00 


echte Grenoble-, franz. Cornes de Mouton- £ 
und Marbots-Wallnüsse, 5 a 150 1 4,008 
Astrachaner Winter-Caviar 51. 2,00| (eig ibn). 


in eleganten Holzfässchen, Porzellan- und Glas-Krausen 
verschiedener Grössen 


Strassburzer Gänseleber- und Wild-Pasteten, 
Krammetsvögel-Pasteten aus Montelimar, 


Rügenwalder Präsent-Gänsebrüste, 
Prager Delicatess-Schinken, 


Gothaer, Braunschweiger, Apoldaer und Strassburger 
Cervelat-, Mett-, Zungen-, Trüffelleber- und 


— — 


isser Gracher... 
EI 1884er Pisporter.. 
H 1884er Zeltinger 


Von unſerem General-Depöt für Schleſien: 
dem Commiſſionshaus für einheimiſche Producte 
und Importen 


Georg Klose, Breslau, Sadowaſtr. 58, 
1. (Telephon 366) ; 
erfolgt die Verſendung jedes Quantums innerhalb Breslau! 

frei Haus gegen Baarzahlung. [6750] 
Gänseleber- Trüffel- Wurst, 


IE: Nach der Provinz wird von 5 Flaſchen ab verfandt gegen I 

Hamb. a TE her aM vorherige Einſendung des Betrages; Verpackung wird nicht be- 

geruch. Rheinlachs, Weserlachs, grosse rechnet. Wir geben durch obige Offerte auch dem kleineren 

Ostsee-Aale, Conſumenten Gelegenheit, Original⸗Weine zu Engros⸗Preiſen 

marinirten Lachs und Kal, Delieatess- Heringe zu beziehen. 
in div. Saucen, 

Elbinger Neunaugen in !/,-, ½- und ½-Schock- Füsschen, 


echte Whitstables, Natives und 
Holl. Austern etc. 


Erich & Carl Schneider 


„ 
Loeflund's peptonisirte 


indermilch 


für Neugeborene bis zum 5.—6 

Monat, aus Alpenmilch und 
Weizenextract zusammengesetzt, lie- 
fert, nur mıt Wasser aufgelöst, eine 
äusserst gedeihliche, zuver- 
lässige und leicht verdauliche 
Nahrung bei mangelnder oder unzu- 

reichender Muttermilch. 

Preis A. 1. 20. pro Büchse. 


ilch-Zwieback- 


h für Kınder von 4 Mo- 
e naten an, enthält.pep- 

tonisirte: Milchsubstanz 
nebst 3% Kalkphosphaten, bewirkt 
daher eme kräftige Muskel- u. Kno 
chenbildung, sehr ausgiebig bei nur 


p4 franz. Champagner, 
| Yve, Chauxmont, Reims, 


Hoflieferanten 4 1 in Qualität und Bouquet mit den hervorragendsten Marken . an re i 
Telegramm-Adresse: „Hoflieferant Schneider.“ Telephon Nr. 154. $ | § goncurrirend: Fe - 


Neueste Preisliste auf Wunsch umgehend franco, J Flasche Mk, 4,—. 


½ Flasche Mk. 2,25. 


eine algäuer 


einzige sterilisirte, ohne 
Zucker condensırteMilchconserve 
und das geeignetste u. werthvollste 
Nahrungsmittel für, heranwachsende 
Kinder, Kranke ünd Reconvalescen- 
ten. Preis 65 ~} pro Büchse. Original. 

kisten von 48 Büchsen billiger, 

Zu haben in allen Apotheken, En gros 
von Ed. Loeflund in Stuttgart. 


Wiegenpferde, 


im Schritt u. Galopp, geſchickt gearb., 
ſeit Jahren anerkannt ſchön. 
Chriſtmarkt, Halle 12, E. Kausche. 


1 faſt neues elegantes Kinderbett 
iſt als 10 verkaufen 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3, Ul. rechts. 


Schlitten, 


elegante Façon, aus gebogenem 
Eſchenholz billig. [8454] 
Wilh. Sehlott, 


| riedrichshaller 


- Unter den Bitterquellen die 5 8 
sicherste und mildeste 


wird von den Aersten besonders verordnet bei Ver- 
stopfung, Trägheit der Verdauung, Verschleimung, 
Hämorrhoiden, Magenkatarrh, Frauenkrankheiten, 
trüber Gemüthstimmung, Leberleiden, Fettsucht, 
Gicht, Blulwallungen etc. 

Friedrichshall bei Hildburghausen. Brunnendirektion 


| 


j Aucnst Mary 2 opil 
8 fi 


Jerusalemerstrasse 28. 


020 


Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs 

von Mecklenburg -Schwerin und 

Sr. Durchlaucht des Fürsten von 
Schwarzburg-Rudolstadt, 


(Preis-Courant pro Saison 1888/89 steht zu Diensten.) 


è 7 aoni 
Für Hausfrauen! 
16625 Bei 3 Pfd. Entnahme /½ Pfd. Rabatt Feinſtes Prima⸗Speiſetalg in ¼ Pfundtafeln, vorzüglich zum Backen, 
im Generni-Depöt für Breslau u. Sehlesien & Gänſeleber⸗Paſteten, ſowie Gänſeleber⸗Trüffel⸗ und Sardellen⸗ 


Carl Micksch Schweidnitzerstr. 13/15 @ Leberwurſt in anerkannter Güte, [8419] 
y u. den Filialen. täglich friſche Janerſche und Frankfurter Würſtchen, 
eee | 


80 bochfeine Braunſchweiger Salami- und Riudfleiſch⸗Cervelatwurſt 
Als hochfeines Weihnachts⸗Parfüm empfehle in reizender Aufmachung 


ſtets auf Lager 
Erika Haideröschen, Lieblingsblume des 
J 


!!Sarotti-Chocolade !! 
exquisites Fabrikat, per Pfd. 1,60 u. 2 Mk., 


Sar oiti-Caca0, pr. Prd. 2,80 Mi. 


Schaukelſtühle, 
Schreibſtühle, 


Vertikow u. 1 eleg. Garnitur, Nußb., 
w. ſpottb. verk. Reuſcheſtr. 48, L 


empfiehlt die Fabrik feiner Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren 
Fe € Fürſten Bismarck. A Ò von 
zauifites Parfüm! der Nobleſſe; Specialität nur meines Geſchäfts! (Firma Gustav Dietrich) 


E. Stoermer’s Nachf. F. Hofschälat, Ohlauerſtr. 24/25. er Bee 
885 EEE Inhaber Ludwig Stief, 
Ohlauerſtraße Nr. 30. 


Verkauf einer Maſchinenfabrik in Krotoſchin. 
3 Die zur O. Roeder'ſchen Conecursmaſſe gehörige, er ; 
aute 


9 aſchinenfabrik mit Wohnhaus 
und eleganter Badeanſtalt, 


Dampfanlage, Transmiſſionen, einer großen Anzahl Bleu‘ x 

maschinen, Werkzeugen, Geräthſchaften 2c., ſowie ſehr großen Hof: M 

Fund Fabrikräumen, welche letztere ſich ganz beſonders zur Errichtung 

einer am Platze und in der Umgegend fehlenden Eiſen⸗ j 
(J * 

gießerei eignen, wird am 


11. Januar 1889, Vormittags 9 Uhr, 


an der Gerichtsſtelle zu Krotoſchin verſteigert. 
Einem tüchtigen, fleißigen Maschinenbauer bietet fih hier Ge⸗ 

legenheit zur Gründung einer vorzüglichen, ſicheren Exiſtenz. 
Kaufluſtige erfahren Näheres durch 

Die Concurs verwaltung der O. Roeder'ſchen 


Maſchinenfabrik zu Krotoſchin, Prov. Poſen. 


300 Pferdekraft, 
zu verkaufen. 4 

Reflectant. belieben ihre Adreſſe unt. 
S. 46 Exped. d. Bresl. Ztg niederzul. 


iſt ſehr preiswerth 
846 


In der Provinz Schlefien find unſere anerkannt unübertroffenen 


holländ. Liqueure und Punſcheſſenzen 


R vorräthig in den erſten Geſchäften der Branche, u. a. 
in Breslau bei Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 13/15, K 
[6938] 


zul verk. Ohlauerſtr. i. Tapis.⸗Geſch. 


Ein hochfeiner Damen⸗Sammet⸗ 
Nerz⸗Pelz mit Feefutter iſt ſehr 
preiswerth zu verkaufen. Näheres 
unter B. 900 poſtlagernd Poſtamt 5. 


y » e 
Dr. Spranger “e feil- 
ſalbe heilt gründlich veraltete 
+ Beinſchäden, Wunden, 
böſe Finger ꝛc. in kürzeſter Zeit 
Benimmt Pirr und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht 
jedes Geſchwür, ohne 5 e 
elind und ſicher auf. Bei Huſten, 
Sac ene e 
Quetſch., Reißen, Gicht tritt ſo⸗ 
fort Linderung ein. Zu haben i. d. 
Apotheken a Schachtel 50 Pf. (5467 


in Liegnitz Erich Schneider. 


“Erven Lucas Bols, Soflieferanten, 


Fabrik s t Lotse“ gegründet 1575 in Amſterdam. 
Eigenes Depot in Berlin W. Friedrichſtraße 169. 


— — —— 


Petroleum- und Oel Barrels 
e ber e SET Ta 
d. 


. Toehlich, Breslau, Kloſterſtraße 


Sonntag, den 16. December 1888. 


Wageufabrik, Ohlauerſtr. 43. 


1 Dampfmaſchine, - 


1 groß. etj. Geldſchrant Meinecke), 


Weihnachts- 


Präsent-Körbe, 


schönstens decorirt und gefüllt mit 
feinsten 


Delicatessen, Südfrüchten ete., 


Astrachaner 
Caviar, 


allerfeinste grau- und grosskörnige 
Winterwaare vom jüngsten Fang, 
in Original- Fässern, niedlichen 
Tönnchen u. Krausen jeder Grösse, 


frische Austern, 


feinsten geräuchten Silber- und 


 Rhein-Lachs, 
Elbinger Neunaugen 


in Orig.-Geb. zu 60, 30 u. 15 Stück, 


feine Marinaden 


in Gelee, in Gläsern, Dosen 
und Fässern, 


Pomm. Gänsebrüste, 
Strassb. Pasteten, 
feinste Würste, 


französ. frische Perigord- Trüffein, 


junge Gemüse, 


eingelegt und getrocknet, 


Compot-Früchte, 
ff. Dessert-Früchte, 


frische höchst wohlschmeckende 


amerik. Aepfel, 


Tyroler Aepfel u. Birnen, 


Weintrauben, 


süsse Apfelsinen, 


Nüsse,Pfefferkuchen 
Chocoladen, Thee 


Thee- und Tannenbaum - Biscuits, 


Kaiser- Punsch, 
Kum-, Arac-, Cognaer, 
Ananas=, [7113] 
Sherry- und Burgunder« 


Punsch-Essenzen, 


echte franz., holländ., ital. und 


ff. deutsche Liqueure 


in Original-Flaschen. 
Ferner empfehle ich alle sonstigen 
zeitgemässen 


Südfrüchte 
und Delicatessen 


für die Tafel, feine Bäckerei und 
Küche, 


Oscar Giesser 


„Breslau, Junkernstr. 33. 


— — 


B. K. R. 
Unſere gusgezeichneten 
B SA h [2931 


Költkaflee's 


im Preiſe von M. 1,24 bis 
1,80 entſprechen durch ihren 
hervorragenden delieaten 
Geſchmack auch den höchſten 
Anforderungen. Robſorten 
in größter Auswahl. 


Breslauer 
Kaffee -Rösterei 


(mit Dampfbetrieb) 
Otto Stieler, 
Centrale: Schweidn.⸗Str. 44, 

Eingang Ohle 4. 
Alle Arten Kinder⸗Möbel werd: 
bond ausverk Neuſcheftr. 48, T. 


u. 


für Deſtiſſaleure. 
Leere ſaubere Flaſchen von 
Mineralbrunnen in den ver⸗ 
ſchiedenſten Größen habe noch H 
mehrere Tauſend Stück billig; 
\ abzugeben. i [7036] g 
Hermann Straka, © 
Ning, Niemerzeile 10. 


PER S 
zn Gas iff preiswerth abzugeben 


Eine Billardla 
Ohlauer⸗Stadtgraben 2a, 
beim Portier. [6857] 


Ein wenig gebrauchter kupferner 


Deſtillir⸗Apparat 
(Blaſe mit Kühl⸗Schlange), Inhalt 
170 Ltr., billig zu verkaufen. 
[7004] R. Eieisier, 

Neumarkt i. Schl., Ring 43. 
1. Dalmatiner Hund, 
ſchönes Thier, zu verkaufen Salz⸗ 
ſtraße 27, bei Asche. 
Sprungfähige Bullen 
aus pief. rein Holländer Stamm: 
heerde, ſchwarzbunt, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf auf 2821] 


Dom. Schmolz Liesl 


— 0 


i 
| 
; 


R 


see: e eee e Breslauer Haudlungsdiener⸗Juſtitut, nenegane s.l, Sine dea gn det ngen 


s : : ) a TR Diiienfnbrif ſucht bei günſtigen 
&® Lum F El Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt fih hieſigen und ale 7 gunſtigen 
este auswärtigen Geſchäftshäuſernz. oſteufreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 Bedingungen einen mit guter 


—_—— — — — — Schulbildung verſehenen 
Wir ſuchen für unfere Pelzwaarenfabrik einen uc Lehrling 
i gen, bei der Kundſchaft gut eingeführten Reiſen den $ 


zum jofortigen oder ſpäteren 
Eintritt. [6801] 


Moritzſtr. 29, Ecke Höfchenitr,, 


find per ſofork oder ſpäter Wohnungen von 3 und 5 Zimmern, Babe: 
12933 


cabinet, Balcon ꝛc. zu vermiethen. 


Schweidnitzer Stadtgraben 9 


it 3. Etage eine Wohnung von 5 Zimmern, Balcon, Cabinet 
Zubehör, per ſofort zu vermiethen. Näheres bei Herrn Rentier . 
r 


empfeble 
; g> Pa. heliblauen und weissen 


Mohn 


(auch frisch gemahlen), 


fst. Wiener Mundmehl 


2902) und um möglichſt baldigen Antritt. 0 E Derien bef. die Erped. der FCC ur > 7 7 Sn" 
/eizenmehl Nr. 0, Gebr üder Breslauer. A| Bresl. Zig. sub R. R. 188. A Moritzſtraße Nr. 18 a5 
aE Fader, 9 1 — A pr ift das elegante Hochparterre, 6 Zimmer, Badez. mit reichlichem Bei: 


2 Q ae ar 


Kartoffel-Puder, 
grösste süsse Avola-Mandeln, 
& feinste Caraburno- und 
. „ Gold-Sultan-Rosinen. 
Täglich frische Presshefe, 
® ist. Schweizer Tafelbutter 
beste kernige 
Koch- und Backhutter, & 
helle rhein. und rumän. 
Ù fst. extragrosse französische ® 
Walnüsse, 
N (Marbots u. Cornes de mouton), 
eo Sicil. u. Istrianer Haselnüsse, % 
& beste Tiroler Edelroth-Aepfel, 3 
echt Neisser Confect, 


Thorner Catharinchen, 
& ist. Gothaer u. Braunschw. 


E 2 2 we 

Für mein Weißwgaren⸗, Pus, 
Poſamentier⸗ u. Wäſche⸗Geſchäft 
ſuche per Februar 1885 einen tücht. 


p 1.2 Lid 
Verkäufer 
ſowie auch eine org 
1. Verkäuferin. 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
erforderlich. 
S. Cassirer, Kattowitz. 


1 Comptoiriſt 


; 5 z nn mit ſchöner Handſchrift und guter 
š a A Schulbildung wird zu engagiren 
11 SP -$ geſucht. Anmeldung. unter 2 ngabe 

—— — der Gehaltsanſprüche nur ſchriftlich. 


eee 
eee 


2 
Ein Zehrling 
mit angem. Vorkenntniſſen findet 
ſofort Placement bei [8415] 
A. Wolff jun. 
(vorm. Spritfabrif A, Galle), 
Breslau. 


gel. weg. Verſetzg. per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 2930 


Wegen Verſetzung der bisherigen Miether ſind 


Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 92 


ſoſort oder ſpäter zu vermiethen Í 025] 

1) zn... $ 3 Be en en beft. aus 9 Zimmern 
r Sor nenn Giteen wünſcht 2 Entrees, üchen, Diener: und Mädchenſtuben, 2 Cabinets mi 
6 bbs o a 22 erlernen. ee Speiſekammer, Keller, Bodenraum und Garten 
Striegauer Platz 12 bei Kunde zu erfr. 2) > * Tais Wohnung, beit. aus 6- Zimmern, 
—, ntree, Küche, Mädchenſtubo, Cabinet mit Baderinrichtung, Keller 

vermiethungen und |, Sobentaum mb. Gartenbenugung. garw 
e Etage: Eine elegante Wohnnng, beit. aus 5 Zimmern 
Miethsgeſuche. Entree, Küche, Speiſekammer, Mädchenſtube, Cabinet wit Babel, 

Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. richtung, Keller, Bodenraum und Gartenbenutzung. 

Geſucht p. 1. Jan. v. 1 anſt. fol. Frl. 

1 kl. möbl. Zim. ohne Bettfür 7 M. Off. 


Gelucht für Nachmittagsſtunden 
ein junges Mädchen, das 
Nachhülfe im Rechnen, Muſikſtunde 
u. Converſation in fremden Sprachen 
geben muß. [8396] 

Offerten erbeten unter G. 30 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Kinderft. “Niniera 
1 Berliner Verein? INEA 


für kaufmännische & 
Stellenvermittelung, 


999% 


mer Herrenſtraße Nr. 7 


se 


Mettwurst etc., 
Braunschweiger Rauchenden, > 
Pa. hellgrauen, grosskörnigen 
Astrachaner Caviar, 
& Frucht- u. Delicatesskörbe & 
in elegantester Ausstattung, 
passendstes 
. Weihnachtsgeschenk, 
echte Liqueure, 
Düsseldorfer Punschessenzen, 
& feinsten Rum, Arac und 
Champagner-Cognao, 
div. Tisch- u. Bowienweine, 
a sowie alle and. zeitgemässen 
Delicatessen, Colonial- und 


Schweidnitzerſtadtgraben 15 u. Salvatorplatz 8 


ſind im Seitengebäude (Hoff 4 Stuben 


als Comptoir 
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


— — 


Cervelatwurst, Name Offene Stellen H. L. Breslauer, Schweidnitzerſtr. 52. t pN oJ nd in erfter und zweiter Etage vom 1. April 1889 ab große 
ip & un a | — ——————  —— — [unter K. 38 Briefk. der Bresl. Big. f Q 7 * A ; ; „ab groß 
rst ler Branchen bringt derim 11. Jahrg. u z ⸗En⸗ — — Zig.“ Localitäten nebſt Remiſen und Kellern zu vermiethen. Näheres beim 
eee i stehende, Deutsche Central Stellen- Für unſer Herren Eonf.-€ 3 anſt., ält. Mädch. ſ. eine 2 f.] Hausmeiſter daſelbſt und bei Emil Kabath, Carlsſtraße 28. 


gros⸗Geſchäft ſuchen wir einen 
mit der Branche genau vertrauten 
älteren [7112] 


jungen Mann 


bei hohem Salair z. ſofortigen 
Autritt. 
Schlesinger & Grünbaum. 


ür einen jungen Mann, Droguiſt, 
mit Buchführung u. Correſpondenz 
vertraut, wird zur weiteren kauf⸗ 
männiſchen Ausbildung unter be⸗ 
ſcheid. Anſprüchen eine Stell. gleichv. 
welch. Branche geſucht. Gefl. Off. 
u. Chiffre D. M. 43 Exped. d. Bresl. Ztg. 
Ein treuer, fleißiger, junger 
Mann, mof., mit der Leder⸗ 
Branche, einf. u. dopp. Buchf. vertr. 
ſucht, geſt. auf Ia.-Zeugn. p. 1. Jan. 89 
bei beſch. Salair Stell. i. Contor. 
Off. sub 2.31 bef. d. Exped. d. Bresl. tg. 


Anzeiger“ in Esslingen wöchentl. 3 m 


in grösster Anzahl. Probe-Numern gratis St. m. Kochofen, fep. E., im Inn. 


d. St. b. od. 1. Januar. Off. unt. 
K. M. 45 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Mitewunkt der Bahnhöfe iſt für 
ein. Herrn, Reiſenden, ein nett. 
möbl. Zimmer abzugeben. Freundliche 
Ausk. Gräbſchnerſt. 1, Drogenhandl. 


Königsplatz 5, 


parterre, 3 Zimmer, zum Bureau]! 
geeignet, bald zu vermiethen. Näheres] 
önigsplatz 4, parterre. [8336] 


Königsplatz A, 


3. Etage, 3 zweifenſtrige Zimmer 

mit Küche ꝛc., Garten, im Januar 

oder ſpäter beziehbar. 8337 
Näheres Königsplatz 4, parterre. | g 


Gartenſtraßegza, „Nicolgiſtadtgraben T Großes Geſchäftslocal 
| ne Ben] TCarlsſtr. 44, 


SE zB 3. Etage Oſtern zu vermiethen. 
in 1 5 ſow. großes Nebengelaß, hochherrſchaft⸗ = 
Ein junger Mann, Salvatorplatz SET urban aan aleras prs une 
er in Compfoiren ſchon ges it ei 5 auerſtr. eine Wohnung 3 k A 
arbeitet hat, ſucht behufs Bay g piar r Se e von 4 Stuben, Cab. zu vermiethen. Näheres Carlsſtr. 42, I. 18287) 


even Habe rg ; per 1. April 1889 zu vermiethen. Friedr.⸗Wilhelmſtr. 69 Ein Laden 5 
febr Bejceivenen h en Nicolaiſtraße 35 |era Wohnung an vah. Miether fim Sern De der Beg Sun 
ber 1 5 Sind nik enoii, Mwl E bald oder ſpäter zu vermiethen.] unt. L. J. 40 Exped. der Bresl. Zig. 


p. 1. Januar 1889 Stellun 

(event. auch als Volontair). Off. 

u. 0. W. 28 Exped. Bresl. Ztg. oder ſpäter zu vermiethen. [8139] Ein Lad en Di e 3 ä ge er ei 
„aanengienitraße SL, Matthiasſtraße 98, ee 

vis-à-vis der Wade, Helle Fabrikräume 


je 4 Zimmer, Küche u. Beigelaß, zu 
ganz vorzügliche Geſchäfts⸗ (fein Dampfbetzieb) 


650 Mark p. anno bald beziehbar 
zu vermicthen. Näheres 8 
ür ei i t mit Comptoir, Keller, Remiſe, Hof⸗ 
lage für einen intelligenten in lan RR 


ei Eugen Kassel. [281 
Schweidnitzerſtraße 50, Mann, iſt mit und ohne werden zu mieten serucht. 
Hintergewölbe term. Neu- Offerten unter D. k. 35 Grved. 


iſt d Soti di 3 rt d lauer Zeit 8417] 
ift die vollſtändig neu renovirte]; r er itung. 8 
2. Etage, beſtehend aus drei jahr, auch ſpäter, zu ver K — u 
Wohnungen von 4 u. 5 Zimmern miethen. [5783] 1 Remiſe 
nebſt Beigelaß, ſehr billig zu ver⸗ Felsmann, 1 35 u Thlr. aufs 
1 r mit ſeparat infahrt bald 
Blücherplatz Nr. 5. 1 oder {päter au e 
—— d᷑ “ . — . G 
Telegraphische Witterungsberichte vom 15. December. 


miethen. Näheres zu erfragen 
Tauengienplatz 2 im Comptoir. 

Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


meer für Prinzip. kann ich 
N2tücht. flotte Verkäufer, mof., 
der Band⸗,Weiß⸗, Poſamentier⸗,Kurz⸗ 
u. Wollwaarenbranche firm, zum An- 
tritt per 1. Jan. 89 beſteus empf. 
Originalzengn. u. Photogr. ſende 
ein. S. Persleaner, Kattowitz. 


Ein Buchhalter 


(Chriſt), in der doppelten Buchführung 
tüchtig, wird zu Neujahr oder erſten 
Februar K Offerten unter 
Chiffre B. G. 61 an die Exped. 
der Schleſiſchen Zeitung. [8376] 


Buchhalter Correſpondent 


nachweislich tüchtig, wird p. Neujahr 
gelucht, Off. unt. Chiffre A. B. 25 
rped. der Schleſ. Ztg. [8462] 


o 
Reiſender. 

Für mein Seidenband⸗Geſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen, ſoliden 
und bewährten Reiſenden unter 
außerordentlich günſtigen Bedin⸗ 

[2923] 


A. J. Mugdan, 


Ein feines altes Geſchäftshaus ſucht in Breslau per 1: Jannar j 
1890 eventl. auch früher, aber nur in feiner allerbeſter Ge- | 
ſchäftsgegend, ausgedehnte e [2938] 


Parterre⸗Räume, 


allenfalls auch ün Hofe gelegen, verbunden mit großen Lagerfellern. N 
„Hausbeſitzern wird hierdurch Gelegenheit geboten, die Rentabilität 
ihrer hierzu geeigneten Grundſtücke außerordentlich zu erhöhen. — 
Miether ift auch bereit, eventl. erforderlichen Umbau auf feine Koften 
N — Gefl. Offerten werden unter Chiffre B. 562 anf 


eee 


feinen Vorkostwaaren. 


3 Carl Schampel, ® 


Schuhbrücke Nr. 76. 


4 AZL I TI ZZ 
Franz. 
Wallnüsse, 


prima, allerfeinste 
Cornes de Mouton, 


per Centner 20,00 M., 
Feinste 


Tirol. Aepfel, 


Rothe und weisse 
Rosmarin, Edelrothe, 
Edelböhmer und 
Halbweisse 


in Originslfässern, 


per Centner 15,00 M., 


empfiehlt 70771 


E. Hielscher, 


Reuschestr. 60061. 


1 leichter Landauer, 1 Schlitten 


udolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


zum Beſuch der Privat⸗ und Demi⸗ 
gros⸗Kundſchaft geſucht von einem 


erſten [2853 
Weinhauſe 
Vordeaur, 


Eigenth. mehrerer bedeut. Gepächſe. 
Derſelbe müßte einen entſprechenden 
monatlichen Umſatz garantiren können. 
Offerten m. Referenzen an J. P. 
G. Quay des Charirons 
196, Bordeaux. 


ketadi iee er I a 
Darm-Meifender 
für Nordd. gef, — Branchek. Bew. 
bel. Diele m. Ref. u. Salairf. 
sub H. C. 1828 an Rudolf Moſſe, 
Hamburg, einzuſenden. [2943] 


gür mein Colouialwaaren⸗, 
Aſſecuranz⸗ und D emittel⸗ 
Geſchäft ſuche ich für die erſte 
Stelle, mit welcher kleine Reiſen 
verbunden ſind, per Januar 1889 
oder auch ſpäter einen tüchtigen 
und zuverläſſigen [2887] 


jungen Mast. 


Derſelbe muß in der Buchführung, 
Correſpondenz vollſtändig firm und 
darf nicht unter 24 Jahr alt ſein. 
Fachkenntniſſe in der Colonialw.⸗ 
Brauche erwünſcht. Abſchrift der 
Zeugniſſe beizulegen, unter Angabe 


N 


der Gehaltsanſpruͤche. Netourmarken 


verbeien. 
G. Böttger 
in Neumarkt in Schlef. 


Ein junger Mann, fünf Jahre 


Carlsſtraße 28 


1 Mittelw., S. 1. Et., auch z. 


Waarenl. od. Comp., p. Oftern; 
1 Mittelw., S., bald od. ſpät. 


Muſchelform) billig zu verkaufen 2 7 ; 4 A BE N län DE el ne a 2832 
— 24. 9 5 [8436] Nrovifious ⸗Reiſende, in ein. hieſ. Galanterie⸗, Kurz Wallſtraße 14 8722 $ 3 
= z welche he Specerei⸗ a ei: [2935] Ort 48 84 8 83 Wind. Wetter. Bemerkungen, 
Stelen-Anerbieten f nd 9 bee ae. he Fa 
und Gef uche. u. beliebtenConſum⸗Artikel mitnehmen nebſtLagerkeller, zum Comptoir] Mallaghmore..| 774 LD 


gi mein Tuch: und Herren- 
Garderoben⸗Geſchäft ne ich 
er 1. Januar 1889 einen tüchtigen 
ungen Maun, der mit der ein⸗ 
achen Buchführung vollſtändig ver⸗ 
traut iſt, ſowie auch Landkundſchaft 
bereiſen kann. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. [7117] 
A. Ostrower, 


wollen, werd. bei ſehr hob. Proviſion 
eſucht. Offerten mit Angabe der 

Thnkiokeit unter M. C. 100 haupt⸗ 

poſtlagernd Breslan erbeten. 


be ee 
Ein junger tüchtiger Commis ſucht 
in einem Colonialwaarengeſchäft 
per 1. Januar Safini 
Gefäll. Offerten bitte in d. Exped. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


um 1. Januar 1889 ſuche eine 
geübte Kindergärtnerin, mof. 
Religion, zur Erziehung ein. Knaben 
v. 9 Jahren u. ein. Mädchens v. 5 
Jahren. Offerten nebſt Zeugniſſen, 
Photographie u. dies an 888% 


2388 
Sa * SS 


geeignet; 
b) eine Wohnung in der 2. Etage, 
vollſtändig neu renovirt. 


Tanentzieuſtr. 71, 


aA Ecke Taſchenſtraßſe, SE 
iſt die elegante dritte halbe Sa a 


re z 
Kopenhagen .. 
Stockholm 


wolkenlos 
NNW 6 heiter. 
W 3 Schnee. 
NNW 2 Iheiter, 


ur 


D 
— 

© 

2 

o 
5 
Py 
I. 
S8 


Moskau 752 


— — 


EA 
a 


WNW 8 |wolkig. | 


i * i WNW Ig bedeckt. 
ee der Bresl. Stg. unt. C. C. 3 nieberzuleg. Stiegen i. Schleſ. Often au vermieten. I Sherbourg. . .. 268 | —3 |W 2 | Dunst. 
. bd :!!! re — aaa ˙— ... ̃ —Wt'lÜ — .. . ig. 
gattowig, Johauuesſtraße 8. C is t. Ein junger Mann, mit einfacher Grünſtraße 25, — 22 1 eo. 
Eu re ommis geſucht. E Zusfürung und Correivondens|, nge, 3 Zimmer 2 Cabinets | Hamburg. ..| 768| 1 SW 3 [Nebel es. 
Ein geb, J. Mädchen Per 2. Januar 1889 ſuche einen dleigvel ee nn Küche und Enkree mit Gartenben. per|Swinemünde..| 767 | © ISW 5 [Regen | 
ſucht Stellung a. Geſellſch. oder fleißigen, flinken Commis, der die per ſofort. Geil Offerten unter 8 4 Neujahr zu vermiethen. 18430] | Neuſahrwasser 763 | 0 el 3 |bedeckt, | 
Stütze der Hausfrau. Adreſſen le mar E lee An? poſtlagernd Dieſchan erbeten.  |_überes beim Portier. emel. . ... W81 4 [WNW bedeckt. 
Marianne T. Frankfurt a. O. pofl. ; Ponape Dengan avdn e a a ͤ ß ER EAT 
Für ein Fisch u. Delienteffen- a SE en Fe Gartenſtr. 33, 7 —2 [esw 1 Nebel. “ 
Oat face mei er BEA) | einen Gommis und Lehrling it ge eg Aufprücen geingt Lohn, ge J e Wee een. 772 | _6 dein [wolkenlos Reit. 
tücht. Verkäuferinnen. Eſuche ich für mein Manufactures, „ Geſüllige Offerten sub P. L. 742) zu vermiethen- (8922) Munchen 772 10 sw 3 Nebel. 
Of. J. B. Hauptpoftiag. Breslau. | Berten: u. Damen Confef e Sauptpoftiagernd Breslau. [BER] | ee chere Wohnung | Cnemnits ..... 773 —2 2 |wolkig. Nebel. 
pà 5 . 0 r yii nr 
, vol] 778 210 |. sin [wolkenlos 
Verkäuferin Alexander Adler, Sotlar. welony aine meig 1 r ande 4 im 2 Stof per Breslan 770 —+ (ONO 1 ae) 
i x Thätigkeit ite ſteht, finde . y 5 r — ae ee Zr 
e e | sen net.) ME Tee | 
. £ 9 2 x 3 ; M. 7 : Ea TT — — = 
viet welder Brande, Sun ie teues Seibeniaaten: und Siella Säit per Mite E 41 Kaiſer Wilhelmſtr. 710 n RE E E aai 
ehen zur Seite. Gefl. Off. unt Chilſre ollſtoff⸗Geſchäft fuhe i ie Exped. der Br À Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = !eieht, 3 = schwae 
C. Kan die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. | J per erſten Januar einen ia — per Pixel Stg . 4 = re 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8= stürmisch. g= Sturm 


— — — 


10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der ir 

Ei hr tiefes Minimum liegt am /eissen Meere, über Skandi- 
1 und dem Ostgebiete lebhafte nordwestliche und westliche Luft- 
oa re Januar] strömun dee noch n a e 2 das ruige 

ohnun aler, 9. Etage. i stwe n an den Küsten herrscht milde, trübe 
N r . z — m na mehrfach neblige Witterung. Am kältesten ist es auf einem 
Nicolaiſtadtgraben 16, Streifen n nach der Donaumündung. Kaiserslautern 

ſte E ine ĵ meldet minus 7, München und Wien minus 10, Hermannstadt miuns 
ie a a Ga 
vom 1. April ab zu vexmietben. _ Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 

Werderſtraße 5e au 
ver 1. Steck im Ganzen oder 
getheilt ſofort oder ſpäter zu verm. 


tüchtigen „ 7059] CE jun un a 
Verkäufer und „Ein Junger Mann 


e Sen 
Decorateur. delten ade wer 
J. Leipziger Ir. 


Galanteriewaaren⸗Geſchäft 
Vorſtellüng tejp. Offerten als Lehrling. 
in meiner Privatwohnung 


Gefl. Offerten unter Chiffre W. FP. 
Carlſtraße Nr. 1, 2. Etage. 


poſtlagernd Wierzebaum. [8397] 
Eine jüd. Wirthſchafterin, [Ein Speceriſt, dem gute Zeugniffe Ein Lehrling 

in Küche und Haushalt erfahren, im u. Empfehlungen zur Seite ftehen, | geſucht zum 1. Januar 1889 für das 

Beſitz guter Sega Stell. durch] ſucht Stellung. Off. erb.an Kaufmann Engros⸗Drogen⸗Ge daje von Paus 

L. Friede, Chriſtophorivlatz 6. | A. Stanke, Thröm b. Katſcher. Joh. 0. lanerſir. 82. 


Für ein größeres Damen⸗Con⸗ 
feetions⸗Geſchäft wird eine 
ewandte Schneinerin, die nach 
taag 7 . kann, unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen und gutem Ge⸗ 
halt geſucht. Auf Wunſch wird 
geräumige Wohnung und Arbeits⸗ 
zimmer 8 Genaue Off. unt. 
Chiffre A. B. 47 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Woch del Sd. empi Taue. 5 


die halbe 1. Ct. 5 Zimmer incl. Saal 
und großem Nebengelaß, zu verm. 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck vou Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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